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vnnd ſcheinen : alſo ſpricht Ori⸗ 


0;;,, genes / leuchten vnnd ſcheinen oct 


per Lb lieben. Heiligen gewaltige Tu⸗ 


gendt vnnd Heldenthaten allen 
iprinm. Renſchen / allen geben fie em. 

Exempel vnnd Beyſpil fich in ab 
lein gueten zu üben / vnnd jhren 


Daneldcig. auff bic Andacht 3u ver⸗ 
* «enter Sie ſeynd bic jenige 


welche oer Prophet Daniel vere 
gleicht mit den groſſen Liechtern 
deß Himmels; Der Erloͤſer Der 
Welt mit oet Sonnen am Him⸗ 


a. C. tficl 5 €. Paulus mit den Cete 


hat 


ys. ter. deß Himmels ſprechend: 


* Ein ander klarheit hat die 


| 


| 


Sonne ) cinanber klarheit hat 


der QRon / cin ander klarheit 
haben bie Sterne: Dann cit 
Stern übertsifft den anbern / 
"nit allein nach der Aufferſtehung 
der Todten / tana. ali "n 





» 


 — 
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keit auffhoͤrt / aud auff 


ben heutigen Tag noc) in bifem 
gegenwertigen iden ; Dann 
einer leuchet mit groſſem ver⸗ 
trawen vnnd glauben auff GOtt / 
als wie ein ander Abraham; ein 
ander Leuchtet vnnd funckelt mit 
der Keuſchheit / als wie ein ander 
*Yofepb 5 Ein ander ift. Durch⸗ 
leuchtig wegen ſeiner Sanfft⸗ 


muet / ale vote Moſes; ein ander 


iſt beruͤhmbt wegen ſeiner Be⸗ 
fienbiateit vnnd Gedult / soie ein 
Job :ein anbcr iſt fuͤrtrefflich in 
andern Tugenden / welche zuer⸗ 
klaͤren / haben auch heilige Leuthe 
anderer H. Leuthen Leben vmnd 


Tugend zu papier gebracht vnnd 


pet e —á injonberbeit 


den — e PR als Tu⸗ 
gendſpiegel hinterlaſſen. Der 
H. Evangeliſt Lucas bat ber er⸗ 


der 


der Apoſtel Geſchichten beſchri⸗ 

ben / Ser. H. Kirchenlehrer Hie⸗ 

ronymus bát ber H. Vaͤtter / fo 

in ben wilden Einoden vnnd 
wuͤeſten oͤrthern jhre Leben ver⸗ 

zehrt / fleiſſig auffgezaichnet; 

Die H. Catholiſche Kirchen ſtelt 

faſt alle Tag jhren Kindern die 

Tugend der Heiligen vor Augen 

fich in denen zubeſchawen / vnnd 

jore. wandel darnach anzuſtel⸗ 

ien / jhnen mit dem H. Iſidori 

sS. J/-jufprechenb 2. wofern voit ja 

er^ fne Goͤttliche Gebott / weiche 

27/7-egg qu bem Gueten auffmuna 

— | eon Himmel Betten / (o 

[;.ciipplten vns bod) gnueg ſeyn bíe 

Exempel bep Heiligen / in benen 

alles gleich wie in eínem Ge(ag 

uüerfeben. — Dannenhero wil 

ott eir H. Geiſt / das man nic 
nacbtaffe das Lob ber lieben $i, 

* MEUS ligen 


- fiam außzubraiten / vnnd nach 
moͤgligkeit zuvermehren. au- 
demus, ſpricht er durch den Si⸗ 

rach "uiros glorioſos & ——— 
rentes noros m geHeratione J 

Ma:daßt one nun (oben Die be⸗ 
ruͤhmbte Leuthe / onnb onfete 
Vaͤtter in ſhren Oefehtediten. 
Steths einem Kriegsmann wol 
an / das er fich ſeiner Wunden 
ruͤhme die er vor bem Feind are 
pfangen vnnd der Schrammen 
ſo er auß dem Krieg gebracht; 
eim Baursmann das er rede von 
ſeinem Ackerbaw; einem Hirten 

das er handle von ſeinen Schafen; 
einem Schiffmann das er diſcu⸗ 
riere von dem Wind. wieviel 
beſſer wirds einem Chriſten an⸗ 
ſtehen / das er rede vnnd ſchreibe / 
was die liebe Heiligen haben ge⸗ 

—204 — lta 


x ——— — [wt um — ' 


litten vnnd gethan von wegen der 
Liebe Gottes / ber das Lob ſei⸗ 
nier Diener erſetzt mach jhrem 
Todt / welches ſie bey jhren Leb⸗ 
zeiten haben verachtet / vnnd ſich 
(clbft vernichet / darumb will er 
das ſie von andern auff Erden 
gelobt werden / dieſe jhre Fuͤeß in 
ſener tugendſamen Fueßſtapfen. 
ſetzen / vnd fich der ſelben interceſ⸗ 
ton vnnd fuͤrbitt im Him̃el / wo 
ſie mit GOtt regieren / getroͤſten 
ſollen. Solcher xrſachen halber 
hab ich in diſem Buͤechle vnder⸗ 
ſchidlicher Koͤniglicher Perſo⸗ 
nen / fo bem Orden C" Franci⸗ 
fa einverleibt oder garwol zuge⸗ 
thon geweſen / als Nrorum fo. 
rioforum ,. oder beruͤhmbten 
Leuthen Tugend vnnd herrliche 
Thaten beſchriben / ſolche Ewr 
| Hochwuͤrden vnnd Gnaden als 
— | cna» 


— nmm Do 


we 
*- 


| einem Nochanſehenlichen Prela⸗ 
tendeß 39; Benedicti Ordens 
dediciern vnd uͤberlifern wollen / 
damit · die groſſe Freundſchafft 
vnnd vertrewligkeit / welche bor 
Orden 5: Benedieti mit vna 
ſerm armen Franeiſcaner Or⸗ 
oen gleich von anfang diſes vr⸗ 
ſprungs getragen vnnd gehabt / 
auc durch niic ¶viewol De al⸗ 
lermindeſten ) erfriſchet werde. 
Der H. Franciſtus Bot. den 
Orden €. Benedicti Dermafa 
ſen lieb acbabt 7 das als er Anno 
1222. an das Orth kommen / an 
welchem ſich ber heilig Benediet 
vorzeiten in die Doͤrner geworf⸗ 
fen / darinn herumb geweltzt vno 
alſo die Verſuechungen deß boͤ⸗ 
ſenGeiſts vnd deß Fleiſches ver⸗ 
triben / hat er ſelbige Doͤrner 
pmfangen / mit bem Mund ge⸗ 
06 — "BU, 


» - iT — — 5 


kuͤßt / vnnd bas heilige Creutz zai⸗ 
chen daruͤber gemacht : alſo bald 
ſeynd die wilde Doͤrner in ſchoͤ⸗ 
ne Roſenſtoͤck miraculos⸗ vnnd 
wunderthaͤtiger weiß verwand⸗ 
let worden; ſtehen noch auff. bert 
heutigen Tag / haben keine ſtech⸗ 
ende Spitzen wie andere Doͤr⸗ 
ner / tragen bie ſchoͤnſte Roſen / 
von welchen vil Krancke geſund 
worden s ei fuͤrnemmer Poet 
hat alſo davon geſungen. 


Virgneum ſcpit florem. Bene- 


dictus acutis 

Vepribus & proprij rore 
—— cruoris alit: 
Hinc dumeta novas tanto ſæ- 
cunda liquore; 
Francifciqne manu culta 
—— tulere ro/as, 


Fa. 


^ Fala quidem rofeo cectnere e 
"f germine ^CUAFTeE:, 
ded Atuit fal/ó carmine 
vera fides. 
(deme e rofei fios exeat un- 
de pudore? 


Sola  rofas potuit. gignere 
unctæ Venus. 


antt Benediet von esf 


gſchickt / 
Sein £cib iit Doͤrnem se 


hawt: 
Das Bluet vergießt er s 


Si ſpitzige Oorn ET: x 

; VZruchtbar macht das Junckfraw 
Bluet 

| Die Dorn in ſeinen Orden: 
Als ſie beruͤhrt Franciſcus guet 

| (6 $9 
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Zu Roßenſtoͤck ſie worden. 
Es iſt vnwar was man weyland 
S geſungen ; 
Auß Venus Bluet Dic rothe 
Sas S Roſen aeflofien a. 
Sanct Benediet iſt es ſowol ge⸗ 
| fungen/ 
Auß ſeim Bluet dRoſen fein 
Um | entſproſſen. 
An ſtat meiner vnvermoͤgligkeit 
will ich die Koͤnigliche Perſo⸗ 
nen / welcher meldung in diſem 
Werckle geſchicht / in S. Bene⸗ 
dieti Cloſter geſandt haben / jhre 
Apoſtoliſche Catholiſche An⸗ 
acht zum Roͤm: Baͤpſtl: Stuel 
nochmaln zuergentzen / welches 
meins erachtens fuͤglich geſchicht 
in C. Benedicti Orden:dañ auf 
"feinem geiſtlichen Orden ſeynd 
ſo vil Baͤpſte auffgenommen 
worden / als auß dem Orden deß 
MN E 





) $aanmn Benedicti: Siben vnnd 
dreyſſig Benedictiner ſeyn zu Ex S 
rechten Baͤpſten rechtmaͤſſiger⸗ Aa 
weiß erwoͤhlet worden / vnd nad) ji, o, 
vnnd nad» auff dem Baͤpſtlichen zo. 
Stuel geſeſſen / enter denen ſeyn 
fuͤnff vnd zwaͤyntzig heilig gewe⸗ 
ſen / vnd in die Zahl der Heiligen 
geſchriben worden. Ich ſchreib 
zwar in diſem Buech von maͤch⸗ 
tigen Koͤnigen vnd Koͤniginen / 
aber die haben alle miteinander 
ſolche Andacht zu dem Baͤpſtli⸗ 
eben Stuel actragen / das ſie den 
Baͤpſten mit andacht die Fuͤeſſe 
gekuͤßt / vnnd ohne allen zweiffel 
€. Benedicti Orden / auf wel⸗ 
chem ſo vil heilige Baͤpſt herfuͤr 
gangen / vnd die Chriſtliche Kir⸗ 
chen trefflich wol regiert / in groſ⸗ 
ſen Ehren gehalten / welche fic 
' enjego im Himmel mit GOtt 
" uar C7 ieu 








regierend / ennb in diſem Buͤechel 


in der gedaͤchtnus jbrer Heilig⸗ 
keit lebend nod) erkennen; inſon⸗, 


derheit aber babe ich E. Hochw. 

vnnd Gnaden diſes Buͤechlein 

zugeſchriben / weil ſie gleich im 

anfang jhrer Regierung allzeit 
manm gnediger Nerr /grofaünfie — — 
acr. Patron vnnd Gónner gewe⸗⸗ 
ſen / welche gnedige Gunſt vnnd 
hochwuͤrdige Gnad nicht allein 
GOtt im Himmel (maſſen id 
jbn demuͤtig bitt ) reichlich wirdt 
vergelten / ſondern ich lobe ſie 
auch ſo lang ich lebe / vnnd zwar 
mit dem was nit ſtirbt wann ich 
ſterbe / nembich mit ber Schrifft 
vnnd Feder / welche / weil / fic in bie 
ſem Buech cviros glortofos. :. 
Herrlicher nnb  berübmbtg 
Maͤnner onnb Frawen wuͤrdiges 
Lod her ſar (iride / bao fie ſar 
— treff⸗ 








: | d 
treffliche ſachen / welche bie Welt 
fuͤr vnmoͤglich gehalten / werck⸗ 
ſtellig gemacht / nicht kan vmb⸗ 
gehn / auch (E. Hochwuͤrden ſHr 
gebuͤrliches Lob zuverzaichnen. 
Als welche das ſchoͤne Gotts⸗ 
vnnd dero Profeßhauß nemlich 
das herrliche / Welt⸗ vnnd weit⸗ be⸗ 
ruͤhmbte Cloſter Tegernſee ver⸗ 
laſſen / vnnd von wegen Der Liebe 
Gottes ſich in diſes rauche Ge 
buͤrg erhoben / foin anſehen 
vnnd betrachtung der liebſeligen 
Revier⸗ vnd Landſchafft Tegern⸗ 
ſee nichts anders iſt als wie der 
Dornbuſch gegen dem ſchoͤnen 
Apfelbaum / ein Diſtl gegen dem 
Oelbaum / «in Neſſel gegen oem 
Roſengarten / vnnd cim rechte 
Wildnus gegen bem. Paradeyß; 
pod Bat bie Liebe GOttes bep 
(*. Hochw. vnnd Gn. fo vil ver⸗ 
S 2E moͤcht / 


ill. diam nd 5 ill i: 


(0:0. 


dorus 
Siculus , 


moͤcht / das fie für ben Apfelbaum 
den Dornbuſch; für den Oel⸗ 
baum den Diſtel; fuͤr den Ro⸗ 
ſengarten den Neſſel / vnnd fuͤr 
das Paradeyß die Wildnus er⸗ 
woͤhlt vnnd angenom̃en : gleich 
wie vorzeiten die Koͤnigin zu 
Babylon auß ehlicher Liebe zu 


TA. Ihrem Mann vnnd Koͤnig / jhr vil 


mehr bat gefallen laſſen die Lors 


tos penſiles :baeift/au Babylonia 


ín Luͤfften hangende Gaͤrten / 
als die Natuͤrliche Luſtgarten in 
Media jhrem lieben Vatter⸗ 
lande Alſo haben E. Hochw 
vnd Gn. jhr von wegen der Lie⸗ 


be JeEſu Chriſti belieben laffzit 


bett rauchen S. Georgenberg/ 


welcher ſchier ber geſtalt eins im 


Lufft hangenden Gartens gleich 


a Ihrem fuftigat Stifft vnnd 


Vatterland vorzuziehen / wel 


EA | ches 


; 


| ches vmb befto mehr ju. preifen f 


vmb voie vif mehr bie £iebe Got⸗ 
tes vnnd Die Victoria ober Sig 
uͤber (ich ſelbſt vnnd ſeine Anmue⸗ 
tungen alle andere Werck / ſo der 
Menſch thuen kan / uͤbertrifft; 
Warauß dañ nicht anders folgt 
als die heilige Ehre vnnd Glory 
Gottes / welche weil ſie E. Hoch. 
vnnd Gon. eyferig befoͤrdern / ha⸗ 
ben ſie auch die troſtreiche Hoff⸗ 
nung / das fie Der Allerhoͤchſte 
h abe ge ſe Bt Mter viros gtoriofos 


Vnder bie beruhmbte Sednner/ 


faut feiner vnfelbarn verſpꝛechung: 
S)utcunque | bonortficaverit e 
glor ificabo £u Wer mich 
«bret. / den will ich auch ehren. 
Ser Allmaͤchtige Gott wolle E. 
Hochw. vnnd Gn. diſe ſeine 
verſprochne herrliche Ehr je fene 
| p^ aer 





mw r 


acr je mehr vermehren / vnnd vns 
allerſeyts gnedigſt wuͤrdigen / 
vber dero uͤberheuffte vermeh⸗ 
rung in der himmliſchen Herr⸗ 
liafeit ein ewigs / einhelliges Frew⸗ 
den⸗Feſt zuhalten. Geben zu 
Ynßprugg Dei 1. Decembris 


1651. A 
£t. Dodwvnb On — | 

l 

1 

5 

; ) 

* 

Demuͤtiger fuͤrbitter 

Fr. Felix von 


Brandenburg — 








AMPRopATIO, 


TE sz letchofe Dy El & 
li: Stdis grae; 


Doctis, Auctoritat⸗ 
4 y vifus de. revifüs fuerit, & in 
COntra fidem Catholicam 
. 10$ ores repertum. Ideó Li. 
"n amconcedimu ut in Diceceſi 
"Dit typis. mandari poffit. In 
lorum fidem »&c. Data Brixinz 
! Officio Ecclefiaftico dier 4. Men- 
Auguſti. nho 1651. 


dile l'erchofer Vic. Gen: 
é Nn MichacelStainer Not. 


z 
1 fj: 2 





Weg PED à Monachio 


4 


Ord.Min. Obfer.Reformatorum, 
-S$. Theoldgiz Le&or Generalis & 
Provincie Tyrolis S. Leopoldi Pa- 
ter & Minifter; M. V.P. Felici à 
Brándenburgo, ejufdem Inſtituri & 


,sProvincim Diffnitori & .Concio- 


matori Aulico ; falutem & Paternam 
benedictionem, . - dez 

.'" KntelleximusP, V. Pittacum Frane 
cifcanum. feu. Sapientie Franciſca- 


iiícanz Partem) quintam feliciter ab⸗ 


foluiffe & à Theologis , qui eam di- 


ligehterlegerunt dignam jur publi | 


ca luce frueretur , judicatam fuiffe, 


Cim. €rgó ad. ejus editionem no⸗ 


ftra requiratur facultas ;;cam hifce - 


libenter. impertimur, ac. concedi- 
mus ;. ut memoratus Pittacus Fran- 
ciícanus typis mandetur. Datum 
Romæ 5; Junij 1651. : 


"4 :; ID 


Fr. Wolfgangus à Monachie 
i122 55.7, * £ quifupra. 





» àd inflammanda 
Doftra corda In. Dei amorem, 
"üt, cenfeo, Dar, 


üt ex 


jm Keittenſ ad S. An 


cimo quarto Kalend. Maij 


m in 
nam, 
1051. 


Fr. Leopoldus à Bulfano 
Ord. Min. R efor. Lector 
Theologie , Provincia 

lfhnitor, Guardianus& 
Concionator Reittenſis 


EN. o 


2X—-— o— 09 4 Xv — ^a^ C* o 





lix, Familiam Seraphicam hocce 
in fuo Pittaco Francifcano defcrip- 
fit, quam ille Grecorum Sapientif- 
fimus Pittacus , Plutarcho clarus ac 

celebris: , domum feliciffimam deli- 

neavit ; in hoc quippe Pittaco ne- 

ue adfunt fupervacanea , nec defi- 

| ritus neceffaria , abfunt ,inquam, 

-—  -wuz orthodoxe fidei funt contra- 

rià , adfunt autem non nifi quz ean- 

: dem plurimum illuftrant :- docet | 

* enim Regum Reginarumque Re- 
gijs factis fpernere caduca, & ama. 
re czleftia. Digniffimus proinde Pit: — 
tacus , qui non tantum ut ille ih. | 

Mytilene Infula ; fed etiam ma- 
gnoorbe przluceat. Datæ Fieffin- - 

. &ein Monaflerio FF. Min. Reformt. 

S. Francifci ad S. Stephanum ipfis 
Idibus Maijs. 165 1. 


: Nf? minus Sapienter R. P. Fe. 


- 
— 


* 


| — - Fr. Ludovicus à Suazio 
Y. . » ejufdem Inftituti alum- 
d nus, Guardian? ac Con- 
ionator Parochialis i». 
bidem indignus, | 
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hunger leyde. 


Auream qui 


ſonder zu friden: nit klein / auch 


ſolche weiß hat man nie zuforchten 


em 

IE UII MER MA 
ſovil gehalten / ín oem fte gerathen 

man folle ciu foicben Cotanet et» 
toóblen/ tvofern e$ an der Wahl at^ 
legen / ín welchem nit aav gu groſſes 

Glick / auch nit gahr zu groſſes Vn⸗ 

glick zu finden / oder zu foͤrchten / alſ⸗ 

das man nit reich / aud) nit artt. 








nit grep / ſonder mittelmaͤſſig 
pit veracht / auch nit gahr zufaſt ae 
ehrt / ſonder angenem ſeye: dann auff 
weder das Ereutz der Arinen / noch 
die Sorgen bet Reich en / man hat 
nit vrſach / wed ð zu ſtoltziern / noch 
ju verzagen / man hat nit ſovil 
Speyſen / das (ie ein vertruß veru 
facben/ auch nit fo wenig tas im 


P squis mediocritate: 


Hora. Diligit,sutuscaretobfoleti — | 


— cgi Sordibus tecti , caret, invidend 






Íobrius 


| Det líebrbie Mittel indffigle 


- 3t frey vor dafi: vn» Dn(au 


berkeit 


— AUG 


* DNE i 
o. MBottb. A 
, Jbn verneibet nit die CH 
(ftateit. 
Kein altes Hauß fallt jbim 
(auffn Bopff/ Us 
Go macht jbn nít ſtoltz (tín 
(ftatrlidyer Hoff⸗. 
Auff diſes hat geſehen jener weiſe 
. Pittacus ber war einer auß denen 
ſechs Weiſen in Griechenland / Pla- 
welche / wie PRutarchus meldet / mit tarchꝰ 
snanoer ein Geſpraͤch gehalten / inCou: 
was fuͤr ein Hauß / ober Geſchlecht Sap: 
fuͤrs aller beſte zuhalten? Als nn die 
ordnung den Pittacum getroffen/ 
ſein maínung zu entbecfen/tvelebeg 
das allerbeſte Hauß oder Geſchlecht 
ſey / hat er geſagt: Ea mihi videtur 
optima domus; ubi neque requi. 
runtur fuperva canea,nedue defi. 
.derantur neceílaria: Sas halte 
ich füce aller befie Hauß / ín 
.xedióxn feín Vberfluß begebrt/ 
auch fein mange an norbwens 
Sigren fadben geſpurt wird / wel⸗ 
Ur gſtalt vie XR uA ind | 
; M a ' 


n 
; | "Wit 
[we 


c 
I 






— 


AEST aj PLI ; A —— —— 
zu ^ 


WVorꝛed. " 
mit welchen die erſte vier Weiſen / 
alsSolon, Bias, Thales, Cleobulus, 
die geſtalt deß aller beſten Ge⸗ 
ſchlechts oder Hauſes enttvot(fen/ 
gar wol moͤgen gezogen werden auff 
das Hauß ober Orden S. Fran⸗ 
ciſei / habe ich mtt fuͤnff (n Truck 
außgegangnen Tractaͤtlein / vier La⸗ 

teiniſch⸗ vnd ein Teutſchen cec Not⸗ 
turfft nach / erwiſen. Anjetzo erfor⸗ 
dert es die verſprochne ordnung / das 
ſch dar thuͤe / wie auch ber gemelte 
Spruch Pittaci fid gar wol 
eno recht reime auff das Hauß oder 
Religion €. Franciſci / vnnd eon 
denſelben mit gueten fueg moͤge ge⸗ 
ſagt werden. Religio S. Franciſ 
eſt domus ubi nequerequiruntt 
fupervacanea , neque defideram 
tur neceffaria, Die Religion ober 
Orden 9e 5. $ranci(ci iſt ein 
feidee Haus / in welchem kei 
Vberfiuß begehrt / auch kein ab. 
gang an ber Nothwendigkei 
- gfanben wird. Solches in diſem 
E Buech 

















Bvech NES id eißlich 
vech zuerweiſen / will ich we 
reden laſſe die jenige Koͤngliche Per⸗ 
ſohnen / melebe auf den Koͤniglichen 
Seſchlechtern Sicilien / Vngeen / 
Poln / Engelland / Dennemarck/ 
Schweden / Armenien / vnd Portu⸗ 
gollgebohrn / ſich (n C. Franciſci 
Orden begeben / ja etliche auf jhnen 
gemelte Koͤnigr eich verlaſſen / vnnd 
bt Orden deß H. Franciſci ange 
nommen Diſe hochgebohrne Per⸗ 
ſohnen haben zwar Gott oen Herm 
gebetten vnd mit dem Salomon ge⸗ 
ſagt: Mendicitatem,& divitias ne 
dederis mihi , fed tantum victui ' ^ 
meo tribue neceffaria, O Gorg! 79^ 
Armueth / vno Reichthumb gib 
mir nit / beſcher mir nur die Not⸗ 
turfft meiner Nahrung. Sie 
haben aber kein beſſers Mittel er, 
dencken moͤgen / ſelbige ihrer € Dr, 
ſeligen Hertzen Gedancken werck⸗ 
Lellig zumachen / als ben Orden deß 
H ·Franciſei / in denſelben ift gleich· 
wol nichts anderſt als die hoͤchſte 
| — A 3 eor. (^ RN 
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Vorꝛed. 
Aꝛrmueth / welchen allen Vberfluß ab ⸗ 
ſchneidet / eno hinweck ſchaffet / doch 
erſetzt der Segen Gottes / vnd diſes 
guͤtige verſprechung alle Notturfft / 
bey welcher ſich hoͤchſtgemelte Koͤ⸗ 
nigliche Perſohnen beſſer befunden 
als bey dem Vbeꝛfluß ber Koͤniglichẽ 
Pomp vnd Pracht / doch darneben 
mit ſo groſſer Weißheit die von Gott 
erhaltne Hochheit gefuͤhrt / das jeder⸗ 
maͤnigklich gnuegſam zu erſehen / der 
Ordẽ S Franciſci ſeye nít eingeſetzt 
fuͤr die jenige / welche den Bettel der 
Welt entfliegen / ſondern denen / wel⸗ 


che vino Chriſti willẽ die Armuet hoͤ⸗ 


her haltẽ als der Welt Reichthumb / 

maſſe ſolches Fer guethertzigeLeſer ít 

diſen Buch mit mehrern zuſehen 
hat. Das habe ich aber in vnſer Teut⸗ 
ſchen Muetterſprach wollen außgehn 
laſſen / weil in denſelben ein Geſchicht 
eroͤrtert wird / welche vnſern Teut⸗ 
ſchen Patrioten vil mehr als andere 
Nationen vnd Voͤlcker angehet. So 

findet man auch pil Liebhaber ber 
* —— Stan» | 


Vorꝛed. 
Kwnciſcane: Geſchichten/ welche fei, 
ner andem / als eer Teutſchẽ Sprach 
er fahren; vber diß werden in gegen⸗ 
worrtigen Tractat viler Frawen ⸗Tu⸗ 
gend / vnd Gottſelige Helden⸗ Thaten 
gelobt. Damtt nun auch die Frawen 
vrſach haben jhren Luſt mit tugend⸗ 
reícben geiſtlichẽ Gedancken anuffzu⸗ 
halten / vñ jhrẽ Eyffer in derLiet Got⸗ 
teg $i werẽe / meldet ſich diſes Wuͤchel 
bep jbnenan/ Teutſch mit denſelben 
zu reden von Tugend / Gottsforcht/ 
vnd andern ſachen / welche ei ſptieß⸗ 
lich (ein bie Chriſtliche Vollkom̃en. 
—— bj ewige Leben zuerlangen. 
en gůnſtigẽ Vefer abet Íné gemn 
tolll (cb aebetten haben / er tolle nit (s " 
vaſt ſehen auff ben ftylum, welches 
ſich der Auctor gebraucht / als die 
ſachen von welchẽ er handlet / ſo tvi 
ſchs beſinden / das die Materi emp 
^A fovit für refflicher ſe ye als de Werck⸗ 
inb wie vn heiliger vnnd ſtattlie 
ſeynd bte Perſohnen geweſen / 
belche allda gemeldet 


— 





&x. 


hs dh 


Das EiieBuech 


Erſte Capitel. 
fh bem Hauß ober Orden 
Franciſci iſt kein Vberfluß; auch 
kein mangel an der Rothwendigkeitz 
ſolches haben Koͤnigliche Per⸗ 
ſohnen auß dem Koͤniglichen Ge⸗ 
ſchlecht Sicilien im werck erfahren / 
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énnb» darumb ocn Orden deß * | 


- Srancifci füt bas bete Hauß 
À gehalten 







A met 
EY ter. Suͤndhafften 
Goxspsien C *hoenftben / nita, 
fein m: t dBorien ſondern aucb mi 
Wercken zuſtraffen vnd weil er wo 


das durch den Vberfluß vil Suͤnd 





wißte auch handgreifflich merck te/ | 


 geídajeu vnnd volbracht wurden / 


hat 


Or 


| -€ifieCapitd.-— 
fat er (id) aucb beraubt ber jenigen 
notbowenbigen facben / welcher fid 
anbere Leüth obne alle Suͤnd gc, 
brauchen - Damit et die Siebfaber 
ebergüffiger bínget zu ſchandten 
- siacbte vnd bar thaͤte / man fónbre 
ohne dieſelbige wol dannoch le⸗ 
ben. Dannenhero hat er in keinem 
Hauß wollen toobnen / íi keiner 
Huͤtten raſten / in keknẽ Bech ſchlaf⸗ 
fen / ſondern anſtatt 6er Bhauſung / 
Ruhe / vnd Ligerſtatt hat ereíngag — 
evecpansen gebraucht / in denſelbeg 


fat er ſein Loſangent / Gammir/$(, — 


aer(tatt / vnnd alles gehabt. 2rgee- 
(abe bas ein Knab auß der Hand 
trancfe-/ warff er dit hiltzenes 
Trinckgeſchirr hinweck / ſprechend 
Ser Sueb iſt aͤrmer als ich / bie 
weil ec weniger braucht als id 
4d) ſibe wol man fan aug bec 
Sandt rríncfen / was ſoll mieß 
bann 5er hiltzene Becher? Gin 
ſolche Armueth LS - 
gar zu geintge vnnd GeltgirrigeLeu 





- 


— 
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4. Deß Erſten Quee 
ſchamroth semacbt / vocb iſt ficat 
fbr ſelbſt / garſtig / vnſauber / vnd (wie 
ſie die andere zur ſelben zeit Welt⸗ 
weiſe geheiſſen ) vilmehr Cynica 


Hundiſch a's hoͤfflich vnd Menſch ⸗ 


lich. Pittacus eon welchen diſes 


Buech ſeinen Namen hat / war ein 
Fuͤrſt vber die Statt vnnd Herr⸗ 


ſchafft Mytelene / nicht allein ein 

ochweiſer Mann / vnnd einer auß 
den ſiben Weiſen in Griechenland / 
ſondern auch ein gwaltiger Kriegs⸗ 


manm bann ín dem Krieg welche 
die von Mytelene wider die von 


Athen fuͤhrten / hat er deren von 
Achen Veld⸗Obriſten Phrinon in 
. einem Duell oder Kampff / welchen 
et ſelbſt außLieb ſeiner Vnderthanen 


angeſtellt / mit eigner Hand erlegt. 


Gín fo gwaltiger Mann kundte 


vher die maſſen reich ſein / er verach ⸗ 


tete aber den Vberfluß / vnnd wolte 
lieber arm ſein / doch brauchte er ſich 


nit citer fo gaſtigen Armueth / als 


Dlogenes. Der H. Vatttr Frau⸗ 


ciſcus 


| 


Erſte Capitel. 
ciſcus liebte die Armueth von her⸗ 
gen / kein geitziger bat jemahl ſein 
Seilt / kein Mann hat jemahl ein 


Weibsbild fo lieb gehabt / als diſer 


H. Mann die Armuech / auß lieb 
der ſelben hat er alien Vberfluß ver⸗ 
mitten / vnnd feine Franciſcaner ba» 
ín verobligiert vnd verbunden / das 
fic gleichfahls ollen Vberſluß me 
den vnd in ver ArmuethChriſti / vnd 
feíner Apoſtlen biß ans (rb ver» 
6(cíben ſolten. Damit man aber nit 
zu gedeticken habe / als ann die ent⸗ 
eufſerung deß Vberfluſſes auf 
Soíisaeníantfcber weiß zuverſtehn/ 
far ber H. Mann von Chriſto ſelbſt 
€ín Regel von Himmel empfangen / 


nach welcher die Apoſtoliſche Fran ⸗ 


ciſcaner Armueth vnnd verme 
dung vef Vberfluß mueß gemaͤſſi⸗ 
get / vnd verſtanden werden. Arme 
(cut haben kein Gelt / Gold / Silber / 
oder Einkommen. Der H. Fran⸗ 
riſcus fat gewolt bas ſeine Fran⸗ 


ciſcanet ſolten leben wie vie Arme 
| "^A 6 leuth 


6 SxjOrnatude — 
leuth / wie aud) die Apoſtel gelebt 
haben / darumb hat er jhnen verbot⸗ 
ten Einkommen / vnd Gelt zuhaben / 
vnd anzunemen; Armeleuth gehen 
barfueß / vnd haben nit ſovil das ſie 
kundten Schuech / vnnd Strimpff 
kauffen; ber H. Franciſcus bar t» 
wolt / das ſeine Franciſcaner ſolten 
arm ſein | nit allein mit dem Titul 
ber Armuet vnd Worten / ſondern 
in dem Werck ſelbſt wie die H. Ape⸗ 
ſtel / drumb fat er fie dahin verbun⸗ 
den / das ſie auſſer der hechſten Noth 
weder Wammes / noch Hoſen / noch 
Strimpff / noch Schuech tragen 
ſolten. Armeleuth tragen ſchlechte 
Klaider / ſolten ſchoͤne vnnd ſtat⸗ 
liche Kleyder haben / vnnd tragen / 
weren ſolche in anſehung jhrer Ar⸗ 
mueth ein Vberfluß / vnnd wurden 
die ſchoͤne Klaider die fuͤrgewendte 
Armueth ſelbſt widerlegen. Der H. 
Franciſcus wolte das ſcine Franciſ⸗ 
caner ſolten warhafftig arm ſeyn / 
darumb hat er ſie verbunden 
ſchlechte 


Erſte Capitet. 7 
ſchlechte Klader zu tragen. Arme⸗ 
leuth reitten vnd fahren nit / ſonder 
gehen zu Fueß / bann fie vermoͤgens 
nit Roß oder Waͤgen zubrauchen. 
Der 55. Srancifcus wolte / das (cie 
—— ſolten leben wie die 
Arme vnd in ſonderheit bfc H. po» 
ſtel / zu welchen vnſer Herr geſagt: 
[tes gehet in alle Welt / nb prediget 
das Evangelium; dahero fat er huen 
das reitten / vnd fahren / auſſer hoͤch⸗ 
ſter Noth verbotten. Wofern nun 
die Franciſcaner gemelter / vnnd in 
jhrer Regel o befebribner maf 
ſen / die Armuech lieben / halten / vnd 
een Vberfluß meyden / wird jhnen 
kein Notturfft manglen / maſſen es 
Chriſtus ſelbſt verſyrochen / vnd ich s, 
anderſtwo geſchriben. Weil nun , 
ber Orden C. Franciſci ein ſolchee 
Hauß / in welchem weder Vberfluß 
begehrt / noch abgang an der Noth⸗ 
wendigkeit zufuͤrchten iſt / haben ſich 

vil Koͤnigliche Perſohnen auß dem 
Koͤriglichen Geſchlecht — 
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gebuͤrgſo batín (eí 
[ptafg/ weil ple ore) Vorgeburg auß⸗ 


-* . Sx Erſten Buechs 
eenfelben begeben. (X8 wird -abet. 


das Koͤnigreich Cofcilten on bert 


Hiſtorien: oder Geſchichtſchreibern 
auff zwayerley weiß entworffen / 
vnd abgeriſſen. Es iſt / ſagen ſie / Si⸗ 
cilia cis Pharum Sicilien diſſeits 
deß Phari / vnnd begreifft ſchier den 


— SEN MIRO n netnb, 
ich die Statt / vnd Reich Neapolis / 
die Laͤnder Apulien eno Calabrien; 
Sicilia ultra Pharum , ienſeyts deß 


Phari ift die Inſul Sicilia alfo ge⸗ 


nandt von dem Wort Sicilire ab⸗ 


ſchneiden / diewell fte vor zetten dem 


Welſchland angewachſen / aber 


durch gewalt deß Meerwaſſers ab⸗ 


geriſſen worden / alfo bag anjetzo 
zwiſchen Neapolis vnnd der In⸗ 
ſul Sicilien biß auff fünfficben 


Welſche Meylweegs nichts als der 
Sund deß wilden Meers iſt. on, 
ſten wird diſe Inſul genandt Tri⸗ 


nacria wegen der e hohen Vor⸗ 
n. 


ſehen 


2 i, msnm Rm m RR 000 


ricufpis drey ⸗ 


€rfeCapitef. 
ſehen tele die hohe ſpitzige Thurn 
oder Berg. Triquetra dreyeggig / 
wegen ber drey Egg ín welche fie 
außgethailt. Nach dem baide Sici⸗ 
lien diß vnnd jenſeyts deß Phari 
vnder bas Roͤmiſche Reich Comen/ 
haben die Roͤmer dero wol genoſſen / 
vnd die Inſul Sicilia geheiſſen hor. 
reum Italie Ein Borpftaol ober 
Schewor deß Welſchlandts; fe 
bíae Laͤnder haben (id) auch zimlich 
wol befunden etliche hundert Jahr 
laupg / endtlich ſeynd fie gerathen 
vnder den gwalt der Gothen / nach⸗ 
mals vberawaͤltiget worden von den 
Longebarden / denen haben ſie die 
Griechen / eno diſen bie Saracener Paulu⸗ 
abgenomtmnen / bald haben aud) cba aer, 
diſe jhre Meiſter gehabt an den /ap. z, 
Nortmanen / ſoden Irſprung nad) b, a. 
Holſtainiſch / over nit weit von 
Deñemarcl geborne Voͤlcker ſein / 
vnd in Franckreich ſo groſſen gwalt 
gebraucht / das noch auff den heuti⸗ 
gen Tag ein Orth in —— 
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nach jhren Namen toíre. acbeiffe 


Nortmannia. Als nun Año v1 z0. 
Rogerius cínDergog der Nortman⸗ 
nen die Statt Neapolis mit gwalt 
erobert / hat er ſich in deß Roͤmiſchen 
Bapſts Schutz begeben / (ft deſſen 
&ebenmarin worden / vnd ber Bapſt 
Anacletus ber Ander fat jhn zum 
Koͤnig beeder Sicilien gemacht. 
Es begehrte zwar Rogerius den Ti⸗ 


tul deß Koͤnigs vbers Welſchland / 
weil jhm aber ſolches abgeſchlagen 


worden / hielt er ſich in ſeinem Koͤ⸗ 
nigreich dermaſſen wol / vnnd griffe 
fo weit vmb ſich / das er in ſeinen 
"-— folgenden Verß ein graben 


* 


Miſe— | 


Apulus & Calaber, Siculus mihi 
Mice feruit, & Afer. 
Ager cín Nortmanner bin id; 


ANe apolis / Apulia / vnd Calabria 
Sicilia /wie auch die Barbaria / 
Fuͤr jhren KBonig erkennen mídy, - 


Nach dem diſer Rogerius 85. 
tni Bid Sir. | 


p 


. o«eefteCapitd. —— r1 
Jahr gelebt / vnnd 24.. Jahr wol rez 
giert hette / iſt er geſtorben 1153.«c 
hette drey eheliche Kinder verlaſſen 
nemblich Wilhelmum / Tancredum / 
vnb Rogerium. Als jener Stamen 
abgangen / war noch vbrig deß Ro⸗ 
gerij einige eheliche Tochter Con vu. 
ſtautia / die war ein Cloſterfraw 
Strada / vnnd andere wollen bit PA 
bige vns Franciſcanern geben / vnd 

faien fie ſey ein Franciſcanerin vnd /,. 
€. G (ate Ordens geweßt / auß den pn 
ſelben haben fie Ihre Heiligkeit der a⸗ 
BapſiCeleſtinus der Dritte genom ⸗⸗ 
inctʒ / mit ffr diſpenſiert / das fie fidis rus. 
verheyratheß iioayru fie bet Satira, 
ſer Heinrich dem Sechſtẽ ehlich beg» 
gelegt / jhme alſo mit jhr als einer ge⸗ 
bornen Koͤnigin beeder Sicilien 

juin Heyrathguet ſelbige Laͤnder 
geſchenckt / vnd jhn für einen Lehen⸗ 
trager ber Kirchen auff vnd ange⸗ 
nommen. Das Gonftanría (ey ein 

— AKA dedos $on Sd 

gleichmeſſiger vbereinſtimmung cer 

glelchmeſſig pum —* 


— 
y 


3 Deß Erſten Buechs 
beſſern Scribenten nit wol wider⸗ 
ſplochen werben / doch iſt ſie kein 
Franciſcanerin ooet (Ce late 

Ordens geweßt: dann ber Kayſer 
Heinrich hat (ie geheyrathet 1100. 
ber Orden C. Franciſci aber iſt erſt 
emgeſezt worden anno 1206. oder 
1208. vnnd cer Orden C. Claræ 
1212. Als ber Kayſer Heinrich 
Friderichs mir dem · rothen Barth 
Sohn ein geborner Hertzog in 

Schwaben mit der Conſtantia 

NHochzʒeit hielte / war fie ſchon ein alt⸗ 

E lechte Dama / etlich ſagen (ic ſey 

| LAE 8 Jahr nach jenem alten 


pruch 
Sponſa fuit fpeciofa nimis , Con. 
| .. ftantia dicta, 
Jamá; tricennalis neupate Virgo. 


sin (bone. Braut * * 
| ntía/ 
: Ale f e ſchon dreyſſig Sape ki ! 


¶ Audete fie fo füniritg syibe at. 
! at^ — 





—— f£eficCapite. —$ 
geweſen / vnd ber Koͤnig Hainrich 
ein Herr von ain vnnd zwaintzig 
oeil tafero habe man die bey, 

tà getragen / fie moͤchte vnfrucht⸗ 
bar bleiben; als ſie aber ſchwanger 
worden / vnd die zeit der Geburt ver⸗ 
handen / auch niemand (agen kundte / 
es ſey nit recht hergangen / habe der 
Kahſer laſſen ein offentliches Ge⸗ 
bott außgehn / das mcr luſt vnnd lieb 
habe oer Kayſerin Geburth beyzu⸗ 
wohnen / ſoll gen Panormo in Si⸗ 
cillen kommen / als nun vil herbey 
kommen / vnnd die zeit der Geburt 
verhanden habe ſie ſich laſſen zu 
Panormo auff den Marckt Nau⸗ 
cferug ſagt / ein weite Heyden 
tragen in einer ſonderlich darzu er⸗ 
bauten durchſichtigen Capellen / all⸗ 
da offentlich in anſchawung der ge⸗ 
genwertigen maͤnig Volcks geboren / 
vnnd einen ſchoͤmn Sohn ang Liecht 
gebracht / der iſt Friderich getaufft / 
vonnd endtlich Kayſer Friderich der 
ander worden / deſſen Sohns 


Mmi — ar 


CLonſtantia /an ffn erwachſene 


weiß eingenommen / iſt alfo deß 
Roͤmiſchen Bapſts Vaſall / vnnd 
Lehentraͤger worden ^ aber mit kei⸗ 
nem Bapſt fünbdh vberein kom⸗ 
men: dann alle drey nemblich Ho⸗ 
 moríus ber Dritte / Gregorius der 
Meundte / Innocentius ber Vierdte / 
—— welche 


— 


| 


| 


E 





den Stuel S. $Detrt geſeſſen/ 


excommumcierten diſen / 23atte 
halber Schwaben / Muetter halber 


. C(cifiamriigaten jhn in den Bann 


vnd Geiſtliche Acht / dahero werden 
vil widerwertige ſachen von denen 
welche es mit de m Boyſt / vnnd von 
andern fo cé nit Dem Kayſer geha 


ten/ geſchriben. Vber bfe fecb e, 


frawen / welche ber Kayſer Sríbe, 


rich nocheinander gehabt / lbi e 
auch andere Weiber / ent vermag 


andere écutf hetten auch ſeinen pp, 
keuſchen Humor. Dannenhero alg 
ber 5. Franciſcus fn Pugla qu 
ben giten. / oa er noch vnbekandt/ 
(n eter. Kirchen nabent Stapferg 
Friderichen deß Andern Paſlaſt 
edigte/ kamen darzu vil deſſelben 
Wfgeſindts / welche als ſie jhn die 
Sund fo eyfferig hoͤrten ſtraffen / 
foatnbe das die jenige welche jhrer 
VBegtugkeit folge 7 ober are 


" fac 
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thuen teolten / nimmer Fcig (lae 
ober Theyl in dem Reich Gotts 





haben wurden. Lauffen ſie dem 


Pallaſt zu / erzehlen alles ſpottweiß 
dem Kayſer / der gibt jhnen zur Ant⸗ 
wort: Warlich diſe Prediger ſagen 
vil / vnd halten wenig / derohalben 
will ich / damit ich ſehe ob ſein 


Leben ber Lehr gleich / das ewrer 
einer jhn zu Gaſt lade / vber 
Nacht behalte / vnnd nach dem ihr 


jhme wol zeſſen vnnd trincken 


geben / hine ein ſchoͤn Weibsbild guo. 


lege / auff bad man erfahren moͤge / 


eb ſein Beſtaͤndigkeit ſo groß als t. 


prediget. 


Alebold nimbt einer diſe Burde 


auff fido (wie man dan an den Hoͤf⸗ 
fen vil findet / die in dergleichen 


ſachen vil lieber jhren Fuͤrſten leb⸗ 
koſen / dann der Ehr vnnd Tugend 


—— m ndi i. / f 


dienen) bífec da «8 jhn zeit ge⸗ 


duncket / ladet den Heiligen zugaſt. 


(ver nimbt einfaͤltiger weiß (oeil ex 


niemand toas billichs vnd ehrlichs 


ül 


* 
J 
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^ «rfit Gapitdl — p 
zuverſagen gewohnt) die fabung an / 
vno gehet mit jhm in fein Hauß wel⸗ 
ches gar praͤchtich zugeruͤſt war / ſeye 
ſich iu Tiſch / eſſen / der O. Mann aber " 
ſeinẽ gebrauch nach gar wenig. Als 

die Malzeit vollendet / fuͤhrt er jhn in 
ein wolgezierte Cammer / darinn ein 
herrliches Beth / vnd ein groß Ser 
(t dem Camm wegen ber falten 
zeit gebrunnen / ſagt zu jhm er ſolte 
ruhig ſchlaffen / vnb wuͤnſchet hm 
«n guete Nacht. Der D. Batter 
ſprache / ein ſolche Camwer vnnd 
Seth gehoͤrten nit für einen Beiler 
wie er / ſonder ber bloße Boden/ 
ober ein wenig Stroh darauff mee 
ſein Seliger. Er aber antwortet 
nichts / ſonder zeucht darvon vnnd 
laßt die Thuͤr einwenig os em / führt 
alsbald ein ſchoͤne / vnd in ſolcher ar, 
beit wol erfahrne Wes bínein / ver, 
be$t jor aroffe Geſchenck / wann fie 
diſen Brueder mit ift zu ſundlgen 
bewegen moͤge. Diſe nach dem ſie 
| ibn ſein Sebett vmidcn (om 
eine 


r4 
A 
í zu 





sg Deß Erſten Bueche 
ſeiner gelegenheit nach niderlegen 


iaſſen / gehet / als es fie zeit geduncke⸗ 


te zu jhm ba et lage. Als fie ber Jo. 


Mann geſehen / ſagt ev; wer biſt bill. ! 


ber was haſt du allhie sufebaffem 
Sie antwortet / ſte waͤre kommen 
verborgner weiß bey jhme zuligen / 
vnd eon dannen nit zu weichen fo.— 


lang bif er jhren Willen vollóracb € 


hette. Der Heilig ſtehet auff von 
dem Beth / vnd ſagt: wolan weil dus 
alſo haben wilſt / ſo geſchehe es / 


hab ein kleinen verzug / biß ich vng 


das Beth richte / verrichtet ein kur⸗ 
tzes Gebett / eylet dem Cammin zu/ 

zeucht mit einem Eyſen / ſo alldor⸗ 
ten / die brinnende Gluet herauß 
auff das Pflaſter / breits außein⸗ 
ander / legt ſich vnverletzt darauff / 
begehrt zugleich die Metz ſolte ſich zu 
jhm legen. Das arme Weibsbild - 


welches gleichwol ein Suͤnderin / als 


ſfie das ſahe / fahet an laut zuſchreyen / 
vnd ſich zubeklagen / ſagend / ſie habe 
Gott vnb ſeinen Diener belaidiget / 

Tu — wirfft 


wx 


— efe Capicel. 1s 
ERE, 
vno bítt vmb verzeyhung. Die jen 
gleich fahls fo vor ber &bür den Auß⸗ 


gana jhrer argen anftifftung erwar⸗ 


| 
| 


. 


teten /er ſchracken jhrer ſchandtlichen 
That wegen / bereweten dieſelbe; 
fauffen sitteveno vnd voller Schre⸗ 
(fen oett H. Mann zu begehren 
Verzeyhung vberichten diſes alles 


Dem Koahſer / oer erfordert jhn / be 


gehre gleichfahls verzeyhung / ennb 
bittet / er ſolle ſeiner / vnd bet ſeinigen 
f 

Snder vit vribeficbe sf 
welchir fub ber Stayfer Friderich 
Pebíent. / war be Marggraffin qu 
Moniferrat Blancha / bcp der ſelben 
hette er zwen Soͤhn / Manfreden 






wInd Heinteen / dieſelbige liebte er der⸗ 


| 


| 


quitan | tas er den Heingen zum 
&Srig in Sardinia nnb Obriſten 
€tattbalter in Italia machte / als 
aber Heintz eorr denen von Bons⸗ 
nia gefangen ward / erbott fid) 
Say rbi vil Gold uni 
" 2 


/ 
| J 
* 


30. Dt Erſten Buechs 
zugeben / das man davon ein gut ne 
(teni / bít vmb bie gantze Siatt 
eneníen herumb gieng / ſolte oder 
kundte machen faffen. Das molten 
aber die Bononienſer micht artnet 
men / ſonder behielten den Heintzen 
btt) vnd zwamſig Jahr [ang qe 
fatiaen/éif vag er ftarb. Den rane 
freden machte Kayſer Friderich 
ium Hertzog ín Thuſcanien / vnnd 
Koͤnig in Sicilien / ver fat ſich aber 
gegen feinem Herrn Vaitern nit vie 
in Kind / ſondern Feind ergalgt / vnd 
gat zugeholſffen das durch die inte 
dem Kayſer iſt Gifft bey gebracht 
| esci als er vermerckte / der 























JA 


Kayſer daͤrffte das empfangne Gift | 
xberwinden / vnd een ter Kranck⸗ 
brit geneſen / ſoll er hme ein Kiſſen 
auff den Mund gehalten / vnb al 
Aſtoͤckt haben. Andere aber. wider⸗ 
ſprechen es / ſagende: Es ſey eom 
feiner Glaubwirdigen Perſohn deß 
Drhs gehoͤrt / oder bewehrt worden. 
Vauclerus ein guet — 





; 


-^ GifteCayitdl. S 


Hiſtoryen ſchreiber iſt vbel zu friden 


mit dem H. Antonino / das er diſen 
Kayſer / wie auch (einen. Vatter 
HSainrich / ſeine Kinder Conrad / 
Entium ober Heintzen / vnd ſeinen 
Enchel Conradnium verdammen 
darff / ba es doch nis vnglaublich / 


was etliche außtrucklich von ibm 


ſcchreiben / er habe ſeinem Capellan 


pe 


vor ſeinem Copt gebeichtet / vno die 
Ab ſolution emp fangen; andere ſagen 
noch mehr bas nemblich bey feinem 
Todt geweſen der Biſchoff Mein⸗ 


. yabuse von ^mmo!a / ber babe ín be⸗ 


trachtung eer groſſen Rew mit. 
welcher Kayſer Friderich  fetne. 
Sund bewaint / eno. verzeyhung / 
welche er. ſeinen Feinden gewun⸗ 
ſchen / offentlich geſagt: Ich fi vnb 
mercke das diſer Kayſer ein Außer⸗ 


woͤhlter sum ewigen deben ſeye. So 


bald deß Kayſers Sohn Conrad / 
der ſchon zum Roͤmiſchen Koͤnig 
vnd ſeines Herrn Vatters Mit⸗ 
Kapſer von ben Chur eno Reichs⸗ 
p 95 2 Fuͤr -· 


4g UTUOUSOGNENNMMCMENE EE UNUM Ctr sme ui NEU II 
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11 gg Erſten Cus c 


Fuͤrſten erwoͤhlt var; ſeines erit — 


Vatters Todt ver(tanoen / macht 


xa, horſam zuerhalten; als er aber ein 


elevus 


^ 


^" 


er fidb bald auff mit arofler Heers 
Krafft fcíne Erblaͤnder Neapolim / 
Apuliaum / Calabriam / vnd Sicilien 
mit allen: zugehoͤrigen einzunem⸗ 
men / ſolches verſtuendte fein vn⸗ 
ehelicher Brueber / der gemelte 
Manfredus nit gern ) doch diſſimu⸗ 
lierte ers vnd verhielte ſeinen Vn⸗ 
willen mit groſſem $t / als auc fe 
Herr Brueder ber. Kayſer Conrad⸗ 
der Vierdte ankam / erzaigt ec ſich 
pen euſſerlichen geberdten nach gar 
demuͤtig vnnd freundlich / aber ge⸗ 
dachte heimlich wie er den Kayſer 
mit Gifft hinrichten moͤchte / welches 
jhme ter fromme Kayſer Courad 
nit einbildete / ſonder fuhre forth 
ſeine Laͤnder zubefridigen vnd in Ge⸗ 


f einnemmen muͤeßte / bat 
Manfred ſovil mit den Artzten vnb: 
AIppoieckern gehandlet / das (n bert» 
ſaiben dem Rayſet (ft * - 

HUOC. v racht 








fe Gopittt dec. 35. 
$radbt worden Pl 

Koayſer alsbald erkranckt / ſich jum 
Todt geſchickt / ſeine nb gebeich⸗ 
tet / »mo fem Teſtament gemacht. 
Gs fette fido Kayſer Gonrab mit 
Iſabella deß H Koͤnigs Ludwig in 
Srandreicb Schweſter ver hey⸗ 
tarfen wollen⸗ weil Aber die ſelbige 
vol mehr wolt Bott dienen / albe 
ceat 1 vmd feo in ten Franciſcaner 
OSrden begab / name der Kayſer ein 
tcutídoe Ffabella qur be / nemblich 
die Hergoain Eliſabeth deß Hertzo⸗ 
gen in Bayrn Tochter / vnd ber 
wayen Hert ogen in Boyren Hein⸗ 
Aſch⸗ vnnd éubwigé Schweſter. 
SBen der ſelben hatt er einen jungen 
Sohn mit Namen Genrabtn er⸗ 
worben / denſelben fent er ein zum 
Erben / vnnd Nachfolger ín ation. 


ſeinen Herꝛſchafften / wie auch iu 
ben Séníateico beeber Sicillen / be ⸗· 
fteite auch etliche Herrn im Tuſch⸗eru⸗ 


land qt ſeines oe cte tp Ziote 
mundern / et abe verſchide in oem 


Herꝛuu 


B3 
P. 


" 
» m. cASRLL M. 
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24 Deß Crfien Buechs 
Herrn in ber Statt Tugia in Apu 
(fen / nad) eem er drey Jaht / fuͤnff 


(fonat; vnnd spen «ag regleit 
et Y ? 


hette. ——— 
Nach dem Kayſer Conrad ge⸗ 
ſtorben / vermaindte Manfred €. 


were er: allein vber batte Sicilien / 
ond andere Laͤnder / fo von rechts⸗ 


wegen feinem jungen Herrn Vettern | 
Pelches zarte Jugend er nit achtete / 
ſugehörten. Aber Vntrew ſhlues 
aud da ſeinen BGerzen. Manfre ⸗ 


dus kundte deß jenigen Guets ſo er 






e 


tiit ben S ómíidocn Baͤpſten / dann 


AInnoc entius oet Vierdte / Alexkander 
der Vierdte / Brbanus der Vierdte 
beerlegten jn / vnd Bapſt Clemens 
per Bierdte erwoͤckte wider jbu deß 


H &tutenict Koͤnigs in Franckreich 


Bueder Carolum gu Andegaw / das 
bayde Sicilien abnemen / vnd be | 
Kiechen wegen ſelbiger Laͤnder —* 


cr. jhn vberwinden / Apulien / vnnd 


vnrecht anſich gebracht / nit ang 
Een geriethe bald in Zwyſpalt 


i 























n 
i 

Uu 
à 


i 








dayſers Conrads 
un Dtrtog. ju Schwaben ) in 






daußgeſchloſſen. t qua 
htt/Gottfelíaer aen ces, 
unge et Sugenbreitber 


A 
rj 


po 


—— 


TES USE 


^. — rotten ſich alles guets gegen jhm / 
. . snberjafaten ſich willig mit beyſten ⸗ 





diger JDilff gu dienen. Die Oibello — 
ner in Welſcbland / welche es mit 
feinem Herru Vatter / vnd Anherrn 
gehalten / vorauß die von Siena / 


Piſa / Genua / die auf ber &ombarbla/ / 
vnd andern Oerthern / eerferacben 
alle yif / body ain ter Danbe ' | 
lanafat ber. Dazumahl marem 
zwen Koͤnig sum Roͤmſſchen Kay⸗ 


fer erwoͤhlt / nemblich Richardue 
" auf Engelland / eno Alph nſus 
ber Zehende aug. Spanien / mit den 
| — ber. Sternſeher / abet... 
-— ANa*- feiner onber jonen auß forcht deß 
.— £^ anbern wolte ober bdrifíebas var — 
ad 2^» fectfurmb autretteti. Dahero machte 
204. per Soſ emenéber Verdte den 
Newen Koͤnig Caxl zu einem i^^ 3 
carüum -oxer Sapfetlidpen Gotatr. 
halter in Zoſcana / welches $a noch E 
bazumahl vnder bém Reich war ^] 
vnd verbotte allen Ad Sut — 
ſten / die Stimmen jut Kayſerlichen 
OWN "oo bl: 
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ang die 
(li Xícbarbu pny 
Uit verglichen 
aber ptoteflicrte 
"AUC erbarm⸗ 


AA Dir, sci 
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2o 9bercinfemen / darunib vertiefen ſie 
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28 Deß Erſten Buechs 
ſiger weiß abgenommen. Es D c 
ber vorgemelte $cónía in Hiſpanien 
Alphonſus su Caſtillia wen Brůder 

Friderich eno Heinrich / die waren 

ſtreittbare Herrn / vnnd dapffere 

Helden / aber die kondten mit dem 
Sternſeher jhrem Brueder nicht 





jhr Vatterland / vnd zogen darvon, 
Friderich begab ſich die Barbarey / 
lai(let ín Kriegsweſen ben Tuͤrcken 
guete hilff / vnd gewan dar bey groſſes 
Guet. Heinrich kam zum H. Kö⸗ 
nig Ludwig ín Franckreich / begehrte 
hilff wider ſeinen Brueder Alphon⸗ 
fitm / die kundte er aber von bem. 
Koͤnig nit erhalten / bann derſelb bote - 
ſich zwar an als ein Mitler vnnd 
Vnderhandler / wolte aber ſeine 
Haͤnd nit waſchen in der Bruͤeder 
Bluet / vnd zum Krieg helffen; da⸗ 
rumb zoge Heinrich welter vnd kame 
zu ſeinen Vetter Conradinum den 
jungen Hertzog in Schwaben / dem 
halff er den Harniſch anlegen vnd 
*- 051 NC ^. 4 





| | 
| 
| 
| 


get / die Sibelli 
vver die Guelphen / bte Guet 


ſchon ber Frantzoͤſiſchen Regierung 


— — - 


zi —— 28 
gu Pferdt ſitzen / in dem er den jungen 
Jer dahin beredte / e$. ſey mit eto» 
berung ſeiner Erblaͤnder nit zu 
feyren; die Neapolitanet / Sici⸗ 
lianer / die Apulier / Calabreſer ſeyn 






v̈berdriſg; Sarl von. Andegaw babe 
—53 —— efto. 


fcíneé Herm 2atters / onb Xnberyn. 
ſchweben nodo ín deren friſcher Ge⸗ 
dãchtnus / barumb (e) es scitu. 
ſchmiden / weil bas e v fen nocb warm / 
vnd bít Gelegenheit zu ergreifen / ſ 
bald maa ſie bey oen Sopff erwiſchen 
fan ; et als ſein Vetter tvolle jhme 
guete eiit DAR. erweiſen / 
voran in Italien ziehen / ſeine apos. 
riten auffmundtern vnnd ſovil zu⸗ 
wegen bringen / das er in ſeine Erb⸗ 
VÀnoer. widerumb eingeſetzt wurde. 
ic der dapffere Mann geredt mit; 
- eem Mund / alſo hat er auch gehand⸗ 
let in dem — zoge ins Welſch⸗ 
d P. NEUE : 





land - 


— 


cillen / erſtlich von Vrbano dem 
Vierdten / vnd Pann eon Clemenſe 


war groſſe Ehr widerfuehr / doch ge⸗ 


ſiges degehrt / auch kein mangel 
an der Noth wendigkeit verhan⸗ 


Carl von fergen geliebt / vnd ha Ax 


a.- t 7*9 TONES BGUSEOMEDS C OIlX€X527 
— 


4o S Erſten Bueche 

(anb / befaldó vberal ben Gentable 

mum auffs beffe / vnnd erwecket ein 

groſſe Kriegsmacht wider den newen 

Koͤnig Carl / wiewol der ſelbige zwey⸗ 

mal zu dem Koͤnigreich baider e . 
be 







bem Vlerten berueffen / vnd barbure- — 
ſeiner tamen /welche es nit leyden 
kundte / das jhre drey Schweſtenn 

Koͤnigin / vnd fie nut ein Graͤffing 
nueg zuthuen fette ) das jenige gufee— 
haupten was er angenommen / vnd 
erfahren das es war ſey / was Pitta⸗ 
cus geſagt. Es ſey das beſte Haut 
ín welchem man nichts vberflůſ⸗ 


den / maſſen ba iſt deß H. Franciſci 
Orden / welchen ber newe Koͤnig 


durch ſo vilfaͤltige Krieg / vnd ob 

bende Geſchaͤffte nit laſſen abo 
wendig machen von den Fueß⸗ 
ONGH OS Oc 299 — ffapffeg: 













weiche ben br: —— 
p va deß —— —— 

em t Sen 8 (y "ias 
Franekreſch welch er denſelben offenp 

Vc) getragen darinn geſtorben mir. 
Wunder aichen geleuchter/ vnd end · 
li) ín bie Zahl ber Heiligen geſchri⸗ 
bin toortew / oe(rbes diſes Gili, 
mim Sintgs Gaín Enacchlen 
ober Sohns Sohnm gfeibfalé wie, 
fahren. Solches —— 
nemmen / mueß mehr gemelt werden 
von mehrgedachten Hergog Gon, 


- P * 3 


| "ilo au». 4 it A 
* E am c. fc — 90475, : 


Die feníge / welche auch mig — 
gueten Gewiſſen vberfluͤſſze ſachen 
begehren / mieſſen endtlich hekengen/ 
das ſeniges Hauß das beſte / (n 
velchen man kein Vberfluß begehrt / 
36 ynb fd manas an ber Voih! 
urfft leydet. 
————— Nach 


ES E. 


Deß Erſten Couedo — 4 
[Ordo eem der H. Fulgentiud 
alles das jenige / was in der 
Eu. Xſietlichen Weltweißheit ge⸗ 
yenr. lehrt / vnd ín ber experientz oder er⸗ 
zn Mj. fahrung wird bewehrt / tool betrach⸗ 
— tholo. t€t 1 hat er diſe Wort ſchrifftlich hin 
gia, derlaſſen Qui. plus quarit, quant. 

. licet, minus erit; quám eſt. Wer 
mehr begdebrt ale fid gebürt/ / 
wird minder cle ct ift. Der Lutifer 
bat mehr begehrt / als ſich gebuͤhrt / 
tnb wollen gat zu ſchoͤn ſein darumb 
iſt ev (o haͤßlich worden / das der H. 

Barth. Stancifcüé at. geſagt: So ab⸗ 
Pifan. ſchewlich ift der Ceuffel das jjn 
kein enfin halbes Patter 
^ frati vnfer:*lang ohne - tàotlide 
— Schwachheit kan anſchawen/ 
wofern et. nit durch ſonderbare 
Hiiff GOCTTes acftórcft wird⸗ 
Vil Weiber wollen ſchoͤner ſein als 
ſie Gott erſchaffen / darumb ſtreichen 
fic ſich an / werden endtlich fo haͤßich 
wie ber Teuffel / bas fie kin Menſch 
ohn vermuetliche Ohnmacht recht 


an⸗ 







"iM 





junge. : 
Zehrt al& hhin eebübrt: bann bit 
JDítergen(davetber ] welche tine 
S3àumot obne 9paffron / 9icib/ oder 
eißnerey melden / bringens genua, 
(amané Lecht / das er nichis anders / 
ate fein Baͤtterliches Erxbtheyl ge — 
ſuecht; bette er aber gewußt / was bie 
Gotruche Providentz/ ohne welcher 
eresbren. anordnung nichts ge⸗ 
| ſchicht / eher jón verhengt / wer er 
— guíf in ſeiner morb fo zarten Ju⸗ 
Zend daheimb bliben / vnnd ſich an 
fin ein Schwabenlaud begniegen 
iaſſen/ welches dazuma nod? gang] 
J envvnjetfatft tar. Was anjetzo die 
Schweitzer ín S ürgam/ vnd Zuͤrch, 
. 8ato die von Wuͤrttenberg / die vo 
Deſierꝛeich in Schwaben; his 
^ 24 Mes e | au 






q^ eit m 


5&4 Scimus — 
Baden ben Pfortzheim / vnnd 3d. 
beſitzen / gehoͤrte alles mit einander 
dem Hertzog ín Schwaben / welcher 
dazumal / vnd zwar der aller letſte in 
ſeinem — ————— 
der machte ſich auff año zwelff hun⸗ 


24, t bé aber fiben iens mit de 


,/;, nem wol gebutzten Kriegsheer / bey 


. welchen ohne das Fueßvolck zehen⸗ 
anan tauſent Teutſche Reutter; in ſeinem 


Comitat waren / der Hertzog Fride⸗ 
xrich ven Oeſterzeich ( dazumahl 
waren die von Habſpurg nur Graf⸗ 
fen) vnd Steurmarck / in alter vnd 
Geſchlecht dem Conradino gleich / 
dann auch jener / gleich soie diſer der 
aller letſte ſeines Geſchlech ts / vnd 
ſeiner Frawen / Muetter Brueder 
Hertgog Ludwig auf Bayren; gleich⸗ 
vol iſt diſer auß Bevelch deß Bopſts 
vnderm ſchein dem zukunfftigen 
Reichẽtag beygutvobrien wider zu⸗ 
ruck zogen. Als er gehn Verona kam 
ſchickte er auß mangel Gelts ſiben⸗ 

faujent Mann wider heimb / ward 












aber 





aber eon —— —— — 
nern denen von Pavia ſtattlich / vnd 
* Frewden empfangen. Er kam 
glũcklich nad) Genua / von dannen 
pes jhn bie Sprfancet mit fea 
Schiffen abqebott 7 vnb acid) to 

rauff dem Conradiuo zulieb / vnb 


gefallen / vierzig gr⸗ alleern ins 
Waſſer geſegt wider dennewen Ko. 


mia art au&tauffen / vnd die nf 
Syitiaum em Ane nemine. [E | 
mádoría feat —— Profis 


Pi € e hnen 
2 x * auffbicite. / famen iü 


ettoetcb zeit 
Á ph if — — iid 








Scitt ' 
trente tetti 
m er "sn im! —* 


" 
MPO nme ^ 


Tyranniſchen Gemuͤeth; e8 ift. aber 
mehr zuglauben ben Catholiſchen 






er⸗ 


yFp -- 


welche [agen er babe fic. ii à if 


fen bann vico 

dteßancti 

/vnd ein ſehe Plati. 

es vorab. auß na im 

et ſeinen Bluets 

mebr wolte mit⸗ 4. 

reichẽ Bapſtumb / 

armen Einkommen / 

ifta. als ey ned) eín armer 

t toj bt ex geiſtlich werten; 
"MPebrat geweſen; 6e ſein er 

ehrlichen 


o CONSE 









— d mm " "he : 
— — E 
ü— —————— TÁC 


c a efunbr Turoniſcher wehrung⸗ 
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38 $46 — 
&beticben ; rawen zwey idit Nc 

zeugtz nac ableihen ſeiner Hauf⸗ 
ater ten. 3pueftatidy du 
Standt angenotnmen / vno enbrif | d 
die hoͤchſte Wuͤrde deß SDavftumbs 
«erlanat; als er ín denſelbigen ſaſſe/ 
waren ſeine zwey Toͤchter noch jung 
vnd arm die erſte ward geiſtlich vnd 
kam ins Cloſter / der gab er nícbtg. 
mehr sum Heyrathguet als M ] 





—nmbere namb einen Mann jbreg. 

^ gleichen / der gabe ec nít mehr ium. 
Heyrathaguet als dreypundert Pfund 
o sgedierto — —— fi 


— geiſtlich / drey 
Pfruͤnten ober geiſtliche Guůter / dem 
lieſſe der Bapſt entbieten 7^ er. ote ; 
eine auf ben dreyen Pfruͤnten Bes 
falten / bíe.anbere zwey verlaſſen / 
oder nit ſein Freundt / MS bf. 
e Als fette Freundte fid): deſſen 
ballagn 1 vnd begehrten it toiff UJ 
marmb 


«I 






m 
1 £21 





rÉapie — as 
Bluets Freundten 


berſe 
ibn 





darum Bluets Freun 
micbté duet huen wollen / ab er 
eife gedeackwurdige Antwort. Der 
Will Gottes iſt / das alles das fta 
 nigc/fo ort Dow. Heran zuge⸗ 
bort/ nit au(r weltliche / ſonder 
auff geifllidbe ſachen Peveenter 
wer5e, Gyeci(t ·beroch er weiter / 
Hit ccc dig nodo xoectbl bas cr fus. 
auff dem Stuel Detri/ welcher 
(einem Fleiſch v nnb Biuet / oder 
Jioctz$cennot(deafft mehr 3u 
aignet / els Chriſto / vnnd deſſen 
ein fo H. Bapſt mar/ iſt nit jugi» 
vencfcn / 8ader vngebůhtliche Rach 
geſuecht / ſondern allein die Gerech⸗ 
titt der Eatholuſchen Kirchen. 
Gonrabinus- aber zoge friſch forth 
eic ſeinem Kriegsheer / fame guc⸗ 
iid 6i gehn Rom / nb daſelbſten 
murx er won bem Spanſſchen 
qarftci Heinrichen / ja Pon bet 
gantzen Statt mit ſo groſſen Frew⸗ 
den / vnd riumphierlichen — 


"s 
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6 
tmnpfanaen / als wann er aj beret 
Roͤmiſcher Kayſer getvefe Zu 
jhm kamen gat vil / welche eg guo 
mit bem Koͤnig Carl gehalten / 
vonder denen mare auch oer gwaltige 
Mann Guido von Sctrerfperg, E⸗ 
famen auch gwiſe Zeitungen en 
das gang Apulien fid) oe Srangór. 
ſiſchen Jochs entſchitt / vnb itr devo⸗ 
tion bep Conradini ergeben. Mehr 
fame gewiſe meme Zeſtung / bag deß 
Spaniſchen Koͤnigs Brueder ví 
derich welcher wie oben gemelt / fid 
in Tuͤrckiſche Dienſt begeben / mit 








einem großmaͤchtigen Hauffen ae 


racenen die Juſul Sictlien vber⸗ 
rumpelt / vnnd dieſelbige ganz vna 
gat / außgenommen drey Sát) 
vnder deß Gonrabíni Geforfam ae. 
bracbt. Als nun bas betroane e 
vnb ber liebe junge Hertzog Conra⸗ 





dinus eínanberalfo anlachten / ward 


beſchloſſen / man ſolte ſtracks orh 
ziehen / vnd bie Erblaͤnder widerum 


einnemmen. Conradinus rfor ales 


das 





. oem Feind moͤchte gewachſen feiny 
weil fein Volck nit bey einander; * 
BRL LE (t 
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ect Sorgfaͤltigkeit halffe ihm ein al⸗ 
$i Kriegs mann Namens Alardus, 
latina ſagt er ſey ein Neapolitaner/ 
andere / ein Frantzoß geweſen; DE — 
kame als ein Pilgram eor Hleruſ⸗ 
lem / vnd wolte Kirchfarthen le yd P 
gehn Som; Koͤnig Gar rvlipre tool — 
das diſer Alardus offterimal mit den 
Teutſchen gekrieget / darumb muͤßte 
er futgumó 6c jhm Lerbleibden 
Alardus entſchuldiger fic) 
vorhabender Kirchfarth; weil ex 
aber vermerckte / das kein entſchul⸗ 
digung verfencklich / blib er bey den 
Koͤnig mit dem geding / das der Ko⸗ 
nig ibi ſolte handlen laſſen al 
deſſen Carl zufriden / machte Alardus 
diſe Anſtellu ug / das deß Koͤnigs Carle 
Belemarfebalcf SDbilipp eon tente. 
fort ote Koͤnigliche Kleider anlegẽ fole 
te / vnd fid) ín allen erzaigen als wie beÉ 
Koͤnig Carl / welches auch geſchach 
mit ſolchem heimblichen Liſt | bas e8 
weder die Conradiniſche / noch die 
Earliſchen wuͤßten: alle mit einander 
Mex 



























| ari auf anordnung Araldi mir 

dem befien Kriggie uten. Auff bg 
Gorirabíni feyte woxen gut erf 
die Romanerx Rae vnb fi, 
(powáecaetetit. Auff die folate, 
gem Serrogen Gonrabín. qyg 
Schwaben / vnnd Friderich von 
Oeſterꝛeich / die hetten su jhrer Leih 


quardi ovey tauſent Teutſche / mor. 


mundierte / vnd ſtreirbare Sang. 


Der Syaniſche Fũrſt Deng 


blib allein auff alle. begeben 
achtung acbenot / vnd Pei wo 
es ton noͤthen zuhelffen. Als der 


Beis mar ſchaick Phlipp von Noe 


furth / fo ín Koͤnialicher Ruͤſtun 
auffſogen / ein Zeichen gab den 


Feindt anzugreiffen/ geſchahe 


folches von beri SranBoft mit ac, 


nlicher Franzoͤſi ſcher Furt vnd 
MP Lr ad 


welchen 33o(cf;: f tn Bih 
ín: dem ea —— Det Sóng. 


Zi. Tegso o UETSE 


IS 4 &idia Gud 
Xwffct / bie wurden aber t T 
Conradiniſchen alfo eimpfar gen / 
das fi mügtm zuruck ted v1 
woll wurden fie ton d 
Veld marſchalck widerumb in e 
nung gebracht / vnd von nevená 
gefübrr; Offer bte Gotirabini t 
"frangeiven trafen dermaſſen aum 4 
fit/bas ber von Monfurth als ver 
mainter Koͤnig ſelbſt in deibs vnd 
Lebens Gefahr fame, Der Gre ftt 
secrete drey Stund nac einande 
Der von Montfurth wolte iit 
weichen / vil mehr bag Leben ale | ($ 
Veld laſſen. Als nun berfci 
roͤdtlich verwundt / vnb zu tobf je 
ſchlagen / auch jederma ——— e 
maint / er were ber Koͤnig / fft obere 
außgerueffen worden Victoria 
Victoria. War habens eventi 
3n; theils 6egaben ficb ouf ba 
plünberen vnb rauben; theus 
zen dem Feind nad) als Vbern "iR 
der; bie Teutſchen wolten nit ei 
bey diſem Handel gethan haben 
brachen 
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braochen berfür/ vertiefen bít Ord⸗ 

nung ! ſchluegen was ſie kundten / 
———— 
vbeede Hertzogen gedachten auff 
nichts anderſt / als oer Sig were 
Jor Sum fic bloß / enb vertiefen 








. $br$Xüjgung. Solches alleé mit 


einander name gewahr ber alte At⸗ 
ralſdus oben auff bem Bohel / gabe 
| deem KSwia Gatl eim Zeichen d 
| ^fotte auBaemelren &bal vnb Hin⸗ 
berhalt herfuͤr wiſchen. 
Als der Koͤnig Carl mit ſeinem 
 feifdoen Boick auff der Wahlſiaun 
erſchinen / war dem gueten Herzog 
«Sonrabímno nit anderſt / als ang 
ber Donner von Himmel ihn er· 
ſchroͤckte: bann et war verlaſſen 
von ſeinem Sighafften Kriegsheer / 
ſtreyet war / vnd ohne alle Kriegs⸗ 
wxonusng dem Sab ergeben y far 
pec S ónt4 Garl ín die zwoͤlff taufent 
erſchlagen / die vbrigen haben fid 
pa vnd dort mit ber Flucht darvon 


Gai 755 ge 


 42.p. vnnd Kummer herumb gangeni 
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46 Deß CiftenfBuedo — 
gemacht. Die zwen Lebe Hertzo⸗ 
gen machten auß ber Noth ein us 
gend / warffen jhre Klaynodien / vnd 
Fuͤrſtliche Klaider von ſich 
wiſchte Eſels Tecken / vnnd zon 
darinn auff als wie die Eſelstreiber. 
Mit diſen ſchlechten Kleidern oder 




















ſie waren alle beede bluet junge 
Hern / vnd bec frembden Sanbte. 

An. ſchafft vnerfahren. Nach dem fie 
€r1/? brey ag nado einander in Ou 


3.5.4 famen. (ie ín. einem. Wald an$ 
ex Waſſer m einem Fiſcher / den baten 
Pwun-. (ic! ober, ſie hette gen Siena de 
dolph. Piſa vbergefuͤhrt. Der Fiſcher war 
deſſen wol zufriden / vorab weil ſie 
jhme vit verſprachen / allein het J 
die jungen Hertzogen fein Gelt bey. 
ſich / vnd der Fiſcher kein biſſen Bꝛodz 
ehne Brodt ſich auff das Waſ⸗ 
[ss zubegeben in ſolcher n) 2 





t Ander Copitel. WU 
votter die Natur nocb Witz leiden. 
Her tzog Contadin berte noch einen 
(coónen Süng bey ficb / oen sab e 
eem Fiſcher zuver ſesern ober. gu 
verkauffen / vnd Brod varumb ga 
bringen; Der Fiſcher gienge darmie 
ín bíe negſte Statt Aſtura hieſſe 
den Ring fehen / vnd begehrte Brod 
ver wunderte fid) 


datumb. won | 
cin ſolcher ſchoͤner 


oi$oolb / wo | 
Xing ferfámme / Der Fiſcher ſprach: 
cé haben ſich zwen aug⸗ Leuth be 
nit angemeit ich ſole ſiem Stufe, 
nien fübren / fic zehen auff wie die 
Efelsbueben / doch feben fie nit auß 
sfe Díe €DatorelenrD 7 Yon Dag 
tkombt ber Ring yid (cb beachte 


ocu C8affer $i effen haben. tad 
cber das Brod bekom⸗ 


dem der 
tet fort zu feinem Schiff/ 


men / geh 
festbic junge Herrn darein / vnnd 
fahrt fort. "3nberbeffen kombt bag 


| Sſchrey von ben Ring dem Baͤbſt⸗ 
lichen — zu Aſtura 


3 Joan⸗ 
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Joanni Frangipani zu Ohren / ber 
gedenckt jhm alsbalt / wer diſe junge 
Herrꝛn fein muͤſſen / laßt ein Sch 
augrüften ; bem Fiſcher "nil 





eyllen / ergriff die unge Herrn ſambt 
dem Fiſcher auff dem Waſſer / vnd 
fuͤhrt fie gehn Aſtura. Mittlerweil 
ließ Sonia: Carl vberall nachfra⸗ 
gen eno ſuechen ben Todten vnnd 
Lebendigen / wo der Hertzog Con⸗ 
radin hinkommen. Als er verſtaͤn⸗ 
diget / es ſchen zwen junge Denn zu 
Aſtura in Arreſt / bat ec diſe Cat 
vmb / vnd vmb dermaſſen 5eldaert 
vnd beſchloſſen / das man jhme 
poen. vnſelige Hertogen vberant⸗ 
worten muͤſſen. Als er fie dekomen 
hat er ſelbige ein gantzes Jahr zu 
Neapoli gefaͤnckuch auff: eno vil⸗ 
faͤltigen Rath gehalten / was mit 
diſen jungen Sürftcn anzufangen. 
Man ſagt der Bapſt habe ſeinen 
begehrten Rath mit folgenden 
Worten erthailt: Vitá Conra ini. 
mots Caroli mors Conradint, 
| vita 
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vitaCarolt. £leic e ter C onrobin 
| beo vim Z£chen/ fo 1 €e8 Zonig 
| ar fietben / fiscbt dann der 
Conradinus fo bIcibt bcr Boͤnig 
Tarl bey bem Z eben vno Ag. 
Gleítb wie vorgetter: cto. gon 
ben Verre vnnd €»ictíta gerathen: 
abſolutio verris,Siculorum ever. 
Áio. Wann der €5avobude Ver⸗ 
*«e an0(f freyen Fueß E cflct 
irb / mucf oae ſchone Land 
Ciclía vnoergebn. Oltidgy 
wied oon vilen wider ſprochen da⸗ 
bcc fromme Boapft Slemens / bien 
vnbarmhertzigen Rath geben denn 
bin ich nit auwider/ tnb (ag alin 
. $vas die Hiſtoryce von dem tag 
liben Fahl deß Teutſchen Conta. 
dini melden / bey welchen vorgemelte 
Wort hexumb gezogen werden / a[g. 
wie deß Ciceronis von: den oer. 
Aber wie dem: als Konig Carl ei 
Rechtsgelehrte / in ſonderheit oon 
Neopoli / Capua vnd Salerno lieſſe 
zuſomen kommen rachs halber/ 
i DAL LE Tr 
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was mit dem Conradino ath» 
fangen? gaben ſie ocn Rath / man 
ſolte ihme vnd ſeinen Anhaͤngern 
das Leben nemmen. NUR 
tvatea ben bem Koͤnig Garl al eb 
fien gebornen Frantzoſen víl tapffe⸗ 
te Frantzoͤfiſche Cavalliert; vnnd 
wolgeborne Herrm / die wolten den 
Bluetgirigen Doctor Rath nit 
guet haiſſen. Es ware bey dem 
Koͤnig Carl Graff Ruprecht vot 
Flandern deß Caroli Tochter 
Mann / der wolte kurtzumb nit ver⸗ 
willigen ín den bluetigen Rath / ver⸗ 
moͤg welches / man ble hochgenante 
Perſohnen ſolte vmbs Leben brin⸗ 
gen; ſagte heimblich / vnd offentlich /⸗ 
Es ſey die hoͤchſte Vnbillig keit / 
das man (olde junge / vnnd 
Durchleichtig iſte Derfobnen/ 
entſproſſen aug den fuͤrnemb⸗ 
fien Geſchlechtern ber Welt ſolte 
hinrichten laſſen; beſſer were es/ 
rach er / das man ſie mit jhres 
Standtemeſſigen Per ſohnen 


ver⸗ 


Aunder Capitel — s1 
vetbeytatbe/ voraug oer ſchoͤne / 
au([ecwóblz Fuͤrſt Conradin 
mit deß newen Koͤnigs Carl 
Tochter verehelicht / vnnd alfo- 
Adeliches Siuer mit Adelichen 
Bluet etbalten vourbe. Die ver⸗ 
wittibte Kayſerin Eltſabeth / weil⸗ 
landt ayer Conrads eheliche Ge⸗Aar 
mahlin | geborne Hertzogin aufm 
Ben wp Conradini Srammuet n9", 
ter / kame perſoͤhnlich gen 9ieapo, ^. 
lis / brauchte alle Mittel welche fie ^- 19. 
als ein hochgeborne Fraw wol 
wuͤßte anzuwenden / damit jhr liebes 
Sino Conradin / welchen fie liebte⸗ 
alg wie das Liecht jhrer Augen / wo 
nit gantz vnd gahr / doch von dem 
Todt er löͤßt wurde. Es wolte aber 
alles nichts helffen. In dem Jahr 
zwoͤiff hundert / neun vnnd ftdpjig; 
ober: wie andere tollen acht vnnd 
(cdyiig ber neundten Novembris / 
ift su Neapolt auff. einem weiten 
Platz ein Geruͤſt mit rothen Sam⸗ 
met vnnd Seyden bedeckt auffge, 

e 5 vt^ ⸗ 
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richt worden ; auff daſſelbige hat 
mar gefuͤhrt Conradinum den 
Hertzog auf: Schwaben / Friderich 
den letſten Hertzog von Oeſterreich/ 
Gerard ein Graff von Piſa / we⸗ 
cher ín der Schlacht der Tuſcaner 
Veld Obriſter geweſen / Horne⸗ 
ſum / oder den Herm een Huͤrn⸗ 
bei einen Teutſchen Schwaben / 
vnnd ben mehr gedachten Spani⸗ 
ſchen Fuͤrſten Heinrich auf Ca⸗ 
ſtilia mit vil anderen / welcher Na⸗ 
men fürge halber nit angezogen 
neben oem Gruͤſt tar ein Cantzel 
auffgericht / auff dieſelbige ſtige deß 
Koͤnigs Carls Prothonotarius 
oder obriſter Secretary vnnd ver⸗ 
kuͤndigte / das alle gegenwertige Ge⸗ 
fangne / außgenommen ber Fuͤrſt 
Heinrich / welchem der Abbt / ſo ih 
gefangen verſprochen / das ihm ain 
Leben kein Leyd widerfahren ſelte / 
vom Leben zum Todt ſolten hinge⸗ 
richt werden. Die Summa deß 
Vrtheyls vber den Hertzog Gon» 

radin / 
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rabítt / vat diſe Er babeben frís 
ben be Zirchen perturbirt / 
vnb vnruhig gemacht: den Bo» 
niglichen Tit al vnno Namen 
faͤſſchlich gebraucht? dem Bo 
níg ſelbſt nado dem Leben gez 
ſtrebe / darumb Das Leben ver⸗ 
woͤrckt / vnnd (oc deß Todts 
ſterben· As Tonradinus ſolchen 
Sendentz gehoͤrt / bat er ſich zu den 
Secretarium gewendet / vnnd aug. 
Kteiniſch alſo geſagt: Du (del, 
má(dber Bnecht Ou Gottloſer 
Soͤs wicht: verdammeſt du alfo. 
deß Boͤnigs Sobnꝰ Odi ſt du mg. 
oae gleíd) vber ſeins gleichen 
nídt sugebieten? darnach hat ers 
wider ſprochen. Das er der hey⸗ 
—— 
gefbgt? bab auch nichts anders 
acfuecbt / ale bae feinige / vnnd 
(cin. Bónigr wider 30 ero⸗ 
bern / welches jv re rechtmaͤſſi⸗ 
gIer weas gebübre / vnnb vnge⸗ 
büpridjer weiß entsogen ſeyz 
mii ues pqpoq vn veto 
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verhoffe aud) (eine Ceutſche⸗ 
inſonderheit bie Bertzoge aug 


Bayrn vn? andere (eine Vettern 


vno Verwandten / werden (eie 
ncn Todt nit vngerochen laffen 


Rachdem er ſolches geredt / zoge er 


ben Handtſchuech von ber Hand / 
warffjha vnters Volck / ſo (n groſſer 
maͤnig verhanden / vnnd ſprach⸗ 
Hiemit ſetze id «cin  su- 
meinem Erben meinen. Derter- 
Friderich von Caſtilia; Diſen 
Handtſchuech hat Heinrich von 
Waldpurg Truckſeß / dem Koͤnig 


Petro eon Arrogonien (von dem 


vnden weiter) zugetragen / vnd dar⸗ 
durch erlangt / das die Truckſeſen 
von Waltpurg in jhren Wappen 


drey ſchwartze Loͤwen / wie vorzeiten 


— 


dle Hertzoge in Schwaben / ſuͤhren. 


Der vorgemelte GraffKuprecht at. 


ſich vber ben Schreiber / (o gedach⸗ 
«n Sentenzßz ve dermaſſen 
erͤrnt / das er jhn ohne alle Barim 
hertigleit erſtochen / vnnd ir 
wei 


oo Mtm 


NEST T, 
pe. Ander Capite. & $$ 
weil er fid) vnderſtanden ben. vber 
(o hohe Perſohnen fo grauſames 
Vriheyl auß zuſprechen; das moͤch⸗ 
te aber nit helffen / das gefaͤlte Vr⸗ 
theil miftesollgogen werden. Der 
erſte an welchem der bluetige 
Sentent vollbracht wurde / teat 
bet Herzog Friderich von Deſter⸗ 
Kes der Vete von Def H. Leopoldi 





Gyefeblecbt / deſſen abgeſchlagnes 


Haupt welches zwaymahl rueffte: 
NRdaria / Maria / huebe Conradinus 
auff / kußte es mit vergieſſung viler 
Thraͤnen / druckte es an ſein Hert 
vnd fyradb: Er (cy cin Vrſach 
ſeines vnſchuldigen Todts / da⸗ 
rümb bae er jhn auf ſeinem Vat⸗ 


terland / ſo fern mit ſich hinweck 


gefuͤhrt! er habe das junge Blut 
gleich ſam aug ſeiner Muetter 
Cog genommen / in (o groſſe 
Truͤbſeligkeit / vnnd grauſamen 


— —E - 
"- . 
- 
- 
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Ge- 


Qobt gebradyt. Bald batauff rard. 
klagte er ber. die Vngerechtigkeit 4. Ko. 
die jhm zugefuͤegt / vnd Me L 1, 
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keit / mit welcher jhme ſein junges 
vnſchuldiges Leben genommen 
wurde; kmiehete darauff nider / huebe 
die Haͤnde vnnd Augen vberſich 
gehn Himmel / batte Gott vmb ver⸗ 
zeyhung ſeiner Suͤnden / fi 
Jeſu Chriſto ſeine Seel / vnnd er. 
wartete beg Streichs / mit welchem 
jhn ter Nachrichter vae Haupt / 
auch bald darauff dem Graffen 
Gerard / vnd dem Schwebiſchen 
Ritter Hirnheim abſchluege / dem 
hat alsbald ein ander darzu von 
Koͤnig beſtelter Scharpffrichter 
n Kopff abgehauen / damit er nit 
ſagen koͤndte / ev babe fo ſtattliche 
Herrn hingerichtet. Bey diſen 
trawrigen Schawſpil war ein vn⸗ 
zahlbare maͤnig Volchs / nicht allein 
$en Oiearolt / fonbern auch auß 
bem gantzen Reich / aud) foll ott. — 
—Roͤnig (ubt von einem Thurn 
haben zugeſchawt / doch bliben kei⸗ 
nem die Augen trucken / alle mitein⸗ 
ander bekamen naſſe Augen / vnd 
uus s wWwoelnten 


— 
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weinten erbármlicb / infonberbeft 


aber. bíc Kayſerin Eliſabeth deß 


* 


Genrabini Fraw Muetter / die voll. 
brachte ein fo vntroͤſtliches klagen / 
heulen vnd weinen / das die Nea⸗ 
políratier vonwegen jhrer Muͤtter⸗ 
iſchen Zaͤhern cin Steinene Saule 











— fmí( vweirmnenden Augen lieſſen 


mochen / ennb jut Gedaͤchtnus an 
ſelbigen Orch auffridien / eie ig 
aucb daſelbſt vil Jahr fang geſtan⸗ 
ven / bip (ie $on ben Feinden der 
2intiquitet vmbgeſtoſſen / vno fin, 
svecf genommen worden: Es (t 
pef Edlen Conradini Todt ag 


villen Derthern beklage worden/ 


inſonderheit aber fn einem Sateínt, 
ſchen Brieff / welcher auff. Teutſch 


alſo lautet. E 


Sendſchreiben deß Sur, 


AH - 
ey usó 


leuchtigen Koͤntgs Contradini / aͤn f. 


Svben Durchleuchtigen 


Carl. 
Ich beklage den Koͤnig Gon, 
PS x "n 
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din / ſo geborn auß dem vralten 
Keyſerlichen Geſchlecht / er heite / 
vnnd verfochte ein gerechte ſach / 
doch mit vngluͤckſeligen außgang. 
Du Gar( haſt jhn gefangen i) 
mit Qbaffen / aucb ntt ín einem 
Treffen / at duckiſcher weiß 
als einen Waffenloſen Juͤngling⸗ 
nad) langwuͤriger Gefaͤncknus ⸗ 
nad) ſpoͤttlichen außlachen / nad) 
vilfaͤltigen vber jhn veruͤbten ſtol⸗ 
zieren vnd prangen / nach dem du 
jhn durch Campanien biß auff 
Neapoli vnzimlicher weiß herumb 
gezogen / Daft bu Carl jhm wider die 
Gerechtigkeit / ja wider Gott ſelbſt/ 
wider die offt gegebne verſicherung / 
wider alle Kriegsrecht / wider den 
alten Brauch graußſamblich dasLe⸗ 
ben genomen; dem hohen Geſchlecht 
haſt du fuͤr Hoͤnig Wermueth ver ⸗ 
golten: bann. bu Daft mit deinem 
Weib bíe Graffſchafft 9Droveng 
auf ſonderbarn Gnaden exp Key⸗ 
ſers Friderichs / deß Conradini An⸗ 
n Jer 


Ander Capitel. 59 
Herrn vberkommen / vnub jhm eno 
ſeinen Erben threw zu ſeyn ge⸗ 
$bmotn 70 

| 7^ Roͤnig Gonrab / tn beínet 
«tart Neapoli / welche ou mit fo 
groſſer Muͤhe / Vnkoſten vnd Arbeit 
zum Gehorſam gebracht / ſihe da 

| flirbt dein Kind «(n8 Todts | bem 
£r/nidoc verſchuldet! O trauríge 
vnd hoch berrübte Muetter / wer bat 

feb vorbehalten einem ſo groſſen 
Schmertzen / welchen du empfin⸗ 
veít/in dem du beraubt biſt eines (o 
gewaltigen Sohns! O vnfdige 
Braut/ die du in der gantzen Welt 
deß Conradim gleichen nít wirft 
finden £O hoch betruͤbte Hertzoge 
ín€Bayrnzete fbr ewren Schweſter 

Sohn / von ewr Schweſter Leib an 
vilmehr habt aufferzogen als ewren 
Sohn/ weder ewren Vetter! Klage 
vnd weine hertzlich O du liebes 
Teutſchland vber den / welchen du 
— ped deiner Milch / vnd 
ernehrt mit deinem Safft / a 


J 


V Wer I IS 
hd 


worden! 


"moT- ES 


xo Deß Erſten Ruecho 
biſt du beraubt deines Juͤnglings 
mit deinem groſſen Schaden / vnnd 


noch mít groͤſſerem Spott / 


Monn! Klag / vnd weine bu mit oll» 
außſprechlichen Schmertzen angte 
fochtnes Schwabenland / dann bui 





biſt verwittibt worden / vnnd deines 


natürlichen Fuͤrſten ſchandtlich be⸗ 
vaubt! (iag / vnnd weine haͤfftig O 
*Xtalía;: bann es (ft dein Haupt ae 
fallen auff. welches eu groſſe hoff⸗ 
nung hetteſt! klag / vnnd weine O 
Gicilía dann ín deinen Armen fat 
man deinen Herrn gekoͤpfft / der da 
tkame bid) zuerloͤſen von deinen 
Feinden / vnnd bu haſt muͤſſen gue 
ſehen! klag vnnd weine O vngluͤck⸗ 
ſeliges Jeruſalem: dann dein Koͤ⸗ 
nig / der dir zweyffels ohn die ver⸗ 
lohrne Zierde / vno Herrligkeit hette 
widerumb erſtattet / iſt verꝛathen 






—— 








EA p; ATEM m 
— &enía Peter eon. Arragonia 
(ebrib einen Brieff an ben Koͤnig 
Carl verwiſe jhm den erbaͤrm⸗ 
J lichen 


— 


fvaren vber ten qobt Def Gon 


eye T4. 1x 224 
t: Ander Capitel· 6t 
lichen Todt deß Couradini mit 
diſen Worten: Tu Nerone Ne- 


" ronior, & Saracenis Crudelior: 


&2u bift grauſamer ale ber Ne⸗ 
ro/wann du glcíd ber Vico 
felbſten wereſt/ vno vnbarmber/ 
nidcr ale vic Q ürcten oder Sa⸗ 
racener. (sie En Wort bat e bo» 
vum scidoribens bann Koͤnig GarT 
war vor eríitcDen Syafrem vot oen 
Saraceneren ober Tuͤrcken in dem 


— (y Gaypten auch mit famát 


fanem Brueder ben H. Koͤnig Lud⸗ 
$pig acfanden /vun doch emi en 
Scrieaemáfise Stanton. tofbet fog 
aelaffem worden. De Wende 





pínf fcr Berrübt enn» Ge(türst die 
mit beim Gonrabíno in Itallen feme 


anen tearen erxwelten auf jbren 


ictei um Koͤntz obér Detnog 
Anen Schmid Namens Ced 
pon Oenfurth / einen ſtarcken 
dann vnd tapffern Krieger gleich 
mic derſelbige diſes Amyt nn 
Wurde 


62 Deß Erſten Buechs 


Wuͤrde vber die maſſen vngern an⸗ 


genommen / al ua eré auch ritter⸗ 
lich vnnd ſtattlich verwaltet: dann 
er hat ſeine Teutſche durch das 


ganze Welſchlond von Neapoll 
an biß auff die Teutſche Graͤntzen / 


auch ju zeiten mit Wehrhaffter 
Handt durchbrechendt ; ſicher vnd 


wol gefuͤhrtz als ec Teutſchland ex⸗ 


raicht / hat er ſich bey der Nacht 
von bet Kriegsheer heimlich ab⸗ 
geſoͤndert / ift vber acht Qo» 


nat (n ſein Vatterland kommen / 


ficb bcp. ter Ambos gleich tete up 


^ et wie ein Schmid eingeſtelt / vnd 
mehr gehalten auff. ſein ehruches 


— 


Handwerck / als auff das auffge⸗ 


tragne Hertzogthumb. 


Andere Teueſche haben jhren 


* 


Schmertzen / een fie ab den Wel⸗ 
ſchen Todt Eontadini empfunden / 


nit kuͤnden verbergen / ſondern mit 
folgenden Lied jhren Kindern / vnnd 


| 


Kindtslindern hinderlaſſen. 
— "Lus; ci IN 


Ander Capit, — 6g 
Ein altes £íeb ber Teuiſchen / 
von dem Todt der zwen Hertzogen 

ín Schwaben en? Oeſterreich⸗ 
Conradini vnd Fri⸗ 
DEMNM "NT DeICD 
Man fuͤhrt daher die Fuͤrſten beyd 
— — Say , 
Bey be Koͤnig allergciten? 
«a auff ver Wahlſtatt fo bo tvat/ 
— berait alſo babr/ 
ffentlich vor allen Leuthen. ? 
Man ſchlueg jhn beyden b inst 
| ei ab 


Da mar gang kein erbarmen / 
Es muef daran ber junge tna 
it fein ſchneeweiſſen Armben. 
Als er alt oar vierzehen Jahr / 
Durch Bapſt Tlement oen Vierten / 
Iſt es geſchehen offenbar. 
Solches alles fat ſich bet Koͤnig 
Carl wenig laſſen aufechten / iſt forth 
geſahren / vnnd hat das Koͤnigreich 
beeoer Octo onder € a 


a 2x d 7 
" * 


— 


vberflanoen/ offtermahlen hertzuch 


64 Oden Buechs 
Gebieth beſtaͤttiget / bie widrige 


drauß tríben./ ober ja laſſen finito 


tcn. Die Inſul Sicilia / ſo won tot» 
gemelten Friderich von Gaftili 
für ven Eonradinum mehrer thells 
eingenommen tear / fat er für ſich 
vnb bít (einigen blof enno alleín et« 
obert / vnnd bte míbermertige audi 
mít ertóbtung vornemmer Per⸗ 
fobnen darauß verjagt. Als er vua 
ein ſo groſſer Herr vnd Koͤnig war / 






hat er ſeinem Herren Brueder dem 


warhafften Franciſcaner / vnnd H. 
Koͤnig Ludovico (n. Franckreſch 
ſeine threwhertzige Hilff erwiſen / 
dann als derſelbige in Afrira wider 


die Saracener kriegte fame Koͤnig 


Carl mit einem friſchen Kriegs⸗ 


volck eben an bcm Tag / an welchem 


fein Herꝛ Brueder der Roͤnig Lud⸗ 
wig in ber Belaͤgerung der Statt 


Tuniß diſe Welt geſegner / nach 
bem er die Peſtiſennialiſche 


Kranckheit mit hoͤchſter Gedut 


— 


v1 . ;4 


Ander Capitel ^6; 
ſeufftzend gebeten. Fac nos Domi- 
ne prolpera mundi defpicere , & 

" nulla jus adverſa formidare. 

Schaffe / O Gott / das wir bie 

Trobſcligteit mifer. VDelt nte 
fócótin/ ono deſſen Glůck felig⸗ 
Pfdt verá «en, Efto Domine 
plebi tuæ fanétificator & Cuftos. 
Sey du / O erꝛa / deines Volcks 

Vnd ftaxcíe Wacht. Als ec 

 enbtíicb. geſagt: Introibo in do. 

mum tuam, adorabo ad templum 

(anctum tuum & confitebor no. 
mini tno Domine, &5era (db will 
eingehn in dein Bauß; id) 
woill anberten bey deinem H. 
G anpel vnnd deinen Namen 
loben; gabe et Gott ſeinen H. Geiſt 
auf. X6 deſſen Todt war. das 
Keiegsheer imn welchen bie. 
araffierte faft berriebtz aber Kon 

av mach te allen mit ſeiner ar 
fuos ein friſch Hertz / gewan ote 

Siuatt Tuniß / erhlelte ſovil / das die 
Franciſcaner vnnd — 
er 


. :guet Franciſcaneriſch; vergaf doch 


WE wu UU X — T W"SOCW. WE 
J H 
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é6 Deß Erſten Buechs 
ficber. daͤrfften das Wort Gottes 
in Africa predigen / allen denen / ſo 

begehrten Chriſten zu werden / den 
S. Sauff mittheilen / vnnd zwange 
die Africaner / das fie jhm / als K 
nig in Sicilia / muͤßten ſo vil tribut - 


vnd Zinß Jaͤhrlich erlegen / (oil. 
er bem Apoſtoliſchen Stuel / als 


Lehentrager wegen beeder Sicilien/ 
zugeben ſchuldig war. Bey diſen 
ſeinen Wolſtand war Koͤnig Carl 







derſelben nít- in folgenden Bu— 
gluͤck / wie im nechſte 
ter zuſehen. 





V 


 Syritte Capite, -— 67 
$eíe — — 
XNa feinen Kindern vif 

iJ ic zueren als ſchlimen 
n gibt / doch mit ber be, 





ſcheidenhee das wann er mercket / 


der gar jiu quete vnnd ſtarcke Wein 
moͤge ben Knndern ſchaden ſchlagt 
et ſubigen mit oec Woaſſerſtangen 
vm toàqext 35v: Alſo machts ber 
2 ümácbitae Gott / al& «ín Liebſell⸗ 


ger Vatter mit feínen- Außerwoͤhl⸗ 


te, / ec aünnet jhnen ale ſeinen 
lieben Kindern vil lieber Sluͤck alg 
^Gnafüd / guets als boͤſes; weil er 
aber wol waißt / das das Sluͤck oder 
Wolſtandt diſer Welt/ foie ein 
ſtarcker Wein iſt / ber vilen Leuthen 


die Koͤpff erhitzigt / vnd doll macht / 
ſchlagt er den Wein deß Wol⸗ 
ndes mit der Waſſerſtang der 


| 
Anfechtung / fon(fen mócbten fie 
qat zu toll werden. (ín ſtarcken 
Wein ber gꝛoſſen Gluͤck ſeligkeit Dette 
S. Paulus getruncken damit aber 


" 


doiger oem -D- Sana mit ſcha⸗ 
—- her WAS S MG 


p^ 


68. Def Crflen Buech 
bete bat ibn Gott ber Jer bínfiltó 


gewaͤſſert mit ber 2fnfedotuna : ne 
ss Pagpitdo s fid C PR 







* 












e ane 
LEA gelusSathanz : Samit mi 9s 


Oe Cien udo 





oic groſſe Offenbarungen —J 


id von GOCCT € bab nit flot .— 


machen / ift mir gcben voten 
ect Stachel deß flafbes) bor 
Engel deß Sathans. Es faf F 
nemblich S. Paulus eben das jo 
niae muͤſſen erfahren / was anbere 
Kinder Gottes / denen machts Gott 


^ * 


bet Herr nit anderſt / als wie Sa⸗ 


' 
4— 


lotion ſagt: rifus dolore mifcebi-- : 
rut, Lachen / vnd froͤl⸗ kit — 
dermiſchet mie Schmertzen. 
Wie der ſůeſſe Wein fft vas Lachen 
bnt froͤlich ſein / wie bas kalte 
Waſſer der Schmenen; damt jenes 
ben Kindern Gottes nit ſchade⸗/ 
mueß es mit bem vermiſchet wer⸗ 
be. Koͤnig Carl hette lange zeit 












ein vberauß ſueſſen vnnbfardem — 


— 






| ayſerlichen 
Statthalter ín. Tuſcia tor 
vnb geblettenden Herrn zu Rom 
torn. (Ge hette ihn auch der 


m 
3 
| 
5 
2 
a 
à 
E 
2 
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vapiuum gleich fals geſchlagen / nach 
ber Schlacht gefangen / vnnd ent, 
lícb taffen hinrichten das herrſiche 
Konareich beeder Sicilen einge, 
nomnmnien / vbers Meer geſegelt / die 
Barbariſche Saracener bekriegt / 
vnnd jm gehoͤrter maſſen Zinßbar 
gemacht. Damit nun diſer ſuͤeſſe 
Wein deß gar groſſen Gluͤcks jhn 
nít gor qu faſt erbiste/ / hat ihn Gott 
ver Allmaͤchtig gewaͤſſert mit vol ^ 
gender Truͤbſeligkeit. Als et den 
 €»ía in Africa erhalten / hat bie 
leydige —— Waſſer / T 
; | 


—— 


 4Hifja groſſe Marter onnb Peyn leyden / 


20.Deß Etſten Buechs 
id Land dermaſſen vbel gehaußt 
vnder ſeinem Kriegsheer das waͤr 
vil mit jhm außgezogen / aber wenig 
wider Deímb "fommen. Qintee — 
Baͤpſt (o nacbGlementi dem Bret - 
ten reglert / waren jhm hit fo tool gif» 
ethan als jener; inſonderheit aber 
icolaus der Drute / nate jhm 
das Statthalter Ampt vber Tuſcia/ 
vnnd bie Senatoriam zu Rom. 
Martinus der Vierdte ein g borner 
Frantoß / vnnd D. Mann / gahe 
jhme gleichwol ſelbige widerumb / 
aber vnderdeſſen wurde jbm ein 
bitters Waſſer vnder den Wein 
ſeines Gluͤcks geſchittet: dann die 
Frantzoſen welche er vber die In⸗ 
Luc, ſul Sicilia geſeizt / waren maͤchtig 
7Mars- infolent vnd miuetfeoilli, -Q3ot 
neu wegen ſchlechter ſachen auc) emb.— 
ficulus ein geringes Wort roillen muͤßten 
de rebꝰdie arme Ciciltaner offtermahlen 







mæl.au.deren | (o von den Frantzoſen an⸗ 
geben worden / waten alle Staͤtt 
nnd Tr MM BL tol; 19 


— 7 


a 


ritte tel. 7i 
$e: Strick/ Galgen vnnd 
Schwerde waren die geringſte 
Straffen· Ser Geitz vnd der Fran⸗ 
tzoſen Rauberey war vnerſchoͤpff⸗ 
lich / die Begůͤrdt nach tem Gd 
vnerſaͤttlich / es muͤßten ſchuldige 
vnnd vnſchuldige herhalten / deß 
nemmens eno anziehens tear kein 
end. Reichhurab war em Cri. 
3nenleíz Majeftatis, Je mer einer 
hette an. 3ermogen / e groͤſ 
Gifafr war er vnderworffen. ya 
muͤßte es heiſſen beo vile vnſchul. 
digen / fie hetten oem Koͤnig Gag 
vbel nachgeredt / deß Manfredi obe 
— wenn e Jt, 
ern auffgehalten y tvann «8 q 
fiít tbat/ — *— ſie doch doge, 
ſtrafft. Das man einem das feín 
name / war nichts news mefr;fol 
rauberiſche Sewohnheit fett eg qu, 
laͤßig gemacht das aller erbaͤrmlich. 
iſte toov / das titan oen armen Seg, 
then noch darzu Henckermaͤſſige 








Marter anthate. Der Frangzoſen 


Jal. 


z» Sn ud — 





Geilheit war ſo groß / bas efi 


"ramen vnnd —— — 
en Frantzoͤſiſchen 


allein von gro di 
Herrꝛen / ſondern auch eon derſelben 
Knechten / vnd Stiffelſchmirbern 
vbel gehalten wurden. Nach dem 


bie Sicilianer dergleichen vn⸗ 


menſchliche Dienſtbarkeit etlich 
Jahr nacheinander gelitten / hat ſich 
jbr Gedult endtlich verkehrt in ein 
Vn ſinnigkeit / mit derſelben ſeyndt 


ſie zu Rath gangen vnd beſchloſſen / 


ſie wolten alle Frantzoſen auff. ctv 
mahl erwuͤrgen. Ser beſtim bte Tag 
war der dreiſſigiſte Mertzen anno 


1282.al 81. ber 2fpfana (ft de» 


macht worden $on benen eon Pa⸗ 
normo / die gíengen ín oen Seflera 
lichen Feyrtagen auff. orey Wel⸗ 


ſche Meyl Weegs weit ven der Statt 


auff oen Koͤnigsberg hinauß / waren 
&uftig vnnd gueter ding / die Fran⸗ 


zoſen wolten auch darbey ſeyn / 


machten fido herzu / gaben für / diſe 


Froͤligteit ſeye angeſtellt zu eine — 
"a Abdo . 


Lal 


indie 


| i f — 
. Swite(£apitel^ — 7; 
Rebellion / ſie haben ben fi wer, 
borgne Waffen, ſolche IT 
griffen ſie den Weibs bildern 
Bueſen vnd Bruͤſten; wegen der 
gleichen Leichtfertigkeit entftuend 
ein Tumult ono Lãr mer biliar 
ner warffen zurn Erſten auff die 
 Srango(em mit Stamen / hald 
ſchluegen fie doxauff ohn alle Cere⸗ 
moraektehrten widerumb in die 
Statt vnnd ſchluegen alle Fran⸗ 
gofen zu Todt. Deßgleichen geſcha⸗ 
he auch zur ſelbigen zeit an allen 
Derthern / an. welchen Srangofeg 
zufinden waren mit ſolcher onerz 
baͤrmichen Grauſamkeit / das magn 
aud) eer Kinder in Muetter Leib 
nit verſchonte; wo man ver⸗ 
moͤrckte / das etwann ein Framw / ſie 
war Sicilianiſch oder Frannoͤſiſch / 
von einem Frantzoſen ſchwanger 
waͤr / hat man jhrer mit ver ſchont / 
ſondern das Kind auß dem Leib 
auß geriſſen d bamít ja * 
n ben Frantzoſen in 
vbrige vo i ntzoſ Au 





7. e rfe gudi. 
cilía bleiben moͤchte / alfo das inn 
halb zway Stunden acht 9— 
Flantzoſen ſeyndt erſchlagen root 
den; es geſchahe zur Veſper ii 
vnnd (ft darauß ein Sorichw 
worden / das wann man 6. 
ſchroͤcklichen vngluͤeklichen dingen / 
vnub groſſen Mordt redet: nennt 
mans oos ficülas,9(e Sici⸗ 
liſche Defper; die pod) vberblibite 
S cangofen 7 ftoben in die Voͤſtung 
Spoͤrlinga; fttt bet wurden fie aud) 
belaͤgert ono von dem Hunger ertób 
tet/babero fombt ber Verß/ quod — 
ficalis placuit folum, Spirlinga: 
negavit, ba8 bfe Sicilianer vberall 
ter Frantzoſen Bluet nicht ver⸗ 
goſſen Bat jhnen das einige Schloß 
Spirling verbotten. Die Sicilianer 
moͤrckten wol bad ber Koͤnig Carl 
ſolche Mordthatt nit wurde vnge⸗ 
rochen laſſen. Von dem pu) : 
Schwaͤbiſchen Koͤniglichen 
ſchlecht ware nech vbrig die 
Adeliche fromme Fraw Mn J 
de 













—S— 3deftim ctiain. 
— 


nus von den 
5 Sram 





vnd annemme / maſſen fie aud 
ſolches gehorſambſt bittend von 
jhme begehren. Koͤnig Petrus hieß 
ſie getroͤſt vnnd gueter ding ſeyn mit 
angehengten verſprechen / er wolle 
bald mit nothwendiger Macht in 
Sicillen tommen vnb ſelbiges pon 
dem Conradino jhme vermachts 
Koͤnigreich einnemmen / deſſen / wie 
auch ſeines Herꝛn Schweger Man⸗ 
fredi Todt rechen. Vnder deſſen 
feirte Koͤnig Carl nit / ſondern 


Schiffte von Neapoli vber das 


Waſſer in Siciliam / belegerte mit 
groſſen Ernſt Meſſinam; die von 
Meſſina abet woͤhrten fid) dapffer / 1 


vnnd wolten vil Lieber alles mitein⸗ 
ander leyden / als widerumb ^ 
| to — 


| 


E 


bie Srangofn gerachen. Vnder 
renber Belaͤgerung fam $6, 


nig Perrus an mie eferaa Gale 


vno andern Schaffen (n Siciliam 
ſobald er ín den Mort su Palermo 
einlieffe / vnnd die Sicilianer bag 
Arꝛragoniſche Wappen ſahen «i, 
ndte mi * ——5—— 
rewden SSe(t (/ vas a 
vw eno mát Rothen 82 


Seiden vnd Tuͤe chern von Scha. 
——— 


behengt wurden / Mann vnd 


Perſchnen lachten en» frolocklen,/ 
die junge Kinder auff ir gtoffen 
ſprangen / hupfeten vnnd bangren - 


daher vor (autern A retobeit/bag s eue 
verhanden / welche (re vermuerid 


für die Frantzoſen befebüsen éonp, 


£en vno wolten; hergegen entftienbe 


4n bem &daer. Def. Sónigg. Ean 


be Meſſina eín ſolcher Schroͤcken/ 
das als der Koͤnig lieſſe außrueffen / 
man ſolte die Belaͤgerung auf, 
heben wolte keiner ber leſte von oem 

ng oo 4 Land 


ife. — 5» 


s 





75 Sud G«fin Dude 
Land auff eas Waſſer fein / efe 
alle hauffen weiß in die Schiff / vnd 
verlieſſen alles miteinander den 
Sicillanern zum Raub. Es war 
diſe Anfechtung eem Koͤnig Carl 
cin ſchiechtes Greg; doch vergaße 
ec bey demſelben ſeine liebe vana — 
eiſcaner gar nít/fiengeanjbnen ein 
Kloſter vnnd Kirchen guber Elx 
deß heiligen Laurenti zu —— 
welches ſein Sohn Carolus mit 
dem Zunamen der Krumppe nach 
ſeinem Todt außgebawt. Diſer 
krumpp Carolus fette. bey ſeiner 
Gemahlin Fraw Maria be Sé-— 
ní48 Stephani in Vngern Tochter 
fuͤnffzehen Kinder / vnder denen war 
ſein Sohn der heilige Ludovicus ein 
Franciſcaner enne Biſchoff zu T⸗ 
lofa.- Als Sicilia verlohren / war 
jetzt gedachter Carolus noch ein 
junger Herr / ſein Herr Vatter Carl 
als ein alter Kriege mann vnnd ge⸗ 
waltiger Stattiſt moͤrckte wol / das 
er eon vem Koͤnigreich Neapol 
liba ie 4 tnb 


ies 


E 
- 
— 
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? anberm feiner estesa 
deß Meers nít genuegſam 
ufféríngen macbte/ das verlohrne 
Reich Sicilla ju erobern / darumb 
ſtelte er ein Raiß an in Franckreich / 
daſelbſt mit hiiff (eines Herrn Jet 
tern deß Koͤnigs in Franckreich 
vonnd andern Bluetsfreunden (oif 
Volck ^ €wwo Macht zuſamen 
iubrinaén / das er mit derſelben die 
Arꝛagoner auß Sicillen ſchlagen 
vnnd das verlohrne Land widerumb 
einbekommen moͤchte. Vor dem 
abraiſen gebotte er feinem. Sohn 
Earolo Tlaudo ernſtlich/ er ſolte 
ſich in kein Treffen mit ben Ar⸗ 
aonfetn ober Sicilianern einlaſſen; 
auch ſolte er nichts thuen ohne 
MRalbh deß Apoſtoliſchen Bott⸗ 
ſchaffters / welcher jm jur beſſerer 
Regierung zugegeben war. Als der 
aite Koͤnig Carl hinweck / vnnd deß 
Arragoniſchen Koͤnigs Petrt Xo» 
miral Roger on Laurea ſich wit. 
| oer Sicilianiſchen expift Siero 


 $nb anb 4 
cker 


— 


— 


. Aieffe ficb mercken / gleichſam 


Schiff Floth mitten auff dem Waſ⸗ 


Ritterſchafft vnd aen / was / E. 
E Lu 


5 


$o SjCrfntdtho — 
eem Waſſer nít tocít von Neapols 


erzaigte /aucb aller Neapolitaner 


tzꝛutzlich (pottete/funbte e$ ber junge - 
S ónig Garolug nít leiden / in be» 

trachtung bag er bey ſich berte eínen 
groſſen Anhang von fürtrefflicben 
hoch Adelichen Welſchen vnnd 
Frantzoͤſiſchen Herrn / auch vil 

mehr Schiff als vie von Cícilía; 
darumb wagte ers / griffe den Feind 
an wider allen Rath deß Apoſtoli⸗ 
ſchen Nuncij / vnnd ſeglete tapffer 
daher auff dem Waſſer; der Feind 


er die flucht; als aber cer junge tà» — 
nig faimbt feiner ſtattlichen Ritter⸗ 
ſchafft vnnd voͤlligen gewaltigen 











fet war / kehrie ter vonLaurea Schiff 
vnnd Segel vmb / wendte ſich mit 
ſolcher Tapfferkeitgegen den Nea⸗ 
politanern / das er dieſelbige zer⸗ 
trendte / vnnd den jungen Koͤnig 
Carl ſelbſt ſambt deſſen ſtattlichen 





: 
; 


| 


J [ 





gwitt €. 


P^ fe! apittei 
«tte gefangen. betame. Da 


fid 

—* es zeit / das der junge Teutſche 
onradin beg Kayſers vnnd Koͤ⸗ 

nigs Sohn an dem jungen Carl 

deß alten Caroli Sohn gerochen 

wurde / maſſen auch von den ge⸗ 

fangnen Herrn vnnd vom Adel zur 


— Sad) deß jungen Hexnogs Gon, 


mmM mi stoe& hurdert ſeyn geloͤpfft 


worden / ex Carl ſelbſten war auch 


ſchon jum Todt verdampt; aber 


die fromme Franciſcanerin 


tute Conſtantia bat. jhn außge⸗ 
meilte Conſta (cim gußge⸗ 


hetten / vngeacht 


n Batter Manfredum vmbse 


jore 

$eben aebracbt / rino ihren (ieben 
2üetter dem ſchoͤnen jungen Her 
Gonrapino offentlich hette la 
ben Kopff hinwect (eblagen. Als 
ber aite Carl wider gen Neapol 





am vnnd erfahren mußte / das (cin 
— Weber Sohn Carolus gefangen / 





erſtiich daruͤber hoch ere 


hat ns 

Fͤrnt / ſich anerbotten feinen gm 
¶ er alic. 

ſenen Strit«e 


— 


«i 
u- - 


r2 AE - aos 
e»; Deß Erſten Ruechs 
tíaÉcitert wegen Sicilien in einem 
offentlichen Duel oder — | 
mít dem S ónig Petro vor Arra⸗ 
gonia außzutragen. 2d ber 
Kampffblatz mit guetheiſſen deß 
Dos Roͤmiſchen Bapſts ben Borduex 
Luciu, in Franckreich angeſtellt war / er⸗ 
AA ſchine Koͤnig Petrus von Arrago⸗ 
nc? s. Vit an beſtimbten Tag vnnd Orth 
mit aller zugehoͤriger Ruͤſtung / 
- Joco. &96Dt vnd Waffen vmb die Mit⸗ 
cít4;, (089 vt vitie dreymahl auff dem 
Platz herumb / name Zeugnus vnd 
Kundiſchafft von dem gegenwer⸗ 
tigen das er nichts an jhme erwind⸗ 
ten laſſen zu dem angeboͤten Kampff 
ſich einzuſtellen / vnnd machte ſich 












Aisbalt darvon Ais die omne - 
allgemach wolte vndergehn / vnnd 
der Tag ſich naigte kame auch Kö⸗ 


nig Carl auff oen Platz / da er vere 

ſtendiget / das ſein Feindt davon 
were / ſeuffetzte er / vnd erzuͤrnte fid 
Sber die maſſen / bracht auch ſovil 








wegen bey Baͤpſtlicher Heilig ⸗ 
| — keit / 
E ys 
SEEN E. s ! 






1. Ns 

, fit ) a& ber Stóhia P 
; Arragonia ercommuníciert vnd in 
 $5ann gethan wurde / gleichwol 
moͤchte ſoſches nit helffen / dann 
Koͤnig Petrus entſchuldiget fic 
mit finer gerechten Sach / vnnd 
KRKoͤnig Carl erkrenckte ſich wegen 
der Gefangenſchofft ſeines Sohns / 
vnd andern vngluͤck ſeligen Zuſten⸗ 
den weche jbme vermuetlich wegen 
ber Glorrfofiafeít feíner eet) wi⸗ 

derfahren / das ev «nbtlicb anno 
28geſtorben In ſelbigen Jahr 

iſt auch ber Boapft Martinus ber 
Bierdte ſein groſſer Buecthaͤter / 





—— eie c " 





fein. Better. Koͤnſa SDbillipue (n. - - 
Feanckreich / vnd (ein Feind Petrus 


"eon Arꝛagonia auf diſem Leben 
verſchiden; ſeines Sohns Caroli 
Kinder aber ſeynd allgemach tr 
wachſen / vnnd ſich in eer Gotts⸗ 

— vebt alſo aeiiór /das ecliche aug 

hnen oa Orden S. Stancifc an⸗ 

genommen / vnder denen der H. Lu⸗ 

Povieus be fürembfte/tvie in fol⸗ 
genden zuſehen. 


^A. - 


di. Lii —— 
Das 4. Capitel. 
| BIN 3 rts * 
Der Orden C. Franciſei 4d 
ein Hauß / in welchein nichts "a 
fluͤßigs Pegebrt wird aud) fün 
Sotbtoenbíafor ermangelt. Cp 
ches abet gefcbicbt nit auß Menſch⸗ 
AS OK ánorbnung ej 
















eiſts. 
e heilige Schrifft t 
gleicht die Seel M 
West) (erteóbiten mit einer Gil⸗ 
| gen vnder ben. Doͤrnen 
vnd ſagt / icut lilium inter. fpinas 
Hugo ficamica mea interFilias, 'fDit 
pie cin Gilgen vnber oen Doͤr nern / 
alſo ift bie Geliebte vnder ban 
Tochtern: dann ein Gilgen cre- 
Ícit,candet&redolet inter ſpinas 
wachſt / ift ſo nee weg / vnnd 
ſchmoͤckt wol vnder den &2ór 
nern. Vermoͤg diſer H. | 
(ff ber heilige Ludovicus teg obge⸗ 
Nandten jungi Carll Sohn 7 ein 
war⸗ 









P^ A t 
(0 LAST te C apitel. . 8f 
warhaffte Gilgen geweßt vnber 
den &Qórnern eor GOtt vnnd ber 


Welt; bey diſer war er ein Gilgen 
vnder den Doͤrnern: bant bic 
Silgen fat er erbt von ſeinem 
Dernn Vacter als einem Koͤnig⸗ 
kuchen Printzen ouf Franchreich; 
die Doͤrner oder va$ Gen hat er 
(rttbt von ſeiner ramo Muectter 
f&eda ener gebornen Koͤnign 
duß 2ngern; bann eie Koͤnig in 
 3inaern fübren in jhren 2Bappa 
ein boppeites Creus. Vor Gott betn 


Seni er gleichfahls geweht wie 


- eip Gilden vnder Det) C!rnern, 
- pann vnder teg fůn ſiehen Kindern 
fo ſeine Fraw Muetter geboten / war 
er ber aller ſchoͤnſte vnnd heillgiſte / 
. 4n bem Creutz vnnd Anfechtung (n 
weiche er feines Vattern halber ge 
rathen / war er bet aller gedultigſte. 
Er iſt geboren worden anno 1275. 
in der Saracener Statt Nuceria 
in dem Winter vnnd Monat Dor. 
mung / damit alfo auch die did d 
—— 


/ 


"-——xAeE 





















iyd: vifu a OT 
*5 . Tf Erſten Bucchs 
das Ortb zuerkennen adb er fie wie 
et Gílgen enter ten. Doͤrnemn 
Als er getaufft worden faben (tini 
Jm Vatter vnnd Fraw Mien 
auch gemeint / er werd ſein gih 
wie ein Gilgen vnder den ii 
«yj 44. nern/ in ben fie jhn mit dem 
ding TR durwig ſeines Anherrn Bru 
ad an Ut balber tauffen foffcn: Es bat 


s. 4. bte Bar bón n fne 


mitten vnder ben Doͤrnern: bd 
Alter vnnd Jahren nad) tar 
Leichwol ein Kind aber in be 
Zugend ergeigt er ſich wie ein Bt 
ſtandtner Mann; wann die ande 
ſeines Gleichen Kinder in Kint 
ftben nach Koͤntg liſcher Gewohn⸗ 
heit angeſtelten C vien fib üprehi 
fehg offtermahl ber junge Fu 
Sübtia bárvon / enb verzehrte [eit 
zeit in der Andacht vnd Gcbert: 21i 










| 


* X 
| Ex ie : SUP f. $7 
man offtermahlen auff einer 


nan jhn offtermahlen a 
ſchlechten Decken 7 fa wol auff dem 
 bteffen &Gcben feben fcbiaffav vn 
geacht er von ten feéttaengatt enb 
ſchon wie eines S ónias Sohn ge⸗ 
halten moroen. — Sp H. Ode 


— . 


gievtiafcit -bev Sitten alla ant 


feme a(eteben guber iban. Als fe. 
J»ec: Batter gefangen ward/ gay 


er ohngefehr fn bfe geben afr al 
etwann obere Johr ſtarb ftín An⸗ 
ti ber aíte Konig Garl; vnder 


pife S)Srnern bef Greume map 


ber Ludwig / wie eín ſchoͤne Lilgen 

iß das er anno 1288. Noch vnder 

greſſere Dörner gerlethe. Sur (eo 

gen zeit wurde durch Vnderhand⸗ 

(ursa deß Roͤmiſchen Bapſts Nico⸗ 

i pep Bierdien / ſo zupor ein Sram 
ueris : ceiſcaner 







Schelen / abs Käeechen vao S (Gfter 
daret € os (ex. ner zarten inb. 
heit feine allerbeſte Siecrcation 
vnnb Cpasicrgána. Voer bf fat 
ere mit Sonffitmueth / Gedult/ 


-7 


- — dali i 3s 1 — KR T] 
88 Deß Erſten Ouidio. 


. efcanergewefeny ſovil außgerichtet / 


das ber gefangne Fuͤrſt Carolus 
Claudus deß viigemelten atten as. 
tolí Sohn / ſolte auf ber Gefaͤnck⸗ 
nus [of gelaſſen werden. Da we - 
mahl regierte in Arragonia an ſei⸗ 
nes Herrn Vatters qu Cte 





gedachten Salernitaniſchen Fuͤr⸗ d 
ſlen Garolí Claudt / tear er. beffen 


Heilig⸗ 


a ^ 2. b 12:21 3, Ht eC 
| WVierdte Capitel 79 
Heiligkeit bit Don Arragonia fob 
tcn von oec sExcomunication ab^ 
folvietn; bae der Frantzoͤſiſche 
Fõſt Ca⸗olus Valeſius das Recht / 
fo er von oem Bapſt Martino 
dem Vierdten ans Boͤnigreich Ar⸗ 
| zagonien exlan qt! (olt fallen laſ⸗ 
| fen; bae der &onig Dbilippin. 
ran : 
eris seiber Zeánig Alphonſum 
AAnagonia ſolte .niberlegen; 
das er Carl oer. Brumpe feine 
drey Cóbne nemblich ben erſi⸗ 
ebornen Carolum Martellum/ 


S$«eidp ocn angefangnen 


LIS becnadb Koͤnig ín Dngerm |. 


xvoron/Zubovicuim/»nb Xober, 
sum, wie audb ſechzig ftangóf, 
(e vom Adel zu Baißlen ſolte 
geben. Wofern ſolches inner⸗ 
dalb drey Zahren nir geſchehe⸗ 
folte ber Brumppe Carolus wi⸗ 
veramb ín 5 O:fándinne gebn, 
Auff diſe weiß (E oe alten S ónías - : 
&arotí Cobn Gar der Cuſtodi 
ever Behaltnus entlaſſen eno bald 
E de darauff 


— 


9» Deß Erſten Bueche 
rauff zu Reate in der Sra 
Kirchen eom $5apft 9tícelao dem 
AXMerbten vnder wehrendem Ampt 

mit Koͤniglichen Ceremonien / 
fambt ſeiner Gemahel zu eina 
Koͤnig beeder Sicilien gekroͤn 
worden: Dann was iff gehan 
delt worden / (prac) ber Bapſt/ 
ohne mein Wort / das vill ich pie 
guetheiſſen. Iſt alſo der Hndwig 
mit ott zweyen Bruͤdern( vnder 

denen war doch nit Caro us pat 
tellus nad) abgeſagter Abred / ſon 













der ſein Brueder Raymundu à 
Berangarius) als ein Geiſel in die 
Gefaͤncknus gefuͤhrt worden 2d 
ber(elbigenmbat bn Gott der Herꝛ 
wollen probieren. vnnd bewehren / 
alg wie das Gold (m Fewr / gſtalt⸗ 
run bte Gefangenſchafft / vnnd 

embde Diener fuͤr diſen jungen 
Fuͤrſten nichts anderſt waren / als 
wie ein rechtes Fewr / das Gott der 
Herr vber (fn verhengt / damit die 





Tugend feiner Gedult deſto mehr 


be⸗ 


NOS U 







Wa ox Ee 


Vierdte Capite- — or 
beſt aͤttiget / vnnd andere ín ber Gc, 
dult erhalten wurden. Einsmals 
fragte man jhn / wie er doch ſo ge⸗ 
dultig ſein kundte / vas er kein Maul 
krimppe / nit die Naſen henge / kein 
runßlete Stirn mache? darauff 
gab der hochver nunfftige Den diſe 
Antwort. Den Freunden Got, 
tee. (vxo do ex⸗ oienct oic Trũb⸗ 
(ci gtcis vil mebr ale die Glücfa 
ſeligkeit: Als bann ſeyndt wir 
Gott dem Gern vnderthenig / 
wann vnns die Viorb trucket: 
ber Wolſtand erhebt ae Ge⸗ 
mũerh deß Menſchen / das er 
weder Goet foͤrchte noch anjbn 
gedencke: das Gluͤck iſt wie ein 
naͤrri ſcher Doctor macht blind / 
den es vmbfandt / vnud sum 
NAarren dem es gar zupaſt 
ſchmeichlet. Darumb iff oet je⸗ 
nig vng lůckſelig / welchem nichts 
Irautide wioerfabrt: bann eint⸗ 
weders kennt er. fich ſelber nit/ 
weil et nit vetfüedit / voie er fido 

llen mues ín der Widerwer ⸗ 

(Ag Me. ME 









tigkeit; oder ifl bey 000. erm 
Herrn wie ein fauler &olbat/ 
welchen ftis. C auptmann nic 
mablen sur Schlacht comman⸗ 
biert. Es mueß (cn / das cin 
tapfferer Mann etwae bab wo⸗ 
bey man erkenne das er cin 
Mann ſey. Doch iſt ce ein ſach 
eines großmetigen —— 
ſtill vnnd ruhigs ſeyn: traurig 
ſachen von oben anſchawen / vito 
Menſchliche Bloͤdigkeiten rine 
ger achten ale die Tugend. Mi 
diſen ober. dergleichen Gedancken 
bat ftd) ber junge -Der? Ludwig 
Lue großmuͤthiger Beſtaͤn⸗ 
eit erhalten / das er nach ſeiner epe 
loͤſung geſagt: Er babe in ſeiner 
-fiben Jaͤhrigen GSefangenſchafft 
Gott ocn KEren nur einma 
vmb erledigung gebetten / doch 
mit der Condition / wann es 
ſeiner Majeſtaͤtt gefoͤllig wer. 
Es hilfft vil suc Frombkeit / ead. 
man bey frommen Leuthen lebe; 
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Vlierdte Capitel 93 
(etcbe zuerlangen gebrauchte fid) 
ber J5, junge Fuͤrſt mit lieb keiner 
andern Converſation oder Geſell⸗ 
ſchafft als der Franciſcaner: vnder 
deren Gemamnſchafft vnnd anlai⸗ 
tung fff er heilig onno gelehrt wor⸗ 








den fin Heitigktit tar fo qrof/ 


546 et tnít aco((eva Fleiß allezeit das 


Brevier eetete Cuv ſich ſelbſt / vnnd 


wann er andere ſahe / das ſie in dem 
betten gar fo ian eyleten / ſtrafft 
er ſie mit ernſthafften Worten / ſo 


juug er auch war. Die Pſalmen 


laſe er rnit ſolchen Eyffenals manm: 
et verſoͤhnlich vor Gott dem Jy: 


(tüenote; mit ſeinem Exempel er⸗ 


weckte ec die lawe / faulle / vnd nach⸗ 
lájfiqe zu Dem Dienſt Gottes mit 
ſoſchen Beyſpil das ffe vermainten 
deß JD. Fuͤrſten Eugliſche Seel 
erſchine auf ſeinem Angeſicht. In 
dem Schloß in welchem er gefaͤnck⸗ 
lich auffgehalten ward / erkranckte 
er ſchwerlich / ſpibe Bluet vnnd 
â— ENS Ater 


⸗24 Sx Erſten Bueche 
Aiter auf; die Doctores vermeinten 


er wer Lungelſichtig; die Kranck⸗ 


Ex 


4 


heit name sue von Tag ju Tag je 


lenger je mehr vorauß an. enfer 
Frawen Liechtmeß Abend / da teer» 
mainete man er wurde erſticken 


«t aber verlobtss Gott / der H 


um Mariæ / term X», 
Vatter Franciſco das wann er ge⸗ 


ſundt wurde / wolte ex ein Franciſ⸗ 
caner werden / alsbald iſt er von 


der Kranckheit geneſen vnnd ge⸗ 


ſundt worden. Bey jhm war es 


Seat was man fagt; Vbicor, ibi - 
eculus , wo bae Hertz da ſeyndt 


aud) die Jlugen : dann ín ben 


Kirchen ín welchen er offtermahl 


bettete/ / huebe ev ſeine Augen auff 


zu das H. Crucifix mit ſolchen vn⸗ 
verwendten Eyffer vnnd Andacht / 
das jedermaͤniglich gedachte / deß 
heiligen Fuͤrſten Augen ſeyn ae» 


naglet an den gekreutzigten Jeſu. 
Vber das gewonliche Gebett / fo 
uw dem Brevier begriffen / bettete 

et 


— 


- - —— t.c 





- Diete Capitel. 9; 
er alle Tag die Bueßpſalmen / Leta⸗ 
ney von allen Heiligen vnd andere 
Gebett / die beſchluſſe er mit ber An⸗ 


dacht ju ber JD. Muetter Gottes 


vn ſprache: Salve. Regina Mater 
mifericordix ,qeei vb e&t (cyeft ou 
Zónigin Muetter Der Parma 
beapigteit. Daos $o6 wp 5, 
— Greue$ vn «x$ Joenn verfünbige 
^ ev ode Xaa-/| da muftcaber nie⸗ 


manbté darbey ſein ale eín Stan, 


G(caner ; in deſſen gegenwarth 
(pemete ev zu die Thuͤr deß Zimers / 
becece mit außgeſpannten Armben 
snit ſolcher vnbewegligteit / als 
wann er mit Jeſu Chriſto an dem 


Ereutz hienge. Nach ber Complet 


verrichtet ev ſein Gebett abſonderlich 
zu der Ehr der frewdenreichen 
Wolfarth ber hochgelobten Junck⸗ 
frawen Mariæ / welche er negſt 
Gott (a. ſonderbaren Ehren hielte. 
Vber diß alles miteinander ware 
bie Liebe Jeſu Chriſti ín. jhm (o 


groß / das wann «c den Namen 


€ i Jeſus 


-— 


— * 


6. Des Erſten Bueche 


efus hoͤrete nennen. 7 ſein 


erg  vor- Frewden hupffte 


4r fenen Kopff bucfte / vnnd 


mad gelegenheit die Erden kuͤßte/ 


o foann es dann zeit war zum Nacht⸗ 
ſſen su gehen / war er fo empſig in 
vem Gebett / das es ſeine Diener 


werorofie / weil ſie jhn kaum von 


wein Gebett kondten abziehen; er 
aͤber ſprache; Es iſt ja billich vnd 


rect / oae man zum erſten oie 


fücfigEcit der Bimmliſchen!“ 


Lx ; eie ber leiblichen Speyß em⸗ 


pine. Wann ev ſchlaffen giengc/ 


— wainte er bitterlich / vnd wiewol er 
gð rain vnnd ſauber als wie ein 
^o fte weiſſe Gilgen / wueſche 


er doch alle Nacht mit bcm. D. 


David fein Beth / vnud nene ſein 


Kger mit Zaͤhern / ſprechend; ee ſey 
vil beſſer 9no rachſamer / ſich in 


dem Waſſer / als in ean Fewr 


baden. Der leydige Sathan 
cile 


moͤchte eines ſo jungea — 


frgtty eunb cen Teuffel auf ee 
Sovavaexs oi$ er aber merckte / das 





" 
J 


CE 


a (rm 


fen miítaefangner Der? Brueder 


Raymundus ſolches Wunder qe; - 


ſehen / hat er jhn mit D. Siu 
beſchworen / er wolte ſolches keinen 
Menſchen offenbaren / der hat zwar 


bart. Damit mehr gemelte Koͤnig 
liche Fuͤrſten nit gar zu hart ge⸗ 
halten wurden / hat man yhnen gu⸗ 

aaſſen — allerlep — Riccermaͤſſige 

 Svutetecíl. mit fechten / lauffen / 
fahren vnd reitten. 2insmat batte 
der Fuͤrſt Roberth ſeinen Her 
— rueber 


C. 


- 
» 
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feinen Ayd gehalten / aber nadyab, 2 »-z 
' (cbetouna feines Herrn Brueb de 
SN 


vifert ſolches groſſe Werck éffap. - 


- 
" " 
— 


— 
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os Deß Erſten Buechs 
Brueder Ludovicum / ec wolte ſich 
doch mit andern im Reitten luſtg 


— 





zukommen fo lang er Leb/ t 
er auch fleiſſig gebatten; bann. 
ec cin Franciſcaner / hat ibm " 


Vierdie Capite. — 9» 
fein Regel verbotten; nad bem ec 
aber Biſchoff tvorten / fat jhm 
ſolches fein. Demueth nit zugelaſ⸗ 
ſen / ſonder ſich eines — 
bedient. | 


laf. 
! ſels 
Was anbela niat iceleberbct 





iſt er durch beyhilff der Srancifca, 
nerin derſelbenn dermaſſen fuͤrtreff⸗ 
— fídj worden $umerbalb ſeiner ſiben 
Jyrigen Gefáncinus das e ibm 
aerraut offentlich in gegenwarth ber 
aller gelehrtiſten Leuch gu diſputlern 
vnnd reſpondiern. Ja er hat auß 
bem jenigen Apoſtoliſchen Geiſt/ 
weicher ín ſeinem Hertzen reglert⸗ 
ſich nit ac(cbámbt Geiſtuichen vnnd 
vnb Weltlichen zupredigen / vnnd 
amat mit groſſer annembligkeit vnd 
Nußtzen / daher iſt es kommen / das 
er off ermahl in den Cloͤſtern in ge. 
genwvarth Der. Biſchoͤff vnnd Gar, 
bináuja auch Fuͤrſten vnnd Koͤnig 
deutliche vnnd ſchoͤne Orationes 
ober Reden gehalten / mit ſolchen 
Eyffer vnnd Nachtruck / bas jeder⸗ 
€ 5 mánigiíd) 


- e cw 
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maͤniglich bat befennen muͤſſen / 
bet H. Geiſt rede anf ſeinen Mund 
nach der verſprechung Chriſt a^ 
miter aber zuerkennen geb / das er 
ifc gelehrtheit von ren Franciſca⸗ 
nern fette hat ev zu Pariß in einer 
redig / weſche mit eertounberung 
elc Gelehrten vnnd bet gantzen 
Bn iveꝛſitet angehoͤꝛt wunꝛde / nit wol⸗ 
fett einen Biſchoͤffüchen Ornath / 
ſonder den Armen Franciſcaner 
Habit aulegen vnnd auff die Can⸗ 
gel ſteigen. Als nun diſer Koͤnig⸗ 
fide Fuͤrſt Ludwig ſambt ſeinen 
Bruͤedern gehoͤrter maſſen in der 
Cuſtodi oder behaltnus ware / ſtarbe 
der vorgemelte Koͤnig Alphonſus 
mArragonia / vnd vnnd wie gemel) 
warde begraben in €. Franciſci 
Habit; an ſeine Stoͤll kam ſein 
Hen Brueder Koͤnig Jacobus 
deß Namens ber Ander / welcher 
biß hero als ein Könſg (n. Cicilía 
aAßatt ſeines Herrn Vattern Perri 
regiert hette; vermoͤg diſes Teſta⸗ 
MU NET .o mat 





.""*"*v* 


- 


uM Tapitel. 10t 
mat it ſein Brueder Friderꝛich 
als cin Koͤnig in Sicilien qeoaen; 
vnd durch vnderhand lung deß Roͤ⸗ 
wiſchen Bapſts Bonffacij deß 
Achten zwiſchen dem Koͤnig Carolo 
gu 9itapoli; eno Jacobo in Arrago⸗ 
ma ffrid gemacht worden miít foL, 
genden conditionen oder geding⸗ 
tig. Der A oníg von Uicapoli 
foc (cine Tochter Blanca bem 
"*ónig Jacobo in Arragonia ver, 
bcyrarben/ vno ſibentzigtauſent 
Pfund Silber sum Seyrath⸗ 
 guet.deben, — Das Boͤnigreich 
e^ icilien/ vno alles miteinander 
was die von Arragonia abgez 
| nommen betten/folte bet Roͤmi⸗ 
ſchen Tirchen widerumb erſtat⸗ 
ret / vnnd die vorgemelte Gaißl / 
vnder denen Fürſt Lud wig vnd 
feine Drüber waren log gegeben 
«oerben, Bey diſen conditlonen 
waren noch anbete / bero al big 
Orths vngehoͤrigen ich geſchweig; 
allein muc ich zu meinen vorhaben 
tU COURS yu. mel⸗ 
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melden / 6a$ star. gemelter Stir 
(o anne 1295. getmacbt moutbe / je 
dermaͤniglichen erfretoete / abet bit 
Sicilianer hoͤchlich betrübte. 
hochgemelte Konigin / tnb gebo 
Sicilianerin Gonftantía / tvel, C 
wie oben aemeft / nacb jhres Herm 
Petri Todt ein Franciſcanerin 
worden / ermahnte jhren Sohn Fri⸗ 
derich trewhertzig / er wolte ſich doch 
gegen ber. Baͤpſtlichen Heiligkeit 
accommodiern / maſſen auch ſie be⸗ 
gehrte gu thuen / vngeacht fie ein gen 
borne Koͤnigin in Sicilia war vnd 
die Frantzoſen die Haͤnd (n jhrez 
Vattern vnnd Vettern Bluet geo 
waſchen. Der Bapſt Bonifacius 
ſchickte zwen Franciſcaner als ſeine 
Abgeſandte in Sicilien / der erſte 
war ein Provincial in der Roͤmi⸗ 
ſchen Proͤvinz Namens 9p: Leon⸗ 
ardus / ber anber tvar 9D: Alaman⸗ 
mus von Balnaregio nachmahls 
Ertzbiſchoff zu Arbora / enn 
Staͤtthalter zu Rom. Diſe zwen 
kamen 













k. —— ff 
Boaͤpſtlich⸗ ——— 
f irben von bem Koͤnig Fride⸗ 
rich fr empfangen / ennb 
: e Bottſchaffter wol⸗ 
A aber ba Siciliani⸗ 
fte "etd (welches ſonſten ben 
Frauciſconern vber die maſſen wol 
wagethan mar vnnd noch ift) hoͤrte / 
ps diſe zwen patres kommen ma» 
ren die Sicilianer mit bem Koͤnig 
Carolo vnd dem Franghoſen zuver⸗ 
Fohnen / (ft ein ſolcher Tumuit 
eno Laͤrmen entſtanden / das es nít 
weit gefaͤlt/ fie. hetten diſe Dort, 
ſchaffter auch wider aller Voͤlcker 
rechte mit Steinen zu todt geworf⸗ 
ftn / oder ſunſt ertoͤdtet; haben alfo 
bie Apoſtoliſchen Nuncij vnver⸗ 
richter ſachen muͤſſen abgeben. Der 
Koͤnig Jacobus in Arragonia hat 
vermoͤg deß jetztgemelten Fridens / 
die Koͤnigliche Fuͤrſtin Blanca 
deß H. &Aibovíci — ver⸗ 
roch⸗ 





bald 
Tucimaber ſeyndt ben jhm geweſen bie Ab⸗ 
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ſprochnermaſſen | gebevrat 3 





AMari- geſandte auf Sicilia angelegt 
nc25:- &amtmet vnd Seydinen Kleidern/ 


culꝰ de vnd ſchnee weiſſen Seglen an jhren 


rebus Maßbeumen auff den Schiffen. Der 


Hifp; Koͤnig Jacobus ſprach jhnen gu 


Lir enmabnent / (ie. ſolten der H. 
Kirchen vnnd jhren Koͤnig Carolo 
aeforfamen / darüber fiengen T | 
Sicllianer Báfftía an zuwainen en 
zuklagen / das feine vor fauter tvate 
nen oem Koͤnig ein rechte Antwort 
geben kondte. Entlich fies einer att 
alſo zureden, "o 


Oxration oder Red cines 


hochweiſen Sicilianers zu dem 


RKoͤnig Jacob tem Andern itg 
erdt dtagonlà ——7. 70) 
Das vil Voͤleker von ibren Süto — 
fcn $n? Herrn / O Koͤnig Jacoh⸗ 
ſeyn abgefallen / das leſen wit in den 
Buͤechern / vnd wir habens seícóen 
Àr uos ov :Cmit: 


- 
— 
a" 


oerlaſſen wo 





a 9 1 ea | i log 
mit vnſern Augen; aber das etwo 
ein Volck von ſeinem Koͤnig ſey 
| a8 baben oír 
nie gefeen me gehoͤrt. Da⸗ 
hero ſeyn wir arme Sicilianer 
deſto elender / vnnd vnſer Vngluͤck 
iſt vmb deſto mehr zubeklagen / weil 
wir der Hff vnnd Hoffnung zu 








Cwr Moheſtaͤte veraubt ſeyn / wasß 
ey vem Volckern ín Sicilia et, 
ftebn wird / wird derſelben nit ver⸗ 


borgen ſeyn; bdann oiefflbiae hegehrn 
vil lieber alle Peyn vnnd Marter 
zuũberſtehen / al$ den Frantzoſen 
zudienen; fie wollen vif. lieber bag 
aller arauſamiſten Barbariſchen 
Her eſchafft leyden / als die mueh⸗ 
willige Sitten der Srangofen/ 
vnnd deren vnwuͤrdigiſte t 
vnb Joch einen Tag gebulben. £ 


hochgeziertes Hauß von Jfriagoe 


nial O groſſes Exempel bet. Gott» 
ſeligkeit warumb (eybe(t bi / bag 


dein vnb beíner Vorfahren bero 


licher Viam mit diſem ainiaen 
x | * ——— 
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Schandtfleck beſudlet wirde bedo⸗ 
rab weil du 






— 
hoch verbun / gleich wie wir 
berobligiert ſehn. Wofern abet | 
etor Koͤnigliche Majeſtaͤt bíe C | 
eílianer/teeleDe ficb eem JDauf von 


Arragonia mit lieb vnnd willen vn⸗ 
derworffen / dero Hilff vnnd Gunſt 
vnwuͤrdig ſchaͤtzen / vnnd das Koͤ⸗ 
níareid) Sicilien / nach welchen 
doch Ape! pieni bas Maul 
ſchmeckt / | 

vns doch jhren Rath ntt vernainen / 
was wir vns ſollen fuͤr einen $ó 
fiia erwohlen Sem Koͤnig Jacobo 
giengen diſe Wort zu hertzen / von 
ecc anveſenden vilfaͤltigen heulen | 
vnd teaínen / wurden jhm auch die 
Augen naß / vnd ſprach / ziehet hin 
nach Hauß liebe Leuch / (n ewren 
Land wird euch mein Brueder 


Friderich wiſſen beſſer zurathen ⸗ 
vnd zwar mit beſſerer ſicherheit als 


bie: bgeſandte diſe 
3 geſe 9*— 


ich thuen kan. 
Nach dem 


achten / ſo wollen ſie 


— 
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late ſchwarte 

Wram aig, 

—— famen fie tn Cien M 
X d i ix ii ^ ih 
robo. F gegenwer 








in 
(veta —* 
—— einem fürs 


zemt uet ver(pridbt / í 
intweders foi —* / m x 
TWUt/ bat àudb nit in. 
en fein verſprechen m 

. 9 
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P iſt auch der fenig / welcher ein 
ſolches verſprechen verhofft nit 
geid noch witzig. Nun wißt 
ibt lieben Lerrn vnd Cavalieti 
das ewr Vatterland bae Boͤnig⸗ 
reich Sicilia mir von meinen 
fein Vatern Petro vnb mei⸗ 
net Serin Brueder Alph onſo / 
teſtaments weiß verlaſſen / vete 
| àánd *ae Bonigreich Zivsagonia | 
neinem Brueder "Jacobo ver⸗ 
macht worden. So bat bonn 
nun er Boͤnig auß Arragonia 
dem Carolo das Boͤnigreich Si⸗ 
cilien nie geben inógtn/ will er 
aber fofi (rey ſeyn / ſo deb cx vor | 
- ben feinigen /vnb theile gleich⸗ 
wol mit ſein Koͤnigreich Arre⸗ 
gonia wem cr. ill 5 wir abet 
. &vollen bae vnſerige beſchützen ⸗ 
(ít bífen Worten macht er allo | 
E mwiteinander luſtig vnd froͤlich / wurd 
| auc bald darauff folenniter vnnd 
fehriich sum. Konig gekroͤnt; als 
ein gekroͤnter Koͤntg that er Ls | 


quM "" | 












aide, iti) 
B gut befenfion eno 
— ** Lands vonnós 
doma 4 dtagonía! perma 
Bhd Vchindus mie fambt 
ftint) Shwage bet $ énia Ga, 
rolo vnnd goſſer Kriegsmacht ge⸗ 
HAT nig Griberich vec 
Mit) in die ſucht ſchluegen ward 
Neo ift anii e Victoria ober 
Clg fidit tobet foitgefenti 
|eti obus ſeglete mít 
Vott areis Schifflota wide⸗ 
tumb in Difpanten | enn? Koͤnig 
Rit pfe cos Neapolt / darũber 
dtum klagten gleichwo pie 
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Gaya ben. beeden —— 
eL Sritericb; zu ellen X 
ſtangung gabe jener diſem fein Toch⸗ 
Ebnora MP H. Ludovici 
8 ME zur Ehegemahlin tic iſt 
9 hees Herm Sropr ein 2 
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eiſcanerin worden / bat ber 5. 

Gate Orden angenommen / ennb.— 
vier Jahr vnder bero Kloſter⸗ 
frawen gewohnt / vber jht Grab 
wied zu Catania in Sicilia noch 


* 
l 
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bic Grabſchrifft geleſen. M ie 
— ——— chr Hic. 2: A 
CuiSacra Clara dedit habitum. 5 
Quam frater wi m lg uf 
Sidlie Regina jacet hic : 
Regum nata; parens, ] s 

| 4 ^ fignis fs. 

Heu Caroli;Petri; Friderici; Sar 

4 [ht cie forof. ^," 

Accipe et dignam  Ludóvice MU 

* prædicande forofem« wot 


E Quamvis arena Nicolai migrá« 


! 


verit zd&, | 
Cataniæ petijt Francifui Ge | Mt lig 
Ordinibus devota fuis. sre Et 


benémitee — "^ 


tmd li 
tit 








chen sinn von dem hochlob⸗ 
aſſen too Atragonia vber die 
tcd, ugehan war / $t body 
(ben lenoe , 


. Haupituchen zur Erden be⸗ 


NE 





uu A o. c 
cane Se Erſten ute 
rai worden. Gr verließ wie 
Fócbter onber benen war bíe S o» 
níalicbe Princeſſin Catharina / die 
iſt ein Franciſcanerin worden / vnd 
zu Meſſina ín S. Glare Kloſter 
gangen. Sonſten war diſer Koͤnig 
Friderich ein tapfferer Held mit 
allen Koͤniglichen Tugenden wol⸗ 
geziert, vorauß großmuͤtig in 
ben Kliegen. Als ev ín vorgemelten 
Krieg ben kuͤrern gezogen / vnnd 
vberwunden worden / iſt er in ein 
Onmacht gefallen / vnnd als er zu 
ficb ſelbſten kommen /bateraefaat; 
reddite me hoftibus meis, ne vità. 
indecorà Rex vivat , vberliffert 
mid) meinen Feinden / dann es iſt " 
beſſer ich flecb ín jhren Haͤnden/ 
als das id) wie ein vnehrlicher 
Koͤnig lebendig verbleib. Nach 
dem er aber die ſach beſſer bedacht / 
fat er widerumb ein Hertz gefaßt / 
vnnd ſein Koͤnigreich biß in das 
fuͤnff vnnd ſechzigſte Jahr ſeines 
Alters ſo wol regiert / das man zur 
6r on icit 


CAUCÁRE 





A ⁊ 


Bo saa fT ass - e3 | "E 


zeit (ined Todts dfagt. 
Sicaniz. populi mœrent, cœleſtia 
cn gaudent 


| Numina, terra gemit, Rex Fride- 


| 
| 


Me cuf ricus obit, 
$Es ſeuffzt die Erd / «e klagt 
das Dole in Sicilia. 

ffe lacht der Simmel / ee ſingen 
bic Engel in oct obern curia, 
£2ann der Boͤnig Fridericus 
iſt rode 9nnbin Gloria. 
Nach jhm iſt Koͤnig worden fein 
Sohn Petrus /der hat ein anſeh⸗ 
liche Bottſchafft bey der auch sva; 
ren zwen Srancífcaner) an ffr Joeto 
lígfeít Bapſt S$Senebíctum den 


"wvéifften. aeícbícft. / Die Lehen ober 


bas Koͤnigreich Siecilien laſſen 6e» 


gehren / vnnd auch aueten Bſchaid 


bekommen. Weil cé nun ín Gif 
alſo ruehig / wollen wir wider kehren 
vber das Waſſer aen Neapols zu 
bet / welchen wir oben verlaſſen / 
Koniglichen Printzen Ludwig 
Von bem haben wir gemeldet / das 
er ein Geluͤbt gethan ein Franciſ⸗ 
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idi o Kn tvofte Damit er ſich 
—2 zu einem rechten 
Gah auffepfferte ; far ee 
mnc Pen Stcufdbbeir, 
mmen JAhclitaner Orden anzu⸗ 
— (age (e ches verlangen ton 
(anm. racer je groͤſſer wurde / 

derholt zIceine aller⸗ 
ett 


i 
to» e 
! u 
f à — 
BEEN o 0 





^os o. 3x16 fxferfa?oneho 
—— Pefte Freuͤndt haben jhm ſolches / 
nit auß Neyd oder Widerwillen / 
ſonder redlichem auffrichtigen Ot» 
muͤeth widerrathen. Einer auß 
jhnen redte jhn an. mit diſen Wor⸗ 
ten. Es iſt gleich wol das einge⸗ 
zogne Leben zimblich fidet. 
vᷣnnd vnbefdwdrlid) ; oct 
Standt aber der jenigen / wel⸗ 
qhe fi zu den Regimente⸗ 
wi 
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-3 Vnde hanen /afg oft 
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er; * fe dero⸗ 
Z5 ein Zeben — 
"n/ É welches ohne vila 
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(d) bedencke 
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ja wol meince Dattere Hau 
vno Ronidreidb/ aber daſſelbige 
Pombr mírgoor ale voie ein 
ſchlechtes dingl / voann ich be⸗ 
trate die Großmaͤchtig: vnb 
Seialigkeit welche oben iſt/ in 
velcher beſitzung wird ae Ge⸗ 
mtb eingelaſſen / wann ſich det 
Menſch vberſich ſchwenge 
. «Tiein Reidotbumb í(t briftue/ 
bab id (ont nidbte/fo geb er fid 
mír / ec allein ift mit (bon ge⸗ 
nucg / aller Dberflu£ / bey dem 
nit mein Gott ift / ift mir ein x 
putíautere Armedey. t diſet 
Grofmutbíafeit / tvaif (cb nit 06 42 
der Koͤnigliche Printz das f ónide 
reich vil mebr verwerffen ober ver^ y 
dient habe. Einsmahls offenbahrt iy 
er ſeines Hertzens Gedancken einem 
frommen Franciſcaner vnd ſprach / à — 
cb bab mich Gott oem Derim vq NO: 
ſprochen / darumb kan ich nit zu⸗ Qui. Wir brine 
rud / id) mueg Glauben halten y V rj 
Etliche ſagen mir vil side * NON á 
Lodi ae 
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ſo ba 
On tfe — nit in den 


Jtem utt nacb meines 
Nm id * vnd Willen üben/ 
"en món 


ttf $ men t droffen 


t "d ins Teutſchlau / ober in 
$1 fo weit emiegen / mid 
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Wad 
ding 


9 
ad au: 


1295. 


5», 6. 


zubegeben / wo ich als ein vnbekand⸗ 
ter guete gelegenheit hab / Schißl 
vnd Haͤffen zuſpielen / das Hauß 
zukoͤhren / vnnd andere veraͤchtliche 
Werck zuverrichten / dann ich waiß / 
das Gott dem Allmaͤchtigen nichts 
angenemer ſey / als wann die jenigen 
welche wegen jhrer Verdienſt groß 
ſeyn / eod) nit groß wollen ſein 
ſonder in der Demueth groß ſein / 
weil der Menſch bey GOTT bem 
Herrn (o koͤſtlich ift / fo ſchlecht er 


ſich vmb Gotteswillen ergaigt, Der 


fromme Franciſcaner lobte deß 
Koͤniglichen Printzen redliches 
Gemuͤcth / aber / ſprach er / bas em 
5e Vatter nit. wiß / wo jhr Bí 

kommen / mag nit geſchehen. Es 
hat der General aller Franciſca⸗ 
ner Namen bey ſich / von dem kans 
der Jer Vatter allezeit wiſſen / 
wann jhr gleich ín den aller engſten 







Winckel / euch verſchliefft. Dag 


wird aber ein gedenckwuͤrdiges E⸗⸗ 
empel mitbringen / wann jhr offen⸗ 
lich ins werck ſtellet was jhr haimb⸗ 


Vierdte Capitel. — 121 
haimblich verlobt habt / dann was 
hr tbiet; ſprich (dba werden auch 
M andere nachihuen. Wer heim⸗ 
[ido wol lebt vnd fromb iſt aber 

"nit bilfft and) andere Leut from 
mado oer if. wie cin obl; 
aber wet das Liecht der Gerech⸗ 
tigkeit auch andern erzaigt / der 
ifl wie cim impo jme Ebſten 
brennen? 7 anbcte erleuchtet et, 
Wackere Leuth ſuehen wis 
ehrlich / vnd nit was heimblich 
ift. Gedencket voie. vil ducte 
SE xempel nutzen / vnb $46 drofz 
ſer foerin ed acht nus / cea 

H/ als deren gegenwart ers 
Xp eſſen. Nach dem nun ber Koͤ⸗ 
atidoe Printz alles mit einander 
tbof erwogen / iſt cc anno 1295. vmb 
die hellige Weichnachtzeit zu der 
Franciſcaner SDrovinnial auff den 
Berg Peſſulano aangen / mit ge/ 
boanen Knyen inſtendig bittent / 

er wolte jhm in den Franciſcaner 
Orden auff vnnd annemmten/ 

— 84 ſolches 
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ſolches aber hat ber 9orovínciat nit 


wagen daͤrffen auß forcht vor ſei⸗ 
nem Jenn Vatter vnnd Koͤnig. 
Weil nun oec H. Printz nichis 


anders mehr zuthuen wuͤßte ſein 


Verlangen zu erfuͤllen / hat er ſein 


Gluͤbt den Franciſcaner Orden an⸗ 





zunemmen in beyſei 


ller Leuth 
ſolenniter renoviert / 


rholt 6nb 


nib 
ernewert / aud) daſſelbige in folgen⸗ 
dem Jahr (olenníter warhafftig ins 
werck geſetzt / vnnd der gantzen er⸗ 
baren Welt zuerkennen geben / kein 
Menſch / ſondern Gott. oer D. | 


Gift babe jbm ben verbottnen 
Vberfluß / vnnd gnuegſame Noth⸗ 
- furfft oer Franciſcaner Reli⸗ 
gion alfo füf ge⸗ 
macht. 





E 


Das 
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Das s. Capitel. 
Das der Orden deß D. rane 
cífci ein Hauß ſey / in welchem man 
nichts vberfliſſigs begehrt / auch kein 
mangel an ber Nothwendigkeit ge⸗ 
funden wirdt / hat der H. Ludovicus 
nít alicia vit oen Worten / ſondern 
— oudo mit oen Wercken bar» 
gethan. 


Orten im alten amẽt Exod. 
| hat man bey den auſſerwoͤl· 25. 
ten Iſraelitiſchen Volck / 


nach dem Gebott Gottes / die Goͤtt 
ticbe Majeſtaͤt mít breyen Opffern 
verehrt. Das erſte war ein Suͤnd 
Opffer / das ander ein Brandopffer / 
dz dritt ein Fridopffer. Diſe Opffer 
hat man mit folgender Ordnung 
derrichten muͤſſen. Fuͤr die Suͤnd 
hat man ein Kalb geopffert; nach⸗ 
aebenos zwen Wider; den erſtẽ zum 
Srandopffer / vnd den andern jum 

Fridopffer. Die vrſach ſelbiger Ord 

$5 niung 
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nung gibt Toſtatus vnnd ſagt / das 
Suͤndopffer bab man mueſſen als⸗ 
bafo zur verzeyhung vnnd nachlaſ⸗ 
ſung der Suͤnd GOtt dem Herm 
auffopffern / das Brandopffer in 
welchem das auffgeopfferte Thier 
iſt gantz vnnd gar verzehrt worden / 
hab man muͤſſen auffopffern zu der 
Ehr Gottes das Fridopffer aber 
bab man Gott dem Denn gſchenckt 
zur danckſagung. Eins hat muͤſſen 
auff bad ander gehen / dem auſſer⸗ 
woͤhlten Volck Gottes stt einer vn 
derweiſung vnd Lehr / das wer Gott 
vem Herrn begehrt recht vnnd wol 
zuleben / vnd ſeiner Majeſtaͤt gebuͤht⸗ 
lichen Sand zuſagen / der muͤſſe von 
Suͤnden rain ſeyn 7 ee nit mit bcr 
Welt ſonder mit GOtt dem Jenn 
halten / nach dem Spruch deß wei⸗ 
ſen Manns: Mon eff ſpecioſa lases in 
ere peccatoris, quoniam non eſt à Do 
mino miſſus, quomiam à Domino ptos. 
feta eff [apientia , o ift nit ſchon 
das man von einem Suͤnde r( ſo 
lang 
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" tang ev in feinen Todt⸗ C üoben 
verblcibr)gelobt werde / dann er 
ift von Gott dem Herrn nit ges 
ſchickt / ann bic ware Weißheit 
kombt von Gott dem Heran ber, 
Deett heilig vnd Engliſche uͤrſt Lud⸗ 
wig har ja den Orden deß H. Frau⸗ 
— eifcidelíebt vnd gelobt / weil ſolcher 
ein Zaus i& / in welchem pichts 
———— begehrt / auch kein 
Not wendigkeit geſpürt wird / 
aber nie als ein Mann der in Suͤn ⸗ 
Sen lebt / ſondern wie ein H. Juͤng⸗ 
ing / auß ivelches vnbefleckten Her⸗ 
zzen vnd Mund Gott der H. Geiſt 
." fetber geredt in berracbtung er eines 
^ fafeufcben vnb tatne Gemůts war / 
das al er eon gemeltem Berg Peſ⸗ 
fcíano aen Floreng fame/ vnnd da⸗ 
bſt von ſeiner Srammutter vnnd 
aiteſten Brueder Carolo Martello 
woͤhlten Koͤnig (n Vngern / ſtatt⸗ 
ícb nado Koͤniglicher avt / vnd ſehr 
freundlich empfangen ward / inſon⸗ 
derheit von (cine Sram Mu⸗tter 
| $6 tw 
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welche alle jhre liebe Kinder / ſo zuge⸗ 
gen waren / mit einem Muͤeterlichen 
Kuß empfienge. Als ſie aber kame 
zu dem Ludovico / vnd jhm gleich wie 
die andere auch kuͤſſen wolte / wendet 
er den Mund von ihr / vnd wolte ſich 
keines wegs kuͤſſen laſſen. Wie? was 
iſt das? jhr ſolt ja gedencken / 
ſprach ſie / das ich ewr Muetter 
"A / teeldbe kein Soͤnd begehet 
Wan ſie jhr Kind Füffet ; Ich 
wais wol ſprach Ludwig / bae jjr 
mein Fraw Muetter / doch wais 
ich auch wol das jhr ein Weib 
ſeyt / welches zukuͤſſen keinen 
Diener Gottes gebůrt Von Flo⸗ 
rentz fame diſe groſſe Koͤnigſiche 
Geſellſchafft / nemblich Koͤnig Carl/ 
bie Koͤnigin feín Gemahlin / ſein 
Sohn Carolus Martellus der Koͤ⸗ 
nig in Vngern / Ludwig vnd andere 
Koͤnigl: Kinder gen Rom / daſelb⸗ 
ſten hat ſich oer Koͤnigl: Pring ent⸗ 
ſchloſſen ſich der Welt vnnd bero 
Herꝛligkeit gantz vñ gat zuentſchla⸗ 
^ ac^ : gen. 
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. qui. Das Koͤnigreich Neapoli ger 
buͤhrte gleichwol bem Erſtgebornen 
Carolo Martello; weil abet diſet 
Koͤnig in Vngern worden / hat der 
Bapſt Bonifacius fid) ſchrifftlich 
erklaͤrt / er wolte weder den Martel⸗ 
lum / noch die von Arragonia gu dem 
Koͤnigreich beeder Sicillen annem⸗ 
men war alſo der nechſte gum $6» 
nigreich der Koͤnigl: Printz Ludwig / 
der wolte aber vil lieber mit dem 
Bettelſack S. Franciſci verlieb:als 
das Koͤnigreich annemmen. Sein 
Jus oder Gerechꝛigkeit / vnnd alles 
- gníteinariber was cr hett / verwandte 
s erauff feínen Brueder Robertum / 
dahero ſtehet noch auff den heutigen 
— €a4,u Neapoll (t der Franciſcaner 
Kirchen ju Ct. Lorentzen ein Oe 
maͤhlt / in welchem Koͤnig Robert 
vor ſeinem Brueder Ludwig auff 
dem Boden ligt / vnd von diſem die 
Sténial.Gron empfangt. Nachdem 
et (id) deß Koͤnigreichs Arziehen / 
hat V cial angenommen 

3g 7 
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bíe bat jhm ber Bapſft felbften wol ⸗ 
— kn erthailen / er aber bat nit gewolt / 
ſondern ín annemung der heiligen 
Weyhen / in ſonderheit deß Preiſter⸗ 
thumbs / ſich erzaigt / als wann er 
der aller mindiſte wer / auch in be⸗ 
trachtung ſolches hohen Stands 
die gantze Meß durch vnnd durch 
vberfliſſige Zeher vergoſſen; als er 
nun Prieſter war / vnnd bep Ertzbi⸗ 
ſthumb Toloſa ledig / wolte jhn der 
Bapſt Bonifacius daſelbſten zum 
Ertzbiſchoff machen; er aber wolte 
kurtzumb nit ín jhrer Heiligkeit arte 
erbiettung verwilligen / biß er zuvor 
wer ein Srancífcaner tvorben. QBie- 
tvol ficb der Bapſt aufendtíid veber ^ 
diſe ſeſzame Gedancken verwundert / 
bat ers bod) endtliceh zugeben / das 
ber Koͤnigliche Printz Ludwig den 
Franciſcaner Habit angelegt / vnnd 
gleich darauff auß Baͤpſtlicher ver⸗ 
guͤnſtigung / in den Haͤnden der 
Franciſcatger General Foannis von 
ber Maur offentliche Profeſſion ge⸗ 


| 








| 
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than. Solches iſt geſchehen (n bem 
cabr Chriſti r2 96. zu Rom in der 
Franciſcaner Kircheu Ara Coeli, 
in der Vigil deß H. Chriſtags / da 
der H. Franciſcaner Ludwig noch 
nit 21.53afraltevat. Als er fun 
eín Srancí(canevi onnb Biſchoff zn 


- &olofa ward / bat ere (ür quet vnnd 


nothwendig gehalten / ſein Biſtumb 
subesiebens ſein Raiß truege jhn gen 
Sienna / daſelbſten kehrt er ein bey 
den Franciſcanern / wolte keinen 
Vberflus haben / name verlieb mit 


jhrer gewohnlichen Notturfft / vnd 


u 


wueſche fambr fbnen nachm Mit⸗ 
^tt Gifen die Schuͤßlen vnd Seller: 


in der Kuchel. Von dannen kam er 
gen Florentz / vnnd wurde von den 
Surgern als cines fo groſſen Koͤ⸗ 
mas Sohn ſtattlich empfangen / er 
aber achtet ſich der eytlen Ehr gat 
nichts / gienge alsbald zu oen Fran⸗ 
ciſcanern feinen Bruͤdern / vnd als 
dieſelbige jhm eit Zimmer mit ſchö⸗ 


nen Tepichen / in welchen oec Fran⸗ 
iu hoͤſi⸗ 


- 


^d 
— 
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tzoͤſiſchen vnnd Siciltaniſchen Ko⸗ 
nige Wappen kuͤnſtilich gemacht 
waren / behengt / vnnd verguldten 
Beth wolbeſtellt zu ſeiner Ruhe 
vnd auffenthaltung eingaben / tvolte 
er nit hinein gehen / wiche alsbald zu 
ruck vnd ſprach: Diſe Zell iſt nit 
eines $rancifcanere / ſonder ei⸗ 
nes weltlichen Fuͤrſten Zimmer; 
ich habe mich ſchon vermitls der 
offentlich en Franciſcaner Droz 
feſſion aller Weltlichen Pomp 
vnd Pracht verzyhen / vnnd der 
hoͤhſten Armut verlobt; wofern 
jhr nun mich nad meinem Ge⸗ 
müt vnd Stand annemmet / voit 
ich bey euch verbleiben; wo aber 
nit / will id) mid) haimblich da⸗ 
von machen / vnd mich auffhal⸗ 
ten an denen Orthen vnd Enden / 
an welchẽ ich an meinem Stand 
nit darff trewoloß werden. it. 
fromme Patres erſchracken / vnnd 
daͤrfften dem H. Fuͤrſten nit wider⸗ 
ſtand thuen; namen alſo alles mit⸗ 
ein⸗ 
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tinanber fjintoed aufgenommen 
das Beth / in bem wolt er aber auch 
nit ligen; legte den Mantel vnder 
ſich / vnnd ſchlieffe auff dem Boden. 
Selbiges Zim̃er ift nachgehends in 
groſſen ehren gehalten / eno zu einer 
Capellen / fo baid bet heilige Mann 
ín die Zahl der Heiligen geſchriben/ 
eingeweycht wordẽ. Als ber H Sub» 
wig fort raiſet / vnd in ſein Biſchoff⸗ 
liche Statt Toloſa fam / (ied bag 
Volck in allen Gaſſen hauffen weiß 
ihrem Paſtorn vnd Biſchoff entge⸗ 
gen / lobte jhn vnableßlich wegen ſei⸗ 

ner Fromkeit / Adelichẽ Geſchlechts 

, tub Engliſchen Angeſichts denen 

ſo jhn einmal angeſchaut care nít^ 
genueg / das ſie jhn einmal geſehen 
hetten; ſonder begaben (ido aucban 
andere Orth ennb Gd / wo fic jhn 
mehrmaln ſehen moͤchten: Sann 
auß ſeinem Engeliſchen Angeſicht 
gienge herfuͤr ein verborgne Krafft / 
welche auch die Feind ber Tugendt 
vnd Frombkeit su beſſerm n tn 
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Gedancken bemegen thett. Es war 
enter dem hauffen Volcks ein gaſti⸗ 


ger Mann / der fette fid) ben ſieiſch⸗ 


lichen Liſten gantz ergeben; als et d» 
bet ſeines Herrn Biſchoffs anſich⸗ 
tig worden / hat er in dem Hertzen 
heiligere Gedancken empfunden en 
offentlich geſchryen: Diſer vnſer 
Biſchoff iſt Geilig. Daſſelbige 
ſagten auch andere vnnd ruͤhmbten 
ſich / Das (ie ben Allerheiligiſten/ 
den aller Edliſten / vnd den aller 
 Gbonfin Drelaten ín der YDelt 
su jhrem Biſchoff hetten / body 
ſey es zubeſorgen / er moͤchte et⸗ 
Wwan von diſem ſeinem H. Eyfet 


nach: vnnd ben gefaßten S£yfee 


verlaſſen: Diſe Wort ſeynd bet 
H · Mann widerumb geſagt wor⸗ 
den; Er aber gabe drauff diſe Aut⸗ 
wort: Ich will vil lieber mein 
Leben / ale diſe arth beg Lebens 
verlaſſen / ich ditte anch von her⸗ 
pen GOtt meinen Herrn / von 
dem mein Leben vnnd diſe arth 
deß 


D 
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 A«bene herkombt / er vooffe mír 
vil ehender bae Zcben nemmen / 
&le von diſer attb 3ulcben aba 
wenbíg maden laffen. Nachdem 
er ſein Biſthumb ín poſſes genom⸗ 
men / hat er alsbald erzaigt ſein 
Franeiſcaner Gemůut / das er nemb⸗ 
lich ſein SRetiaton für dz beſte Hauß 

| falte / weil in derſelbigen nichts Bie 
berfliſſiges begebrt; vn an der 
Notturfft kein mangl geſpuͤhrt 
wirdt / in oem cv gleich nachgefragt 


wie vil das Biumb Einto mmens 


hab als man geantwortet / das Bi⸗ 
ſtumb / nun mehr Ertz Biſthumb qu 
Toloſa / babe Vierzigtauſent Pfund 
Einkommens / at er alsbald drey 
Thail darvon genommen / Dreiſſig⸗ 
tauſent Pfund vnder die Arme auß 
getcheilt / vnd für fid) vnd bie ſeinigen 
allein Zehentauſent Pfund bebalte/ 
vnnd alſo bald oen Biſchofflichen 
Stand alſo gefuͤhrt / das er vberal / 
vnd bey jedermann ein Spiegel vnd 
Exempel deß heiligen Lebens n 
- ? 
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fen ; wie jung et tvat / fo predigt et 
doch ſelbſt offterma(n ; auf lieb zu 
der Franciſcaner Armut wolt er nit 
das der Predigſtuel mit Samet o⸗ 
der ſeydinen Tuͤechern ſolte behengt 
oder bedeckt werdẽ; auff den ſelbigen 
ſtige er in einem grawen Franciſca⸗ 
ner Klayd / vnd Predigte mit groſ⸗ 
ſem Eyfer / maſſen auch ſein gewon⸗ 
liche Klaydung nichts anders war 
als ein ſchlechter Rock vno C tricf; 
- efftermals atena er gu fueß· Er molo 
ft baé fein JDaufacrátb oie Franci⸗ 
(canet Armuet fotte bezeugen / maf 
fen vani feín Beth / Tappetzereyen - 
Decken / Seſſel tie grawe Franci⸗ 
ſcaner Farb an ſich hetten / ſtatt⸗ 
liches oder koſtliches moͤchte er nit 
an ſich haben. Als er einmals ein 
ſchoͤnes Klayd bekam / wolt ers nit 
tragen / ſonder gab es einem andern 
Biſchoff. Wann fein Rock zerriſ⸗ 
fen / wolte er lieber eines andern 
Brueders alten Rock anlegen / als 
einen newen / wiewol jhm nit ver⸗ 

p borgen / 


* UN ww on 
- &ün(fteGopitd. — 135 
borgen / das ſolches finem Herm 
7Botter dem Roͤnig 5e gefiele / 
achtete ec doch nit;tvolte lieber bem. 
himliſchen Vatter gefallen / als dem 
scitticben ; Zu bem Ende ſchickte et 
feinem Heren 2Sattern alles guldin 
vnnd Silbergeſchirr widerumben 
heimb / vnd war zußelden / mu hilzern 
en» árbencn Geſchirꝛen. Es begab 
ido das der Balbierer jhm das 
Sjaar abzuſchneiden ein ſilbernes 
Sock gebraucht / das wolte er aber 
Anes wegs leiden / war jm vil lieber 
zu diſem werck eim Gſchirꝛ auß wel⸗ 
chem man auch bem Vich ju trin⸗ 
cten gibt. Als er Biſchoff worden / 
par cr ficb gleichwol von frommen 
uten vberzeden faffen / nít zwar 
ſeinet / ſondern ankommender Ode 
ftc wegen / etliche filberne Gefaͤß 
zugebrauchen / bed) dieſelbige kurtz 
vor (inen Todt ener die Armen 
außgechailt. Einsmals gieng er. 
heimblich zum Bapſft / vnd bate jhn 
von grund ſeines herhens / et. wol⸗ 
tc jhm erlauben das Biſtumb auff⸗ 


o 


77 4&7 — ——— & CQUYTTRS Aer UTEM 
1:6. Deß Erſten Buechs 
auffzugeben; bat aber nichts erlan⸗ 
gen moͤgen. Es waren Leut verhan⸗ 
ben / bít hielten ſolches für ein Bn⸗ 
verſtand vñ bertota;er aber ſprach: 
ba frag ich nichts barnady ; wan 
id nur von diſem Laſt vii groſ⸗ 
fec mübfeligFeit Fan! erlóft wer⸗ 
ocn. Warlich ín bi fem bóbften 
Biſchofflichen Stand (ceno vil - 
Leut oie feclid ; aber auch vil bie 
verdambt werden: darumb ifl es - 
je vil ruͤhmblicher wegen der 
Gefahr die Biſchoffliche Bur— 
den abzulegen / als wegen der 
eytlen Ehr fo hochgefaͤhrliches 
Ampt anzunemmen. m 
Die Tugend ber Evangeliſchen 
Armueth fat kein ſchoͤnere Doch ex 
als die Demueth / die war bey dem 
-D. Ludovico dermaſſen anaenemb/ 
das eralle Tag zwaintzig Armben 
ie Fuͤß wueſche er ſelbſt hnen bas. 
Handwaſſer gabe vnd mit gebo⸗⸗ 
nen Knyen das Brot fuͤrſchutte 
Als er ju Pariß ſich bey den Fran⸗ 
| bi ciftanern 


o 


: 
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toner ein zeitlang auffhielt / wolt 
feiner andern geſtalt bey jhnen 
rbleiben / als das man auc) jhme / 

wie es gebreuchlich / gleich wie ande⸗ 
ren ein Ampt zuverrichten geben 
folte; Die gelegenheit brachte e$ mit 
ſich das er bep denſelben verblib an 
ben Weichpfinſtag / an ſelbigen 
Klaydete ex hundert arme nackende / 
touc(do den Brůuͤdern die Fuͤß / vnnd 
macte mit jhnen Diſciplin. An ben 
Sſtertag ſpuͤelte er bie ſchůũ / daͤller 
en haͤfẽ mit ſambt ber heiligẽ Schri⸗ 
Lectorn vnd Theologen 
wie es dazumallen gebreuͤchig· Kuͤrtz⸗ 
lich dauon zu veben/ alle ſeine Glor⸗ 


wuͤrdige werck ⸗Aerte diſer H.Mann 


mít ber Demuth / ín ſeinen gantzen 
Leben vnd Biſtumb war jhm kain 


Eklainnot fo Lieb vnd angenemb als 


bí Demuth: newblich ſeynd alle 
Tugend ohne die Demuth gleich wie 
der Sand ohne Kalch vnd Waſſer / 
aber mit der Demuth werden ſie be⸗ 


feſtiget gleich wie ein Maure mit 
— moͤrdl / 
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Moͤrdel / vnnd je níbtíaer fie iſt / fe 
mehr wirt ſie erhoͤcht. Auß lieb diſer 
Tugendt verachtete der H. Ludovi⸗ 
cus ſeine Koͤnigliche Herrligkeit / 
Reichtumb / vnnd deß Glůcks wan⸗ 
ckelmuͤtigkeit. Doch verblib er nit 
ben denſelbigen / ſondern fuhr je len⸗ 
ger je mehr hoͤher vberſich: gleich 
wie die Maurer einen Stain auff 
ben andern legen / vñ alſo di Maur 
ts machen: Alſo batveteber H. 
udovicus eine Tugend auff die an⸗ 
der / vnnd brachte alſo zuſamen 
einen groſſen hauffen der Heiligkeit. 
ui Fraß zeinte er bie Keuſchheit 
nd er / enb ber Gailheit legte 
et eín ſolches Gebiß ein / das ob zwar 
ſein Leib von Kindheit auff mit Fa⸗ 
ſten / Wachen vnnd Arbeit außge⸗ 
maͤrglet war / er doch denſelben je 
lenger je mehr caſteyet. Alle Feyr ⸗ 
abent tor vnſers Herrn vnnd vnſer 
Frawen Feyrtaͤg faſtete er in Waſ⸗ 
fer vnd Brodt / name kaum ſovil als 
die Natur erfordert / damit er den 
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Schax ſeiner Rainigkeit in dem —* 
ſchen Geſchirr vollkom̃entlich erhiel⸗ 
te. Ct brauchte ein rauches Vnder⸗ 
hemmet / beguͤrtete ſeine Lenden mit 
harten vnnd knoͤpffigen Stricken: 
ſchlieff allezeit in den Kleydern: alle 
Nacht / auch gu Zeiten bey bem Sag 
gaiſſelt er ſeinen Leib mit eyſenen Ket⸗ 

fen, Mit oen Weibern hette er tein 
Pertádodae Geſell: odet Gemain⸗ 
ſchafft / wol wiſſend / dz ein Weib aud) 
bci erſten Mann auf dem Paradeyß 
vertrieben · Der Weiber Geſpraͤch 
möchte ev rt anhoͤren / vorauß abſon⸗ 
derlich vnd hamlich: flohe gleichfals 
dero anſchawung / von welcher auch 
die allerſtaͤrckiſten weibiſch worden. 
Allein wolt er mit keinem Weib / ſein 
FrawMuetter oder Schweſtern aufs 
genom̃en / reden. Zum Zaichen ſeiner 
vnbefleckten Keuſchheit / ſchlueffen al⸗ 
lezeit zween Franciſcaner in ſeiner 
Kammer / huͤtete ſich alfo für allen 
Argwohn / damit auch nichts ara» 
wohnlichs auff jhn moͤchte gedacht 
werden. Wiewoi ec ein Koͤmglicher 
o ELI 


| 


*8 een a dido 
rft / eno Hochwuͤrdiger off 
war / hielte er$ bocb nít für übel tvat 
n. ipn weißlich ſtraffte / onb ſeiner 
Maͤngel falber erinnerte / ja befafj 










ten/alfo ig ee mir nup: bann, 
Freund mueß man ſtraffen s 
erinnern / was oicfclbige (agen / 
freuntdlich annemmen: dann eie 
warhaffte Freundſchafft kan nit 
ũberſehen / was fic fibes vi merckt. 
welches O bren aber verſtopffet 
ſeynd für die Warheit / daß ec iei 
bíge von feínem gueten Freundt 









nit anhoren kan / vmb deſſen Sail 


. »nb Seligkeit ift ce (bon geſche⸗ 
ts Wiße jbr nít oa 1 vile jbre 
ittcre $eíno mehr votzen / ale he 





[UU To PEU 





zc ſuͤſſeſie Freundẽ jene (agen offt 
bic Warheit / bíefe niemalen. Rin 
Schmaichler redet nur von luſti⸗ 
gen dingen / aber ein Freund mel⸗ 
oct aud) tra wrige / bag du in dich 
ſeilbſtẽ geheſt ono bein Leben befa 
(erf... Warhafftig ſolle man oie 
- Graff mit Gedult anboͤren / fa 
aud) die Schmachtedẽ der Gorta 
' lófen : xer ehrlich lebt mueß Dera 
 adytung verachten / über die bes 
| gangcne Suͤnd Leyd rragen/über 
- An(cbnardbound:en fid erfrewen / 
 wnn5 fid) keines Wegs betrüben/ 
 woann er geſtrafft virb/ wie aud) 
. pit ver3 weiffeln / wann er geſuͤn⸗ 
diget bat. Sleichwie aber der 5. 
Mann von Hertzen gern lidte / wann 
man jhn tecíftteb ſtraffte; alſo übel 
war er auch zu friden mit denen / wel⸗ 
De andern Leuten ůbel nachredeten / 
$up begehrte / daß man die Ohren ter 
Menſchen gleichwol mit den allerbe⸗ 
ſten Reden ſolt anfuͤllen / abet mit kei⸗ 
ner Verleumbdung beflecken Slots 
gierig ift die jenige zung / ſprach ety 
welche dae Gifft oer brůderlichen 
— | ut. bees 


ER EET WU XE CS L0 
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belnachredung außgieſt. Es iſt 
nichts ſchaͤdlichers / vno kraͤffei⸗ 
wie — tan(fsubez 
8/ ale die Ehrabſchneyder vao 
vermeſſene übel Nachreder gat. 
.. éxtn anbórem, Dañenhero entſte⸗ 
bet vngerechter Haß vno Feind⸗ 
(affi. Ein teuffelhafftige Zun⸗ 
n macht auß den groſten Freu⸗ 
Sie argeſte Feind / vno verur⸗ 
(adbt/ Pag die jenige welche zuvor 
miteinander vertrewlíd) lebten / 
einander nichts mehr trawen. 
Solche Vngelegenheiten zu verfio 
ren / gab der H. Ludeuicus allen den 
rRath / daß fic die Vertrewligkeit / Ein⸗ 
helligkeit / vnd die Lieb als ein Brun⸗ 
nen alles guten vor allen andern din⸗ 
gen ſolten hochachten. Im fall etwan 
von andern ein Widerwillen / ward 
von jhm die Verſoͤhnung erweckt / vn 
wit bócbffer Guͤtigteit allen Wider⸗ 
willen vnnd Mißverſtand hingelegt. 
—** er etwan ſorgete «t moͤchte 
andere erzͤrnt vnd belaydiget haben / 
E gig er e mit demũtigſter 467 
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ligkeit / ja auch mit dem Kuß deß Fri⸗ 
dens zu verſoͤhnen. Als ein groſſer 
Liebhaber tef Naͤchſten / vergabe et 
von Hertzen / vnd bat auch offtermals 
vmb Verzeyhung die jn. belaidiget 
hetten: Gleich wie ec molte bag ſich 
Glort ber Herr gegen jhm erzeigte / alſo 
ſtellte er ſich gegen ſeinẽ Belaidigern 
— bannes iſt vmbſonſt vnnd vergeblich 
einen gnadigen Gre wuͤnſſchen / 
mann man ſich nicht alsbald mit fef» 
tiem Naͤchſten verſoͤhnt. | 


- - Ge war diſem D. Mann ein ſon⸗ 
derbares Mitleyden zu den Armen vp̃ 





Elenden angebohren. Gleich mie 
Muetter ton Hertzen begehrt / daß jfo 
ven Kindern: alſo hette G. Ludovicus 
ein hertzliches verlangen daß ben Ar⸗ 
men vis Duͤrfftigen geholffen wurde. 

Er ſahe ſich nit allein an / verwandte 
auch nit alles auff ſein aigenen Nu⸗ 
ne; ſondern lebte auch für anbere / 
weil er jhme ſelbſten lebte. Die aller⸗ 
fuͤrnembſte Sorg hette er in dem / daß 

et alle miteinander zuGott / von deme 

alles miteinander herkombt / vnd qu 

| 6 ; bone 


* 
* ea al ure. 7 


5 





dem alle billich fomen ſolten / bekehrte. 
Dannenhero erjeíate er fic als wie 
ein Spiegel ber Sitten / vñ Bildnuß 
der Tugend, ſtellte viel Kirchfahrten 
vnd Raiſen att; bettete inbruͤnſtig bey 
Tag vnd Nacht; predigte mit groſſer 


| 


epar j nb bekehrte Juden vnd 


eyden; dieſe hueb er aug oer Tauff / 
jene taufft er ſelbſten / vnd gab jhnen 
alle Not urfft gu jhres Leibs vnb $e 
bens Nahrung. Schalcksnarren / 


Boſſenreiſſer / Jagthunde / Stoßvo⸗ 


gel / als deß Biſchofflichen Standts 


Schandfleck vnnd Vnzierd wolte er 


keins wegs leyden / wendte bag ſeinigẽ 
viel lieber auff die Armen Chriſti / von 
welchen er alles hette / vnd hoffte ct 


gab von Hertzen gern / daß er nicht 


moͤchte behalten / damit er uͤberkaͤme 


tag màn nít fan ewiglich verlieren. 
C$ tvar ípm wie bag (íebe taͤgliche 


Brodt / Spitaͤler / Lazareth / vñ Kran⸗ 


ckenhaͤuſer gu beſuechen / vnd in den 


ſelben die krancke vnd preſthaffte Per⸗ 
ſonen Beicht zu hoͤren; die troͤſtete er 


mit ſuͤſſen Worten / vnd ſterekt ge mit 
"WES S teí deu 
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reichen Allmueſen; Seine fuͤrnemſte 
intention; Meynung vñ Gorg gien⸗ 
ge dahin / daß ſie ſich moͤchten zu Gott 

dem HErrn bekehren / zu dem Ende 

bettete er fleiſſig für ſie / vnd befahle ſie 
Gott dem Allmaͤchtigen; befiiſſe ſich 
auch fromme vnnd gelehrte Prieſter 
zu haben / damit allen miteinander 
der Weg zum ewigen Leben gewieſen 
wurde: atcicbtvit Chriſtus bat hin⸗ 

woecg genommen die Cbnbe bee 
*oDel[t/ vnd will daß alle ſollen ſe⸗ 
lig werden Alſo wolte aud) ber H. 
— von Hertzen gerne daß alle 
ſeine vndergebene Ji / ja alle 
Syten(eben folten gelangẽ zur erkande⸗ 
nuß der Warheit / jihren Erſchaffer 
vnd Erloͤſer lieben vnd ſeelig werden. 
In dem letſten Jahr feines. Lebens 
308€ er wichtiger Geſchaͤfften halber 

£n Cataloniam / vnd als er eins tags 
nach langer Staif in dem heiſſen So⸗ 
mer auff das Pireneiſche Gebuͤrge 
kam / verſtunde er auff den Abend / daß 
ein armes Weib aav kranck darnider 

laͤge / die ſucht «rut heimb —— 

ated 4 








46 j ZB Erſten Buechs 


jhr zu ffe ſolte ihr inb bem Fran⸗ 


cifcaner fo bey ihm war beichten / oer 


aber jhm felóft dann ich / ſprach er 
bin auch ein Franciſcaner; weil ſie 
aber nicht beichten wolte / gab jhr der 


H. Mann die aller ſuͤſſeſte Woͤrtiein 
fragte ſie mit hoͤnig ſuͤſen Reden / 


(ie tein Luſt hette etwas zu eſſen; als 
ſie ſolches begehrte / ließ er Speiſen 


bringen / ſetzte ſich ſelbſt nider auff ihr 
armes Bett / vnd gab jhr die Speiß 
an den Mund / vngeacht daß ec von 


diſem demůtigen Werck viel Vnzifer 
tnb Leuß belam / litte er body ſolches 
gedultiglich / vnd wiche nicht von ihr 
biß er fic auff gueten Weg gebracht 


als die Diener jhm anzeigten / voie ee - 


ſo viel Leuß bekommen / ſprach er mit 


lachendem Mund: Die Leuß ſeynd 
der atmen Leut Perlen. Nemblich 


tft die Demuet holdſeelig vnd dienſt ⸗ 
reich; Es ſteht einer koͤniglichen Per⸗ 


fov nichts fo wol an / als wann (te bet 
Elenden jhre koͤnigliche huͤlffreiche 


Hand raicht; Damit dieſe bey dem 


Sténigticben Fuͤrſten Ludwig nit fey ⸗ 


tet) 


aichen nog. 
«t TICt/be Wele 
S. —* bond wide rkame auß 





«a Wi | 
— Wirth Gfriffo em, 


ein Gaͤſt einſtel⸗ 
5 Brin⸗ 
E c 


dañ als er (n vag Schloß 
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Brincola kommen / hat (fm ein Fieber 
angeſtoſſen / von ſeibigem iſt er auch 
geſtorben. Zu bem End ſeines Lebens/ 
welches jjm GOtt von. Himmel of» 
fenbahret / hat er ſich fleiſſig bereitet 
mit vnablaͤßlichem Gebett / vnd Be⸗ 
uy Sy himmliſchen Dingen; 
n Hertzen gern gehoͤrt dz man jhm 
zugeſprochen / vnd alle Tag big in ſein 
Todt vor jhm laſſen Meß leſen. 
Was wir einsmals ſeyn werden / 
bedachte er zuwor / wol wiſſend / wir 
wollen ober wollen nicht / ſey doch der 
Todt nit fern von ere; Als nun der · 
ſelbige verhanden / empfieng er jhn 
mit Frewden. Ich / ſprach er zu dem 
Franciſcaner ſeinem Gſpan / ſterbe 
vnd erfrewe mich zu dem Tod von 
Hertzen / als wie bic jenige / welche 
ein lange Zeit auff dem wilden 
»ngeftümmen Meer berumb ge⸗ 
fahren / vnnd endlich das Landt (e 
Den; Was ich lang gevün(dbt/ 
03 bab ich jetzund vor der QC bür; 
Es iſt su oem kom̃en / bag ich ab⸗ 
lege bic jenige Buͤrde / an welchen 








ge Geſchaͤfften babé mich au(faea 
halten / daß ich Sott vnd mir ſelb⸗ 
ſten meinem Belieben nach / nicht 
bab mógen abwarten. Warhaff⸗ 
£ig iſt die Biſchoͤffliche Wurde 
vielmehr ein Laſt / als ein Nahm 
groſſer Ehr. ZAetzund fahr ich ein 
m den Port / vfi will ablegen wa⸗ 
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ich ſch waͤr getragen / die — 


ran ich ſo ſchwaͤr getragen. An 


Vnſer Frawen Himmelfahrts Tag 
ließ er ſich Catholiſcher weiß mit den 
Hochwuͤrdigen Sacramenten verſe⸗ 


Den; Ob er gleichwol von ber ſchwaͤ⸗ 


ren Kranckheit dermaſſen auf etnác 
gelt wat / baf nichts mebranjfym ale 
Dau vnd Bein / doch ſtund eran 


dem Beth au(/gíenae dein Jochwuͤr⸗ 


digen Sacrament / ſo manihm bracht 


entgegen / kniete nider auff den Bo⸗ 


den / vnd empfieng mit Engliſcher an⸗ 


dacht die ware vnd himmliſche Weg⸗ 


zehrung zum ewigen Leben. Nach 


dem er 15. Tag frand geweſen / rich⸗ 
tete et ſich auff ín bem Beih vnb bet⸗ 


tete mít auffgehebten Augen aen 
— 6 v HNim⸗ 


. fen. Alſo entſchlieff er in dem Herꝛen 
. liam teo«t vermoͤg feines Teſtaments 
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Himmel: Wir betten dich an Chri⸗ 
(icon? loben dich veil du durch 
bein Creutz die Welt erloͤſet haſt 
Item: Geðencke nicht O etse 


Sund meiner Jugend / vnd mei⸗ 


ner Vnwiſſenheit. Das Ave Ma⸗ 
ria oder Engliſchen Gruß widerholte 
er ohn vnderlaß: Als man jhn fraͤgte / 
warumb er [o offt Ave Maria. ſagte, 
ſprach er: Ich wetb balo ftexben 
vpo bie (5. Maria wird mir belfa 


mit vollkomnen Verſtand / vnd vn⸗ 


verderbten Sinnen 1298. den 19. 
Auguſti am Montag. 2f(6 mon jhn 
von dem Schloß Brincola gen Maſii. 


bey den Franciſcanern begraben more. 
ben / fuͤhrte / ſahe man ſtrallen von 
Himmel / gleich wie die Lantzen ne⸗ 
ben ſeinem Leichnam / die abgeleſchte 
Facklen wurden auff den Weg vom 
HAmmel widerumb angezuͤndet: Ein 
frommer Geiſtlicher hat geſehen/ t 
bag ber H. Ludovicus iſt hinauff in 
den Himmel getragen worden pon ei⸗ 
dip ner 





Sfr 2^ € 
—— 


culata, der ig. alt/ welcher ein vn⸗ 
befleckre Leben fuͤhrt. Das vn⸗ 
beſteckte delen Mauns ha⸗ 
T ti vnahlbare Wundereichen/ 
fuͤrge halber vbergehe / vor⸗ 
BI dd (einen rb; beſtettiget. Ai⸗ 
P dbtco fo Koſſer Wunder / wei. 
d die verdienſt 
Audovici wuͤrckte / wurde ober, 
enarech / Weiſchiand spa, 
Mittit ques in ortugal außge⸗ 
Dtttet/ lonce vie 22. Sónísin Gifas 
beth ber meg Edachten Gonftantía 
Stditer / eie. Bruder Syacobué 
Koͤntg ín Atragonia be 4) Subtoíag 
vbueft Blanca vie n 
gla etigen in erzehiu 
1 i o 7 Wun⸗ 


EE o 
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Wunderjeichen jhres Herrn Vettern 
Ludwigs / ſagte auch offtermahlen 
von ſelbigen wai ffe mit ihrem Joerum 
Dionyſio Koͤnig in Portugal ins 
Gſpraͤch kam; Cr aber gabe ſoichen 
ſchlechten Glauben / biß er die krafft 
der heiligkeit deß O Ludovici ſelbſt 
erfahren. Es iſt ein Statt in Portu⸗ 
aal heiſt Paxjulia / nit weit von derſel⸗ 
bigen iſt ein Wald / in den begabe ſich 
ber Koͤnig zu Jagen / verritte ſich a⸗ 
ber / vnd kam von den ſeinigen; Alß 
er nun alſo allein war / begegnete jyjm 
E ein großmaͤchtiger Beer ber ſprang 
r . iuauffoen Koͤnig / ergriff jhn in dex 
mitten / zog jhn herab ven vem Pferd / 
mit der einẽ Datzen ſtund er dem Koͤ⸗ 
nig auff die Hand / mit der andern 
ſchlebt er das Roß bey dem ʒaum. In 
bifet hoͤchſten —F deß Lebens ete — 
innerte ſich der Koͤnig deß H. Lu⸗ 
dovict / ruefft ihn an vmb huͤlff / mit 
groſſer innbruſt. Alsbald erſchin 
der H. Ludwig bem betriebten Koͤnig 
ín einem Franciſcaner Rock / vnnd 


herlicher Inful auff dem Haupt/ 
— — | oon 


EN 
| 4, '0Mfle Ga I 

— nuts Sing: tas 
B wi vs q^ Qoldes 












") Be tn níb Fe 
on Die QBorten Getae bet. à, 
ih ACT ith aud) 


MID 96e zufrieden. Der Stóníg fr 
tt jhn tuo 


(Itt tbtt auß berg nechſten Flecken / 
In tetidem qan pen pou, 
Ott hb ben oj» 

Miita at ; 

fragt jhn weiter / was ibm ber Die 
o 1RUS leybé qetbam?ber armetinanm 
bermeinte / - bn e Wbre 
mwan ein ſchlechter ann / dar⸗ 
Wnlb foracb te] ser Ko welcher 
qua A514 bag Mahl turicbtet / bat 
mit wietr meinen Willen mt e 





E 
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vu hochſter vnbiliigkeit ein Kuhe / 3. 


Wider / vnd z Hennen genommen / 


aber nichts weder Heller noch Fierer 


drumb geben / ſprechent: ber Koͤnig 


ſey ein Gott auff Erden / alles mit 


einander gehoͤr zu ſeinem dienſt. Der 
Teuͤffel hole den Koͤnig vnd ſeine 
Leuth / alles vngluͤck muß vber ſie fal⸗ 


len / weil ſie mir mein Vieh genom⸗ 


men vnd mich in verzweifflung ge⸗ 
| bracht. Der Koͤnig troͤſtete bett ar⸗ 
mæen Tropffen / nahm jhn mit ſich ins 
Dorff / als et alles war / was der Bawr 


— A 


heſagt / erfahren / hat er deſſen vnd an — 


derer Schaden erſtatet / aber den 
ſchalckhafften Kuchelmeiſter laſſen 


erſchieſſen / allen gum Exempel / daß 
fie gleichfals nicht ſolten vngeſtrafft 


verbleiben / (tm fahl ſie deß Koͤnigs 
Macht vnnd Perſon anderen zum 
ſchaden wuͤrden fürwenden. Zum 
zeichen deß gemeltẽ Wunderwercks / 


wird noch auff den heutigen Tag in 
obgedachter Statt ín. SDortuaall (ts 
bcr Srancifcaner Kirchen eín Capel⸗ 
len fo der $ ónig Dionyſius laſſen 

| bawen / 
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bawen 
j ife qu, n berfdben bn 


! 





€ no 
^d eet Dui, Bottes verehrt toüg, 
S war bem $y 
dici fate (s fool i 
s Alain itt Neapoli aenant di 
Donna Regi 


«4d egina: 9on G. 
VMirate lichen Frawen / eítg 
Röngzuche 3 pos 


i. : z 





rden S. ran⸗ 
zugethan daß fie 
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Rloſter gebawt / vnd mit reichen Fin · 
Fommen begabt. In dem iſt ſie auch 
Aiz zz nach hrw todt begra ⸗· 
bben worden. 
AGIR MO asp PN SL ae: , — | 
Der Orden €. Ssancifci iff 
&tin Hauß rin welchem kein vberfluß 
begehrt / auch kein Notturfft geſpürt 
wird / darumb hat es der Koͤnig 
Robertus ono ſein Gemahlin 
ESancia fuͤrs beſte ge 
(4 balten. 


Sa. icd wie ein Ganß war tit 
ſce ſchnel ín tem fiigen / «lé 
vie der Adler oder andere 
Voͤgel / auch nicht fo lieblich am Ge⸗ 
Png als wie ein Nachtigal ober. 
Schwann / ja jhr ſchnaderiſche rii. 
dermaſſen vnlieblich / daß darauß ein 
Sprichwort worden. Strepit anſer 
y, aud olores, «e (dnabert die 
Jang vnter den Schwanen / vnb 
WA. 908 M5 deuge gebeneny 


* "7 


| 
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welche gleichwol vngeſchickt / doch 
bey gelehrten Leuten fid) doͤr ffen 
bóren laffeu. Colcbes vngeacht bar 
titan von ber Ganf die Federn 7 mit 
welchen die allerfuͤrnembſte ſachen in 
Freyen⸗Kuͤnſten / vnd andern din⸗ 
gen werden auffgezeichnet / vnnd den 
nachkuͤhmligen hinterlaſſen: alſo ſein 
gleichwol die Weibsperſonen ( bets 
gemeinen lauff nach) nicht (o wintig 
am Berſtand / ſo leiffig oder ja beſten⸗ 
bía als wie die Mannsperſonen;wann 
fic ſich auch wollen dergle chen haͤn⸗ 
del vnterfangen welche hochweiſen 
Leuthen gebuͤren one zugehoͤren / darff 
man woll ſagen / Stcepit anfer in- 
ter olores, die Schnaderganß iſt 
ſo vermeſſen / daß ſie ſich auch vn⸗ 
fer weiſen CLeuten darff hoͤren 
laſſen. Doch ſein ví. hochverſtaͤn⸗ 
dige Frawen ond gottſelige Matro⸗ 
nen gefunden worden / vermittelſt 
welcher hochvernůnfftigen Sieben. 
vnd anſchlegen / witzige Leuthe fuͤr⸗ 


treffliche Werck außgerichtet / vnd 
auch verwirte Sachen —J i 


^ 
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ſchlagen / gleich wie die gelehrte deuch 
jhre Concept vnd Gemiets verfaſſung 
zu Papier bringen vermittelſt der 
Secr. Ein ſolche Fraw mar die bed» 


loͤbliche Koͤnigin Sancia deß $9 — 


nigs Roberti gu Neapoli on? Sicilia 
ehelich gemahlin, Es war KoͤnigRo⸗ 
bertus deß obgedachten Koͤnigs Ca⸗ 
tof tit bem Zunamen deß Krumppẽ 
Sohn vnd deß H Ludovici Bruder; 


ſeyn aͤltiſter Wruder Carolus Mar⸗ 


tellus iſt Koͤnig in Vngarn / Ludwig 
geiſtlich / vnd darumb er Koͤnig bee⸗ 
Es — worden; —e 

ts deß Waſſers / oder die Inſel Si⸗ 
cilien / bat er zwar nímabl habhafft 


Jin. 


koͤnnen toetben/ift alfo Koͤnig zu Ne⸗ 


apoll vnd vber andere darzu gehoͤrige 
Laͤnder verblieben; dieſelbige abet 
3. Jahr /8. Menat mit ſo groſſer 

heit vnnd Gottſeeligkeit teal» 





werdeh jfi tfe Oſioriſchreier niet 


gnugſam (oben moͤgen. Etliche zehlen 
ijhn vnter die allergeſcheidiſte vnd al⸗ 
lettocífifte S ürften der Welt / andere 
ſagen et (ey citt gelehrter / geiſtreicher / 


free 






Sechſten 
| fteyatbiaer 
| PN 


boy allen 
nb in alien nf. 
PA thica / Phloſophla ennb Wa.. 
| efl rifft vb ſſen wol ding us 








"7 bep ber fat et (vtsor, 

j nprintzen Carl Hoͤregen in 
—B vnden weiren 
dud, febt nam er su eer Ehe die 
Fraw Sancia m / deß erſten Koͤnigs 
Scoti Mojorica Dochen Ob 
F Sinis Robertus xn Srancifs 
nttr elíatoftt ono Or⸗ 
dengleuth auffs beſt gigethã war / hat 
tod, auf Oottfeeliaer- anreitzung / 


wnd hßnnreichen Anſchlaͤgen J 


END 
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ſchlagen / gleich wie die gelehrt $m | 
jhre Concept vnd Gemiets verfaſſung 
zu Papier bringen vermittelſt der 
Sec. Cin ſolche rato war bie hech⸗ 
Bbliche Koͤnigin Sancia bcp Koͤ⸗ 
nigs Roberti gu Neapoli one Sicilia 

ehelich gemabtin Cs rear Koͤnig Ro⸗ 

heius deß obgedachten Koͤnigs Ca⸗ 
tof(mit bem Zunamen deß Krumppe 
Sohnm vnd deb H Subovici Bruder 
feon ditifter Brůder Carolus Mar⸗ 
tllud iſt Koͤnig in Vngarn Ludwig 
geiſtlich / vnd darumb er Koͤnig bee⸗ 
der Sicillen worden; Cictlien 96v. 
ſeits deß Waſſers / oder die Snfd Ot 
cítien / bat er goat nímafl habhaft 
inten werden / if alfo feónia gi it^. 
apoll vnd vber andere darzu gc 
&ánbet verblieben; dieſelbige abet 
D mit ſo groſſet 
Georr vnnd Gortfeefíafett ted | 
ret / bag jhn die Hiſtoriſchreiber nicht 
gnugſam loben moͤgen. Etliche zehlen 
jhn enter die allergeſcheidiſte vnb al^, 
lertocífifte Sürften ber Welt / andere 
ſagen et (cy ein gelehrter / sque | 
e ' 


Ea 


NEL 4 











Cepit, 1 

vnd liebhaber beg 
belehtten leuh wie anat, aller Tugent 
gweſſt / noch quere ſchreiben von 
nnerhalb fünfbunbere 






Kuͤnſten inſo 

D'tetutfic jay toos vnnd Na. 
Diti easi eie btemoffen wol dins 
"orn, (s hat fic diſer Sóniq ag 25. 
i Det erſten Verheyrath mit dern⸗ i342: 
Sitlatabeg S inia Pentin Qtrtos p. 77. 
$oRía Dochter bey ter fat er (rior, 
—R Carl Hoͤrtegen in 
ülóbtiargon seite, vnden tocitet, 
Nach dero todt hàm er au ber E he die 
Fraw Sancia 


m 
Jacobi i Mojorica Dochen b 
war eni, Robertus den Srancife 
MAL vber au⸗ Religioſen ono. v» 
tiffeurg au(fé beft zuge hã waribat 
' tod) aug Oottfteliaer- anreígung/ 
eichen ——— 








— M TCR c—— — -— L 
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160. S Erſten Buechs 
me$r aetfjan, Cr liebte Oott vnb bus 


Nechſten mít fo wunderbarlichen ex⸗ 


empel / daß / als er noch in der Gefan⸗ 
genſchafft zu Barcinona war / vnnd 
jhme ſambt ſeinem Brueder Ludwig 
ein Auſſaͤtziger / ſe mit einem abſchew⸗ 
lichen Auſſan behafftet begegnete / 
hett jhn der H. Ludwig von Hertzen 
gern kuͤſſt vnd vmbfangen / hats aber 
wegen diſes feíneg Jerem Bruedern 


Roberti dazumal nit wagen doͤrffen. 
Als er aber deß andern Tags dieſen 


Auſſaͤtzigen widerumb anſichtig wor⸗ 
ben) Bat er allen reſpect beyſeits ato 


ſetzt / den Mantel abgelegt / den uf 


fátíaen Dart vmbfangen / vnd hertz⸗ 
lich gekuͤſſt wegen der liebe Jeſu frio 
ſti / welcher vnſertwegen hat wollen 
als wie ein Auſſaͤtziger gehalten wer⸗ 





ben. Als ſolches feín Bruder Robert 


J " "A^ . J 
———Di a €——Aa o mmm ——— ———44— n 


geſehen / iſt er vor —— 


gleichſam nidergeſuneken / bald drauff 
von dieſem Exempel alſo bewogẽ wor⸗ 


ben / daß et gleichfals den abſchewli⸗ 
eben auſſaͤtigen Mann / ab welchem er 
awor ein grauſſẽ haͤtte / herzlich vmbo 

E | fangen 


E l7 


Sechſe Capitel. ré t 

fangen vnd defüjt. — In dieſen vnb 
dergleichen Chriſtlichen Tugenten⸗ 
hat der Koͤnigliche Fuͤrſt je lenger je 
mehr zugenommen biß er Koͤnig wor⸗ 
een ín ſeinem Koͤniglichen ſtand fae 
er mit hoher Weißheit vnd anderen 
Gürffícben Tugenten dermaſſen vmb 

ch acfunctelt vnnd geleichtet / daß 
aſeich ſamb ote gantze Welt von jb 
hot wiſſen zuſingen enb zuſagen. In⸗ 


ſonderheit aber Dar ſolches erfahren 


der Srden S. Srancifci / den hat 


er gehalten (üt das beſte Hauß / weil 


in demſelbigen kein Vberfluß be⸗ 

ehrt / vnd kein mangel an der 
Nothwendigkeit geſpiret wird / 
ſolches in bem Werck zuerweiſen / hat 
der Koͤnig Robertus jhm zu Ehren 


das allergroͤſte Hauß gebawt ſo e 


Neapoli zufinden / pag ift eim Kir 


su der Ehren deß H · Ftonleichnambs 


Thriſti; die heiſt man di Sancta. Chi-. 
aca Dieſe Kirchẽ iſt dermaſſen groß / 
daß / ob gleichwol die Kloſterfrawen 
C. Glate/eno dic Patres €». Fran⸗ 
ciſci zu einer eit) doch wa 


Wa 
eling us 
td an... 
$54 72$ 
73110. 
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162. Deß Erſten Buechs 
lichen Choͤren pfallferen vnd ſingen / 
wird doch kein theil von dem anderen 
verhindert. Zuerbawung felbtaer Kir⸗ 
chen hat Koͤnig Robertus olle Mo⸗ 
nath dreytauſent Goldguͤlden auff 
daß Gebew zuwenden verordnet / vnd 
hat doch dieſes herꝛliche Gebaͤw kaum 
innerhalb zo. Jahren moͤgen außge⸗ 
bawet werden. Sie hat jhr endſchafft 
erreicht vnd ift außgebawet worden 
Anno 13 28. ſie iſt bedeckt mit lauter 
Bley; der Grund zu dem Thurn iſt 
goat gelegt / aher nicht außgebawt /⸗ 
wofern er außgebawt wurde / ſagt 
Wadingus / wurd vielleicht ſeines 
gleichen nicht gefundenwerdẽ Neben 
der Kirchen ſeind zwey Kloͤſter; in 
bem einen wohnen die Kloſter Fra⸗ 
wen S. Glarz/ deroſelben / ſprticht 
Wadingus ſeind zweyhundert funff⸗ 
gig ohne die Maͤgd vnb ſchlechtern 
Standts Weiber / welche doch alle 











miteinanber. Kloſter/Frawen ſeyn / 

alſo das ich berichtet werde / die zahl 

ber Kloſter Frawen ín diſem Kloſter/ 

erſtrecke ſich auff bít Mir | 
* 







EN C utm 0 P 

"a eui eo el. 163 
| ente benen befin in tn die hun⸗ 
dert / welche die fürnembfte von Adel 
vnd Gſchlechter zu Neapoli ſeyn. Fuͤr 
fo groſſe anahl ift aud) ſelbiges Klo⸗ 
ſter dermaſſen groß / weit virb breít/ 
daß es vile ein anſehen der Statt / 
als eines Kloſters at: dann allein 
der Creungang begreifft in ſich ein 
— Meilwegs oder tau⸗ 





fier) fo neben diſer Kirchen acbatotl 
vnb von ten andern weit abaefon» 
bert) ſollen vermoͤgen der Stifftung 
funfftig P.P. Franciſcaner ſeyn; 
Nun aber fein daſelbſten nicht meht 
té fünff vnd wantzig ober dreiſſig die 
ben jhren Guardian / vnnd leben 
por» bet. Almuſen / ſo ſie Frau⸗ 
e weiß erſamblen / tae jhnen 






aber abgeht / das erſetzt bie Abttiſſmn 
in oem Frawen Kloſter: ann bb 
n dienẽ (ie mie predigen vnd Beicht⸗ 
oͤren / vnd haben ſechs Beichtvaͤtter 
ehts zuthuen genug. 
Wiewol bep info Rober ini 
piam vnd erbawung diſer fo ero 
9 baje: 





. -- 
et 


Sſchlechts hete wollen zugeben A 
| lich die Koͤnigliche Wuͤrde abl J 





















tit Stirdsen in . Hp | 
Magnificentz pire gſamb 
—— hat er doch alles mit ini an 
ber actfan mit einem rechten Sta 
ciſcaneriſchen affect , bet teat [et 
ín jhm / daß er hundermah vil lieber 
hetie wollen ein armer Franciſcan 
als ein reicher Koͤnig ſeyn / wofern 
es die gelegenheit ſelnes MAE 


Jahr vot ſeinem tob gebacbt cr e 


gen / en» ein Franeiſcaner —— is 
zu dem ende batt ec feinen Bruder 
Carolum er wolte ſeinen Soh P. ín 
brcatn gen Neapoli ſchicken/ de 
der ſelbige auß verwillgung 
Pabſts Joannis deß 22. ju Sire 
Koͤnig würbe ; Nener fam ſamb — 
nem Sohn / zween Biſckoͤffen v 
anderen groſſen Herren; ul. ita 
bagumob' folcheg nit 4c cbeben-m 
1e/ kehrte Carl mieerumb in 
gerland / vnnd verließ ſeinen A. 


—— deß Koͤnigs Retz 


ET ^ 
E 






ebe Kloſter S. Clara; 
Er gienge vas Manns-⸗Kloſter/ 
eate ein Franciſcaner Rockan / vnb 
diente den Patribus ju Diſch; ie 
gienge in das Frawen⸗Kloſter / legte 
An Ronnen⸗Kutten an / vnd dienete 
gleichfals ben. Kloſter⸗Frawen zu 
SZiſch. Zu Caeta bat er ſeinem Bru⸗ 
der bem). Ludovico ein groſſe Kirchẽ 
ſambt einer großmaͤchtigen Klocken 
-4u ehren bawen laſſen. Was et 
acht Jahr vor ſeinem todt nicht hat 
koͤnnen werchſtellig e das pat 
: " 3 05:9 e 


P 


ANSPET IDRTMCT NE OUERLONEETISCN 
. Mradbt Tag vor ſeinem Todt zuwerck 
richtet / in dem erben Franciſcaner 
tef angelegt / vnd offentlich in der 
Hand deß P. Provincialis Profeſſi⸗ 
on gethan; nachgehents die H €» 
cramenta empfangen / vnd ſeeliglich 
(n Gott dem HErren verſchieden An⸗ 
nco 1343 den z1. Jenner am Son⸗ 
tag. Vermoͤg ſeines legten Willen/ 
fat man jhn ohne Koͤniglichen let» 
dern eno Wappen in einem bloſſen 
Franciſcaner Rock begraben / ín (efe 













aer Kirchen €. Claræ ober vnſers 
HErꝛen Fronleichnams ben vber 


den hoͤchſten Altar fft ſein Mauſole ⸗ 
am oder Koͤnigliches Grab / daran 
n zu ſehen ſeine zwey Bildnuſſen 

ie erſte ſtellt in fuͤr als wie einen 
Koͤnig finent ín ſeiner Koͤniglichen 
Mojeſtaͤte; die ander in einem armen: 
Franciſcaner Kleid ba ligent / als wie 
tin frommen Reltgios ober Ordens⸗ 
mann; Darbey ſihet man mit groſſen 
guldenen Buchſtabẽ folgenden verſ. 
Cernite Robertum regem virtu⸗ 

te reftrtuim. 


fca 


Sechſte Capitel. 16» 
Da ſehet an einen 
— an 
Den KZonig Robert mit aller 
Sein Gemahlin Fraw Sancia⸗ 
war gleichwol ein. Weibsperſohn / 
aberan oer From⸗ vnd Heiligleit jh⸗ 
rem Herren vnnd Koͤnig Sebertg C 
glecch / ober ja fuͤrtrefflicher; Ihr an⸗ 
dacht zu dem H. Frauciſco vnb ſeinem 
Orden ware dermaſſen groß / daß ſie 
nicht allein ſelblge mit vielfaͤſtigen 
guetthaten / Geiſt / vnd 3eítidien en; 
wiſen / ſondern auch mit Anmeichen 
Hochvernũunffagen onnd gelchtien 
Send ſchreiben an die ftrnembſt⸗ Pa. 
tres deß Ordens iininortalirt / ong 
bet vnſterblichkelt geweicht hat. ne 
no 1516. iſt zu Neapoli vnter berg 
acrocinio vnd liebſeellgen Schuf 
ochgemelter zweyer Koͤntglichẽ Per⸗ 
fonen Roberti vnud Sancie ein Ge 
uneral Capitel gehalten / vnd von di⸗ 
fen Konigen reichlich vnnd ſtattlich 
außgehalten worden. In demſelbigen 
far man jum General erwehli / den 
24 ps 














í69 Od Cia Buechs 
$9. Michael eon Zeſena. Der teat 
abweſent / enb nicht bey ber Wahl; 
fo balb er abet biefelbíae angenommẽ / 
*?nb das Generalat angetretten / fjat 
die Koͤmgin Coancía vollgendes 
ſchreiben laſſen an jhn abgehen. 


Sancia von Gottes Gnaden 
Koͤnigin gu Hieruſalem / vnd Sicilia 
deß H. Franciſci vnd feines Ordens 
demuͤthige vnd andaͤchtige Tochter / 
bevilcht ſich mit demuͤtiger andacht 
dem Ehrwuͤrdigen Vatter Michael 

der Muͤndern Brůedern Geue ⸗ 
ian tal Miniſtern. ———— 
Euch liebſter Vatter foll ja nicht 
vnbewuſt ſeyn / das die Vaͤtter ewres 
Ordens in dem zu Neapoli newlich 
gehaltnen Capitel gar wol gemerckt / 
vnd geſpiert haben vnſer Andacht / 
vud aller auffrichtigſte affectlon vnd 
lieb / mit welcher wir ewrem Orden 
vber alle ſtaͤnd der Kirchen vmbfan⸗ 
n / vermoͤg welcher wir etliche ſa⸗ 
en / fo qum Dent vnſeret Seelen / 
vnd wolſtandt vnſerer reiche / "uo 
; ;oc0 .mden 








Sechßen Capitel. 16» 
melten Vaͤtter n mie demuͤchiger An⸗ 
dacht begehrt / welche fic auch willig / 
vnd guͤnſtig vns zu leiſten ver ſprochẽ / 
mit zugethaner andeutung / das ſelbige 
von euch als jhrem General ſollen be» 
ſtettiget werden. Wir haben abcr bte 
gehrt / daß das Henl enfer vnd vite 
ſers Herrn Seelen / die Bruͤeder jh⸗ 
nen ſollen laſſen in jhre Hertzen ge⸗ 
woxen vnd befohlen ſeyn / vnſer Seel 
fol ſein tnit ter Seel eines jedwedern 
Franciſcaners in vereinigung deß 
Seiſtes / durch das Band der Liebe/ 
vnd das wir tbeifbafftia ſein aller que 
cen Wercken / welche bie Bruͤeder ins 
gemein / vnd abſonderlich die euch be⸗ 
fohlen ſeyn / vberall in ber gantzen wei⸗ 
ten Welt / durch oie Barmhertzigkeit 
vnſers Seeligmachers wircken vnd 
verrichten werden / alſo das ein jedwe⸗ 
derer Brueder vnſer Seelen qur ber 
ſeinen nehme / gleich wie es die voll» 
kommenliche theilhafftig / machung 
ber verdienſten mit ſich 6rínat.. Sol⸗ 
ches aber (olt die Franciſcaner Brů⸗ 
der billig chuen vnd annemen. Dann 

| 4 tfe 





svo. Se Erſten Buech⸗ 
enfet Seel iſt mehr in jhren Orden / 


welchen fie rechtimeſſiger weiß 1 fiebt/ 
Als in vnſeren Leib / (n welchem (ie 


ſeht. Vber bif ift auff enfer demutig 
4n inſtendiges beacbren ín gemelten 
General Capitel verwilliget itvorben/ 
daß in einem jedwedern Convent eto» 
rté Ordens ale Tag fo lang wir leben 
ein Neß fuͤr bie Lebendigen / vnd nach 
vnferm Todt fuͤr die Abgeſtorbene 
für dus foll gehalten werden drumb 
bitten wir ewr Ehrwuͤrdige Paterni⸗ 
A demuͤthig eub andaͤchtig / fie mol» 
fen ſolches Conſirmieren / vnnd Dto 
ſtettigen / auch allen Provincialen 
ſchaffen vnd gebieten / daß — | 
inifren Provintzen enno Kloͤſter 
ſollen verkuͤndigen laſſen / vnd bíeíbné — | 
vndergebhne Bruͤeder dahin halten / 
tag ſie ſolchem fieiffig nachtommen. 
Wir aber thuen vnſer Perſon vnnd 
Koͤnigreich / ſo viel moͤglich / dem Nu⸗ 
gen / Ehr / vnnd vertheetigung ewres 
Ordens auffovferen ; dieſen fuͤrſag 
wollen wir allzeit fortſegen fo (ang toit 
leben. Der allerhoͤchſte woll * 





td ſie Capitef, "f 
ternitet fein 
s ; (tit Orden ín 








: Junii tno. 316. 

no 1319. widerumb ein 

General Capitel ber tanciſcaner ig 
E ood 


ín Argwo 
ant tirbe 05 nicht etwa iras 
fa ess: 


ie bet allee £69, 
d'en moͤchte ermánee 
deden / kame Y: herbey bte (iefg 
Sancia doch nicht cac 
- i$ ou plores fot ein ſchnatter 
(dmn ler be —* —* ſon⸗ 
—28 ochweiſe nigin 
ſchucbe ge v "i gs Ratubleren Vaͤt⸗ 

, ih ſollgende rieff. 


cry n ovd Onaben $5, 
^ — Sicilien 1e, 
( n 


——6 
















eber K 
eny Jot JEſu Gbrifto ic. 
3r jr tef welcher Gſtalt enfer 
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17» Deß Crflen Buechs 
Vatter bet H. Franciſcus (cin Regel 
bat gegruͤndet vnb geſetzt auff ba. 
Evangelium: Ihr wiſſt was jr. 
Gott verlobt vnd verſprochen; nemb⸗⸗ 
lich vnſers HErrn Jeſu Chriſti H. 
Evangelium zu halten / lebent ín ge⸗ 
horſam fo ebne Eigenthumb / vnd in: 
der Keuſchheit; So wiſſt jhr auch 
wievlel Gebott / vnd Ermahnungen 
ewr Regel in ſich begreifft. Ich bitte 
ort ermahne euch demuͤthiglich durch 
Jeſum Chriſtum vnſern HErren 
den Gecreutzigten / der ſich gewuͤr⸗ 
bíaet bat mit ſeinen koſtbarlichen 
Wundmahlen ſeinen Knecht / vn⸗ 
(er Vatter ben D. Franciſcum gu 
bezeichnen / von welchem geleſen wird 
e) Epiſtel an M Tics 
ey fern von mír/ daß ich mich in 
cinem anderen tübmce/ als in dem 
^ A &teuB vnſers HEÆrren pene. j 
(ii / durch welchen mir bie Weit 
gecreutziget iſt / vnd (d) der Welt 
Vnd bald drauff. Alle die jenige 
welche dieſe Regel halten werden / 
vher bie ſey Faied vnd Barmher⸗ 
aT — . . gigPeit/ 





n / nembl 
Chriſt 
in der 









Jodt ab(onberíigb pe fohlen / 
FA itzen vnd regieren / wo⸗ 
ftm hr anderſt durch ewer aigne 
ſchulb nicht wollet abtretten eon dem 
Weg tor Vatiers / ba Gott vor» 


fey | 
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«74. Dg Erſten Ruechs 
fe. Crínnert euch bec Wort | wel⸗ 
che euch ewr Vatter ín ſeinemm todt 
verlaſſen fat: Bebür euch GOtt / 
ſprach «t/ alle meine liebe Kinder 
ín bet forcht deß KHErrn / vnd vete. 
Dleibet allezeit in derſelben Qaa. 
die triebſeli gkeit nahet bersu; ſee⸗ 
lig ſeind die jenige / welche beſten⸗ 
dig verbleiben .Laſt euch keine trieb⸗ 
ſeeligkeit / weder vergangene / noch ge⸗ 
genwertige / rod) · zukunfftige ſchre⸗ 
«feu in erwegung ber Apoſtoliſchen 
Wort: Wer till vns nuft (cbefben 
von der liebe Chriſti / triebſeeligkeit / 
Angſt / oder Hunger / oder Verfolgung / 
oder Bloͤſſe / ober Gefahr / oder 
Schwerd / wie geſchrieben ſtehet: 
Deinetwegen werden wir ben gantzen 
Tag getoͤdtet / vnd (uino geacht wie die 
ſchlacht Schaffe. Ich hoff zu vnſerm 
HErꝛen Jeſu Chriſto / welcher dem 
Apoſtel ſein Genad mit getheilt / werd 
euch / mir / vnd allen denen welche 
willens ſeyn vnſerm Vatter nach 
zufolgen / otc jenige lieb. vnnd ſterck 
ſthencken / welche in vorgemelten 
el Worten 











tfe Dnm sica a 
e eni Jeſu Chriſti 
lb ertmafrie eno erinnere (c) euch / 
Uaf jt in der Wahideß zukuͤnfftigen 
ras Gott bt HErren por. 
e Dabt / vnd follet euch ton feto 
bittet / gunſt (bet feind ſchafft 
abthendig machen eon ber rech⸗ 
im Exwoͤhlung ſonder ſollet ein folo 
ben enn erreéptery ber moria vri 
bereit iſt u tretten ín die Fußſtapffen 
M HFranciſci / vnd fen Seben att 
:OMT nach ben gemelten Worten 
deß Woſiels Ich beflch enco mete 
» lii Herzen vnd Koͤmg u Hieruſa⸗ 
ond Sicillen ewrem Vatter eub 
Vrueder / tofe auch alie von feinem 
J7 Ge⸗ 
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176 Deß Erſten Buechs 


lerliebſten Sohn den Hertzog zu Ca⸗ 
labria ſeeligſter Gedaͤchtnuͤß / vnd al⸗ 
(e lebendige vnnd todte ton vnſerm 
Koͤniglichen Hauß. Geſchrieben zu 

poli mit aigner Hand / vnnd di⸗ 
ctiert durch vns ohne andere hilff / als 
mit dem Goͤttlichen beyſtand / wel⸗ 


cher vns verliehen worden durch ewre 


verdienſten A: 1329 oen 15. Martii. 

Als nun fp. Girardus zum Gene⸗ 
ral er wehlt worden / vnd eil Gottſee⸗ 
lige Patres merckten / daß et nicht bcn. 


jenigen eyffer erzaigte / welchen ſein 


Stand / vnd Regel erfordert / moͤchte 
ſoſches ber groͤſten Lebhaberin deß 
H Ordens nicht verborgen bleiben, 
Decrowegen ſchrieb fie bem P. Girar⸗ 
do ſambt andern welche zu Perpina⸗ 
no verſamblet waren / folgenden 

Ouf c B 
Sancia Koͤnigin zu Hieruſa⸗ 
lem vnnd Cícilie «c. Demuͤthige 
ond andaͤchtige / wie wol vnwuͤrdige 
Tochter deß H. Franciſci eno ſeines 
| gantzen 


—- " 








Ehrwuͤrd ard der 
F Caper [91b allen fet, 
| "na vine mon —8 J 
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, bt verſtan⸗ 
be das etliche rase aufigebery 
lg "tot Regel / welche weymal 
ec vnſermn 5. 
Ttt Sraneifco Loffenbart / mít fan 
Otále ; tbelcbe ba ſeind bie fün 
2Buntmaften Gbrifti / (n bem & 
ſines befenneré /verbulíert tnb 6t» 
VITGet foorben mice moͤge gehalten 
wverden Welche ſolches anfaebeny 
ollen (id) doch erinnern ber jenigen 
Dort welche norgeiten bet Ehrwuͤr⸗ 
dige in vnd 
' 





Vatter Johannes von 
S aul / Biſchoff — 
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xt Statthalter Chriſti / Innocentius 
der dritt ſceligiſter Gedaͤchtnus / wel⸗ 
cher dieſe Regi beſtettiget: Woferrn 
man wolle fuͤrgeben / ſprachen ſie / daß 
jnnerhalb ber obſervantz der Evan⸗ 
geliſchen volltlommenheit / vnd be ⸗ 
ſen verlobung / etwas ſchaͤdliches / ode 
vnvernuͤnfftiges / welches zuhalten 
vnmuͤglich / begriffen; wurde man 
vberwieſen werden einer rechten Got⸗ 
teslaͤſterung / vnd ſagen muͤſſen / daß 
ber Stiffter deß H. Evangelii one 
fec n Jeſus / etwas gertahen / 
welches nit moͤglich zuhalten: glau⸗ 
abet jhnen keines weges / dann fie ſeyn 
keine Kinder deß heiligen Vatters / 
als nur allein mít dem Namen; tvo« 
fern auch ewr General / ba Gott (üt — 
fe) / etwas in ewer Regel / auch nur 
ein Wort ober etliche veraͤndern fo^ ⸗ 
te/fo ſolt jhr es nicht geſtatten. Wo⸗ 
fecu et aber ſolches mit Gwalt wolle 
attentieren vnd verſuchen / ſo wer er 
kein Hirt / ſondern ein Mietling / vnd 
für cn ſolchen ſollet jihr jhn fattem, 
xy verſichert/ vnd weiffelt feíneg 
— wegs / 
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wegs / daß GOtt vnnd die ſeeliaſte 
Junckfraw wird regieren vnd beſchuͤ⸗ 
zen / alle die jenigen / welche ewrs 


Vatters warhaffte Kinder ſeyn wol 7 


len; erinnert euch der Wort / welche 
beer HErr us Chriſtus vnſerm 
allgemeinen Vatter geſagt / ich / ſprach 
ber HErr / hab ſie beruffen; ich toig 
ſte erhalten; ich will ſie ſpeiſen / vnd 
wofern etliche werden außtretten / fe 
will ich mit andern jhre Stell erſetzen / 
alſo das wann ſie noch nicht geboren 
ſeyn / ſo wil ich verſchaffen / daß ſie 
ſollen geborn werden; wann gleich 
die ſer arme Orden noch fo vil Anſtoͤß 
wird haben / vnnd leyden / ſo ſolle er 
tod) durch mein Geuad allezeit be⸗ 
ſtaͤndig verbleiben. Ich Sancia ero 
vbiete mich tuit allen meinem Vermoͤ⸗ 
gen / die ſelbige helffen zu regieren on 
ſubeſchuͤtzen / welche jhre ef. ſetzen 
in die Fußſtapffen vnſers aligemel⸗ 
nen Vatters / vnnd der ſeinigen ſein 
wollen / vnd verbleib in dieſer ein⸗ 
mal gefaſten reſolution / biß in den 
Sobt/ vnd zwar bif (n oen pt 









80 Sx«fGrlenfouuds — 
deß Creutzes; ja ich molte «8 mir 
ſuͤr die groͤſte Gnad halten / wann 


Gott ber HErr mich lieſſe ſterben / 


vnd ein Martyren werden / wegen 


dieſer ſach. Die jenige benediction 
vnd Segen fom vber euch / mich vnd 
alle dieſelbigen / welche da ſeynd / vnd 


tzoch ſein werden / dieſes aller Heilig⸗ 
ſten Willens / welche bet heilige Vat⸗ 








hat außgeben in dem Capitel zu 
elat / als der heilige Vatter Anto⸗ 
nius predigte von bem H. Titel deß 
Creutzes. Die jenige Gnad / weiche 
Gott der heilig Geiſt hat aufaoff 
an dem heiligen Pfingſtag vber 
H · Avoſtel kome vber alle die ſelbigen / 
welche ſich von jhrem Glauben nicht 
laſſen abwendig machen / ſondern 








errinneren ſich / was in dem Evan⸗ 
gello vnd vnſerer Regel geſchrieben 


ſtehet: Wer die Hand an den Pfiug 


legt / vnd zu rugg ſchaut / iſt nicht 
eil 


tauglich jum Reich ⸗ Gottes. Weil 
ich ein arme Suͤnderin bin / vnvoll⸗ 
Commen / Vngelehrt / vnd nicht £a». 
xeiniſch reden fan / als was mir Got⸗ 

| . «6 


eu 
be 
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a tbeilt; aucb fein vertrawen auff mirh 
f fent/bab (db míd) an eim Pfing⸗ 
ag / war bet. 18. Aprilis / verfieat 
ín meine kleine Capelln / ſohneben mei⸗ 
ner Kammer in dem Koͤniglichen 
Schloß su Neapoli iſt; daſelbſten bab 
ich allein mit zu geſchloſſener Thuͤr / 
zu Morgens fruhe eot Tag drey Lech⸗ 
cec verzehrt / vor dein hochwuͤrdigen 
Sacramenm / / welches auff dem Al⸗ 

. ear war / mich Chriſto Jeſu befohlen / 
vnd darauff anfangen zuſchreiben / 
wie es mir ber Dm eingeſprochen 
ohne einiges Menſchen Dülff oder 
rath. Ich befilch euch meinen ferius 
den Koͤnig / ewren geiſtlichen Vat⸗ 
ter vnd Sohn / wie auch alle die ſeini⸗ 

gen / lebendige vnb todte / inſonder⸗ 
heit den Hertzog zu Calabria ſeelig: 
angedenckens / daß jhme Gott tolle : 
geben die ewige Glorij / wie auch mir / 
vnd allen den vnſerigen Lebendigen 
vnb Todten: Bevorab befllch ich 
euch Herrn Ferdmand meinen aller⸗ 
liebſten Brueder / der da war ein Vat⸗ 

di: ; (ét 
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fer ber p, Franciſcus ſeinẽ Orden an / 
OMNEM S 
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gefangen / vnd fein Leben beſchloſſen 


auch ſeinen Bruͤedern (o wol gegen⸗ 
wãärtigen / als nachkuͤmbligen feinen: 
ſeegen ertheilt / vnd ſie der hoch⸗ 
wuͤrdigen Junckfrawen 
empfohlen. 


AIhr ſolt wiffen / iſebe Bruͤeder/ 


| baf mich Gott auf dieſe Welt fat laf 


n geboren werden / von ſolchem 


Stammen vnd Geſchlecht / gleich wie: 


geweſen mein liebe Fraw Muetter/ 
Fraw Sclaramonda Koͤnigin in 
Majorica ſeeliger Gedachtnus ein 
ware Tochter deß heililgen Vat⸗ 
ters Franciſe vnb bar gemacht / daß 
meín aͤltiſter Herr Brueder ſich de 


Konigsreichs vmb ber liebe JEſn 


Chriſti toillei- verziegen / zu einem 


P 


Sohn deß brilfaemSrancifa torbent 
vno in ſeinen Orden getretten/ nem⸗ 
lich rater. Jacobus voti Majorica 
mein allerliebſter Brueder / vnd hat 
mich ebenfals geſetzt vnter das Ge⸗ 
ſchlecht ver H. Fliſabeth / die ein ware 
andaͤchtige Tochter tef JO. Franciſci⸗ 
ja ein Muetier ſeines heiligen — 

: | farti, 
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ware / vnd ein leibliche Schweſter der 
Fraw Mutter meines Herrn Vat⸗ 
ters Jacobs Koͤnigs in Majoriea 
Hochſeeliger gedaͤchtnus / vnnd hat 


mir gegeben zu einem Mann den 


Durchleuchtigſten Herrn Herrn Ro⸗ 


bertum Koͤnig zu Hieruſalem vnnd 
Sicilien / der ein Sohn war meiner 


Frawen der Durchleuchtigſten Fra⸗ 


wen Marieæ eno Koͤnigin erſt gedach⸗ 
ter Koͤnigreich / Sicilien / Vngarn / 
glorwuͤrdiger Gedaͤchtnus / vnd diſe 
ware auch ein recht ware Tochter de 








H. Srancifct / der Sohn war ber... 


Ludwig / welcher verachtete vmb Je⸗ 
fü Chriſtt willen das Koͤnigreich / 
vberlieſſe es ſeinem juͤngern Brueder. 
Ich glaub auch kraͤfftiglich das Gott 


der HErr vnnd der H. Franciſeus 


verſchaffen / daß mein Herr / der der 
dritte Brueder war / Koͤnig wurde 
mit allen Tugenten geziert / die ci 
Koͤnig an jhm haben ſol / nemlich 
mit Weißheit vnd Wiſſenſchafft / ſo 
vil man weiß / das ein Fuͤrſt vnd Po⸗ 
nentat von der Zeit deß Koͤnigs Sa⸗ 
Pew lomoné 
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lomons biß jeábero an jhme gehabe 
vnd qetcicbtet. Diſe Wemheit aber 

at ex von ben Bruͤedern ewres Or⸗ 
—54 rlehrnt / zu dem ende / daß er den 
Or den S. Franriſci beſchutzen nb 
beſchirmen ſolte / eno ich ſambt jhme. 
Solches aber fab ich varum erzehlt / 
damit ihr ſehet / wie hoch (cb mich als 
ein vnwüũrdige Dienerin eines ſolchen 
Datters verobligtert vnd verbunden 
gi ſein erkenne. Alſo begehr ich in die 
Fueßſtapfen meines Herrn / Ge⸗ 
ſchlechts vnb Stammen ju tretten 
vnd wann ich bedencke die Cyempel 
von tneíriem vnb memes Dem G6 
ſchlecht mf íeb ſagen / daß an mit 
crfillt werde / ba? jenige was bet 49. 
Johannes ſchreibt von Chriſto / da er 
$u ſeinen Juͤngern (aare? Jam non 
dicam vos fervos (ed filios. dp (aa 
gc jetzt nicht bae jhr Knecht / ſon⸗ 
dern Kinder ſeyer. Eben bif fan 
ich auch von memer eignem Perſohn 
ſagen gu euch / vno ju ewern gantzen 
Orden nicht anderſt / ale ewr Mut⸗ 
ter dreyer vrſachen halber⸗ — 
E. . $i 
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weil ein Mutter eín Fleiſch mit dem 
Sohn / alſo bin ich ein Seel mit einem 
jeden Mindern Brueder / wie zu ſe⸗ 
fen auf dem Schreiben / welches ſch 
von bet General Capitel fo zu Nea⸗ 
polí gehalten worden / empfange 


welches ber Der? Bertrandus de 


Turre anjetzo Cardinal / dazumahl 
aber Miniſter Provinciæ in Aqui⸗ 
tania auf bem Convent ju Aſſiſij ſo 


er auß befelch deß Ehrwuͤrdigen 


Vatters Michaels General Mini⸗ 
ſters / an mich bat laſſen abgehen⸗ 
vnd dann auf. bem Brieff ſo ich jfi 
zugethan. Fuͤrs ander ein Mutter 
liebt jhre Kinder; alſo lieb ich meine 
Soͤhn eno Mindern Bruͤder / wie 
beige meine Brieff / ſo ich auff daß 
General Capitel nacher Pariß ge⸗ 

bict; drittens ein Muetter gibt 

ren Kindern hailſamen Rath / vnd 
hilfft jhnen / diß hab ich auch gerhan / 
vnd meinen Kindern den Muͤndern 
Bruͤedern geholffen / wie ſolches bt 
weiſen die ſchreiben / welche ich auff 





daß Perpinianiſch Gapftel seleit 
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ob ich zwar nícbté werth für micb fel» 
ber / jedoch durch die Gnad/ Gottes 
kan ich wol diſe Wort gebrauchen⸗ 
Daß ich nemblich ſey ein Mutter deß 
heiligen Franciſti / nicht allein mie 
Worten vnd Schrifften / ſondern mit 

den Wercken vnd Thaten / die ich vn⸗ 
ableßlich gethan / die ich ouch biß in 
mein Grueben mitlſt Goͤttlichen bey⸗ 
ands zu wuͤrcken begehr. Vnd ob 
i gleichwol mich agg mir ſelbſt 
nichts su (etin geduncke / als ein arme 

SESiunderin. Jedoch kan ich mich ber 
Worten tef H. Apoſtols gebrauchen 
vno ruͤhmen: Qnod ſum, ex gratia 
Dei fum, Was ich bin / das bin ich 
auß ber Gnaden Gotres / Ich aber 
ſage euch auch die ſe Wort: Non di- 

. eantnos ſervos, quia nefcit fervus, 

quid faciat Dominus ejus, fedào- 

— ta facio vobis omnia, quz habuit 

à Patre meo, d» (age nidbt Sae 

jhr Bnecht / dann ber Bnedt waiß 

nicht wae (cin Herr thut / ſondern 
ich mache euch offenbar alles was 
ich hab von meinem Lee 4 Y 
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diß kan ich als ein Mutter von euch 
vnd ewrm gantzen Orden ſagen / Ich 

ſage nicht daß jhr Knecht ſondern 
meine allerliebſte Binder ſeyt / als 

weret jor auf meinem. Leib ges 

born. Vnd bíf vmb fovíel mehr / je 

groͤſſer da iſt die geiſtliche Lieb dann 
die ieibliche Geben in dem geſunden 
Hauß (cala ſana) nechſt bey dem 
Schioß vnter meinem gehaimen In⸗ 
ſigel den 25. Julij 33z353 
Es hetten dleiehwol die Srancp 
raner ſchon anne 1335. zu Jeruſa⸗ 
Tem vnd in dem heiligen Land pi woh⸗ 
nen angefangen / damit ſie aber jhre 
wohnũg daſelbſt koͤnten fortſetzen em 
das heuigiſte Orth ber Welt / nemb⸗ 
lich ben Berg Sion beſitzen / Dat die 
Koͤniain Sancia ſambt jhern Herm 
dem Koͤnig Roberto allen ſteiß bey 
dem Soldan zu Babylon angewen⸗ 
det / vnd keinen Vnkoſten geſparth/ 
daß die Franciſcaner ein Kloſter be⸗ 
tamen auff dem Berg Sion an dem 
DOrth / an welchem Ehriſtus ſeinen 
Juͤngern die Fuͤeß gewaſchen E 


-— * 












Apoſti außgeſa 


Hoch wůrdige Sacrament eingeſent 
nach ſeiner aufferſtehung dem Apoſtl 
Thoma vnd andern Juͤngern erſchi⸗ 
nen / der Geiſt auff die Apoſtl 





kommen / C. Matthias sum Apoſtl 


erwoͤhlt / vnd S. Jacobus zum Bi⸗ 


fcboff niSyerufalem geweicht worden / 
an welchem aud) vie heilige Jung ⸗ 
ftatociRtacía con vnſers HRErm im⸗ 


melfahrt an biß auff jhren ſeeligen 
Hintritt verbliben. Daſelbſt haben 


auch die Chriſten jhre erſte verſamb⸗ 


(1118 agehalien / e riae vor der 
heiligen Muetter Gottes das heilige 


WMeßopffer gehalten / Chriſtus feinen 


Apoſteln in gegenwarch feiner: allera 
beítiaften Mutter offtermaften ge⸗ 
predigt / vnd endlich von dannen feine 





on exibit lex & verbum Domini de 


JO Jerufalem, Don Sion wítb das 


- 


Geſetz ( &brffti) angeben / Ly 


no 
tae Wort Gottes von Jeruſalem. 


* RT fíapta 


| ndt / das Evangelium 
gi predigen allem Creaturen nach 
bem Probhetiſchen Spruch De Si- 


. * 
"1 di aim. nioas sn ne d. abun. 
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ſtapffen / per ſoͤnlicher preſentz / Worten 
vnd Wercken Gbrifri (einer heiligen 
Muetter vnd ber Apoſtlen fo hochge⸗ 
ehrten Orth / wie auch das heilig Grab 
Ehriſti / haben die ſe hochgemelte 8. 
nigliche Perſohnen / nemblich Koͤnig 
Robertus vnd ſein Gemahlin San⸗ 
eija vor dem Soldan zu Babylon mít 
groſſen vnkoſten anno 13.4 2. erhand⸗ 
let / darauff mit nicht muͤndern Auß⸗ 
gaben Kirchen eno Kloͤſter gebawt / 
vnd den Franciſcanern zubewahren 
vbergeben / die haben auch ſelbige 
Dercher angenommen / wuͤrcklich bt» 
Ad barínne ben Gottesdienſt bey 
ag vnd Nacht eerrícbtet / biß auff 
das taufent fuͤnffhundert neun. vno 
| fuͤnffgigiſte Jahr C brifti sur ſelbigen 
| Zeit bat man auß acfaftem Haß eno 
Neid auff ble Franciſcaner dem 
Diragſchen Kayſer Sullmann eft 
acblaifen vnnd geſagt inbtc Fran 
iſcaner Kirchen ober. Kloſter au 
dem Berg Sion ſey deß Koͤnig Da⸗ 
bids Gab / nb (m ſelbigen eim groſ⸗ 
S09. — mádyiacr Schat ——— 
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tiiidh 7 daß «ín fa gedenckwuͤrdiges 
Orth eil mer bem. Machometani⸗ 
ſchen / weder Chriſtuichen Gottes⸗ 
dienſt suacaignet werde. Keyſer Su⸗ 
Uman fat den Ohrenblaͤſſern glauben 
geben / die Franciſcaner vertriben / 
mehr beſagte Oerther in ein Macho ⸗ 
meitiſche Meſquita veraͤndert / vnd jf 
nen aleichwohl vergundt innerhalb 
der Rinck Maur zu Jeruſalem ein 
Kloſter zubawen / in welchem die 
Franciſcaner nod) ſeyn / vnnd haiſt 
€5. Salvator. 

Ksnig Franciſcus in Franckreich / 
auß demuͤthigiſten vnd vielfaͤltigem 
anhalten der Franciſcaner / bemuͤhe⸗ 
tc ſich gat ſtarck bey gemeltem Tuͤr⸗ 
ckiſchen Keyſer den Berg Sion fuͤr 
die Franciſcaner widerumb zuero⸗ 
bern/ bekahm aber keinen andern Be⸗ 
ſcheid / als einen ſtoltzen Brieff / da⸗ 
rinne vermeldte der Tuͤrck mit vber⸗ 
mütpígen Worten: Was einmahl 
in das Machomets dienſt ver⸗ 


wendet / vnd wo die Mu ſelman⸗ 


nen / das ift Tuͤrckiſche Prieſter ges 
— 3s  btteg 


192 Deß Erſten Buechs 
bertet / moͤge nicht mehr dem Mae 
domet entwendet werden. Mit 
dieſer trunigen Antwort / muůſte KKL⸗ 
nig Franciſcus "e vnnd ſeinet 
Vorfahren inſonderheit der Koͤnigin 
Sancia mit ſo groſſem eyfer vnd vn⸗ 
koſten gemachte Stifftungen dahin⸗ 
den laſſen; Nach dem aber die Koͤ⸗ 
nigin Sancia durch den ſeeligen Hin⸗ 
itítt jhres Herrn Roberti von dem 
Band der Ehe ledig vnnd loß war / 
hielte ſie hre Witibthumb ein Jahr 
lang ín der ſtill vnnd vbung beiliaer 
—2 Ü ——— —* — 

gang begabe ſie in deß en 
Franciſct ober S. Claræ Orden / 
trac der erſten eno ſtrengſten Regel / 
vnd begehrte kein anderen Namen 
zuhaben / als Schweſter Clara vom 
£^. Creutz / "T ben Schwe⸗ 
firn durch jhre Obrigkeit ein ſtrengs 
Gebott aufflegen / man foltefie nicht 
mehr fee Sancia ober. Koͤnigin 
heiſſen / ſondern allein Schweſter [ao 
ra. In dieſem Standt hat ſie mit 
vner hoͤrter Demuth als ein Spiegel 





manig⸗ 
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manigfaltiger Qugent ín Jahr / ſechs 
Monath vnnd ſiben Tag verzehrt. 
Die Franciſcaner haben warlich fei» 
net Sürften Per ſon ſo groſſen danck 
zu ſagen als eben diſer Koönigin Cano. 
cía / bann diſer Koͤnigin guetthaͤtig⸗ 
keit zu den Franciſcanern war der⸗ 
maſſen groß / daß fic nichts vnterließ 
welches ehrliche Leuth verbinden / 
vnd zu einer gegen Lieb vnd danckbar — 
liches Gemuͤth bewegen fan. Als ein 
liebreiche Mutter erzaigte fie ſich in 
abhelffung aller mit einander noͤchen 
vnd beſehwaͤrligteiten / als ein war⸗ 
haffte vnd geiſtliche Schweſter der 
Franciſcaner / gabe fte ſich zuerken⸗ 
nen ín deme fie den Hochmueth der 
Majeſtet bey ſeyd legent mit einem 
jedwedern freundlich redte / als ein 
Schirm ⸗Fraw vnd beſchtzerin der 
Franciſcaner widerſtuende fie deren 
Widerſachern / als ein Patrona vnd 
hilffreiche Fraw erzeigie ſie fib we 
gen der Franciſcaner bey den Paäb⸗ 
ſten / Koͤnigen / Sürften / andern ho⸗ 
hen Potentaten / als «ít vnerhoͤr te 

3eliſe⸗ 
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Helfferin ber Franciſcaner / fat fie 
are n - ewe d 
elffen fortpangen / vnd Or⸗ 
dens Kloͤſter vetmehren. Ohne vas. 
vorgemelte vberauß ſtattliche Kloſter 





prem Neapoli geſtifft. Sie ligt 


begraben in der Kloſter⸗Kirchen deß 


S. Creutzes / welches fie ſelbſten ac^ 
ſtifft / gebawet vnd ſich darein ver⸗ 


zum heiligen Fronleichnam Chriſti/ 
ie andere Mann vnd Srawen — 


foért.. Stuff jbrera Grabſtein ſtehen 


folgende Wort. 4 
Da ligt begraben der aller die⸗ 


muetig ſte Leib der Ehrwuͤrdigen 


Schweſter Claræ heiliger gedecht 
nus / Weilland Tut Sancia 


| —— 
Koͤnigin zu Jeruſalem / hinter⸗ 
laßnen Wittib deß Durchleuch⸗ 
ligſten Herrn Heren Roberti Boe — 


recen zu Jeruſalem vno Sicili⸗ 


cn / welche nach jhres Bónige ab» 


leil en / vnd vollendung jhres Wi⸗ 


ribliden Blag⸗Jahrs / bae Zeit ⸗ 


liche mit dem Kwigen verwerlet⸗ 
alle jpre Gůeter den Armen aug. 
getheilt/ 


- —— 
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getheilt / die freywillige Armuth / 
vmb Chriſti villes angenommen / 
fid) vnter oen Ocbor(amb deß Or» 
dens begeben/vno ín dieſem Klo⸗ 
ſter als einem Werck jhrer Haͤnd 
pad) der Regel S. Franciſci der 
armos Datrer heilig beſchloſſen. 
Anno 1 Mi den 33. 


Julij. 
Das 7. Kapitel. 


Das der Orden €. Franciſci 
ein Hauß ſey / in welchem kein vber⸗ 
fluß begehrt / auch feín Notturfft gt» 
ſpuͤrt wird / hat erzaigt mit ſeinem ene 
verwandlichen Eyfer ber Gerechtig ⸗ 
keit Hertzog Carl deß hochgemelten 
Roberti ehelicher vnd S. Franciſci 
geiſtlicher Sohn / wie auch ſein Hoff⸗ 
meiſter Graff Elzearius mit ſeiner 

vnbefleckten Jungfraͤwlichen 
n ss Reinigkeit. 2a ms 


| - feld) wie die Lebhaber bug 
»naeredotíateit alle (bre Ge» 

box j mov meſſen / daß 

dv cala. E fie 
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fic koͤnden mehr / als anbere haben / 


zuerfuͤllung jhrer üppíafeitiobergu vn — 
dertruckung eec vnſchuldigen eno — 


- botb keinen Segen Gottes oder frid⸗ 
ſames Gewiſſen darbey haben; dann 


- eg bringts die erfahrung tnit ſich / daß 
das vngerechte Guett aud) das ge^ 


rechte verzoͤhre / gleich vie die Adlers⸗ 
federn die andere Federn / neben 
welchen (ie auffgehalten werden / hin⸗ 
weckfreſſen : Alſo trachten die Gerech⸗ 
ten dahin / das durch ſie keinem Men⸗ 
ſchen auff Erden vnrecht geſchehe/ 
laffen fid) begnuͤgen mit dem fo fie Ba» 


Ben vnnd erwarthen deß Goͤttlichen 


Seegens mit gedult / welcher bann 
auch nicht außbleibt / ſondern fie iv 


wendig erfrewt mit einem gutten Oc 
wiſſen / vnd mit eyſerlichen Guͤetern 
alſo befridiget / daß ſie gleichwol von 
keinem vberfluß wiſſen / doch auch 


"m 
a ammdbedill RN o MEM m | 


fein manal an cer nohtwendigkeit ge⸗ 
ſpuͤrt wird / welches der H. Geiſt / al⸗ 


(en Gerechten jum Troſt will geſagt 

vnd offentlich gepredigt haben / in dem 

er ſpricht: dicite jufto quoniam 
; | b vLe 
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bene, quoniam fructum adinuen- 
tionum ſuarum comedet, ſagt oen /f, 3 
Gerechten / baf fic ce guetr haben / 
bann fie werben die früdbt jhrer 

Werck effen. Es hat der Koͤnig Da⸗ 
vid die gantze Zeit ſeines Lebens / diſe 
troſtreiche Ordnung Gottes beobach⸗ 
tet / vnd endlich in ſeinem hohen Al⸗ 
— fer alfo darvon geſungen: Junior 
' fui , etenim fenui : & non vidi ju⸗ 
ftum derelidum nec femen ejus (3 6. 
quazrens panem , 736 bín Jung 
eweſen vnd alt worden / doch baz 
—* ido nicht geſehen / daß ber Oe» 
recht iſt verlaſſen worden / noch 
bae (cine Kinder babes muͤſſin 
bae Probt (amblep. Dannenher⸗ 
hat deß Koͤnigs Roberti Koͤniglicher 
. Sing enne erſtgeborner; €. Fran⸗ 
«i(ct aber geiſtlicher Sohn ! fo eif at» 
halten auff die Gerechtigkeit / baf jhn 
in Herr Vatter qu einem Hertzogen 
in Calabria vnd General Vicari oder 
Statthalter ober die Gerichtshaͤndel 
gemacht / in dieſem Ambt hat er ſich 
ſo ſteiff vnnd cct verhalten/ 


da 
La tef 


V NU 
37207 1 — 


* 








" 


9 
c» 
- 


. 2 3-Granc(caner liebte er (6. feratteb / 
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daß man ſeinen fruchtbaren Eyfer 
der Gerechtigkeit in das harte Mar⸗ 
mel gegraben / vnd zu ſeinem vnſterb⸗ 
lichen ruhmb jhn auff einem hohen 
Thron ſitzent mit eim Schwerdt in 
der Hand / vor jhm einen Wolff vnd 
ein Schaff / auff welche Thier er die 
Fuͤſſe hielte / auß einem Geſchuͤr ver⸗ 
trewlich trinckent fuͤrgebildet / vnnd 
dardurch angezaigt ſeinen Eyffer zur 
gerechtigkeit / mit welcher er die Laſter 
geſtrafft vnd Tugend belohnt / habe 
in dem gantzen Reich ein ſolche liebe / 
vertrewligkeit vnd einhelligkeit verur⸗ 
ſacht / das die woͤlfiſche vnd xachgiri⸗ 
NI ad. ge Menſchen / jhre grawſambkeit oer» 
ad an. geſſen / vnnd ſich gegen jhrem nech⸗ 
1328. ſten erzaigt als wie die Schaff. Sit 


das ers nit leyden kondte / wann man 
vbels von ihnen redte. Es ſein ne 
Brieff verhanden / in welchen et ſagt. 
Er liebe die francifcaner/ als Cos 
lumnas fidei. Seulen deß Catholi⸗ 
ſchen Glaubens / tenerrima affe- 
étionemit (cbr sartcr sunaí£gung/ / 
d 5:1 gled 
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gleich voie (cin gnediger will (ey/ 
bae fci ne vnb ſeines Herrn Date 
£crn vndert hanen / ſie ſollen líeben7 
Ehren vnd jhnen guets thuen / 
alſo verbiete er allen / ſie nit zube⸗ 
trüben / weder mit YDorten nod) 


Wercken. Vil taͤg vor ſeinem Todt 


nam er an den Franciſcaner Rock 
vnd Orden // ſtarbe in oem ſelben / vnd 
ward auch darinn begraben / in der 


Kloſterkirchen S. Claræ gu Neapolt/ 


auff ſeinem Grab ſtehet diſe Schrifft. 

Sie ligt begraben ber Durch⸗ 
leu htige Fuͤrſt Carl vnſers Durch⸗ 
leuchtigiſten Herrn Herrn Ro⸗ 
berti Konigs zu Hieruſalem vnd 
Sicilien erſt gebohrner Sohn / 
Hertzog in Calabria vn nb vnſers 
hochgedachten Serrn vnd Koͤnigs 
General Statthalter / ber wahr 
ein groſſer eyfferer der Gerechtig⸗ 
keit / vnd ein ſtandhaffter Beſchir⸗ 
mer, deß gemainen Patterlands. 
Er ift nach Catholiſcher empfa⸗ 
bung oec 4$. Sacramenten zu 
Neapoli gefforben / Anno 1338. 


Qo feines Alters in -ge zi. vnd ſei⸗ 


7 nes 


— «5 
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cs nod gluͤcklich regierenden 
Herrn varters Wide ín dem 
zwaintzigiſten Jahr. Gott gnad 
der Seelen Amen 07 2750. 
Slkeich tote die Eltern jhre Kind 
von ooi auff * — | 
ray das fie wít mít ber línggen / ſonder 
iiri tnít bct rechten fait. fen. ( alfo 
Ab, fpricbt / Plutarchus / ſollen ſie jhre 
| Kinder faffen- vnderweiſen was 
recht oder lingges / gerecht ober on» 
gerecht / guets ober. boͤſes ſey / darzu 
thuet vil ein gueter Hoffmaiſter / mit 
welchen ber Herhog Carl —* 
wol yer ſehen war / das cr kainen beſ⸗ 
ſern hette haben moͤgen/ wann gleich 
em Engl von Himmel waͤr bargu be⸗ 
ſtelt worden: bann fein Hoffmaiſter 
feat ber Engliſche Mann Etzearius 
Sraff ʒu Arian ein fuͤrnembs Liecht 
ynd Glid deß dritten Orden deß 5), 
Tanciſet. Cr. war ein elicber 
Sohn deß Edlen vnnd maͤchtigen 
Denn Hermangin von Cabrano/ 
vnd der Edlen Frawen Saubuna 
Albuna / die war fo fromb / das fic t» 
* nannt 
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nannt war bona Comitilſa die 
guete Graͤffin; als diſe guete Ordo 
(in mit jhrem Sohn Elzeario ſchwan⸗ 
acc worden / hat (ie ín jbrem Hertzen 
vnnd Genüt ín Wunderbarliche / 
ond zuvor nie verſpuͤrte veraͤnderung 
empfunden / jhr verlangen vnnd be⸗ 
girden waren nit mehr Weltlich 
ondern Himmliſch / die lieſſen ſich 
n jhren Worten mit ſolchen eyffer 
ſpuͤren / das jhr Beichtvatter . Ioan- 
nes Iuliani ein Franciſcaner vnnd 
ein Mann groſſer vollkommenheit 
vnnd Heiligkeit deß Lebens ſagte / er 
verſpãte bey diſer fravoen einen 
vngewohnlichen Eyfer / vnnd 
großmũtigen fuͤrſatz sur Lieb 
Gottes / verachtung der Welt / 
vnd allen Tugenden / aint weders 
ſprach er / wirdt ott bec ders 
durch diſes Weib / wann es lens 
ger lebt / groſſe maͤchtige ding 
voerꝛicht en / oder die Frucht (o ſie 
tregt in jhrem Leib wird ein ge⸗ 
walt igen Mann abgeben diſe 
Wort waren Prophetiſcherweiß 
dic r1. die 





| 





202 Deß Crflen Buechs | 
geredt / bann als bíe glickſeelige Mut-⸗ 
. tt diſes jhr erſtes Kind geborn / hat 
fie «6 (n bet Stund ber Oebutt/- 
GOtt dem Jenn mit diſen Worten 
auffgeopffert. Mein Hern vnb mein 
Gott nach deinem willen vnd be⸗ | 
velch leben vno ſchweben alle Cre⸗ 
aturn / oir (ag ich danck fuͤr diſen 
Sohn / den du mir nach deiner 
groſſen Guͤtigkeit risen 
bittebid) bemiütigFlico/bu woͤliſt 
ibn zu deinem Knecht auff vnnd 
onnemmen / auch jhm deinen gna⸗ 
denreichen Segen mitthailen. 
ofern du mein Gott waiſt da⸗ 
diſes Kind deinen heiligen willen 
widerſtreben werde / ſo wolleſ on 
ce gleich nacbempfangnen Canff 
durch ben zeitlichen Todt ven mirt 
nemmen dann es ift ja beſſer das 
es in ſeiner Vnſchuid ohne aigne 
derdienſt der welt flerbe vno mit 
oit lebe / als ínbifcm ſterblichen 
lebendein Majeſtet erzůrne. Bald 
darauff hat der Aller hoͤhſte nug 
ſamb zuer ken nen geben/ er habe 


* 
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*en Wunſch ber gueten Oráfin er» 
Hoͤrt / vnnd jor liebes Kind Elzearium 


(alfo bat onde in dem Tauff) 
aum Opffer deß ſuͤſſen geruchs ange⸗ 





nommen: bann als diſes Kind noch 


án bet Wiegen lage. / ono noch nit 
drey Jahr alt war / hat es ein Wun⸗ 
derbarliche Affection vnd mitleyden 
gu ben armen Leuchen erzaigt manm. 
e$ von ber 2(men auff den armen ín. 


bem Schloß Aufoifhj wo es geborn 


worden zur Schloß Porten getragen 
worden / ſchaugt das liebe Kind die 


armen Leuth / (o daſſelbſten auff Alo — 


mueſen warteten / hertzlich an / vnnd 
wolte ſich nit fort tragen laſſen / biß die 
armen Leuth bas Allmueſen empfan⸗ 
gen / ja wainte bitterlich ohne vnder⸗ 
laß / biß die armen Leuth getroͤſt wur⸗ 
ben. So bald aber ble armen Leuth 
jhr Allmueſen empfangen / war es lu⸗ 
ſtig on froͤlich. Als diſes Heroiſche 
Kind fuͤnff Jahr alt worden / vnd ſich 
nach kindlicher gewohnheit in kindli⸗ 


chen ſpilen geuͤbt / hat es alles das 


jenige 


jenige / was es in foicben finblidben 
ſpilen gewunnen / vnder die armen 
außgethailt / auch ſeine mitge ſpihler 
vorauß die arme Kinder qu Gaſi ge⸗ 
laden / alſo eriaigte ſich diſes Kind in. 
ſeiner Kindheit gegen den armen 
demuͤtig / liebreich vnnd gegen allen 
anderen hilfflich; ſeinem Præceptori 
oder Lehrmaiſter / war es mit groſſer 
ehrerbietung gehorſamb / vnd erzaig⸗ 
$t ſich ín allen ſeinen Kindlichen (ae 
chen dermaſſen Cngliftb / das man 
p allen feinen Kindlichen geberden 

he / auß diſem Kind teurbe eín Eng ⸗ 
liſcher Mann werden; nach dem der 
Engliſche Elzearius etwas groͤſſer 
worden / hat man jhn geſchickt gen 
Maſſilia in bie Zucht vnd vnderwei⸗ 
fung ſeines Herrn Vettern deß Abbts 
Wilhelmi von Sabrano; gleich wie 
ec vnder deſſen Zucht zuname an 
Jahren vnd alter. 4 alfo wuechſe er 

auch an weißheit vnd Gnad be Goct 
vond den Menſchen / die war groͤſſer 
ole man ſie an ſolchem jungen Kna⸗ 
ben hette tónnen vermuethen / dann 

ainß⸗ 
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ainßmals ſprach er mit ernſthafften 
Worten zu einem Geiſtlichen Herrn 
ſelbiges Cloſters / in welchen er auffer⸗ 
zogen ward. O wie hertzlich ver⸗ 
langt mich vber das Meer zuz ie⸗ 
ben su den Vnglau bigen / vnd da⸗ 
ſelbſten mein leben in der bekand⸗ 
 nuf JEſu Chriſti durch die Mar⸗ 
ter zu vollenoch. Ab diſen Worten 
erſchracke ber. Geiſtliche / gedachte 
aber wol auß ſelbigen Kind werd ein 
gewaltiger Mann werden / wie dann 
geſchehen: dann als der Engliſche El⸗ 
zearius noch ein Knab von zehen 
Jahren war / hat man ihn auß be⸗ 
delch deß jungen Koͤnigs ju Neapolt 
Caroli deß Anderen / ſo ſelbſten zuge⸗ 
gen war / in ber Statt Maſſilia mit 
einen edlen Fraͤwlein von zwoͤlff Jah⸗ 
ren Namens Delphina verfexatf.. 
Es iſt diſe Ehe nit ohne gehaimnuß 
vnd ſonderbare fuͤrſehung oder Pro⸗ 
vibengGottes angeſtellt worden / dañ 
als nach dreyen Jahren hat muͤſſen 
die Hochʒeit gehaiten werden / vnnd 
bie hoch Adeliche Dama Delyh T : 
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fo oem Elzeario an. Sitten vnd Oe 
berben qans gleich in ber Junckfraͤw⸗ 
lichen Tugend rib Rainigkeit eben. 
fo lauter ais er / vnd in ber eb Gottes 
dermaſſen wol beſtaͤttiget / Jbmat. 
ſollen beygelegt werden / enb 2effents 
wegen in ſein Schlaftamer auff dem 
gemelten Schloß Au ſoiſſij hinein ge⸗ 
laſſen wordẽ / hat ſie ihreimn Breutigã 
Elzeario die gehaimnuß jhres Her⸗ 
tzens mit folgenden Worten endoͤckt. 
Mit vnwillẽ komb (d) zu oer ehe/ 
meine Eltern zwingẽ mich darzu / 
ich bín entſchloſſen den vnper⸗ 
gleidblidben Schatz ber Junck⸗ 
fraͤwlichen Rainig keit zubehalten 
vnd vnverletzt zu bewahren /. su. 
dem werd ich durch ein Goͤttlich ca 
anrrib geraitzt. Elzearius wiſte 
noch uít ben. vnerforſchichen Rah 
Gottes / hette auch noch nit ſich refol« 
viert die Junckfrawſchafft zuhalten 
weil er aber ein vnſchuldiger Juͤng⸗ 
[ing / darneben gar. liebreich vnnd 
hoͤflich vta er ber Delphinæ gar 
rn willfarch / vnb die gange TA 
| Kin 












jibenbeCapite: — 205 
cin vnehrliches Wort zu jhr geredt / 
vil weniger fie angeruͤrt; die Delphina 
aber fat die ſelbige Nacht kein Aug 
. &uaetbary ſonder mit gebognen Kny⸗· ⸗ 
en gebettet / vnd mit vilen Zaͤchern 
-inbrinftiaflids Seufftent ifc Jinct⸗ 
frawſchafft Gott dem Seem befol⸗ 
chen / auch mit jhrem bitten vnd bet⸗ 
ten / wie auch vernůnfftigen Worten 
vnd keuſchen Reden ſovil erhalten / 
das jhr Breutigam jhres willen wor⸗ 
den / vnnd ſich gleichs falß entſchloſ⸗ 
(en die ewige Junckfrawſchafft zuhal⸗ 
cn. Es war dazumahln ber junge 
Graff Ehearlus nod) nít ledig von 
Mi oder vormund ſchafft bef aco 
nelten Abbts/ als er ſich num in deſ⸗ 
ſen Cloſter befande / iſt er von dem 
maiſterloſen muetwilligen Geſindl 
deß Prelaten zu Fleiſchlichen Luͤſten 
angeraitzt worden; er aber Dar ein fot» 
chen widerſtand gethon / bag ex vil lie⸗ 
ber bat woͤllen ſterben / als (id) iit ber 
vnkeuſchheit hemacklen / ſchwige doch 
ftill von füraenomner Junckfraw⸗ 
ſchafft ſeiner Gemahlin / doch "s 





| 
| 





M 
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M fenmitfolder- — ſehen offen; 
das es ſich keines wegs ar laſſen vete 
bergen in dem Angeſicht 
— 58* dem gantzen 
/.— ib ſo fígig ny 
V. Petfainte er babe bas Si 
| ja aud) ate einen Febricitan⸗ 
V. femímein —— Zimer / als 
0 eri in wahr / fnyete ec 
mder auff bem QDoben/offe (tín Ge⸗ 
à P vor bem Denn mít ben jeni⸗ 
oyffer welchen jhme Oottber H. 
Otif ingabe per teat aber ſo groß / 
/, baftr pon ben Flam̃en ber Lieb Got⸗ 
nvnd gar gar zerſchmoltzen / vnn 
in GOtt dem dem HErren gam ennà 
verwandlet worden a hat jhm 
gt f Dt? gezaigt bte fürpe bf 
Menſchl liben Lebens / welcher wegen 
ll n betrachtung der Hmmliſchen 
| vnd ewigen 3t Guͤter biluch alleg zu⸗ 
verachn vng — rede" zuhalten. 
| Biftttsige om, ít hat jhm ber H. 
ia — — 
ch zuerkennen geben / da 
| p^ me bí it gant Welt — al» 


| «x 
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210 Sibend el 
lem bem exe koͤſtlich darinn iſt bete iw 
ſollen gegeben werden ſo hett ers — j 
doch veracht als wie das Kott auff | 
oet Gafien: Dazumahlen Dat er du 
teuctentteb geſehen / mit wie 4 
Varmherriigkeit Gott be Aumech⸗ «t 
tiac ju bigferovoraroffco Sunden P 
behuͤtet / eno tmo eit in der | 
Junckfrawlichen Ramigtet i cin b 
Dette / derowegen bat er hm veſtiglich 
fargenommen von keinen Erben ſel⸗ 
ner zeitlichẽ Guͤtet mehr zugedencken 
| auch ſich aller Fleiſchlichen Luͤſten 
suent(dbiagen- / maſſen jp (t 
» &Prant ermahnt hette Er ſiens auch 
| an exnſtlich Agedencken / wie er hin⸗ 
zu gefallen ſein grt lh 








anflelien &ate aud). den Denm v, i 
brinſtiglich er molte jm deſſentwegen 
hericht errhailen. Sein ma I" 
war allté- icíc(idos gureertaffen/fiéo ' 
einen reifoerr Wald zubegeben » 
daſelbſten vnbekanter weiß ſich al⸗ 
faín enberbem oft €xcbun eni 
| hoffnung ber Goͤttlichẽ Obadbtauff? | 
| aubalten, Bald darauff abet t 


* " 








Ps TM Vuechs rr 
en dInt$ vebenten yen, 
* feben tit ga jh Een | ek 
/. tolie ftine — hit veriaffen / 

nicht n/aud (cine 
Mee nicht bi —* werffenzals 
er aber darau ———— fu ris 
rd A 


"fbr nftbergieb 
* verbleiben ; hórte 


E L el 
j5 5 He — ie forad) 
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£ was bu kanſt / 

d. d ou nit — vas "nf 
) "tri 
j| emGih— vnd Gonm 
[^ echung (ff e ín der Gnad 
— (tett (fiet word — 
3 ih met daran gedachun 
y: der werde Daben /die eine 
[or ſolien / oder wie er 
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is ir fein 
1 nidis "d cud ; in ifatns 


Ps x t Sym mtmiío 
L. fune Fdff c atfo ſtandhaff⸗ 


DPandelbar/tae cv mir f 
T" hit ba $ Srbia —** 
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31s. Sy Erſſen Buechs 
— invdineri Hauß wohnete i ben ved ** 


5 ac in dnerfame ſchlie 
en. 
einem Beth (age / bod) an * 5* 


ſich erzaigte wo ann fie gat. nit (m, | "ig 
$5raut ware Eben Dif Gnad / heut wh 
* die ny: on iens id | * 
enn befemen/ barum nain Dfltüt«S ong 


een Graffen rir. € einen Er⸗ 1 
— Tor 5 





eden j 

baé (o "nw e ib pl ti». " ttbi 

ftue vnſer Jer: als cin. Sti (fter det 
— uie €: Mg ' Cj TO. 
barli verur ſacht / ha Spas 

Pe at 38 o — Ds 


Aer Herꝛ oem nPhilipyo — t 
Regio eode! fiy ss mt 
* vnd vnbefleckter on chuld / wie Marina Mm 


eucb ciner frommen heiligen a tatot NAT 
Namens Bertronda — Wug m 
pne m ————— Ge i 

t; (iefaben geſehen⸗ n fe Miu 
o (lc Serb im bem iir —5 ——— 
ewe iSi MEE vnd ft durs — 





Conii⸗ 
hétg o 
| —8 ur eit. Alß bcr .b, 


; eau tubi im - Z in in 





am bettend fane / begab et ſich 
bett / vnnd verblib in 
ie Cof 


ot] "otf Morgens 
i ftlrang: gieng. n diſem Gebert⸗ 
| tt nachmals 


, et ond tori dem My d 
ene. 
din id — dcben wie e ftv die 


(t drey —— ein —* ſein⸗ 
$2. doch/ 











t 





a 


wende [^ tel. | 
* mit keinen ——— 
Seſchicht koͤnnen außſprechen / 





Pofft ec hat wollen etwas ſagen von 


bo arofnOcíebicbubat er miffes 


eno ſprechen / O vote bl 
rdiet —* nit wie ich foit ^ 


tan nit. erklaͤten vae id) ge⸗ 
eben hab / mein ʒuug kan nit -— 
f preden | | was a sod ior merid 









fen 
—— pes 

das jenige was mir ott bat of^ 
Perm "nit andere hohe ſachen d 
ec ín diſem Geſchicht geſehẽ — 

gleichwol erzehltich aber ků ürge faba 

vnderlaß zuſchreiben; Es mar..t 
mehrgemeltem Schloß — ij. 
edle Fraw S'tamené tfe A 
G^ ottrfeelíae Matron eno 


| 
à 
li 
i 
: 
| 
; 
, 
L) 
t 
j 
l 
Es Srancle dann ſie m | 








* | | 
1 - Mff beſer abjutsarten ir demſelbi⸗ 
j— RUD fiévoh Got bem; Jenn eít 


, 
- inftnale af fie für fn batehoͤrte fe 
/ 
B » ble fptacb iu fbr jog or, 
Itn oa id oem üngling für 
Acen du fo ſtarck berteſi meine 
Muetter afe ein Lehrmai 
—* bab Perumb eif bu 
en zweiffe an jbm baben/ 
| Sibi d y 


orten ift fie 
- ET als fieiu sv ſelbſten kam / bate 
fit bh errn / 
geben / ob diſe Wort ein verblendung 
—8 dem boͤſen Geiſt oder von 
E 


ommen. Als nut; deß amo 
3 ecu 


Elk. 





Komme ju». —— 
Ioanni Iuliano. deß Giraffen J. 


— smOraff fu ] 


pri "jundfravo ——— " 
ne patrona efi fürfpre erit i ⸗ 
wann ich d mid) 
ban Gebett betaite / eranc id 
meine nichtigkeit vnno * 
digkeit / bevilche mich der dies: $. 
d 


— 


fet bct ie cor mit * ii 





ls das Ave ——— oder Ene? 
liſchen Grueß -/ vnbalfobabid  ' 
tain mangl an berradptang ar 


P ahré^onb Weibs af 
| — gantze Meß zuhoͤren ge⸗ 


iiteínanper e 


foin Cosr( 





vnd deſſen Deffflatt./ welch⸗ nach 
Weltlichm racht vñ üppiáfett tools 
Egehalten totrben , begabe er ſich ín 
das S Michaels jt Podio⸗ 
wwelches ſeiner Braut Syelpfina ob. 
gentumbiich zugehoͤrte; mit otrán, 


Zum audern maſtcn (ic afie- 


dann t* tolte nit/ bae ein Derífon 


nóen lebte / inp as 
damit e mit jhre 
34 " Oi nden 


Brot (fen 


eiünber nit andere angriffen / vñ 
cearfür gehaltẽ wu rde / als het⸗ 
teer éin gefallen darob. Zum dru⸗ 
«en das bít Soldaten vnb Kriegs⸗ 
[eutf) / (o in der Voͤſtung waren / wie 
es ote Junckfrawen vnd Matro⸗/ 
rien alie Wochen einmahl Beichten / 
en» alle MRonat Com̃unicieren ſolten; 
Fuͤr das vierd /daß gemelte Junck⸗ 
frawen vnd Matronen Vormittag 
bettenven ín Geiſtiichen Werden· 
Rachmittag aber in oer Handarben 
fich üben folten um fünften daß 
ficbfainet vnderſtehen folte/ort/btt | 
henigiſte Junckfraw Maria / oder an 
bere Hemgen zu laͤſtern fefnet ſolte 
falſch oder ohn vrſach Schwoͤrn au 
ſolie kainer vnehrliche ober ſchantba⸗ 
re WortReden / ble Vbertretter vifté | 
Gebotts / muͤſten zum Mittagmah 
- auff bem Boden fige / Waſſer vnnd 
Bror (fea / ober. den gangen Sag. 
eíngefpérit ſeyn / vnd mít gemainen 
Cpeifen verííeb nemen. Sum ſech ⸗ 
(ten fainer felte mit Wirfflen fpilen/ 
oder fich) in einem antec eig 


p 





— Mn ——— * 
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Deß Erſten yug, , 19 
auffhalten / die 





| 
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| 

! s ſeynd fare : 

benden / alle 

| e err ini, 
un bub Freund⸗ 

! C. febaffitió eno ini fcit triít einan, . 

| | " trib / faf ateit m hatt. 


| eerfónen/ amie — 
foldyes geſche e módy * - 


| dnd dObten müfte fiac; 
» üttassor ober nadsm 

| Vh beboften eín geſpraͤch angeſtelc⸗ 
ovder Te werden / bey dem war 
— FRI tote ta tebetipem doͤrfften 
andern nie einreden ſondern mit» 
^ tinbem Segen enb in toc (tu 

96 | 
| de den Syn antueffen / er tool te 


| wmj i 
fà —— die H. Wort Gottes 






nad vnd Geiſt aeben f 
ſolche ort sureben / auß welchen 
andern beſſern fünben. Wer 

ſoſches nít tette beobachten / wurde 
von ſolchen andaͤchtigen Geſpraͤch abe 
o 5 ge 





— 








ditat 

— p nít - o 

pif ec ſich beſſerte ey derg . 
inb ſtelte ſich Elzearius — | 


eren. fanctieren. herfuͤr fetorat. 
—— bit. Liebe Gottes 
⸗ 


1 
| 
(d 
l 
I 
1 
L 
| [ 
| etpünbete/ dos ſie fib meriti LU 
ferte / alſo das daß Hauß ipsi j 
alcid war cínem D Kioſter / ſin «à 
Daußhaltung weit vnd brait Mies ^ 
— T 
au 
-— Gleich mic (cabe * ß⸗ 1 
(o cjatgst er f ipe mar h 
e freund · vnd pe gegen 
rfftigem vnd armen⸗Al eTag (pil J 
er 12, arme vnd an(fánfac —5 
ſche er vie Fůͤeß / kuͤßte jhren J 
erquickt fie mi Speiß eno Tran D 
be jhnen ein reicbes dumuefe nm d 
lieſſe fic alfo von ficb. Einßmals ! 
€r aufi su jagen mit vilen Die (ener i 
die lieſſe ey ae poran jicfen / er abe 
vi 







— 





— Metoate mít (s abiebec tero Auf⸗ 
, fas i dba ficti Menſch eer 
|^ gt | de 


1i « : bann cs 
7 fbaren hnen bie egre alfo 

1 | 

/ 


It bett 
auffielen ; fg fit der H. qune 
eundli 


xaber nad Fraichten Almue⸗ 
bn bgae fich f 
| bingie Itt(cbine eín heſſer fewriger 
| Olang aug tínem Haupt / derſelbi⸗ 
| wurde ie lenger je gróffer / vnd er» 
Bod m Siechenhauß 
n/ biß anbag Cree, et widerum⸗ 
v Minen Dienern (am. omi bann 
nun ütaríug wegen ſeiner Heilig⸗ 
£56 cit 


' 











e«P x 


po 


222 Sibende Capitel. 
tct 6e) Gonvñ ben Menſchẽ fo hoch 
berůmbt war / wolte der hochweiſe 
Kong Robert / fuͤr ſeinen Sohn Ca⸗ 
volum teínen andern Hoffmaiſter 
ba ais ben Elzearlum. Als Graff 
Ehearius qu bem Hertzog Carolo ka⸗ 
tne befande er / das bct junac Koͤnig⸗ 
tiícbe D cing gimolich feicbrfetria vnb 
- gai war / auch ſich mit. leichtfertigen 
vnb vnzuͤchtigen reden erluſtierte den 
tortue beyſeyt fprt^ 
cbürt nif einer bo v 
on 




















(pre 
ieber einem 





CIEN 


T o-———— QUÉ wn 


BEEN 








pi cna andern 
Mannd eertanber wurde / mit acoffer 


18 ſeiner Graffen vnnd 


andern Gagafferen; elche offentlich 


ſagten / ppfer Hergzog iftín tura 


| Btt titu eínemansern QTiann 
worben;anbere ſprachen / der Graf 


von Arian bat mit bem (5rpog 
gered. Dann von ſelbiger zeit an / hat 
Wt junger (d nít allain son bó» 
Sitten ab geogen / vnd der vnver⸗ 
ſchambten Wern enthalten / ſondern 
80d) folcbebon keinen andern oͤren 
molt. Als nur bíe GXeicbeftánbe 
A 9rib merckten / ba Graf (EL, 
Fariu$ bey bem jungen S énia ſovil 
Saltefpielten Ge ibn. nody in groͤſſern 
ehren / bann dazumahl regierte bet 
Fin Kong das aange Koͤnigreich/ 
wel (tin yer Batrer Robert nít gti» 


Stt fonbern (n Franckreich teat? 


bànnenbero famen víe fütnemb(te 

n zu bent $ [jcarío en handleten 

Wit I9. von bent allerwichtigſten fa» 
A7 chen 








234 Deß Erſten Buechs 
chen / andere boten jhm ſchancungen 
«n / als koͤſtlche Tuͤcher von Schar⸗ 
lach / rothes Gold vnd andere flatt» 
Uche ſachen Er aber wolte nichts an⸗ 
neanmen / wol wiſſend toas die H. 
Schrifft ſagt / bas nemblicben die 
Schanckungen die Augen der je⸗ 
nigen fo fie annemmen verblen⸗ 
den; ainßmals kam er von Hoff vnd 
dem Hertzog haimb ín fein Hauß / 
Leng ſeiner gewohnheit nach ín (eit — 
Bettlaͤmerl fid) zuerholen / vnd ſein 
Semuͤth mit Gott zuverainigen / 
Redte init Gott dem Herm vnnd 
ſprach vnder andern diſe Wort: Her⸗ 
mein Gott on biſt ſchuldig mir in 
oup» Paradeyß hundert Vntzen 
Gold / vnd zway ſtuck Scharlach 
zugeben. ifo bétte vngefaͤhr 
ſeiner Gemahlin Schwoſter die Klo⸗ 
ſterfraw Arloſia vnd fpracbe mít vere 
trunbcrug zu jrem Schwager. fert 
Sraff was bedeuten diſe Worre 
r antwortete / ſovil bat man mit. 
beur wollen ſchencken ich aber ha⸗ 
be es von wegen ber Tebe Zeſu 
Chriſti 
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Sitbende Capitel· 225. 
CEhriſti verachtet. Als er verſtuende / 
das vil arme Leuth ble groſſe Noth lito. 
ren / vnd jhre ſachen nit angehoͤrt / a». 
der außgefertigt wurden / ward er zu 
groſſen mitleyden bewogen / gieng zum 
Herggog / vnd bate jhn / er wolte jhm 
A eríaubtn / das er (id) doͤrffte der ar⸗ 
nen Leuth annemmenjbre ſachen 
zu Hoff fuͤrbringeñ / vnd derenſelben 
Advocat ober Fuͤrſprecher ſeyn / als 
jhm ſolches begehren der Hertzog von 
Hertzen gehrn verwilligte / lieſſe et 
jhin ainen groſſen Gad machen / in 
denſelben thete er diesupplicationes 
onub Bittbrieff oer Armen / dieſel⸗ 
bigen lieffen jhm nach mit ſolchem 
hauffen / das er offtermahl kaum vor 
jhrem getreng (n ſein Haußt huͤr kun⸗ 
de hinein gehen / doch ward er nit ort 
wiüig / ſondern brachte jhre ſachen für 
als wie der allerbeſte Advocat der vmb 
groſſes Gelt dient. Ainßmals hette 
er ſchon die Haͤnd gewaſchen zum 
Tiſch zufitzen vnd bad Mittagmahl 
ein zunemmen / ſihe da tame ein vn⸗ 
hefucher arme Mann / begehkte mit 
6 















afe pee ven wb. n 
voffec vngeſtuͤmigkeit / mit eo VID — 
—— bet Quittbrieff — f 
! frucnbe s tgearttié eryimete ſich ní/ |$ 
ſtuend auff vnd ſprach / hab ein klei⸗ f 
nce dconlt/id) vill ocín (adb alea I 
bald abloͤſen. Mit diſen Worten E. 2 
gieng er am Hoff / begehrte deß armen 
Ryeanns Reſolutlon / erhielt dieſelbige / 
ſtelte den armen Manmn zufriden / vnd 
nac demſelben fente ec ſich nider yß 
name ſein Speiß ein. Vber die groſſe 
Barmhernigkeit welche der ⸗. Mann 
ber armen Lethen erzaigte / feat br 
Eyffer ii dem Catholiſchen Glauben 
dermaſſen groß das er von Hertzen 
waͤnſchte/ sm Ehriſti vnd ſeines alae ^ ⸗· 
pene willen ſein leben gulaffer/ainf^ — |, 
mals avíct er tn ein difcurs mit ſeinet 
eraut Deiphina von benlerftende^ i 
] 
a 
! 
l 
| 


— — 


— — 


T 
t 


— à 


ten ber Wen vnd ber bofbeit deß Au⸗ 
tíGbri(te/ als diſe fagtt ; Es wird 
als dann ein grauſamb verfol⸗ 
g r4; eae /bann med die Kraͤfften 
ber Bimmel werden zittern vno 
fib bewegen / voie wollen íe 
Menſchen beſtehen? ec ant u^ d 
£ef, 








elcher heiliges (eben outd) vil 


iqyaffersogen batz wofern / ſprich 
halte ſo vil t geſagt/ zu mit kaͤ⸗ 
q.9 Pub fprá/;enmie einbelliden 
tmütb/Pn(er Carboli (de [aut 
hyefalſch vwirbabenbigberoin 
wXUmbgelebe /. (ein betvogen. 
Wo den/ der Bapft vnb die Catdi⸗ 
PAL. wollen ben Glauben veran⸗ 
ders / vnb (fib co ſagte auch ie 
wolte ich im weni⸗ 
nit weichen von dem Catho⸗ 
ſchen Glauben / den mit Gott 
| | offen⸗ 


M ME 
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atoffec enacftümisteit / wie có vmb 
ein. Memorialoder Bittbrieff 
| frucnbe s Gtgeorttid eryürnete ſich nit / 
ſtuend auff vnd ſprach / hab ein klei⸗ 
nce geduit / ich will dein ſach ale⸗ 
bald abloͤſen. Mit diſen Worten 
ekeng er gen Hoff / begehrte deß armen 
Manns Reſolution / er hielt dielelbige / 
ſtelte den armen Mann zufriden / vnd 
nach demſelben ſetzte er ſich nider vñ 
name ſein Speiß ein. Vber die groſſe 
Barmhertzigkeit welche der H Mann 
ben armen Leuthen erzaigte /war der 
Eyffer iti dem Eatholiſchen Glauben 
dermaſſen groß das er von Hertzen 
waͤnſchte/ vm Ehriſti vnb ſeines glau⸗ 
bene willen ſein leben zulaſſen / ainſ⸗ 
male aríct er in eín diícurs mit ſeiner 
Braut Delphina von ben letſten ei⸗ 
ten ber Wel vnd ber boßhett deß Au⸗ 
AChriſis/ als diſe fagte ; Es wird 
als dann ein grauſamb verfol⸗ 
gun in [bann weil die Kraͤfftey 
ber Bimmel werden zittern vn | 
fib bewegen / wie vootlen die 
Menſchen be(tcpen ? ec ant "i 
£ej, 


KE ww 







— 





bína/vann vnſer mar⸗ 








Welt / kb Gau 


ügenorei toe Werck »no Wun⸗ 
derzaichen bekand iſt / die vns auch 
n tt Cugenb vnd gueren Gta 
ten au fferzogen batr wofern / ſprich 
ich diſe drey von welchen ich (o-vil 
balte (o vil ich ccfage /30 mit kaͤ⸗ 
— ſpraͤd enmit cinbelligen 


tmütb/pn(er Catboua laub 
* Min fer atboliſche Slaub 





M9 7 wirbabenbigberoén 
3umb defebr / (cin betrogen 
— Bapft vnb die Catdi⸗ 
nál wollen ben Glauben veran⸗ 
ders / vnb bicbe⸗ ſagte auch die 
Banpe9Dele/(o vooltcidb im wen⸗ 

7. hit weichen von dem Catho⸗ 

ſchen Glauben / benmit Borg - 

Bo vo offen⸗ 





c 





223. £f Erſten Buecho NU 
offenbart/voafi ich gicid barum. how i 2» 
folte tanfent Cobt leyben / and wf tm m 
foll mid) weder Der 2nris Cbrift/ —* Ct ft frin mun, 
nod) (cíne Anhenger von keinem és tii ili 
Acticul deß Giaudens / welche je⸗ ——— 
gunder die Roͤm: Zirch lehrt vnd » Tett in otineg 
befennt abwenben, Don bifcn wor⸗ in foit íi * 
ten (t die Delphina nit weniger ge⸗ ir LA TP 
ttéft/alé (njfrem Glauben beſtettigt iii If VT t : 
morben;tecaen ſeines fo groſſen Glau⸗ vinee" tr 1d) S 
Gen$ crgaígte er den Catholiſchen CR 
HPrieſtern vnd Prelaten groffe Ehr Ra tj 
enb Reverentz / weil durch fte die (dte id icd 
e6ür ber Seeligkeit andern Men⸗ 9— dernaſen 
ſchen offen ſtehet. Geiſtliche Leuth v — s 
fromme Religioſen (íebte er von Her⸗ 
fen! ert tranck mit jhnẽ oen Trunck i ln mig, 
ber H.ebe. Als et ſich auffin Berg —6*— ini tt quj 
Spefütano auffhlelte / ſchickte fein Ge⸗ —58 VN 
mahlin Delphina burd) eínen ZOfte— Vit eins n 
ner Schreiben qu jhm fragen : vere Di W— tr 
erfolang aug bleibeter anttoortett— deno, Ld Netto 
«t: 71d) binfrifd) vnb gefonbiif Mif 
mid abcr ſehen / ſo füdb midbínter — | 





Oo I RU eerta Chriſti / in ſel⸗ 
ber halte ich michauff / da —9 
| u 
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du mich finden / anderſt wo aber | 


bet baébifet D, Joann ein (o. ferglto | 
Behauſung gehabt in ben S : 
benGbriffi bann er fette ein fo danes 
Der vnd Gew ſen das er (ein leben» 
lang kein Todtſun begangen / er war 
einer fo tiefen Syemneu bi er ſich vor 
uchts weder für Todt / nod Hoͤll/ 
Mod Teuffel / noch andere Biberwer⸗ 
Lei geförchtet / aufaenommen bíe 
ünt/für welche er (id) dermaſſen 
ghuͤtet / bad er oil (leber toolte 
ßerhen / als in dieſelbige verwilligen; 
tat deß Koͤnigs Roberti Lehentra⸗ 
ger vnd Vaſall / drumb muͤſte er auß 
Me bebelch mit bef Koͤnigs Brue⸗ 
rn hanne ín ben Krieg wider ben 
Save eben. (id er ín bemfetóen tm 
Raͤfung ware / fat er eín eurícben | 
ſo ein wackerer Mann onb auff deß 
Mers ſeyten war / bey bem Leben 
ttbalten vnnd aug ten Haͤnden bee 
nigen die jhn toͤdten wolten / errettet. 
Nach veruchtem Krieg / in welchem 
Vt Kayſeriſche ben fürgeren — 



















mi 
it. 


3:6 ChbenbeGopit ^ — 
hat jhn zu 9tém ein fo ſtarcks Fieber 
angeſtoſſen / bas cr vermainte/ 
et (dge mitten tn den glammen amer 
ftben zwayen fewrigen Bethern f$: 
«t ſch erinnerte/teie ee in vollbrach ⸗ 
ten Krieg bergangen/íft ee jm een. 
hertzen layd worden / das er bemfels 
ben beygewohnt; als er noch ín fof». 
chen Gedancken verharrete 1 hoͤrte ec - 
Chriſtum mit leiblicher ſtimb irj 


prechen: Wiſſe Elzeari / das du 


—— du mit ge⸗ 
woͤhrtesr Sand beygewohnt / dich 
ín die gefahrmein nao suvcrz 


líeren begeben * vveil dich abet - 


deſſen gerewt / will id) dich b üſſen 
vnd gat&len, Darauff naigte id: 
Elzarius vnd fiena an pufotdoen ben. | 
—— zu ein etn 

erß ſchlueg jhn Chriſtus dreymal 


ſtarck auff ben Ruggen / wie er feih⸗ 


em jedwedern 


ſten pflegte zuthuen wañ ec fic) gatß ⸗ 


lete mach ſelbiger Wunder darlichen 

gaißlung iſt er entſchlaffen / vnd bag 
von jhm gewichen. Weil nun 

der Hertzog Carolus an diſem S. 
Graff en 





"y J€B ZETIOR. 451 die 2j) 8 
Graffen einen fo. Enguſchen Hoff⸗ 
maiſter hette / iſt kein wunder das auf 
jhme ein fo gewaltiger Fürſt rotben «qr y 
Sein Vatter ber Koͤnig Robert / s our 
hat in verhenrat mit bec hoͤchſt e⸗· 
. lícben rame Garbarina bf. S^ 523 

miſchen Kayſers Alberti deß Erſten 
ehelicher Tochter / als dieſelbige ato 
ſtorben ohne Kinder / hat ſein Herꝛ 
Vatter diſen feinen einigen Sohn ein. 
andere Fraw / die jhme gleichsfals an Mero. 
Tugend vñ Geſchlecht gemaͤß ware / Henin⸗ 
geben tvollen / gu tem ende hat er ben gu⸗ de 
Sraffen Elzeariũ ins Franckreich ge⸗ Regib. 
ſchickt ſeinem Sohn oem Herxrog bie Sicile 

rinceſſin Maria Caroli Valeſij 

Tochter zur Gemahlin gm nemmen. 
Nach bent tec H. Eljearius alles 
miteinander mo! verrichtet / vnd gen 
Pariß kommen / iſt er daſelbſt erkran⸗ 
cket vnd gemere / der zeitliche Todt 

ſey vor ſeiner Thuͤr / darumb far ee 
geſchickt nach ſeinem $anbémaun 
dem vorgemelten Franciſcaner Mai⸗ 

fie Franciſcue Majoronis / demſelben 

mít vergieſſung viler Zaͤcher ein — 

^ | ! néra 


XM 


zy: SjCrfen Bueche | 
ral Beicht gethan / vnd fid) gu bem ' 
Todt beralttet. Wiewol er fein Leben⸗ 
— Brisad (atia ſein vnd (cínerGemabtinSyunds 
Goriat frawſchafft fleiſſig verborgen / vnd we⸗ 
nlg offenbart: fat er doch fure vor 
Nd finem Todt auß antrib deß H. Gelfté: . 
gu den vmſtehenden diſe Wort gered 
* Salvatuseft homo malusper mu.-: 
lierem bonam ; 3d» ale ein boͤſer 
vriaü- binerbalten worden durch 
ein from̃es Weib / welche voie ich 
fic ale ein Junckfraw bekom̃en⸗ 
alfo verla(fc ich auch fie ale ein 
Zunckfra win diſem ſterblichen le 
ben. Sin ber ſelbigen letſten Kranck⸗ 
heit litte er groſſe eno vnablaͤßliche 
Schmertzen / die vber truege er aber 
mit choͤchſter gedult / ſen Bemuͤth vnd 
- Dern war glechwol mit Gott dem 
Herr allezeit verainiget / doch wolte 
er auch etwas guets hoͤren / vnd lieſſe 
j$m den H.Paſſion Chriſti vorleſen / 
ſein H. Zung feyrete niemahlen / jon⸗ 
der lobte Gott ono. betete / nach dem 
| (v 


' * 
v 
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er das hochwuͤrdig Sacrament em. 


fangen / mit dem D. Oel geſalbet / 


vnd volgender Verß geſagt worden / 
er ſauctam Ctucé& paſſionẽ tuã 
ibéra eumDoniine, durch dein . 


Creutz vnd leyden / O Herr erloͤſe 


- $bni/fat er denſelben sum drittenmal 
wyderholt / ono darzu g eſett / hee eft: 


ſpes mea, in hac volo mori, diß iſt 


mein hoffnung / in derſelben will 


ichs gar gewuñen/ 


ich ſterben. Als er in die Zug griffen⸗ 


machte er ein erſchroͤckliches Ange⸗ 


(icbt auf welchen zu mercken / bas er: 
zuſchaffen habe wegen etlicher ſa⸗ 
chen fo jhm für geworffen / in diſem 
Striet ſchrye er auff: groß iſt die 
Macht der Teuffel / aber es hat ſie 
zerbrochen die Krafft vnd Ver⸗ 
dienſt Sec Menſchwerdung vnd 
das Leyden Chriſti / bald darauff 
ſchrye er — ————— noct babe: 

| ach etwelcher 
zeit ſprach er mit groſſen geſchray: ich 
üb«rgib. mid) gantz vno gar dem 
Goͤttlichen Gericht. 


dat 


| 


334 Sibende Capitel 
Silac) bem er bas geſagt ſan Ange ⸗ 
ſicht tiber zurecht komen / mit rother 
Farb herꝛlichen glantzt / groͤſſer ſchoͤn⸗ 
heit geferbet worden / vnd alfo. hat c 
ſeinen Geiſt auff geben / die geſtalt fti. 
nes Geſichts iſt auch nit mehr ver⸗ 
kehrt worden / ſondern ſchoͤn Hauer 
vnnd glantzend verbliben. Solches 
alles (abe an ein muetwilliger erro. 
vnkeuſcher Edlmann / ſo zu gegen der 
geriehte darvber in ſolche Rew nd 
Laid ſeiner Suͤnden / das er ſein boͤſes 
Gewiſſen nicht lenger leyden kunde / 
ſondern forderte einen Franciſcaner 
ſo da verhanden / zu fid) / gienge mit 
jhm in ein abſonderliches Zimmer? 
Beichtete feine Suͤnde mtt vergieſ⸗ 
fina (o viler Zaͤcher / bae die felbiae 
auß ſeinen Augen lieffen / als wie die 
Waſſertropffen in einem Platzregen. 
Es iſt diſer H. Graff u Pariß ge⸗ 
ſtorben / vn? tn dem Franciſcaner 
Kiayd 7 nelches er ollycit getragen / 
bei den Frane ſcanern begraben wor⸗ 
den / ſeinem Hoßmaiſter iſt der Her⸗ 
&esGari bald gefoigt noch vor ſe nen 
| Herrn 








— — ——— — — . 
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Achte Capitel. 255. 
Herrn Vatier geſtorben / vnd aug (et^ 
ner Gemahlin Maria -Balefita drey 
Toͤchter Johannam / Margaritam / 
vn» Mañnam (o nad) jhres Herꝛn 
Vattern Todt geboren / hinderlaſſen / 
die Johanna iſt jhrem Anherꝛn vnnd 
Herm Vattern ín dem Reich nachge⸗ 
ſo Wie fie vnd andere Koͤnigliche 
Perſonen in Sicilien ben Franciſca⸗ 
nern zugethan / wird in volgendem ge⸗ 
meldet. 175 | 
Das s. Capitel. 
Syie Sicilzaniſche Koͤnige ha⸗ 
p nauch in jhrer Widerm ertikeit nen 
Sorten S. Franciſct fuͤr ein Hauß / in 
welehem kein Vberfluß begehrt vnnd 


kein Mangel on Notturfft geſpſuͤrt 
wird / gehalten. * 






DCLeich piie ed zwar die natůr⸗ 
Rbbbe ordnung / vnnd ber ac^ 
^ maíne lauff der Natur mif 
ſich brinat / das ein Menſch / ſo von 
den Menſchen - wird / zway Au⸗ 
gen 





35 Deß Hentude .— 
gen (n bem Angeſicht / vnd fuͤnff Fin⸗ 
ger an der Hand habe; doch geſchichts 


' etííd) mahl das durch natuͤrliche ver⸗ 


D.Cri 


95. 2NB. 


AMatb. 
€4p.23 


wahrloſung ober enerferfcoticbe (tiv 
cfuna Gottes etwa ein Kind geborn 
wird / welches aar. keine Augen odet 
ſechs ober mehr Fingern an der Hand 
hat: alfo ſpricht S. Chryſoſtomus / 

geſchichts zwar gemainigklich 

das ein Kind ſeinem Vatter oder 
Mueter an Sitten vnd Geberdẽ aͤhn⸗ 
(d vnb gleich iſt doch faͤhlt es auch 

offt onb-i(t magdomabl ein Knd 
ſeinen Eltern vilmehr vngleich / als 
jenes / welches keine Augen in dem 
Kopff / oder ſechs Finger an ber Danb- 
hat. Ein ſolchs Kind (oll nach etlicher 
Diſtorien Schreiber zeucknuß geweſt 





ſein vie Koͤnigin Joanna zu Neapo⸗ 


ii / vnd Sicilien; jhr Sets Batter ar. 
der — ——— 
ſabria / vnd wofern ergaiedt / Knig t 
Sicilia deß hoͤchſtgenannten Koͤnigs 
Roberti Sohn. Von diſem ſo herꝛ⸗ 
ficben Stam̃en (oll der Koͤnigkliche 


Apffel Syoanua. weit gefallen feine 





| Achte Capite —. 217 
— (tic ift nit verborgen das ſolches vil 
ſchreiben / doch vird es von allen nít 
beftettíat; Der Franciſcaner fma, 
[it Lucas Wadingus ſagt was man 
oer Zonigin Idanna zumeſſe / ſey 
— nítallerbinge war / ja Jacobus *2311 
Spbilfpp ton Bergamo zehlt die Koͤ⸗ 
niaín Joanna vnder die ſtattlichiſte acobu⸗ 
fuͤrtrefflichiſte Frawen / ſo —— 
(n der Welt gelebt haben: Sie war / de clar, 
ſpricht er / ein Fraw vnb Durch⸗mulie. 
 TeudbtigificBónigin/nítallain amribu⸗ 
Seſolecht vno Macht / ſondern 
aud; wegen Tugendreicher Sit⸗ 
ren / vno ſtarcken vnvber windli⸗ 
, en Hertzens hoch berůmbt. Als 
fic noch jung tar / fat ſie jhr 2Enbet 
Koͤnig Robertus tnit ſeinem Vetter 
dem Koͤniglichen Fuͤrſten Andrea tef 
Caroli Martelli Koͤnigs in Vngern 
Enichel vnd deß Caroli Roberti auch 
Koͤnigs ín Vngern Sohn verbe» 
ratf. So bald bet Anherꝛ Todts ver⸗ 
blichen / trate ſie ihm nach in der Re⸗ 
gierung ſambt jhrem jungen Ehege⸗ 
mahl Andrea / damit diſer die Cron 
604 bayder 


ad an, 
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Éayber Sicilien (Wiewol fle. ibrne 
Boyf- ouf Vaͤtterlicher Succefion aebürte) 
^ei hekaͤme / müfte ec bem Roͤmiſchen 
" decadisSDapfi. Clement eem Sechſten cin 
3./.io. groſſes Gelt acben / enb gleicbfamb 
. as Koͤnigreich tauffen/ welches et 
doch nit lang genoſſen: bann im drit⸗ 
ten Jahr ſeiner Regierung hat man 
n mit einer ſeidinen Schnuer er⸗ 
dt. Diſer vnſelige Todt bep jungen 
KRoͤnigs Andreas wolte der Koͤnigin 
Johanneæ zugemeſſen werden; dann 
ſie ſich bald darauff mit jhrem Vet⸗ 
tern dem Tarentiniſchen Fuͤrſten du⸗ 
dovico jhres Anherꝛn Brueders 
Enichel ouf. Baͤpſtlicher difpens 
verheyratet / ja der Koͤnig Ludovicus 
in Vngern deß entleibten Andreas 
Brueder ſchribe hr diſe Wort qus 
Iohaũa, in ordinata vita,precedens - 
detentio poteſtatis in regno,negle 
cta vindicta, & excufatio ſubſe- 
qués,necis viri tui probant te fuiffe - 
participem. 3obafia ou folft wiſſẽ / 
das bein vnordliches Leben / dein 
geühter gewalt íp — 
i  £€i 
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- " 


reich / deine "ci Ure mít 
weilcher du dẽ obt deines Mañs 
vngerochen gelaſſen / vnd die khale 
entſchuldigung / mit welcher ou 


dich wegen geſchehner Morthat 


becſchoͤnigelt / bringens ans Liecht / 
das bn deines Manns TCodts 
tbaylbaQreig (cyeft.. Rach diſem 
Brieff fam Koͤnig Ludwig mít ge⸗ 


woͤhrter Hand vnnd Heerskrafft 


ins Welſchland / nahme das Koͤnig⸗ 
reich Neapoli ein / vnd verjagte die yo» 


hanna ſambt jhrem Mann Ludwig 


aug vet Lande; bít begabe ſich in 


Sranclreich auff die von jbren An⸗ 


heren ererbte Herrſchafften. Endlich 


fame die Peſt in Italien / vnd verjag⸗ 


te den Koͤnig in Vngern; vnd ob⸗ 


gleich wol bet ſelblge nach ben ſter⸗ 
hen mit groſſer Kriegsmacht wider 


kam / lieſſe er doch enduch bag Koͤnig⸗ 


rech Neapoli fahren auf vnderhand⸗ 


(una deß Bapſts / welchem die Johan⸗ 


na die Statt Auinion ín rand» 
ſchenckte mit dem geding / 


^X 


reich 
das ſie ſoite Koͤnigin vnnd jhr Mann 
* re B dt 


340 Deß Erſten Buechs 
Ludovicus nur allain Fuͤrſt zu arent 
genennt werden. Nach dem ſie wi⸗ 
derumb ín bas Koͤnigreich eingeſetz 
worden / hat ſie mit jhren Eheherm 
qat fridlich gelebt / das Koͤnigreich 
dermaſſen wol regiert / das der qemettt. 
Bergo-Bcrgomenfs fcbrebt: Sie babe 
menſie 93 Land von Banditen Raubern / 
c.153. andern ſchlimen en Leuthen der⸗ 
maſſen gerainigt vnb (o guete 
Ordnung darinn angeſtelt pas 
ein jed weder / Neid vno Arm / bey 
Tag vn» Nacht ſein gwerb / han⸗ 
delſchafft / vnd andere geſchaͤfften 
ſicher ohn gefahr / vno mit Luſt 
bat mógen verrichten, Es waren 
die maͤchtige vnd vermoͤgliche Herrn 
ín diſem Koͤnigreich zimblich inls⸗ 
lent eno muethwillig / jhre aͤppigkeit 
kame (o weit / das ſie ſich auch ber 
Koͤniglichen hochheit doͤrfften wider⸗ 
ſetzen; aber die Johanna brachte ſie 
sur ſolchem gehorſamb vnb ſchrecken / 
das ſie ſich foͤrchteten / wann ſie ſaur 
auſſahe;was je Herr Vatter verlang / 
1 / das neinblich Wolff MR d 
CNGMS | au 


Ach te Capit, ^ 241 
auß einem Brunnen (often trincken / 
Freund vnd Seno ſolten neben ein⸗ 
ander Hauſen / das hat ſie werckſtellig 
gemacht. In der Andacht zu dem 
5) SSrancí(co fat fie e$ jhren Anherrn 
vnd Vatter nachgethan jhre Beicht⸗ 
vaͤtter / Prediger vnd Capellaͤn / waren 
bít Franciſcaner / denen zu guet hat 
ſie bey dem Soldan zu Babylon ſo 

vil erhalten / das fic an dem Orth / wo 

- enfer Herꝛ Bluet geſchwitzt / vnd ne 
ban dem Grab vnſer Frawen im Thal 
Joſophat haben doͤrffen Cloͤſter bam⸗ 
en / auch zu dem ende allerley ſachen 
fo sum Gebaͤw gehoͤrig (ns. Land 
bringen laſſen. Nach dem Todt jhres 
Manns Ludovici/ ben welchem fie 
(ct Kind gehabt / hat fie ben dritten 
Mann genommen / nemblich den 
Koͤnig Jacob auß Majoricg als ber 
ſelbige in einem Krieg in Spania be⸗ 
griffen war / ſtarb er vnd ward begra⸗ 
ben bey den Franciſcanern. Nach 
diſes hintritt verheyratete fic ficb tnit 
dem Hertzog Otto von Braunſchweig / 
bey dem hette ſie auch kain Kind / vnnd 
Ay DOS e s d ec 
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svenía aluck mehr auff Erden: bann. 


das Koͤngreich Neapoiis ift ein £t 


hen der Catholiſchen Kirchen / dahero 


ent(futenbe zwiſchen dem Bapſt v 
ban dem ſechſten als —— 


Koͤnigin Johanna als Lehentraͤger⸗ 
- in eín zwitracht / welches wegen er⸗ 


weckte vnd erwoͤhlte der Bapſt wider 
ſie Carl den vierdten / oder wie andere 
ſetzen den dritten mit dem zunahmen 


pen Parvum oder kleinen deß Uv 
nigs Andreas / oder Ludwigs ín Vn⸗ 


gern Sohn(welches Boufinius felbff 


nicht recht weiß zum Koͤnig in Apu⸗ 


lien vnnd Neaͤpoli / der machte der 


Johanna ben garaus. Sie ligt be⸗ 
Fraben zu Neapoli in ber Stattlichen 


Kirchen bey €. Clara / die jf. Xin 


herr / vn Stieff Anfraw Sancia ha. 


ben bawen laſſen. Auff jhrem Grab 
ſtehet ble Schrifft. RI 





Inchta Parthenopes iacet bic Regina 
Omerus md «diem 

Prima pri? feliz mox mtferada mmt, 

Quam Carolo genit am mulctavit Cle 
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Lon di 
enfelíg;ibt Datter. V4 

osleben brad, 4a an 
tl /ben €55, (o 1i !0, 


1 ii 
adingus fcbre(p, / ifte 
Mit allerdings sav, 48 man jpe 
| Dat tusemeffen, 


JPBEMgT. 
Nach bem Johanna $5) C; 

tt ig 5 * ruhiger Dun 

[fon bef Ko uffen en 


| leto tvie teg 
. et Hund / af derſelbe ein (ty 
. Witftb inp ; 


hin dem Mund hette ns Woß 
[tt ftbatote / ors war 


nach dem ansern 
allebayde / das ſo er 
Wt fo er zu haben verhoffte: alfo war 

—B— v4 Ug 
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444 De Erſten Buechs 
em. kleinem Farl / etliche vntuh⸗ 
pige Vngeru deſprachen jhme das 
viue Fnuigreich Vngern ſolches wider⸗ 
víetbe iban fein Gemaftin/ bey mee» 
cher ec zway Kinder Ladißlaum vnd 
ofjammarn hette / mit ernſtlichen on 
hernlichen Worten / gabe jhme 9c 
uegſamb zuverſtehen es 
jhme wie gemeltem Eſopi Hund ge⸗ 


beth dermaſſe ſtarck auff den Kor | 


f if 

Sohn Ladißlaus nod) jung vnnd 
Aino tar/fette er. eben (ooi. Felud 
in dem Koͤnigreich Neapolti / n 

| | m 


? 





— - 





far ENS fRtonini Caere tán 
I Jae Maul fet außget 


,  PUnjtti Pringen Sabiflaum ín peram 
Warme Ba gethon 
Em leben hae Als 


aͤchtiger and 
tlerliches R ch feinen oie, 
j "ll auf ben ánbtn geriſſen/ 
vil rieg aefüfrt/enye andern ai 
j. Tifnen Dienfen ?nb groſſen ehren 
annem Capiſtranum ge⸗ 
( "Dibtioer fat mit bem Konig Sabíg, 
j.- Tot d quatn 0 wol ge⸗ 


abgenommen/ ons vnder ſein Joch 
Y 8tbtádyt, ey 


e 
fitt oub fees id bej tabiplat 
Sem gue ecürtevong » 8 


uu 


s 94 €t Gra ud 

2 d pes dẽe Sop widerum̃ fd 

kehren. Als hichescapiſtranuo 
em 










bheginnen au —2 | 
diſen nít verborgen war | darum 
ſtelten ſie dem Capiſtrano nach dem 
6 ! 9. Seben/tole fie jhn Todter — 
— ** chten. Als man pa 





yh A 14.14. Jahr nac t? ( Geburt 
lue —— ahr alt "e 
c 
geícbafe vor der Stat dn S 
müec/in bem flengen if oen Gayí 
fra rene genBruffa( en 
cot eon Peruß) vnd Ie 
pet in cín harie gefaͤng 
c mit Schand * 
^ —9— vnd ſchier ver aule 
unbner ber jenige welcher neve 


bietẽder Herr babet à cyranat; Syoat 
Capiſtran hoffte (in scónis fabif(mió 
wurde jhn durch außweylũg (00 
sionlof machen abet ſein hoffnung 
qe vergeblich: Mami er muaſte vil 
Mona⸗ 








NET 





die d 
ttt / nit ſo bald 
€ €t von einem 
widerumb ín bíe 





Coon een zeitlichen su bem Him̃⸗ 
. Weben erſchwingend erfennte; es (cy 

beſſer auff Gott /ale auff Sürflen 
^ enalle Weltliche ſachen (o man 





Aond hofft / ſein hinfellig / vngewiß/ 
hetrogen mit x muͤſſe man ficere 
lanaen/mtt Forcht Meinen /vnd mit 
Odbmérgen vertícvilt. Auff Kon⸗ 
bib gro(le Herm fes etwas ju hoffen 

ang man blenen fanstoirb mat; de 

t frand/obe vem Dienſt nít mehr 

Porjtebc fau /fa(le ade 9offnvng in 
iu 47 Brunnen. 
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Brunnen. Als er diſes mit ſchmer⸗ 
di gen bedachte / wurden in jhm erweckt 
Hverlangen / eno Fruchtbare fuͤr⸗ 
nemmen zu allen gueten; doch blibe 
er in denen nit beſtendig / ließ jhme 
noch belieben ſein vorige Gern vnnd 
Herʒꝛligkeit / auch traumen der Koͤnig 
$abíélaug werde jhn bald erledigen. 
In diſem Vngewitter ſeiner gedan⸗ 
can ift occ Thurn / in welchem er ge⸗ 
fangen lage / init groſſem Liecht erlen⸗ 
chtet worden / bey dem ſahe er ein 
Franchjſcaner jhn mit volgendẽ Wor⸗ 
ten anredend: Was machſt du bof? 
fertiger? was verzieheſt du? war⸗ 
auff wartbeft gehorſame der 
Stimb Gottes / vnd deſſen jnner⸗ 
lichen einſprechungen! dem ant⸗ 
wortete Joannes Capiſtranus: 
was will der Herr das ich thuen 
ſollr du ſolſt ſprach der Franciſcanet / 
die Welt / weſcher betrug du ge⸗ 
nuegſamb erfahren / verlaſſẽ / vno 
dein Leben in ſolchem Klayd hei⸗ 
liglich volbringen. Das iſt / ſprach 


Sloſier Leben / vno die freybeit 
| auff 
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Gapí(tran / eine barre Web; in dem 


- afit Capite. 


auff ewig 
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ewig verlaffen ; ido bín bifes 
J Sinns niemáblen geweſen: doch 
^ Peto ich dem Gebott Gottes muůf⸗ 
'— fen gebor(amen. Nach bem ac 
meltes geſicht derſchwunden volgete 
ein anders:er ſahe die Weltkugel mit 
dcer Finſternuß embfangen ; aug 
| ſeiner Per ſon atena ein Liecht herfůr/ 





das vertribe alle Sin(ternug; mit bí» 
ſem Geſicht hat jhm Gote Offenbari / 
Ws er mit ſeiner dehr vnd Heiiigkeit 
fin aroffen thail der Welt erleuchten 
wurde. In volgender Nacht ift ibi 
Wt. Kopff ohn Menſchliche Hand 
WVunderthetigerweiß geſchoren wor⸗ 
| Mttjaf e ſolches zu Morgens fruͤhe 
rxvwachend empfunden / hat er von 
(— en ſeufffend geſagt ce (bere 
wider ben Stachei trettẽ; der Her⸗ 
Og Gott;alles was et will bas dez 
| fidt. Sein wiſſenſchafft ifi mic 
Wunderbarlich worden; fic i(t 
ber míd (o machtig worden / das 
id nichts wider fic vermag. 
Seiſt nidyte mehr zuhoff ẽ. Baĩd 
darauff ſchickte er zu oen M. 





1 
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— 256 D Erſten Buech⸗ 
icri / welche ifr Kloſter auſſer be - 
Statt Peruß auff eim Berg hetten / 
ttend / ſte wolten jhme einen armen 
um ober Franciſcaner Roc ſchi⸗ 
Fen. Es famen jhr wem vn⸗ ra⸗ 
chten ben begehrten Sod? / wolten do 
ber denſelbe 


nan nn nie oen 








.. Sia) dem Joannes Capi⸗ 
ſtranuß der Gefaͤncknuß entlebíaet. 
var goge er haimb in fen zBarterlano | 
gen Capíftran/ rícbte féíne Sachen / 
vn tieche ſeiner Braue/ (oeín 2foes | 
lícbe ngfraw war / ſie ſolte nach ſei⸗ 
eun Erempel foe Syuncffratofebafft 
Gort dem Allmech en auffopffern / 
ben Fleiſchlichen Wolluſt verachten / 
ynd Gott bem Herue ig der Rainig⸗ 
fcit Dienen wofern fie aber ſeinen | 
woh! maimentden Rath verb außſchla⸗ 
gen / [en zubeſorgen jhr ſchoͤner eb 

Weroevon dem ſchandlichen Xuan 
C ES befreſſen 


-* --—-ER a 
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gefreſſen werden. Die Junckfraw 
chlueg deß Capiſtrani Sar. ín 
ind / trachtete nach einem Heyrat / 
bekame zwar denſelben / aber fie (ft mit 
einem (o ſchaͤndiichen Auſſatz ange⸗ 
fochten worden / das ſie darvon ver⸗ 
ſch nachtet. Vnterdeſſen zoge Ga» 
piſtranus widerumb gen Peruß / mel⸗ 
bet ſich án bey den vorgedachte Fran⸗ 
tiſtanern Demuͤtigklich bittend / ſie 
wolten jhn an ⸗ vnd auffnemmen ín 
jhr Geſeliſchafft. Dazumahl war tt 
mehrgemeltem Kloſter bey Peruß 
(Raccuó von Bergamo ber Fran⸗ 
cifraner Vorſteher / der Bette deß Ca⸗ 

piſtrani Perſon in gueter erkantnuß / 
darumb achtet ers füt billich denſelbẽ 
zu prebieren / ob etwan cin fliegender 
Geiſt / oder leich ſinnigkeit jhn su ſol⸗ 
(bem groſſen Werck bewogen hette; 
er ließ einen groſſen Biſchoffhuet von 
2* machen / darauff mit rother 
Dimten allerley Suͤnd vno Laſter 
ſchreiben vnd Mahlen / bem Capt⸗ 
ſtrano ſolchen Auffſetzen / vnd in einem 
ſchlechten Klaid auff einen M. 
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Eſel in der Statt herumb ziehen. Gu 
piſtranus war gehor ſamb / ritt herum 
in der Statt / erfuͤlte alle miteinander 
mit Verwunderung / das ein fo ſuͤr⸗ 
nemmer Mann in kurtzer zeit die 
Welt alfo verachtet / vnd ſich fo tie 
Gedemuͤtiget. Darauff iſt er von den 
Franciſcanern gi jhrem Mitbrueder 
angenom̃en / vnd auf jhm ein fo fuͤr⸗ 
trefflcher H. Mann worden / das / 
wie Raderus ein Jeſuitter ſchreibt / 
0er dreyſſig Todten aufferiedtt : brey 
evosekit  Dunbert fibennig Tauben oder Gt 
"  bértofen fat er hoͤrend gemaditz 
Sechs vnb dreyſſig Stummen Bat et 
redent gemacbt : funbert bre» vnnd 
itvaíngía Blinden fat er das Geſicht 
wider guaeftelt: Neunhundert zwain⸗ 
nía / die das Podagram gehabt oder 
ſonſten an den Fuͤſſen krumpp oder 
Strand geweſt hat er gſund ober grad 
gemacht. Von der groſſen Wunchet⸗ 
tigẽ heiligkeit diſes ſogewaltigen Fran/ 
ciſcaners hab ich anderſtwo gehand ⸗ 
let / wird ſich auch die glegenheit geben / 
noch mehr von diſem groſſen kin 
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zuſchreiben diß wenige aber fab ich 
allda wollen einfuͤhren weil er dem 
Roͤnigladißlao gedient ono diſer ſein 
Dieuſt ein gelegenheit geweſen / das 
er Gott angefangen zudienen. Nach 
dem nun Ladißaus geſtorben / vnnd 
kein eheliche Green verlaſſen / iſt jhm 
Mſein Schweſter Johanna bep Na⸗ 
mens oic Ander ín oem Koͤnigreich 
nachgefolgt. Von diſer Koͤnigin Jo⸗ 
hanna der Andern wird vil / aber we⸗ 
nig guets geſchriben:dann die War⸗ 
heit su ſagen / die ſchuld jhrer vnmeſ⸗ 
 fiafeit vnd vilfaͤltigklich vergeſſner 
Weiblichen Zucht hat ben. Hiſtory⸗ 
ſchreibern keine andere Wort zuver⸗ 
kauffen geben. Ich aber mueß ſie Lo⸗ 
ben in dem / das ſie zu dem H. Fran⸗ 
eiſco vnd ſeinem Orden ein groſſe Lieb 
getragen, fie ift aud) ín jhren geweſten 
Noͤthen von den Liebhabern ſelbigen 
Ordens maͤchtig wol getroͤſtee wor⸗ Paulus 
ben. Vnder denen war oec. gewaltige Zovizs 
KriegsheldSfortia / der iſt aug alnende vira. — 
ſchlechten Soldaten / oder voie andere magn 
ſagen aug einem Bawrntnecht a Sfortia 
en «anen 6€. Zo 
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einem großmechtigen Kriegsfürſten 
tverben, Einßmals / ſpricht Jorius⸗ 
als er auff dem Acker war im fb 
von btt harten Bawrnarbeit ſeht 
ermiedet befande / huebe er ſeine Au⸗ 
gen auff gen Himmel / name darauff 
ſein Bawrn Haͤckel in die Hand / vnd 
warffs hinauff auff einen hohen Aich⸗ 
baum mit der Intention eno. willen / 
das wofern ſein Haͤckl widerumb her⸗ 
under fiele / wolt ers gleich wol halten 
fuͤr ein Zaichen / das er bey ſeiner har⸗ 
ten Bawrnarbeit ſein eben verzehrn 
muͤſte / wolte ſich auch willig dare in 
ergeben; wofern aber das Haͤckl aug 
bem Aichbaum / als einem Kriegs 
Gott Gweichten Stammen verblibe/ 
wolt ers für ein Zaichen halten bas er 
fic in den Krieg begeben / vnnd ſein 
Fortun oder Glick weiter ſuechen ſol⸗ 
te. Das Dd ift auff den Baumblibẽ. 
 Cfortiaift in den Krieg zogẽe ſauß ei⸗ 
nem Baurntnecht um Soldates / auß 
einẽ Soldaten zum Hauptman / außm 
Huuptman gen Obriſtẽ / außm btt, 
ſten zů General /auch fo — AN | 
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(«ín Sohn Franciſcus su. Mayland 
iſt Hertzog worden. Deſſen Brueder 


Pectrus Sfortia iſt ein Franciſraner / 
- $no auß eim Franciſcaner zum Bi⸗ 
ſchoff qu Aſcolo worden. er Hertzog 


Franciſcus truege (o groſſe andacht 
zu pes Orden C. Srancifcí / bag er 


- ale mitteanwendte oen Leib pef. H. 
Franetſci zuſchen / welches er endiich 
- erfa(ten von dem Guardian zu Aſſis / 
ter (wie wol vngehrn) hat jhn boy 
ſinckender Nacht durch einen haimb⸗ 
iſchen vnbekanten Weeg vnder be 
Erden zu deß H. Franciſci Leib ge⸗ 
"füprt/baé er denſelben nad) befíeben 
hat kuͤnden verehren. Anno 1457.18 
ein General Capitel eon Conven ⸗ 
tualen vnd Obſervanten zu Mavland W 44. 
gehalten worden. Bey diſem Capitel d ann 
erzaigte der Hertzog Franciſcus Sfor⸗ 1457- 
tia / fo eot den Conventualen / als een n.57* 
Obſervanten groſſe Lieb vnb Gr, 
Kame vnder andern in deß Gene⸗ 

rals Zimmer vnd in bey ſein dreyer 
Patrum / nemblich Gabrielis eon t 
tio / Genueſi cher proving — 


— 


iiti — 
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cialen / Gabrielis bef anbern deß 5. 
Lands Provincialen eno deß Herzo⸗ 
gen Beichtvattern / auch deß fuͤr⸗ 
trefflichen Predigers Roberti von & 
tio / ſagte er mit zarten vnb ſuͤſſen 
Worten: ich bin dem Orden O, 
Franciſci allezeit wol zu gethan ge⸗ 
weſt / aber vil mehr lieb ich den ſelben / 
nad) bem ich ben Leib deß H. Fran⸗ 
ciſci geſehẽ hab. Damit er. aud) ſein 
andacht su bem H. Franciſco deſto⸗ 
mehr Offenbarte fie er die Obſer⸗ 
eanten aug ſeiner Fuͤrſtlichẽ Kirchen 
ſpeiſen / vnd diente jhnon ſelbſten gu. 
Tiſch in dem Garten / welchen er 
anſtatt der Refentſtuben zu dem end 
gebraucht ín benfetbígemOarten Aſ⸗ 
ſe auch ſein Fraw Gemahlin die 
Hertzogin Blancka an eiten abſon — 
derlichen Orth; die wolte auß weib⸗ 
licher andacht oder Fuͤrwig kurtzumb 
ſehen wie die Patres qu. Tiſch fige 
vnb Eſſen theten: als fie nnn erlaub⸗ 
nuß bekommen ſolches ins Werck zu⸗ 
richten / kame ſie daher mit etlichen 
ehrlichen Matronen / der zu vnder⸗ 
dare 1 S. thenigen 


/ 3 
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thenigen Gehorſamen ehren ſtuen⸗ 


den alle Patres auff erwiſen jhr Reve⸗ 


rentz mit dem Haupt / vnd buckten ſich 
alle miteinander / aber keiner vnder 
oem gantzen hauffen war / ber die 


Her tzogin tiit auffgethanen Augen 
oͤder jhr Frawenzimmer fett ange⸗ 


ſchawet. Vber ſo groſſe Zucht der 


Augen Verwnnderte ſich die Hertzo⸗ 
gin vnd ſprach zu jhren Herrn / (ie ſey 


Hhres verlangens nit faͤhig worden / 
baü die Patres haben zwar die dup» 
ter fuͤr ſie genaigt / aber keiner ſie an⸗ 
geſchawet / dahero fte keinen gekennt / 
auch von keinem moͤgen erkant wer⸗ 


Nun diſer gewaltige Held Sfottia 
ber Franciſcaner groſſer Liebhaber 
hat der Koͤnigin Johanna in groſſen 
Noͤthen ſtattliche huͤlff vnd beyſtand 
gelaiſtet.? dem diſe vil Luſt vnd 
vnluſt verſuecht vnd vberſtanden / (ff 
fie endlich zu Neapoli Anno 1400. 
geſtorben / vnd in der Kirchen vnſer 
Frawen Verkuͤndigung / welche ſie ſel⸗ 





ber aufferbawt begraben Mida n 
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. haut Prince, & cxcellent,de Hon- 





en Buechs — 

4br Mann Jacobus Borbomi / wel⸗ 
diera vnderſchidlichen Vrſachen 
auff ein zeitlang eon jhr gewichen / vn 
in Franckreich gezogen war / jhren 
Todt verſtanden / iſt er au Veſontion 
ein Franciſcaner worden / vnd pat im 

rancífcatier Orden fein Leben feo 
fiaéticb beſchloſſen / Anno 14 38Er 
ligt begraben in der Clariſſer Kirchen 
ínter Capellen / welche man auf 


A—————d — 


Franßzoſiſch faiffLaCapelle duRots 
| jaques Bónid "jacobus Capellen; 


auf fcinemGraP ſtehet diſe Schrifft. 


y gift jaques de Bourbon;tres - 


grie;Hierufalem ,& Sicile , Roy. 
tres puiffant, comte de laMarche, 
deCaftre,&Seigneur d'autrespay S 
i pourl amour de dieu laifla 
reres,parens,& amis,& pardevos 
tion entra en l'Orde ids Frane | 
cois, M oa trepaffa leXX T IL 
jour del an.M,CCCC.XXXVIII.- 
Priez pour fon ame devotement.- 
£ícligt begraben Zacobus Bor⸗ 
bogíue ovr. fortrefflidjc vno ge^.— 
| waltige 
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| peus ode 





— vnd außandadt ben 
Men / er iſt g 
| XXX I. Bettet andaͤchtig 
| — ſein Seel. Dife⸗ Koͤnigs Nace, 
dechter Otra SBorbenia fj ſich 
Amdlam m da⸗ Clariſſer Kloſter 
Wohen / vnd ift der ofer tod» 
MJuͤngerin ono eyfferíae Stacfof, 
germ̃ biß 8 bas Pei J 
0 bett (cb. mich biß erob 
atte Coffee (n bem Konigreich 
h» lien obey Neapoli auffgehalten 
| *s tt! S'énisfiícben yerfonen /fa 
den Sratcifraner ren acliebt / vnd 
ngenommen / win iet mich widerum̃ 
pher ba$ Qa (fer in tertie begeben) 
denen Giclliantfeben Koͤniglichen 
Derféntmbry todsen td) e$ vetlafe 





We . 
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a4o £f Erſten | onde 
(in. Set (ette vnder jfne ar $9 : 
nig Pelrus / deſſen Sohn $ubovttus | 
iſt von dem Franciſcaner Biſchoff 
anf Tolon su Panormi zum Koͤng 
worden Nach ſein nem dodti 
hm (cin Srueder Friderich mit otl. 
zunamen der Simplex ober eim ks y 
n bem Sio nachgefolgt. Den ha ets 
Sapſi Gtegorius de eXI. ox d —* 
efabt! nb ſeinetwegen die Srancf V E i 
"tane (tact gebraucht das die Inſa⸗ 
sin auf Portugal mit íbm verheyra Ln 
.surbc erat "(nro 1369/1 M. 
 enb gi Meſſina ín der — 










—— 
5 [ei Sa ttim 


[x begraben worden / ſein : 


cbtee Maria K Konigin ín €t 
dtlich dem Konig afi 


dicnage nia vermaͤhlet ——— "Wi 
b huis lit n 


diſem D Martino fo ohue i 
| ale acftorbenfft das K — ed) EY 
2 nagonía / Sicilia tC» auff. sen Fer⸗ 


dinandum m mit den zunamen 


(futi. Mp "iwi E" | : 


fommen/bct fjat feinen ohn 4i Aw T Lenſi 
q^ o mis Slide: 


phonſum (mit dem zamahmen 
gnanimu ur den Großmuͤtigen d peg 
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t diſer 





ngenommen toorben/bafjero fat et 


ommen or eife: Kong ſeynd 
ganze Vuͤcher gſcheiben wegen ſeiner 
- boben Qcifbeit, fo er fuͤrtrefflich et» 
Mt zu Krieg vnd Fridens zeiten. 
& ti Dtbet .Srancifet hat er ber» 
Waffen lieb gehabe ; vae alé er Anno 
8 geſtorben aleichwo vollen bey 
IN Dominicanern / aber in einem 
an ſranerde begraben werden. 








D t lgreldbStelia/2rnadanra N44. 
Tebat et ſeim hhchen Brueder Joan. * 
ne dbtr bag $tóniareteb Svayoli fej, 1458. 


E vnehelichen 
Bihiberlaffenyoer ig gle chwo geehliget 
bworden / doch torre jhn der Bapfi Ca⸗ 


 AERUÉ Tertius nft ienden / ſonder bo⸗ 
Tetlberfbnauff Cenfuras & arma: 
Beiſtlch vnd Saptide Waffen; «be. 
bet dieſelbige zu Werck gerichiet 
wurden / ſtari ver fDapft/tnb Fer⸗ 
M. DLP M 2 dinand 


"uv. 


Sohn Setinaneo "79. 
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nand blib Koͤnig zu Neapolt / die Frau⸗ i$ 
riſcaner liebte er von gangem Her⸗ 
nens Als diſe Anno 1474. ihr Gente | n 
val Eapitel zu Neapoli hielten in dem k 
Rloſter zum HO Creutz vnd gr jhtem |) 
BSenerat Vicario dazumahl hetten | 
die Obſervanten nod) nit ben Sid 
oj Gneralé info ber T. qu 
erunr con Reapoli ertoópitenietgeiate 
(ido ber Koͤnig Ferdinand vber die⸗ 
maſſen koſt frey vr vertrewlich gegen 
aifendattibusier wuͤrdiget fie mit ft d 
neratgnen: jpcefene eno geaenmard à 
heſuechte (e wol drey oder viermahl/ 
enb danckte ihnen / das (ie zuha un 
ijhres Capleis die Statt NReapoll vnd 
hrem Generat Ohriſten ein 
politaniſch Kind etwoͤhlt fetten] bit v 
zend / ſie wolten ſeiner vnnd Det fini | 
aen ingedencek ſein in jhrem Gebett/ 
jhn als einen Sohn Der Religion ab^ 
feeit halten / vnnd ſagte / ſolcherGue⸗ 
ex wolte er in ewigkeit nitoergefftis 
Sein andere Gmahlin war Johanug⸗ 
—.  . ene$ Bagtern Bruce S | 
* KRonigs qu Anasonia ici SU 


1 HJ 2 
: Le 
eu 6-9? o gt 





: fte ſich um H. Bernar⸗ 
dini von Geríé/tas felbiae fat (ie mit 
| wen ffartíide (ébomefun 
UR dtp Konig Ferdinand ift ſein Sohn 
| bfatfus bet amber ín —— 
atgacfolat / der hat à aber 
! ist Onioreicbe (eben entſchlagen / 
wvnd ſeinem Sohn Ferdinando dem 
| Silber sberlalfen/bifen fatbér $3» 
| Q8 in SrancfreicbS art ber2(ebt von 
In Feich erjoat ; pa[p aber bag 
Sed vnd Statt Neapol⸗ widerumb 
end den Neapoinanemn die Fran⸗ 
| Afen binberlaffen, Gytfer S ónta Gere 
bitianb ber Ander iff obne C rben ae» 
flstben/j$m iq (cíneg Herrn Batters 
ueber Friderich in bem Reich 
tiacietfolatstu beffen 4eíten teare ít 
Stollen anfefen vnd rueff bet Heilig⸗ 
Kit Ftater Joames von Arragonia 
ein Franciſcaner diſes aemelten Koͤ⸗ 
9 Ac D e —* 
Aonig Friderich su Neapoli tv 

ih | 3» 3 bat 
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fat ec zu oen Koͤnig geſagt: jetz ander 
ſide ich / das onfer Fraunriſcaner 
Zloſter sa D. Daupbrio beyCa⸗ 
Icna(ein Ort ſovil Meyl weege 
von Neapili entlegen)brennt / vnd 
einge&( ert woitb Als der Koͤnig 
ſoiches von feinem Vetter hoͤrte / wol⸗ 
cett deſſen dergwiſt werden darauff 
[ife Frater Joannes deß Koͤnigs 


Gef auff feinen Fueß ſeten / alsbald 
(afe bet Koͤnig bie Flam men Sem. 
vnb Rauch /ſo vou angeſteckten Klo/ 
ſter auffgienge ono tare bie verord⸗ 


nung / das maa fovll Stewr / als 


Sydnfer zu Calena jhm geben muͤſten / 
auff die Woerbawung ſelbiges Klo— 
(ters verwenden ſolte. Es fette ge 
melter Koͤnig Friderich noch einen 


anbern Better bey oen Franciſcanern 


Namens Franciſcus von Arragonia⸗ 


der pat mit ſeinen ſtattlichen vnd gef. 
lehrten Predigen gleichſamb qanm 


Welſchland erleuchtet als diſer ein 
mals zu dem Bapſt Sixto den Siro 
"Sdtds jaíate von Gofor Silber vnd⸗ 


me ero felbíaer jhme ſtattlicht 





andern 
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andern Klemodien ſprechend Frater 
FEranciſce / da kan man nit. (agen 
mit dem Petto/ Aurum & ar ene 
tum noneftmihi: Gold ober filber. - 
bab id nit. O. Leuch tünten nít- 
Icbmaicblen; barnmb anttvottete 9p. 
Flanciſtus son?fragonía gleich tax: 
auff vnb ſprach · Seiliger Daster- 
 Brfunbauóy nit (agen mit Detro. 
3u*en Brumppen:Surge&ambu- - 
a ſtehe auff pn5.gebe orth / als 
hett er (agen wollen. Weil jhr fo. 
etit ſe yt von SPeters Armuet; 
P tw jbr and weit von S. Pe⸗ 
tete Beilig keit. Wiewol nun von 
ttm Hochloblichen Hauf Anragem⸗ 
Tocb o fromme $eu verhanden / hat 
Wan fic doch nichts ober tenía met 
Stem foffenibet ance fcánig Sribric 
(ft oom tángófi(cben. Svonig Lud⸗ 
Tolg bem Zwelfften / vnd Ferdſnando 
dem Cacholiſchen Koͤnig deß Nea⸗ 
politaniſchen Reichs beraubt wor⸗ 
btt. Str Gatboliftbe Koͤnia Serbie 
nond bat bie Franciſcaner / een (o 
licb / Gber ja vil lieber gehabt als bie 


wt 
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vorige Scilianiſche Koͤn ge. Sein 
Hoforediger war 9D. Benedictus 
von Balentia / deſſen Eyffer im Pre⸗ 


MA offterm 1l geſagt / wegen groſ⸗ 
fer inubrunſt ſeines Hertzens hab jhm 


o frerm ahl ia Peedigen bet Kopff ge 


Herrn zuerbitten anzeſtelt worden⸗ 
Peedigte / iſt alsbald ein groſſer vber⸗ 
flagan Regen Waſſer geſpuͤrt wor 





Achte 
Bildnuß ein 
nb klarer als m Ch 


derte fic 
dem » 


f ott BeitereDitmet ac lingen mit di⸗ 
dai Dire gehlingen tm 


^ 


| 3aetváffert worden Eins andern | 
ags / at welchem P. 2Senebicmia 
"tblatt 7 fette es pag anſehen 7 als 
vof von ſelbiger Bildnuß berSytmel 
uffgethon wurde | onb bag Zaichen 
breutes mítmandberieySare — 
4 gezlert 8* wie ys Yos | 
| 4. /Annanfero iſt die ane 
| Q3, dacht 



















à 


«ho - 





us Qunfau 


dacht bef Volcks (o arof worden / das J 
n an ſelbigem Orth ein Glofter aur. — 


core bj D Sanefd enb € Glate. 


etbatot. Als bifer fromme D. Pater 


geſtorben / fat das Volck ſein Klayd / 
SGuͤrtl / vnd mas ct angehabt / in kleine 
ſtuͤckl zerſchnitten / pnd als Heilthumb 
auffgehalten / ſein Gſpan fat mit ſei⸗ 
nem Schwalßtuech vonctner beſeß⸗ 
ner Perſon die Teuffel außgetriben. 
*5on diſemn Ferdinando mit dem zu⸗ 

namen bem Catholiſchen / vnd ſeiner 


 Gemafíín Syfabella / welche als ein 


warhaffte Tochter in den dritten Or⸗ 
den S. Franeiſet gelebt / vnb geſtor⸗ 


ben / hab ſch anderſtwo mer gſchriben, 
Duuꝛch diſer zweyen Koͤnigen Tochtet 


— ft das Koͤnigreich beeder 
ſcilien auff bas ——— 


Seſterꝛeich kommen. Was die Kab⸗ 


ſe vnd Konial Perſonẽ diſes Hauſes 


fuͤr groſſe Andacht gegen dem De 





ranciſco vnd ſeinem Orden jederzeit 


actragen,Dab ich m meinem Thalete 
Franeſcano genuegſamb auß ge⸗ 


fb. Auß bem jenigen was n 
E so cos m 
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diſem Buech eon ben Sicilianiſchen 

Koͤnigtlichen Perſonen vnd berg an⸗ 

dacht zu bem H. Frarciſro gemelte/ 

iſt / meines erachte n⸗ nach / nach be⸗ 

gegen erwiſen / der Deben ran 

Itſey en Hauß tn teldoem kein 

Vberfluß begehrt aud) kein No⸗ 

turfft geſpͤrt wird. 

Das Ander Buech 

Erſte Capitel. 

Dt Orden S. Franciſet iſt ein 

Hauß / in welchem fein Vberfluß be⸗ 

zehrt / auch kein Mangl geſpuͤrt wird / 

naſſen ſolches probfert / vnn⸗ erfah⸗ 

Xn Koͤnige von den bódyften 
Oerthern der Weit. | 

297 4$ ba DDarabenf / ín wo. - 

chem Adam vnb ($a ae, | 
ſuͤndigt eín warhaffter Orih 

B bet Welt / nb zwar eín vberauß 

hoͤner Suffgarten actoe(t/ift fo wahr / 

war bít Sonn auff / vnd nidergeht⸗ 

An die H. Schrifft bezeugt * T 
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aber ſelbiger luſtiger Garten mod) oct» 
handen ſey / oder in dem Suͤndfluß 
jerſtehrt? wird von den Theologis in 
zweiffel gezogen. Etliche ſeynd der 
Hranung / es ſen bas Paradeyß im 
Sundfiuß zergangen / vnnd gerſtehrt 
wordẽ / weil / vermoͤg bet H. edríft/ 

das Waſſer in dem Suͤndfluß eberali 

auch auff ben hoͤchſten Bergen 15. 

Elen hoͤher geweſt als die Erden: 

Gen.7- anbere (agen das wider ſpihl / vnd er⸗ 
weiſen e$ auf ber oet D. e:rift/oi 

$a$ QBaffe im Sundfluß das Dor - 

bé Gebirg / tvarauff das —— | 

geweſt / wegen feiner vberme um 
hoch / nít fab moͤgen erede, e 

ma diſer Lehr iſt das Paradeyß vr 
terallen natüclícoen: oͤrthern das ⸗ 
Garnel Ve hoͤchſte auff Erden; Naͤchſt den —C7| 
ALapidtlbendft das $anb oder Koͤnigreich 
snc. 8. Armenia / von ex ſagen die Scri⸗ 
en. benten/baé es hoͤher (ey als alle dr 
[flat bet auff Erden / bevorab weil die Arch 
sn c.1 1 8 00€ im abgang deß Suͤndfiuß / ſich 
|. Ges. an keinem andern Orth Dat niderge⸗ 
laf ale auffm Gebuͤrg T 


e * 
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Erſte Capitl 

„In diſem hoͤchſten Land n do 
der toc tnít feinen Kindern ' enn 
Kindskindern gewohnt ennb 3 
ſet/ biß etlicbe anf ſeinen Rachtonb⸗ 
lingen ſich vnderſtanden den Baby⸗ 
lontfben Thurn zubawen / von ſelbi⸗ 
tt iit haben zweifflsohne alle git 
&eutb auff diſem Gebuͤrg / obet hoͤch 
Len Land gewohnt 1 denen hat audy 
der Alimaͤchtig GOTT endtlich vas 
libe Liecht deß Evangelij / vnnd ben 
Natholiſchen Glauben mítaerfailt 
dint gefahr Anno 3N durch voigen⸗ 
ba Wunderzaichen. Zu derſelbigen 
Kit war ein Koͤnig (n 2frmenía ber 
' NU earibates je teat eín grauſamer 
yran/ín(onberfeit mit ben Criſten. 
Rgleichwol wenig Griftcn bapimal 
m Armenia waren / kundte bod Ty⸗ 
(j^ Tibattó auch dieſelbe nit leyden / ſonder 
tetfolgte fie auff bj aller araujamfte, 
Vnder denen war auch eín H. avait 
wit Namen Gregorius vnd vil keu⸗ 
ſche Staine Junckfrawen welche we · 
gen jhrer Junckfraͤwichen ramigkeit 
bis Gott bem Herrn Mai 





z72 SxXnbemntOPudho — 
95b wegen deß ſchnoͤden Wolluſts nit 
verlaſſen wolten / mit groſſe Pein vnd 
Marter auff die Schlachtbanck geopf 
fert worden. Der D. Mann Gveaos 
rius muͤſte gleichwol vff leyden / doch 
Them. iſt cx beym leben verbliben / biß Gott 
Bos, deber Herꝛ gemelten Koͤnig geſtrafft/ 
Signis vnb alſo jhn vnd andere. verblendet / 
Ecclef.ba8 ec vnb die ſelbige vermaint / bet 
€. 16. Koͤnig Tyradates fe) ein Saw. Es 
hat auch kein Kunſt der Artzten / oder 
Liſt ber Abgoͤtter foil vermaͤcht / 
dz mans hette kuͤnden dem Koͤnig auß 
bem Kopff bringen / er (ey kiin Sawʒ 
ſonder fat jhn gaͤntzlich gedunckt er 
ſey ein Saw / Leb wie ein Schwein / 
vnnd werde verrecken wie ein Saw. 
Endlich hat Gott der Jer die Gnad 
geben / das auff fleiſſigs zuſprechen deß 
H. Gregorij er ſich bat Tauffen laſ⸗ 
fen. So bald er getaufft iſt die einbil ⸗ 
bung oder verblendung vergangen / 
er hat rnfüroaefebt als wie ein vero 
nuͤnfftiger Mañ / vnd durch den groſ⸗ 
ſen eyfer zu dem Chriſtlichen Glaubẽ 
bey ſeinem Vnderthanen ſo vil erhal⸗ 
^ ten / 


| ric Capitel. 27$ 
ten / das (ie ſich faft alſe miteinander 
haben Tauffen laſſen. Wie es von 
derſelbigen zeit an (n diſem hoͤchſten 
Land der Welt nemblich in Armenia 
in. Glaubens vnd Regierungs ſachen 
ſen hergangen / ift diß Orths nit zu⸗ 
melden. Als aber der H. Franciſcus 
feinen Orden eingeſetzt fat ſich der⸗ 
ſelb dermaſſen weit außgebraitet / das 
er gleich in dem erſten ſeculo oder 
Hunderſten Jahr der Franciſcaner 
Religion iſt in Armeniam kommen. 
In diſem hoͤchſtenLand der Welt ha⸗ 
ben fid) vie Franciſcanet ſowol ge⸗⸗ 
—— nit allein ſchlechte vnnd 
uͤrnemme Leuch in jihren Orden ge⸗ 
trettẽ / ſondern aud) oec Koͤnig ſelbſt. 
Der bat gehaiſſen Hayton / als er a⸗ 
ber ein Franciſcaner worden / hatex 
ch wollen nennen laſſen Brueder 
ohannes; er war ſo demuͤtig oa8  —— 
qacadprec er erwoͤhlter Koͤnig war / 


- 


- 


vnd das Koͤnigreich ſtattlich verwal FA 
tete / doch memahl die Koͤnigliche 
Gron wolte laſſen auff ſeinen 120. 
[ciet Dahero ſeynd jhin eifidoe 2502. o. 
Y — dte 75 
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274. Deß Andern Buechs 
menier auß anſtifftung ſeines Brue⸗ 
ders Senibats / weſchem das Maul 


N noch der Koͤnigl: Gron ftaridte s (ti 


worden / enb faben darzu gebolffam/ 


das (ico bet Senibat für ein Koͤnig 
ín Armenia auffgeworffen / vnnd mit 


der Koͤnigklichen Gron kroͤnen laß⸗ 
feiner iſt geſchehen obn Gefaͤhr 
Anno 1294. eben zur ſelbigen zeit / 


ela Koͤnig Hayton / oder wie er fic ^ |« 


nennte / Brueder Johannes zu Con⸗ 


ſtantinopel war ſein Schweſter mit 


deß Conſtantinopolitaniſchen ay» 
— 
der Koͤnig Brueder Johannes wider 
haimb ín ſein Koͤnigreich kame / hat 
jhn ber baímblido erwoͤhlte vnndge⸗ 
kroͤnte Senibat zurück getrlben / 
darauff iſt Brueder Johannes in die 
Inſul Cypern kom̃em von dañen gen 
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Gonftantínopef/ enb endlich zu den Wil Melius tbt 


| 


&attarn / ſich vber ſeinen Brueder 


Senbat ju betlagen vnd ber Tar⸗ 
tarn huͤlff angurucffen;aber ber dicll⸗ 


tbc Senibat fam jhm vor ben den 


artaen; Dapuit er auch bru 
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Erſte Capitel. 255 

huͤlff vnd beyſtand berawiſſet már f. 
bat er ſich mit eíner Tartariſchen 
Frawe verheyrach. Mo erlangter 
Tartariſcher Micht hat er ſeinen 
Brueder tónia J)ayton ober S rater 
Johannes / weicher ín ber Franciſ⸗ 
cante Reltgion beſtendig verbibege⸗ 
angen genommen (am5t feinen jm» 
Ki Brueder Thoros, diſen asbad 
llít elner Bogenſennen kulpffen vnd 
Hc ; jenem aber nemblídg bem 
Jrancifcauer. Brueder — 
jit Augen außſtechen laſſen Oq 
«t. 5t: aber fat oem Koͤng Hay⸗ 
onoder Brueder Johann fo tol 
ewolt / das ec dem elben ſein Geſicht 
vunderthaͤtiger weiß wider erſtattet. 

l6 Conſtans fein Verdter $5 uet» 
Xt ſolches Wunderaichen geſehen / 
at €t fid) hoͤchlich betruͤbt ber bít 
"nbílliateit / (o dem Koͤnig Haytnn 
viberfafren ; fid) bald darau 4 
tirdtioen eermataten $ónigGnio i 
at ſeinen Brueder überfallen / Gt» — 
angen genommen! enb ben. Bruͤe 
tt Joannem al red tmeffigen * 

Qui 
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376 Deß Andern Buechh 
nmngg auff freyen Fueß geſtelt. ami | 
- . mifer fett Koͤnigreich wider feíne vn⸗ | qe 
beſtendige Bruͤder beffo beſſer vund | ( 
ſicherer Regiern kundte / hat er ſie gen | g 
Conſtontinopel gu bem Kayſer ſelbige 
e dn ficber verwarnng ju bebafren vber⸗ | 
(cbictt; er aber bag Sonígrétb 457. i; 
al (ang ſtattlich enb garíneem — v 
tancifcaner Habitu Regiert. Hero⸗ 
nimus Platus ſchreibt / er habe 24-— |n 
Konge welche alle miteinandet 
Kongkliche Cronen auff jhre Hap ⸗ 
Vvya⸗ tern truegen vnder fein Juriſdictin 
Lc, oder Macht gehabt. Andere ſagen er 
ſey fo maͤchtig geweſen / das er 20000 — |i 
Mañ zu Roß vñ 60000. zu Fueß abt 
kuͤnden in das Feld fuͤhren / mit denen 
hat er keine Seiden geſpunnen / fott^-.— |, 
der in 5. Schlachten feíne Feind/ in ⸗ 
ſonderheit die Saracener ober tuͤrz⸗ 
gen vberwunden / vnd (n die Flucht 
geſchlagen. Als er nunmehr alt war ⸗/ 
vbergab er das Koͤnigreich ſeinem 
Vetier $eo; der ſelbige iff angefochten 
worden von ben Saracenern. Als 
ſolthes Brueder Johannes — | 
Ec, ; 
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—.  Amfftapitd. — 277 
vnd merckte / das diſer ſeines Brue⸗ 
dern opnéto dem Feind nít gwach⸗ 
Len / hat er darumb den Srancíicaner 
ock nit wollen auß ziehen / ſondern 
elbigen anbehalten / ben Harniſch 
arvber angelegt / Woͤhr vnb Waf—⸗ 
tn in die Haͤnd genommen ſich mít 
en Tartarn verbunden / vnnd mit 
«en beyſtand ben Saracenern ein 
anhaffte Schlacht geliffert. "d 
(tr Schlacht hat Brueder Johan⸗ 
G mit ſeinen Armeniern die Vietorn 
Xt Sig erhalten / doch venfeiben mit 
nem Bluet bezahlen muſſen / dann 
wie etliche ſchreiben) (fF ev in bee 
20blacbt vorm Feind: 08 wie anbcre 
Vibe / verzaͤtheriſcherweiß erſchlagen 
orden / ſenes Bruedern Sohn auch 
anten (t in ber Inſul Typro ein 
Pretitonftratenfer isoroen. Bruder 
yebannies ber Franciſcaner aber fat 
groſſen Credit aebabt ono (t voto 
cu finer Geom: vnd Heyligkeit bet» 
naſſen hoch berüfymbt geweſt / bag er. - 
tt greffenGam der Tartarn Kayſer 
im Chriſtlichen — 
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das Caſſanus (alſo hieß ber Tarta⸗ 
rer Koͤnig ober Koyſer) ſich zum 
Criſtlichen Glauben bekehrt fab: 
dann als jene mit gemellem Eaſſano 
| verheyrat worden habe ſie zu gehuͤr⸗ 
Tom. licher zeit einen Cun geboren: ter 
Bociuaſelbige ſey aber [o ſchaͤndlich vnnd 


t 


ít Monſtrum ober Wunderthier 
als ein rechts Kind gehalten wor den. 
Dannenhero habe ver Konig oder 
Kayſer feine fuͤrnembſte Raͤth zuſa⸗ 


men bertieffen / on mit íjrem ah 


beſchloſſen / (eín Fraw deß Koͤnigs 
in Armenia Tochter ſolt als cim Ehe⸗ 
brecherin vom Leben zum Todt ge⸗ 
richtet werden / die arme Fraw hab 


mít gewiſt vae fie ín diſen jhren hoͤch / 


$ften Noͤchen anfangen fotte/fey gelof⸗ 


fen jt ben Weibliche n Waſſen vmb 


Bnad gebetten / vnd endlich ſo vil er⸗ 


halten / das ſie bag Kind / ſo ſie gebor / 
en habe doͤrffen Tauffen dn mit 
eet " 


Sem geding / das ſolches geſch 


f a 





SV ad.fjat / wiewo Wadinggus feorebt / / 
4c, ſein Tochter ſey ein gelegenheit geweſt 


4. €. ſchwartz geweſen / das er vilmehr ſuͤr 


—— 
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kein Betrug bey einlauffen médote; 
Als ba$ Kind begehrtermaffen at» 
taufft / iſt es ſo ſchoͤn vnd wolgeſtalt 
«nan / bas ſich (ein Vatter bee 
KReyſer nit allein daruͤber verwũdert / 
ſondern auch tauffen laſſen famót vi⸗ 
len der ſeinigen mit fjóebitem nusem 
vnd auffnemmen der Eriſtlichen 
. fligíot: Sovil vom Franciſcaner Q6» 
tig in Armenia Brueder Johannes. 


Das 2, Capitel. 

Der Orden Sranc(c if in 

Sauf in welchem kein Thin bt c 

Ehrt/ auch kein Mangel an Rorrurffe 

geſpuͤrt wird / darumb haben ſio auch 

darein begebẽ vil Konige vnd Koͤnig⸗ 
liche Perſonen auß bem reichen 


— As «itt Land reich vnnd 
Anmachttg ſey⸗geben fuͤrnem̃⸗ 














49 (íd5 drey ding zuerkennnen / Palms 
hemblid Vberfluß am Korn / Wein / 4 


inb Oel. dann von diſen dreyen it 
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"aucb eae Anſſerwoͤhlte Volck Gottes 
Iſrael reich vnd maͤchtig worden | 
wie David faqt: à fructu frumenti, 
vini, & olei fui multiplicati funt: 
von Korn / Wein vi oͤl ſeynd ofc ftt 
ber Iſrael gemehrt worden. An diſen 
dreyen ift in, Vngerland ein groſſer 
Nannm. Vberfluß ʒes hat ein vberauß herrli⸗ 
chen Korn Boden / welcher vbermeſ· 
A⸗ſige Fruͤcht trdguber Wein iſt ſo guet 
vbnd ſtarck / das er dem Spaniſchen 
Wein aleich geſchaͤtzt wird das Ol 
wird erſent mít Butcer / Schmaltz vñ 
| 
| 
| 
| 





Inſchlig ſo man vor bent Vich hat / 
acffen ít ín Bnaarn ein ſolche menge / 
das wie Barciaus ſchreibt: Vnge⸗ 
land ſpeiſe alle Jahr das Teutſch ⸗ 
lano mír Kondertauſene Ochſen; 
von ſelbigen Bnger Ochſen betomm⸗ 
Italia oder Welſchland auch einen 
gueten thail. Auß diſem reichen Land 

hat Gott der Aumechtig cín-D. Koͤnig⸗ 

Ticbe Perſon verſehen / mit welcher 
Zigend vnd Jyeiligteít der Orden 

Franciſci ſtattlich iſt geztert vnde 
wiſen worden / das er ein 'Quip fee | 









Ander Capit, — asr 
in welchen fein Vberfiuß begehrt / vnd 
kain Mangel an Nothwendigkeit ge⸗ 
ſpuͤrt vito, Diſe war bte 3. Eliſa⸗ 
beth / ſie iſt geboren ate der Orden deß 
JD. Franciſti noch jung tat / vnd ín 

der Wiegen lagenembiſch An. 207; 
Jor De Vatier war oer Sonia An⸗ 
dreas dig Namens ber anter ín Bu⸗ 
Lern / hr Fraw Sutter die Köngin | 
Bertrud deß Herzogen auß Kaͤrnden 
Tochter. Als Eliſabeth noch ein scínb 
war / iſt ſie mit groſſen Pomp vnnd 
peo ſtattlich vnd Koͤhiglichen 

eichthumb von jhrer Fraw Mutter 
In Thuͤringen geſchickt vers. 
hegehren deß Sanbaráffen/eamit e 
für ſeinen Sohn bem Sirflen in &tü- 
tíngen aufferjogen / vnd dem gu qe» 
Bürficber zeit chelich benaeltat wurde. 
Gott ber. Get aber fat fie babíty 
Seitbictt/ibamit fie mít emstedbt jeee 
Jebliafeit bad Teuſſchiand / enn: 
nachgehnds die aange Weit erleuch⸗ 








ten folte/barumb fat ev fic auch aeübt e 


it Det Ocbult vnd Demut von Kind 
Vif: dann als fic ein S inb p WE. 
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So bald ber. Koͤnig mit ſeinẽ Kriegs⸗ 


Bomſt. 


* diſe verliebt fic oet Koͤnigin rg 


242 Deß Ander Bueche 
ſtben Jahren ware / it jhrF raw Mul⸗ 
tet die Koͤntgin Gertraut erſchlagen 
forben auf volgender Vrſach. Koͤ⸗ 
nig Andreas der H. Eliſabeth Dat 
ter hat ſich mit einen wolgebutzten 
Kriegsheer in das H. Land wider die 
Saracenerꝛ ju Kriegen begeben. Ehe 
vñ zuvor er diß groſſe Werck für fi 
name machte er in ſeinẽ Koͤnigreich 


ſolche anſtellungen / das in ſeiner o^. 


weſenheit alles. mitelnander recht 
vnd mol herglenge. Zu ſeinem Vice⸗ 
£e ober. Gxtattfjalter eecorbnett €F 
een. wackern Mann Banchbanum 


heer auffgebrochen / vnd biß aen Eon⸗ 
ſtantinopel kommen war / kame der 


Koͤnigin(welche dahaimb verbliben) 


Brueder ín$ Vngerland / ſein Fraw 


Schweſter die Koͤnigin haimb zuſue- 


ében / eno fic ín abweſenheit jhtes 
Syn. sutriften, Bay ber Koͤnigin 


zi hielte ficb auff deß Banchbani Hauß⸗ | 


ftato cin Weib febr ſchoͤner aeffalt/ 
vnnd Tugendreicher Sitten 








di getoalte nit moͤgen ermóbrenr 
vniltublic gehandlet Babe. xo bab 
Edachte Srate su jbrem Mann dem 


hm begehrt / er folte jhr bs eben nem⸗ 
nen: dann / ſprach ie. /. es iſt beſſer 
5 ich ſterb ale tín ehrlichs Weib / 
ils das ich ín ewrem Ehebeth li⸗ 
— wie cin ſtinckende f&ner/ 
Ser bif (eate fie alle ſchuld auff die 
König Ifütaebenbiturdy dero Kup⸗ 
erey ſey ein ſolches Schelmmenſtuck 
ollbtacbt worden. Banchbanus be⸗ 
ridigte ſein Weib; Er aber funóte 
en gefaßten Zorn nít einhalten; be⸗ 
abe ſich bf andern &aqs aen -Doff7 
nt mit wenig Seuten gu ber ónte- 
Ini ie3t alsbaid bag icowerbt ie et 
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scc ber Rock verborgen hette vnnd 
Aſtache die Koͤngin als (ie ſich deſſen 
am vemgiſten verſahe ſprange dar⸗ 
auff alsbald auß dem Pallaſt herauh 
mit dem bluetigen Schwerde ín der 
Hand ůberlaut ſchreyend: Mit ot 
ſem &dywerbt bab id die Koͤni⸗ 
gin rechtmeſſiger weiß ertoͤdtet; 


Zann fic bat nit gehandlet wie ein 
oic cin leichtfer⸗ 





dce Weib su (dbenoen verkuplet / 


Sarumb will id nit pmb verzey⸗ 
an mir wegen | 


bund bíttcn/ das m 
diſer That joll.gnebíd fcy n/ (ome 
will gernalle ſtraff berſtehn / wo⸗ | 
fan ich anderſt ein (iraff verdient 
b/ja ich will ſelbſten mit etlichẽ 
Standsperſonen meinem Boͤnig 
nad sícben/vno mi bep demſel⸗ 
ben laffen vídbten / ob.id cin De . 
drecher ſeiner Majeſtet fev» otl 
bífen Worten iſt aller sermer vnnd 
Sumult geſtillt worden Banchba⸗ 
nus abet hat etliche SGraffen enim 


n zuſich aeommern/ ff i 
E M. ouf 















(2 One 
Rcgß geſeſſen / enb baid aen Conſtan⸗ 
tinopel zu dem Koͤnig kommen. Al⸗ 
er den Voͤnig antraff / ſiuende er 
vor jhm vnd ſagte: ba íft verhan⸗ 
den / gnedigiſter Koͤni / der Gu⸗ 
hernator vnnd Statthalter ewer 
RBoͤnigreichs / den derffen villeicht 
eliche fuͤr einen Morder balten; 
Zanchbanus aber verlaft fi auff 
Ewr Maijeſtaͤt Gerechtigkeit / be⸗ 
ior Feince weegs zuflichen / ſon⸗ 
dern iſt kommen / das er von Ewr 
Majeſtaͤt gerichtet werde / ob er 
recht oder vnrecht gethan / in bem 
tt die Koͤnigin & ertrudis / welcher 
Amen Ehrliches Weib wie cín 


nder Capitel. 385 - 









—" 
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Magd gebient/ fie aber (dbígee — 


em vnkeuſchẽ Bruder zuſchen⸗ 


| den vbergebẽ. Mich hat der Zorn 


bbergangen/vfi die billigkeit ge⸗ 
 Swungen/oas ich die vnd illig keit 
Plte rechen / auch bie geredpreRado 
wehr sufdbdpen ale mein. (£eoen; 
Das ifl bae Sch werde/ Rnig! 
mit weldyen id ewr Weib erfto2 
chen / von jhrem Bluet iſt es noch 
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3065; bab ich vnrecht gethan / (9.— 
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 af6 Deß And rn Buech⸗ 
wollen ewr Majeſtaͤt als bald bes 


velch geben / das ich auch mit di⸗ 
eti Schwerdt erſtochen / vnb ſel⸗ 
diges von meinem Biuet noch ró 

ther werde; hab ich aber recht ge⸗ 

than / ſo wollẽ ewor Majeſtat mich 
von aller Schuld vno Straff abz 
ſolviern vnnd los ſprechen / damut 
ich nit barfür gehalten werde / als 
wann id die Gerechtigkeit beo cia 
pem (o geredbtenBónig vmbfonſt 
geſuecht bette, Der Koͤnig far oen: 
jntbbanumr mit vnverwendten 

Augen angeſehen /gehoͤrt / vnnd mít 

diſen Wortẽ von ſich gelaſſen Mein 
roB vertrawen / fo ich Banch⸗ 
ane / alzeit zu dir getragen / laͤſt 
mich nidte anderſt ale alles gute. 
von oír hoffẽ. Wofern bem fo/ wie 
n fadt / (o: sicbe alebalb wide⸗ 
tumb beiipb ín. mein Boͤnigreich 
vnd balte dich wie supvor;fo bald 
ich widerumb(wills Gott) in Vn⸗ 
gern komb / wil ich diſer ſach wei⸗ 
tet, nachfragen Als ber Koͤnig An⸗ 
dreas vber etie Jahr widerum⸗ 
haimb kame / lieg et dem POM 
F NR 








e eo 


4bm versíen werde. 


mr v3 & E 


bige enfcbülbíg erfunten ward / vott 


Solches engcacbt fat man mít bent 
Banchbano vnd ſeinem qangen Ges 
ſchlecht vbel gehauſt: dann der Koͤ⸗ 
nigin Gertrud Kinder wolten den 


Todt jhrer Fraw Muetter nit. vnge⸗ 


rochen laſſen. Vil ein andern Sinn 
fette bie 5). Eliſabeth / welche gleich⸗ 


nol dazumal nit vber ſiben oder acht 
*abr.alt war / aber ſie hat ſich bey di⸗ 
mklaͤalichen Todtfahl jhrer Fraw 





Muetter alfo weißlich verhalten / bae 


jedermaͤnigklich hat ſagen muͤſſen: 


ſie begehre kein Rach an. een Todt⸗ 
febtdger/fonber wuͤnſche vnd wolle / de 


Zaterdeſſen komen die Franciſca⸗ 
ner ins Vngerland / vnd wurdẽ durch 


hulff eines Biſchoffs qu Waſſer fm 
. eafleioíge hinein gefuͤhrt / als bet H. 


| L 
: 


2Batter Franciſcus noch lebte ohnge⸗ 
faͤhr 1219; aber vbel empfangenibon 


die dri, (welches ein grobes 
wildes 


- 


- te 
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den Proceß machen / ene als derſel⸗ 


A 


aller Schuld vnd Straff loßſprechen. 


i 
olck it) haben bít on A 2 


M9 x 
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ftc gehetzt / vnd mit jhren langen Jt, 
tenffecfen vbel gefcblagen / doch kein 
Wort geſagt / warumb fie die arme 
Bruͤder alſo erbaͤrmlich tractierten; 
Als diſe ſich mit ſolchem Vngluͤck 
vmbgeben befanden/ atensen fie vn⸗ 
dereinander zu Rath / warum⸗ ſte von 
oiſen wilden Leuthen mit welchen fie 
nit reden kundten / doch (o vbel etu 
vfanaen wurden? einer vnder jhnen 
Tptacb : villeicht wollen (ie enfere 
Roͤck Dabctt;ba[b darauff joaen fie die 
roͤck auf enb gaben fie ben Dirten;bíe 
iamen die Roͤck an aber ſieſſen nít 
tad) die arme Franciſcaner zuſchla 
gen;: damit ſelbige ſich von groben 
Stoͤſſen erledigen moͤchen gaben ſie 
auch bie. uberr&d! ben. :Dtrien; 
als diſe noch nít auffhoͤrten die Fran⸗ 
riſcaner zuſchlagen ſprach gedachter 
Pater: villeicht wollen fie auch enfe» 


OE 


re Niderklayder haben / als fie auch 


dieſelbige bekommen / vnd geſehen oa. 
bíe bekenner deß Evangelif nich⸗ 
mehr hetten herzugeben / haben ſie di⸗⸗ 
feſbige Bloß ono Nackend 9— faf» 

| | a 
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—— "fen Gleich toit bic vnehrliche Sieb vil 
..— lift vnd renck erdenckt jhres Wolluſts 
zuge nieſſen alſo ift. die keuſche Lieb 
vber die maſſen Sinnreich vnd witzig 
mittel zuerdencken / durch welche bie 
Ehrbarkeit erhalten werde / maſſen 
zuſehen an vilen Perſonen / welche 
jhnen ſelbſten die Naſen abgeſchnit⸗ 
ten / andere fauls Fleiſch zuſich ge⸗ 


— 


notnen/anbete fid) verklaidet / andere 
andere mitl gebraucht ſich in der Rai⸗ 
nigkeit zuerhalten Gleicherweiß ha⸗ 
ben gethan die Franciſcaner in Vn⸗ 
gern; nach dem man einen. vnder jh⸗ 
nen gezwungen Fuͤnffzehenmahl ba$ — — —1— 
Niderklaid herzu geben / fater end⸗ | 
tib auf geiſtlicher 2uditennbo 9o — —— 10 
diſen gleichwol vnhoͤflichen aber er» 
lichen Liſt erdacht / vnnd das Nider⸗ 
klayd mit Oxenkoth beſudlet / ta bat. 
man ihn gehen laſſen. Als endtliich 
Koͤnig Andreas geſtorben / vnnd ſein 
Sohn Bela diß Namens der Vierd⸗ 
te an ſein Stell Koͤnig worden / hat er 
ſich der Franciſcaner mit ernſt ange⸗ 
nommen / vnnd ſelbige mir fliegenden 
ae ee 0 94e Qa 


—P — — Ue c —A 
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nen ins Koͤnigreich hinein gefuͤhrt / 
auch ſich jhrer huͤlff vnd beyſtand in 
Geiſtlichen / ja auch in andern wichti⸗ 
gen vnd Reichsſachen gebraucbtset 
hat jhnen ein Cloſter / ſo zu der Ehr 
oer H. Junckfrawen Maria / vnd ſei⸗ 
ner Schweſter Eliſabeth geweycht 
worden / zu Oran gebawet; Die gantze 
geit ſeines nod) uͤbrigen lebens fat ev 
ſich wie ein Brueder der Franciſca⸗ 
ner erzalgt / biß er endtlich in ihren Ar⸗ 
men GOtt bem Aon feinen Geiſt 
auffgeben. Sein Gemahlin die Koͤ⸗ 
nigin Maria deß Griechtſchen Kay⸗ 
ſers Tochter / hat glaichfahls ben Or⸗ 
den S. Franciſci dermaſſen lieb ge⸗ 
habt / das fie nach dem Exempel jhrer 
Gſchwey ver NEliſabeth ben drit⸗ 
ttn Orden S.Franciſei augenom̃en / 
vnb beu Clariſſerin das Cloſter Koͤ⸗ 
nigsfeld in Oeſterꝛeich gebawt. Sie 
ſambt jhrem Herrn vnd aͤltſten Prin⸗ 
tzen ſeynd in gemelter Franeiſcaner 
Kiechẽ zu Gran begraben. Neben ber 
Begraͤbnuß ſindt má folgende Vers. 
Abice rem Charam, tres cin gunt Vir- 
ginis aram, 


| Ander Capitel. 20r. 
| Rex, Dux; Regia: quibue ad/mt. fA 
| o GLACE TL, s MI TTHUÁ, 
Ein liebes werdiflbar: ——— 
| rey vmbríngen oer Junck⸗ 

| Lo GEI n fravon Altar: 
, $99 ac Bónig/ Hertʒog / Bónigin. 

| (pott gcb jnen frewb im Him⸗ 


gc ode 2o Uiel brin. 

^— "Ofieeeot S énía Bela (ti Kriegen 

gar vngluͤckſeeltg / fft er bocb fonft ein 

ůberauß dapfferer Regent geweſt / der 

es mit dem Koͤnigreich / vnnd vorauß 
mit vem Chriſtlichen Glauben übee 

die maſſen guet gemaint / zu bem ende 
—* auch die Cumanos / ſo von den 

artarn vertriben / in ſein Reich 

auffgenotmen / damit fie sum Chriſt 
lichen Glauben belehrt eourben. 3u- — 





diſem Werck hat er auß Baͤpſtuchem 
M ipii bíe Franciſcaner d 
. gebraucbt/ wiewol das Gluͤck jhm níe 
(o wol gewolt / bag et diſe feine inten⸗ 
tion hat moͤgen fortenen. · Wie qrog 
aber feine Tugendt geweſt / iſt leſcht 
lich abzunemmen auß den Worten 
Bonfinij / welcher das eben diſes 
N5fromi⸗ 


202 Deß Andern Buechs | 
fróommen Koͤnigs mtt diſen Worten 
endet: Quem univerſa, ſpricht er / 


Panonia efflictim deploravit. Das 


gantze Vngerland hat jhn mit 


hertzlichem klagen bewaint. Bey 
ſeim Grab beſtettigt ein alte Schrifft 


ſeine Tugenden mit diſen Worten 


Dum licuit,tus dum viguit, Rexbela, 


—— poteſtas 
FHaus latuit, pax firma fuit, regua- 


vit boneflas, — 


Golang dir Gott dz Éebengunt/ 


In deinem Land Bela alles wol 


Aper ſtund 
Betrug war ſtill / der Frid war feſi 


Erbarkeit war aͤberal da⸗ beſ. 


hat vil ein anders Leben angeſtelt / als 
vil andere Fuͤrſten vnnd Herrn; ja 
auch vil andere Geiſtlich vnd Welt⸗ 
Mee: dann af et noch engin; von, 
brepen abren war / hat jfn feinJJes? 


| 


-Battet Andreas Koͤnig in nager ^. 


verheyratet mít ber. Gürflín Salo⸗ 
ma &efci deß Hertzogs ju Cracaw 
[ : ..- $n 
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vnd Sandomiria Tochter / deß Koͤ⸗ 
nigs Boleßlai mit dem Zunahmen 
deß Keuſchen in Polen Schweſter. 
Diſe Princeſſin iſt auß begehren deß 
RKoͤnigs vnnd Koͤnigin in Vngern 
gefuͤhrt worden / als ſie noch ein cine 
von dreyen Jahren war / damit fie 
beym Colomanno jhren zukuͤnfftigen 
Herm vnb. Brentigam aufferjogen : 
wurde / majfen aucb geſchach / vnnd 
Salomea erzaigte in jhrer zarten 
Kindheit vnglaubliche wig vnnd ver⸗ 
ftano.. Die zway junge Fuͤrſten Per⸗ 
ſonen fetten einen Preceptorem oder 
Lehr maiſter von dem lehrnten fie La⸗ 
teiniſch / in diſer Sprach hat die Sa⸗ 
lomea dermaſſen ſtattlich proficiert 
vnd zugenommen / das es offtermalen 
den jungen Printzen Colomannum 
verdroſſen: dann wann ſie bayde bey 


der Meß waren vnd das Lateiniſche 


Evangelium bey ber Meß mit einan⸗ 
der anhoͤrten / hat es die Salomea ſo 
wol verſtanden vno ín die gedaͤcht 
nuß gefaſt / d fie es nach der Meß ot. 
dem Koͤnig vnd Koͤnigin deutlich auff 
N6 Vngeriſch 


"NN 
a 
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Vngeriſch berge(agt/ vno nod) dar⸗ 
aber ſchoͤne betrachtung gemacht / 


weil ſolchs der Fuͤrſt Colomanñus nit 


vermoͤchte / krtegte er offtermaln von 
fenem Jen Vatter Filtz oder auch 
Stoͤß. Als nun diſer erwachſen / zu 


einem Fuͤrſten in Reuſſen / vnd míe 


etliche wollen) zum Koͤnig in Ha⸗ 


[itia erwoͤhlt worden / auch die zeit 
darbey kommen / das er ſich mit der 
Salomea vermaͤhlen ſolte / hat er 
zwar mit derſelben Hochzeit gehalten / 
aber ſie bayde haben ſovil in der er⸗ 


ſten Nacht der Hochzeit miteinan⸗ 


der abgeredt / das ſie wolten ewige 


Keuſchheit halten. Diſer jhr Fuͤrſatz 
fame nít her von einem fliegenden / 
ſonder H. Geiſt / durch deſſen einſpre⸗ 


chung hielten ſie die Keuſchheit mit⸗ 
einander vnverbrechlich; ſie hetten in 
einer Cammer zway Bethet / in den⸗ 


ſelben lagen vnd ſchlieffen ſie abſon ⸗ 


derlich: wiewol ſie vilmehr betteten 
alé ſchlieffen; inſonderheit aber ware 
die Salomea alfo eyfrig / caſt ytejhren 


mne 


| : A 


Leib alſo hefftig / vnd ward vor lauter — 
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ẽ unbrunſt deß Hertzens vnd andacht 
Der maſſen ſchwach (bas (ie. jhr 

. S5Der:$5rentigatu batte/fie wolte bet 

ſachen nit suoil thuen Einßmals 

woachte ſie die gange Nacht / vnd ver⸗ ^ 

- 2icbteteifr Gebett mit fo groſſer jnn⸗ 

. brunff eno eyffer / bag fic vor fautet 
ſchwachheit in bie Ohnmacht fiehl 
da ward ein Stimm von Himmel ge⸗ 
hoͤrt die ſprache: Confümatum eſt, 

es iſt vollbracht. Von ſelbiger zeit 

an hat ſich die Salomea von allem 

X écítlicben facben entſchlagen vnd ber 

Leibs gelegenheit wenig acadbtet. 

.— t a3prigfettin stfapbernrafstmatte — 

che Perſon gu vilen boͤſen $üften vnd 

Begirdenʒ weil ſolches ble were Cia» | 

lomea tol wie sd fic ſich gemein⸗ 

klich ſchlechter Klaͤyder eon ſchwar ⸗ 

tzer Farb gebraucht; als aber jhr Herꝛ 

nit zu Hauß vnb vngefaͤhr verraiſt 
teat/fat ſie auß lieb zu jhren Frawen⸗ 

simmer. ſchoͤne koͤſtliche vnd wolge⸗ 

ferbte Klayder angelegt. Da ſie ſol⸗ 

che nod) anhette / vnd jhr Herr Goto» 

mannus vnverſehens haimb wes 

| v wolte 





| 
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Wwolte es fid) nit. gebüren ſelbige abzu /⸗ 
legen / darumb empfienge ſie jhren 
Herrn (n diſen Klaydern mit and)» 
tiger gewonlicher vfi ehlicher &teb;in 
odunckte fie aber vil ſchoͤner zu ſein add. 
. guvot;aticb (tiep jhn an ein Begirde 
yit ſeiner Ehefrawen zu volbringen / 
was Gott den Eheleuthen hat zuge⸗ 
laſſen; ehe ober diſer gedancken (einn 
Koͤnigliches Hertz einnahme / huebe 
et ſein Augen gen Himel vnd ſprach. 
O Herr wie gehrn verlaß ich diſen 
— &uff deinetwegen; von hertzen gehrn 
| widerſtehe ich der zunaigung meiner 
ſinnligkeit / vnd verachte deinetwegen 
den zuläßlichen Luſt / damit du mir 
verzeyheſt meine ander vnzulaͤßliche 
ino; lieſſe alſo ſein Junckfraͤwliche 
Braut verbleibẽ biß ín ſein Todt. Sie 
aber wolte ſolcher gefahr nit mehr ge⸗⸗ 
waͤrtig ſeyn / gebrauchte ſich ſchlech ⸗ 
ter veraͤchtlicher Klaydung; auſſer 
jhres Jenn vnb Beichtvatters Pa⸗ 
tris Adalberti Franciſcaner Ordens 
wolte (ie kein Mannsperſon anſcha⸗ 
wen / auch zu keiner Comedi oder 
2.5. .; edge 





T^ 


— 


$berfon anficbtía wurde. Ihres Her⸗ 


. en Vatter Koͤnig Andreas vnb deſ⸗ 


ſen andere Haußfraw deß Marggraf⸗ 


fen von Eſte Tochter baten ſie offter⸗ 


mahlen / ſie wolte mit jhnen zu den 


— ZZ 2E 


Spilen onb Comedien fo am Koͤnig⸗ 


klichen Hoff gehalten wurde gehen 
vnd ſich erluſtigen. Darauff gabe fit 


diſe antwort: Fraw ich bin willig vnd 


berait euch allen gehorſamb zuerwei⸗ 


ſen aber ich will mich huͤten ſovil ich 


kan / das mich kein Manns⸗Perſon 


anſchaw:damit (cb nit eon jhnen an» 


gefochten werde bleib ich gehrn ba» 
haimb; damit (fe meinetwegen kein 
anfechtung haben (af (cb mich nie⸗ 
mahien (efen; vber diß Dette (ie drey 


BGueßklander das eine war rauch / da 
ander nod) raͤucher / vnd dz dritt vber 


die maſſen grob vnd ſtreng. Dieſelbe 
legt fie an nad) bem es die notb ſhres 


Libs guerfaftung ber Junckfraͤwll⸗ 
chen Ranigkeit erforderte / vnd Gott 


E. 59. Gift jhr es eingabe. Nach 


" 


NL D: onm eno Koͤnig — 
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Schauſpil gehn / damits keiner Mañs 


joi oe. — 
" 


A m Y 





298. Audern Buechs. 
Waa. nus vor den Tartarn erſchlagen / o⸗ 
ad an. der(wie andere ſagen) mit Gifft hin⸗ 
1254. gerichtet worden / iſt ſie auß einer Ko⸗⸗ 
5,37. nigin zu einer armen Betlfraw vnd 
Slariſſerin worden in bem Cloſter 
Zabitſco / vnd darnach im Cloſter zu 
Scala jhr Leben heiligklich fri diſen 
Stand vollbracht. Als fie moͤrckte 3. 
der Todt verhanden war / hat ſie fich 
aller jrrdiſchẽ ſachen entſchlagen vnd 
geſagt: im namen deß Herrn alles 05 
entge was ich hab vnb beſig gehuͤhr⸗ 
lich:oder vngebuͤrlicher weiß / ich leb 
ober fterbiüberaeb ich ín die Hand v. 
gewalt ver Abtiſſin. Nach meinem — 
Todt vberlaſt meinẽLeib den Vaͤttern 
Franciſcanern / wann fie ſolchen tool» 
len annemen vnd bey jnen begraben. 
ch will auch nit / das jhr Gott den 
Denn für mein [eben lenger bitten 
ſollet bann ich bitte meinen Herrn 
AC fum Chriſtum vnnd feine aller⸗ 
liebſte Muetter / das ich moͤg von di⸗ 
ſer Welt hinweckgenommen werden / 
vnd mein leben mit einem ſeeligen 
end beſchlieſſen / weil ich in Mica 
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vilmehr beſchwerlich als huͤlflich bin. 

Als die Schweſtern zu jhr kamen 

«an eim Syonnet(taa(n.1268/ín wel⸗ 

chem Jahr fic geſtorben / ermahnte fie 

ſelbe zur bieb cn einigkeit / zu erhaltung 

der Reinigkeit Leibs vnd der Seelen; 

mit forcht vnd zittern das Hayljhrer 

Seelen zuwuͤrckẽiu verhuͤtung mur⸗ 

tend vnd vbel nachredens / wie auch 

Fuͤrwitzigkeiten diſer Welt: endtlich 
beſchloſſe ſie ihre ermahung mit diſen " 

Worten Wofern jhr werdet halte 
was ich euch geſagt habe / ſo werdet 

ihr vas ewige Leben erlangen; wo nit 
werder jhr vil Truͤbſeligkelten leyden 
muͤſſen. Ehe ſie Todts verblichen / hat 

eine fuͤrnemme Matron ober Frawẽ⸗ 
Perſon im Geſicht ein herꝛrliche Pro⸗ 
ceſſion geſehen / vnd zway Cryſtalline 
Seulen von der Erden biß in den 
Himmel hinauff raichendt / darauff 
ſtuenden drey ehrwůrdige Maͤnner 

die ſprachen: Dilectam&ccharamſa⸗ 
lomeam exſpectamus, quæ brevi - 

"| caducam vitam terminabit , feft. 


erwarten der lieben alomea / — 
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— €bebalb das zeitlich mit bem. ewigen 
vertauſchen wird. Ein Franciſcantr 
Namens Boguslauß / mit dem zuna⸗ 
ten Wolff / hat gleichfals zwo Mar⸗ 
melſaͤulen auß jhrer Capell biß in den 

Himmel raichend / an denen 

die Salomea zu dem Thron ber 
BGoͤttlichen Majeſtaͤt auffſteigen geſe⸗ 
hen / vnd darneben gehoͤrt die Engel 
diſes Geſang ſingen. Fronduit, Ho⸗ 
tuit virga Aaron, die Ruethen Aron 
yhat gegrutit vnd gebluͤet. Als (le gſtor⸗ 
ben / vnb die Schweſtern vmb jfren 

Leichnamb herumb ſtuenden / hat ein 
junge Cloſterfraw ſo Blind worden / 
mit dem ſchlayr von jhrem Haupt 
die Fuͤß der verſtorbnen / vnd darnach 
jhre Augen angeruͤhrt / als bald iſt ſſe 
ſehend worden / vnd die Pſalmen Da⸗ 
vids recht vnd volltommentlich ge⸗ 
leſen / als wann fie niemahlen waͤr 
Blind geweſen. Siben Tag iſt ſie in 
bete or bey den (efterfrateen auff 
der Baar gelegen; bataber fein vblen 
Geſchwmachen / ſonder lieblichen Ge⸗ 
fic von ſich geben / vñ ein Mi 





ated e el geſchwitzt. Vil anbere 
underzaichen fat Gott ber. Here 
gethan burd) bíe verdienſt vnb für 
bítt diſer ſeeligen Koͤnigklichen Per⸗ 
ſon / ſolcher zugeſchweigen beſchließ 
ichs mit bett) was ſich hat zugetragẽ 
bey einer leichtfertigen Weibs Per⸗ 
ſon / als diſer jbt Mann er zoͤhlte / wie 
das bít Glorwuͤrdige Salomea ba 
armſelige Leben mit der Ewigen Herr⸗ 
ligkeit verwechßlet / fat bag. Gottloſe 
eib diſe Wort darauff acfaat : fah⸗ 

te fie gleichwol hin zum Galgen; ſie 
hat ten Koͤnigtlichen Stand vete 
acbtet vnd jhr ein ſchlechten Ordẽ vn⸗ 
der den Bettlerin erwoͤhlt. Kaum 
hette das Gottlofe- Weib diſe 
rd &erebt) fifeba mar verhanden 
ote Straff / durch dieſelbe iſt jhr 
Kopff vmbgekehrt worden / vnnd bas 
Maul ſiben Tag auff dem Ruggen 
hinder ſich geſtanden; fat jhr auch 
nit moͤgen geholffen werben 646 ſie 
Gott vnd ſein außerwoͤhlte Salomea 
vmb verzeyhung gebetten / ba iſt ſie 


geſund orbe, 
EL 


er ipie ^ - $ot | 
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Das der Koͤnig Bela in Vngern/ 
ſein Brueder Colomannus / eno b: 
fca Junckfraͤwliche Haußfraw en 
gehalten auff ben Orden be 
Franciſci / hat jhnen aufferGóttl bd 

infpiration vnnd einſprechung vil 
geholffen bas leben vnnd Heiliakeit 
hochgemelten Koͤnigs Schweſter / 
nemblich der H. Koͤnigin Eliſabetha / 
diſer Heiligkeit (ft gleichwol ín oer 
Cronicken deß H. Franciſci beſchri⸗ 
ben / doch ſein noch vil andere ſachen/ 
welche ín derſelben nit auffgezaichnet 
ſeyn. Darumb will ich ſie dem Leſer 
Fere communiciert vnb idi cud 

fab en. 


Sie H. — ox 
ín Vngern / vñ deß H. SrancífcfSod» 
ter / hat der Welt genuegſamb zuer⸗ 
ennen geben / das ber Orden C; 
Franciſci ein Hauß ſey / im welchem 
weder Vberfluß ——— 
en — ge [piitt. 


i 
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RX enige Apoſtoliſche Tu⸗ 





vnd geſagt / ich kan nidrig 
vn hoch ſein / ich bin in allen vnd 
bey allen dingẽ geſchickt; ſatt ſein 
vnd Hunger ſeyden / Vberfluß vno 
€Dangclbaben; hat jener Leutfreſſer 
Hañibal von Carthago nit koͤñen ver⸗ 2c 
ſtehn. Von jhme ſchreibt der . Ber ·⸗· 
nardus volgender maſſen Magna6 .. |, 
rara virtus eft inter epulas efurire;. : 
inter veftes algere, inter honores: 


" " 





humiliari.SciuitHafibalé ſurire & 
 penuriápati,nefcivit fatiari& ab⸗ 
undare:nàá delicie Capuanæ Haũi⸗ 
 balem invictüienervarunt, & Ro. 
manis jam. imbellem vincendü.ob- 
jecerurit;£e ift ein berslidbe abet. Ber, 
ſeltza me Tugend / bey guetẽ Spei⸗ardu⸗ 
REDE ſtattlichen 4,4 
Blayocrn erfriern / bey gvoffen ebzCor,el 
eco oemütig ſeyn. Hannibal U0D57 zy. 
.. €attbagobat wol moͤgẽ Hunger ,,,. 
vnd Noth leydẽ aber PínDbera | 
 RoggébblbibabesDolkbé supp 





ebé 
Capu 
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Capua bat den vnvber windlichen 
—— p — e ben - 
mernale einen vnFrá(fríigen 
4fr'i- Mann suvberwinbe fürd cu E 
F4" £cn, Was diſer Hañibal mit aller (ti 
4Mar- nex Witz nit bat mógen faffen onn. 
1)1:4d verſtehen rin bet. fat. ſich bíe Ko 
3-No- n(af(icbe Fuͤrſtin Elſſabetha vber die 
Veh, maſſen wol ſchleken koͤnnen. Oben 
lſt gemeldt das fic deß maͤchtigen Koͤ⸗ 
E mía Andreæ bef Andern in Vngeru 
Tochter geweſen / vnd mit dem Fuͤr⸗ 
ſten LudwigLandgraffen ín. Thuͤrin⸗ 
en vnd Hoͤſſen verheyrath worden. 
$ waren dazumal ín Thuͤringen 
vnd Hoͤſſen zween Conradi wegen 
jhrer geſchickligkeit vnnd Frombkeit 
hoch beruͤhmbt. Der erſt Conrad von 


Eliſabeth mit erlaubnus jhres Herrn 
deß Landgraffen jhr su Beicht⸗vnd 

eiſtlichen Báttern er woͤhlt / vnd ſich 

nach deren befelch ig vnd vnauf 

P dco Ane ſeglich acvidpter, $ — 


H 
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| &ontab etn Predig angeſtelt vnd ge 
vbotten / es folte die H⸗ Eliſabeth aud) 
. batbey) ſeynzals fie aber wegen vnver⸗ 
hoffter ankunfft jhres Herrn Schwe⸗ 
Ler Manns nicht kuͤnden bey ange 
X ftetter Predig ſeyn / hat jhr der Herr 
ETonrad laſſen erbieten / er wolte hin⸗ 
fiaro jhr nichtsmehr ſchaffen / weil 





— fieb:n gebottnen Gehorſam nicht 
vrfüllg : ſie moöge thuen was fie. —— . * 
vooll / et (cy nít ein Mann ocefi o 
lag mit laͤhren Worten ſpeiſen. "1 
Von diſer entbietung iſt die Koͤnigin 


Eliſabeth uͤber diemaſſen erſchrocken / 
au dem Magiſter gangen vnd mit de⸗ 
mutigſten gebaͤrden vmb verzeyhung 
gebetten. Als er ſie aber mit zornigen 
Worten wie ein vngehorſame Toch⸗ 
tet abgewſſen / hat fich die Koͤnigliche 
Fuͤr ſtin ju deß geiſtlichen Herrn Fuͤſ⸗ 
ſen geworffen / vnd ohne beobachtung 
jhres hohen Stands demuͤetigklich 
vmb verzeyhung gebetten vnnd end⸗· 
lich erhalten. Wann ber Landgraff 
ettoann verraißt / eno fie nit mit tön-· 
nen kommen / at fie ſich dahaimb in 
Wr | aag 
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gar ſchlechten Klaidern auffgehalten / 
iſt nicht anderſt als wie eines armen 


Burgers oder Bawren Weib auff 


gezogen / vnd jfren zarten Leib mit fav 
ſten / betten vnd gaißlen abgemerglet. 
Wann dann bec Fuͤrſt wider haimb 


kommen / fat fie widerumb ſchoͤne 
Klayder angelegt / vnnd alſo anderen 


ſtattiichen raten (welche fie ſtarck 


von der uͤppigkeit abgehalten) ein 


Exempelgeben / wie fie ſich in gegen⸗ 
wart vnd abweſenheit —F Maͤnner 
in Klaydern verhalten ſollen. Dem 
Muͤſſigang ware ffe über alle maſſen 
feind / vnnd damit ſie ſelbigen andern 
Leuthen mißrathen kuͤndte / war ſie 


miemaln muͤſſig: doch uͤbte ſie ſich nit 


iri ſchoͤner Arbeit von Samei / Sey⸗ 


den / Gold oder Silber / ſonder nut 


bey jhren Maͤgdten ín Wollſpinnen / 
ñ andern Wullenen ſachen; ſie batte 


. Cinaroffe frewd ber Armen Kinder / 


vnd aud) andern Leuten / welche nod) 
nit getaufft waren / die Klayder zuffi⸗ 
cken / jhnen mit Speiß / Tranck vnnd 
andern Notturfftigen — 
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fav! enb endtlich auß dem Sauff j^ — 
heben. Es war ihr nít genueg / bas fte 
cín williges Gemuͤth vnd volle Hand 
hette dem duͤrffiigen Guethaten zuer⸗ 
weeiſen / ſondern fie; fat e$: auch Gott 
dem Herrn verlobt vnd verſprochen 
allen ſovil ſie vermoͤg guets zuthuen. 
Die arme Weiber / ſo Niderkommen / 
| fat fie: mit hoͤchſter freundligkeit 
- faitmbgefuecbt: 1; getroͤſtet vnd alle 
— morbroenorae Labungen mitgethailt; 
es hat ſie auch zu ſolchen Guethaten 
weber occ rauche Weeg nod) die ko⸗ 
thige Gaſſen / noch die ſtinckende Haͤu⸗ 
fer moͤgen abhaltẽ Wiewol fie. eines 
reichen Koͤnigs Tochter war / vnnd 
eines maͤchtigen Sütften Ehgemahl / 
ſo hat ſie doch die Armueth dermaſ⸗ 
hoch geliebt / das ſie offtermaln bey 
jhren Frawenzimmer die aller ſchlech⸗ 
tiſte Klayder angelegt / iſt darmit he⸗ 
rumb gangen mit nidergeſchlagnen 
Augen eno geſagt: alſo will ich 
auffziehen / wann id) von wegen. 
ber. Eíeb. Gottes verachtung⸗ 
Schand vnd Gport leyden wer⸗ 
— e. x^ 0t», : 
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oc. Diſe QBott bat fie gereot pw 
phetiſcher weiß / vnd darmit gweiſſagt / 


wie uͤbel es jhr werde ergehen nach jh 


ECC 


res Dan Todtz bann ſo lang (ic jh⸗ 


ten Herrn gehabt / iſt fie in groſſen 
Ehren gehalten worden / vngeacht / 
das gat eíl jhren Herrn wider fie an⸗ 
adeat wegen ber vbermeſſigen frey⸗ 
gebigkeit mit welcher ſie den armen 
Leuthen guets gethan Anno 1. 225. 
iſt jhr Herr ber Landgraff in Apulien 


zum Kayſer gezogen / da fat die lieb⸗ 


reiche Eliſabeth Lufft befommen jhr 
Barmhertziges ja Muͤeterliches e» 
muͤth gegen den armen zuerweiſen. 
Das Korn war thewr / vnd die Korn⸗ 
haͤuſer jhres Derin waren mit Trahyd 
wolverſehen / dieſelbige hat die mit⸗ 
leydenliche Fuͤrſtin Gliſabech auff» 
gethan / vnd allen duͤrfftigen darauß 
das Korn mit reicher miltigkeit mit⸗ 
gethailt. Wunderbarlich war es zu⸗ 
erfahren / das alle die jenige welchen 
fie Korn gegeben tein Mangel gehabt / 
vngeacht ſie nit ſovil von jhr bekomen 
als jhr Notturfft erfordert. Es fct 
e$ 9 x J (e 


— ".tebie StóníainGlifaberf hrReſiden 
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ín einem fuͤrnemmen Schloß auff ei⸗ 


nem hohen Berg;als ſie nun merce ⸗ 
te / das vil arme Leuth nit vermoͤch⸗ 


ten auß Mangel der Kraͤfften auff di⸗ 


ftn Berg hinauff sufotnmen vnd das 


Allmueſen an Brodt vnd Korn bey 
jhr zuſuechen / lieſſe ſi vnden an oem 
Berg ein heriliches Spital bawen / 


n daſſelbige (nach ber es mit groſſen 


vnkoſten auffgebawt war) thate ſie 


hinein die jenige Armen ( welche mit 


ſchweren Kranekheiten beladen / oder 
an den Glidern deß Leibs vbel vnnd 
ſchaͤndlich zugerichtet waren. Der 
Berg war hoch / vnd der Weeg von 


dem Schloß su dem Spital auff⸗ vnd 


abzukommen / beſchwerlich / doch vn⸗ 


derließ die Eliſabeth nit / alle liebe 


Tag von jhrer Fuͤrſtlichen Reſidentz 


ſich ín bas newe Spital zuverfiegen / 


vno mit den jenigen Speiſen vnnd 

Artzneyen fo fie mit gebracht jhr liebe 

arme zulaben mit ſolcher freund: vnd 

hold ſeligkeit / dergleichen kein Muetter 

jhren lieben Kindern hette moͤgen er⸗ 
O 2weiſen, 





* 
-3 
A 
4 
^ 
LA, 


o 


x HN 


mit ſolcher abfcbetolíafelt verurſach⸗ 


den ſchandlichen Gdifer vnd Rotz / ſo 
E feranf gerunnen / abgewiſcht. Es 
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weiſen: bann die ſchwache name fit 
ſelbſtẽ auf ben Bethern / truege fie ín. 
jhren Armben / gabe jhnen mit aignẽ 
Haͤnden zueſſen / machte jhre Bether; 
toͤdete jhre Leuß vnd Flech / vnnd ve. 
berſtuende mit hoͤchſter fróffafeít deß 


G«müté den erſchrecklichen Gſtanck / 


welcher auffgieng von den Krancken / 
vnb bie, Sommer vnd Stubenhitz 


te / das jihn auch jhr Frawenzimmer 
nit mit geduld vberſtehen moͤchte; ja 
was mehr iſt / mit dem ſchlayr von jh⸗ 
rem Haupt hat ſie ohne abſchewen 


bin. Krancken außgm Mund vnd Na⸗ 
etten bie arme Leuth auch viL:flaine 


arme Kinder / die liehte bie. Eliſabeth 
als wieſein hertzliebe Muetter / wurde 


auch von den armen Kindern Fraw 
Muetter gehaiſſen / ſo offt ſie kame / 


ſtuenden die Kinder vmb ſie herumb 


als wie ein Immenſchwarm Man 


hats aemárcftibag diſe H. Fraw den 


—* 
ey" 


allerſchwaͤchiſten / enno denen * 


"— - —— Im ^4 S3 —-— —— .— - ———— (0 — — — — 
.* 
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ſche mit den allerſchewlichſtẽ Kranck⸗ 
heiten beladen / oder mit Rauden vnd 
aͤndern abſchewlichen ſachen be⸗ 
ſchwerd waren / vil ſchoner getan als 
den andern; die Krancken / welche jhr 
Frawenzimmer nit moͤchte mit Au⸗ 
gen anſchawen / hat fie mit jhren zar⸗ 
tmn Haͤnden als wie cin liebreiche 
Muetter beruͤhrt / vno in jhr Koͤnigle 
Schloß gelegt. Damit diſe liebreiche 


Koͤnigin die Krancken ín jhren Spi⸗ 


tal / inſonderheit die arme Kinder er⸗ 


rewen moͤchte / hat ſie vnderſchid⸗ 
[ov (cbleebre ja auch laͤcherliche (ao 
eben auf Gas vnb Erden gemacht 
(n8 Fuͤrtuech genom̃en / fid) auff das 
Pferdt geſetzt / vnd den Berg herab 
bem Spital zugeritten / vnterweegs 
iſt jhr das Fuͤrtuech auffgangen / alle 
Er dene vnd Gloͤſerne Geſchirr ſeynd 


auff ben Felſen vom Berg herunder 


gefallen / das man nit anderſt ver⸗ 
maint / als es waͤr als miteinander (i 


E 


Eleinen Stucken zerbrochen / iſt | 


| 


aber alfe$ gang bliben vnnd der 


Eliſabeth widerumb zugeſtelt wor⸗ 
Tnt vn 





T" 
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ben das ſie vrſach gehabt bie armen. 
Chriſten zuerfrewen. Vber diß fat 


x5 y 


fic cín gantzen fauffen. arme: Leuüth 
beſtelt / ble haben ficb alle ag müffen- 


oben vorm Schloß erzeigen / denẽ fat 
fic die Speiß mit aignen Hãänden 
dargeraicht / vñ ſolche an jrem Mund 
erſpart / damit bte armen mehr bekom⸗ 
men moͤchten. Als ſie einsmals ſol⸗ 
che vbrige Speiſen außgethailt neben 
einen ſchlechten Trunck / hat ſichs be⸗ 
funden / das der wenige Trunck ſo im 
Trinckgeſchirꝛ war / nit vermindert / 
ſonder vermehrt worden. Achtvnd⸗ 
zwaintzig arme Leuth hat fie raͤglich 


dert Bettler ſeynd taͤglich in jhrem 


Augenſchein geſpeiſt worden vber die 


andere / welche ſie durch das gantze 
Land abweſend fat Speiſen faffen 7 
denen hat ſie ſo groſſe vnd vnauffhoͤr⸗ 
liche Guethaten erwiſen / das die ſtat⸗ 
tícbe einkommen deß o ET 
| 2 


M 





in jhrem Spital laffen Cpeifen 7 / ſo 
bald amer auf denſelben geſtorben / iſt 
€i ander hinein genommen vnnd an 
deſſen ſtell geſezt worden. Neun futi» 


— 


J x ETE 
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vnd die vberflüſſige Srücbten (o vete 


fambíct waren nícbt tvenía gemin⸗ 
bert worden; fic aber fat es wenig ge⸗ 
achtet / ja offtermalen jhren Schmuck 
vnd Kleinodien verſetzt / damit die Gli⸗ 
ber Chriſti / nemblich ete armẽ moͤch⸗ 





ftn gelabt werden; bann (vas die 


Welt liebt / hat (ic verachtet / vnd was 


die Welt verachtet / hat fie erfrewt / al⸗ 


ſo gar / das als ein arme Perſon ein 


friſche Milch begehrt / (ft fie ſelbſt in 


den Stall gangen / die Kuͤhe ge⸗ 
molchen / vnd der armen Perſohn die 
Milch mitgethailt. 

Als nun ihr Herr oer Landgraff 
auft Apulia widerumb von dem Kay⸗ 
fet kommen / ſeynd die Officier vnnd 
Beambte hauffenweiß vmb jhn he⸗ 
rumb gſtanden / die Eliſabeth hefftig 
verklagend / das fie mit ihren vnreif⸗ 
fen Allmueſengeben alles miteinan⸗ 


— er verſchwende; denen gab der Fuͤrſt 


diſe Antwort:laſt mein liebe dove 
ſter (alſo hieß er ſein Gmahlin Eliſa⸗ 
beth) handlen wie fic ce angefan⸗ 
gen / wann mir nur die — 

uei poer 
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vberbleiben;ido voaís / das vot 
noch wol werden sueffen haben 
ſo lang ſie den armen Leuthe⸗ 
guets thuet.· Warlich ein Wor 
einem fo großmaͤchtigen Fuͤrſten wo 
anſtendig! der mer gehaltẽ auff feine 
ramen frombkeit / als auff alle ſeine 
Reichthumben / welcher vil vnd gar 
ſtattlich waren / er wolte lieber das ſol⸗ 
che mit freygeblger Hand außgeben / 
vnd alſo jhn vnd ſein Gemahlin inLe⸗ 
ben vnd Sterben reich machten / als 
das er von jhnen im Leben vnd Todt 


E 


verlaſſen wurde / dahero (ft auch diſer 
Fuͤrſt von Gott dem Allmaͤchtigen 


mit ſonderbaren Gnaden vnd Gue ⸗ 
thaten erfrewet worden. Einßmals 


8 er auß einem hohen Orth einem 


ang von Manns vnd Welbsperſo⸗ 


nen zugeſchawet / hey demſelben war 
ein Frawenper ſon an ſchoͤnheit vnnd 
Klaydern fuͤrtrefflicher als die an⸗ 


dern. BeyFuͤrſten Per ſonẽ findt man 
gemainigklich gute vnd boͤſe Leut / ſol/ 


che waren auch bep bem Fuͤrſten Lud⸗ 
ifvíg ber Eliſabeth exis 5. 


-—— 0 05 


A A [* » - Md 
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WVogel vnder jhnen moͤrckte das der 
Landgraff gemeldtes Weibsbild ar» 
ſchawet / ſprach alsbald: gnedigiſter 
Herr / wann jhr olt / ſo will ich e$ 
| -alsba[b zuweg bringen / das jene ſchoͤ⸗ 
ne Fraw bey euch ſchlaffe. Ser from̃e 
| 
| 


apt ^ 31$. - 


V. owl 
e 


Fuͤrſt ſchawete diſen Kerle mit ſau⸗ 
ttn Augen an vnd ſoprach: ſchweig 
ſtill du Boͤßwicht / vnd laß mid) 
ſolche Wort nit mehr hoͤren / wann 

du anderſt meiner Gnad genieſſen 

Wwrilſi. Als auch diſer fürtrefflihe — 
Fuͤrſt einsmals auff ber Raiß ber ei⸗ 

mem Graffen / ſo jhm mit Bluets⸗ 
freundſchafft verwandt war / einge⸗ 
febrt 7 bat fid) ein leichtfertiges 
Weibsbild Dey ber Nacht aí$ er 
ſchlieff blog. nacfenb gu im in das 
Beth gelegt / ſo bald erg gemerckt / hat 
er ſeinen Secretarium Walter hai⸗ 
ſen auffſtehen / der Merch etwelches 
Gelt geben vnb hinweck jagen laſſen / 
foredenb- : wann ich gleich mie 
hindanſetzung der Forcht Gottes 
ein Khebruch zubegehen begerte / 
wolt id) «e doch nicht thu n, * 





D 
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der Schandthat nit berrücben: 


rbett, Diſer Fürſt hat dem Gottes⸗ 


dienſt alle Tag fleiſſſg beygewohnt / 
vno denſelben mit herrlicher Muſic 


J..- «ger Ta 


T. 


íd) mein liebe Rliſabeth mit. (ols - | 


^ 
, 
y 
1 
' 


vnd andern ſchoͤnen eremoníen hal ⸗ 
ten laſſen. Seine Wort waren war⸗ 
hafft vnnd verſtendig / ſeine Sitten 


ehrbar vnnd angenehm / ſein Barm⸗ 
hertzigkeit zu den Armen war koſtfrey / 
bey dem Frawenzimmer braucht er 


t 


(ic einer. sücbtiaen Schamhafftig⸗ 
keit / welche ſtattlichen Fuͤrſten wol 
anſteht. Die Gerechtigkeit uͤben / Ge⸗ 
richt vnnd Gerechtigkeit halten / den 
Friden beſchuͤtzen / war bey jhm das 
tägliche brodt / alſo das er andern 
Fuͤrſten den weeg zaigte mit ſei⸗ 


nem gueten ruef / vnnd das liecht vor⸗ 


truege mit einem guten Exempel Als 
Anno 1227. Gregorius der Neunte 
lieſſe das Creutz predigen das 
55. tanb auf ben Haͤnden der Vn⸗ 


. glaubígen gu erobern) fat ſich auch 
. ber íanbaraff Ludwig in &büringean- 


Vno Hoͤſſen au andacht zu Gotr vnd 


et» 
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ermahnung feiner lieben. Gemaͤhlin 


Eliſabeth laſſen in diſen· H. Krieg 


ſchreiben. Solches / (aa ich / iſt geſche ⸗ 


hen auß ermahnung wolgemelter E⸗ 
liſabeth; als aber ter Fuͤrſt das Creutz 


von dem Biſchoff su Hildesha mb 


empfangen / nit gleich alsbald laſſen 
annaͤhen / ſonder ín feinen Seckel aco 


than vnnd die Eliſabeth ſelbiges in 
dem gefunden / Dat fie ſich uͤbel dar/ 
über entſetzt / doch wegen vorſtehender 
Noth ber D. Kirchen Gotttes bald 
troͤſten laſſen / vnd jhrem abraiſenden 
— 5xyenn a. Tagraiß über oer Thuͤringer 
Grentzen aug keuſcher enno ehelicher 
Lieb das Glait geben. Als e$ zum 
ſchaiden kam / da bat man geſehen / wie 
diſe Fuͤrſtliche Eheleut ein ander ſo 
lieb gehabt / dann jhrer beeder Augen 
ſeynd ín Waſſerbrunnen verkehrt 


worden / vnd die vilfaͤltige Zaͤher / wel⸗ 
che is vberfluͤſſig beeder ſeits vergoſ⸗ 


ſen / haben gnuegſame Zaichen gehen / 
das ſie einander von hertzen lieb ge⸗ 
habt. Als nun diſe Koͤnigliche Per⸗ 
ſonen — lieb genueg⸗ 


ſam 
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(am míteinanber gewaint / ift die e 
liſabeth tpiberutib haimb zohen / vnd 
wie ein andere Judith nach abgeleg⸗ 
Klaydern ſhrer Herrligkeit ſich 
per bienft Gottes gang ergeben; der 
Landgraff Ludwig aber iſt —* vor⸗ 
genommen Raiß nach forthzohen / 
atüctlíco zum Kayſer Comma vnnd 
don demſelben mit groſſen ehren em⸗ 
pfangen worden (baib.aber darauff 
erérandrronomítaroffen zaichen bet. 
Heiligkeit Gott bem Herꝛn ſeinen 
 fectígen Geſ auffgeben Die S blrltr 
giſche Annales oder Fahrbuͤcher mtl 
dem er fab ín ſeinem Sobtbet vnnd 
Sterbſtundlein zway weiſſe Tauben 
geſehen / die haben fein Se vmb ⸗ 
vínat/enb ín die ewig Glory gefuͤhrt / 
nach ſeinem Todt hab er mit Wund⸗ 
zaichen geleuchtet / auch fe ber Sad | 
feines hintrits vo diſer Welt zu Jeru⸗ 
ſalem als wie ein Feyrtag gehalten 
worden; ſo bald die trawrige Bott⸗ 
ſchafft in Thuͤringen kowmen hat 
mari jhr ben Todt jhres [eben Dem 
nicht alsbald/ ſonder oeféansarafien 
Fraw 





m RN 





— 
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| rate Muetter ber Fuͤrſtin Sophia 
angezaigt. Dieſelbige begabe ſich in 
den Pallaſt / vnd als fie daſelbſten 
die Eliſabeth fanbe ) redte (ie ſoicht 
nach freundiichen Gſpraͤch mit diſen 
Worten an:Eraw Tochter laſt es 
tud nit gat su faſt zu Hertzen gce 
hen / wann id) cud) cin tracrige- 
Maͤhr bringe vnd vermelbté/ coie 
es vnſerm Landsfürſten meinem 
Sohn ergangen A l(fáberb gedach⸗ 
"tt jhr er waͤr gefangen worden / 
vnd ſprach; iſt mein Brueder gez 
fangẽ / ſo foll er mit ber bül(f Got⸗ 
tes vno ſeiner lieben Freundẽ bald 
wider loo werdẽ. Ct iſt nit gfangẽ / 











ſach die Fuͤrſtin Sophia / mein liz 

— bxCodyrer/(onber ift gar gſtorben. 
. on diſer trawrigen gcíríta fft die lieb 

Euiſabeth vber «alle maſſen betruͤbt 

m den / hat bít Haͤnd ín einander 

beſchlagen / vnnd bitterlich wainend 

geſagt iſt mein Brueder geftorben/. 
ſ ſoll init auch die Welt / (ambt 
| 

: 






. aller jhrer Eytelkit bald ſterben. 
Blaich tois fin vngluͤck alrimatte ql 
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fam míteinanber gewaint / fft die M 
ſabech widerumb haimb zohen / vnd 
wie ein andere Judith nach abgeleg⸗ 
ten Klaydern jhrer Herrligkeit / ſich 
dem dienſt Gottes gang ergeben; det 
Landgraff Ludwig aber iſt * $0t^ — 

genomnen Raiß nach forthzohen / 
alüctico zum Kayſer Commen enn? 

don bumfübenmit groſſen chren eme 
pfangen worden bald aber darauff 

Aecranckt vnd mit groſſen zaichen der 

Heiligkeit Gott bem Joemn ſeinen 

Freligen Geiſt guffgeben. Die bürit 

aífcbe Annales oder Jahrbuͤcher medo ⸗ 

pen/er hab in feinem Todtheth vnnd 

Sierb undlein itoay weiſſe Tauben 

geſehen / die haben fein Seel vmb⸗ 





ringt / vnd in die ewig Glory gefuͤhr / 
nach ſeinem Todt hab er mit Wund⸗· 
zaichen geleuchtet / auch fei bcr Tag 
feines hintrits vo diſer Welt zu Jeru⸗ 
ſalem als wie ein Feyrtag gehalten 
tvorben ſo bald die trawrige Bott⸗ 
ſchafft in Thuͤringen kommen /hat 
mari jhr ben ob jhres (eben Dern — 
nicht alsbald / ſonder deßda — | 
| raw 
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Fraw Muetter der Sürftín-Gopbtà — — 
angezaigt. Dieſelbige begabe ſich in 

en Pallaſt / vnd als fie daſelbſten 
bie Eliſabeth fande ) redte (ie. fofche 
nach freundlichen Gſpraͤch mít diſen 
Worten an: Fraw Tochter laſt es 
ud) nit gat su faſt zu Hertzen ge⸗ 
hen / wann id) euch ein travorige- 
Maͤhr bringe vnd vermeldte / coie 
es vnſerm Zanosfür(len meinem 
Sohn ergangen E l(faber) gedach⸗ 
ttt jbe er tác gefangen worden / 
vnd ſprach; iſt mein Brueder gez 
fangẽ / ſo ſoll er mit ber bül(f (bote 
tes vno ſeiner lieben Freundẽ bald 
wider loe werdẽ. Gt iſt nit gfangẽ / 
ſprach bie Fuͤrſtin Sophia / mein lie⸗ 
de Tochter / ſonder ift gar gſtorben. 
. Aon diſer trawrigen zeitũg iſt die lieb 
| abo vber alle maſſen betruͤbt 
ch 


"1 O0 POW ^ 9 — Ww C» WEG" ————————u—m————Á.—C————8n 
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mwo den / hat die Haͤnd ín einander 
geſchlagen / vnnd bitterlich wainend 
geſagt:iſt mein Brueder geſtorben / 
ſſo ſoll init and) die Welt / ſambt 
aller jhrer Eytelkit bald ſterben. 
BGBlaich wie kein vnglůck v regn * 
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auch die H. Eliſabeth an den trawri⸗ 
gen hintritt jhres Ehegeliebten Her⸗ 

ren nit allein ein groſſes Creutz / ſonder 
es fame noc) einanders darzu ( wo⸗ 

fern es anders ein Creutz zunennen 

iſt / welches ſie von eer. liebreichen 
Hand Gottes annahme / wie hart es 

anch war.) Der H. Eliſabet Ehlicher 

Sohn / weichen fie be) demrLandgraf⸗ 

fen Ludwig gehabt / war noch febr 
jung eno zart / als ſein Herr Vatter 
ſtarb; die Tutel oder vormundtſchafft 

O diſes Printzen gebuͤrte oem Landgraf⸗ 

fen Hainrich deß verſtorbnen Lud⸗ 
wigs Brueder / der war aber noch zu 
jung ju der Regierung. Dannenhere 
vnderfiengen ſich derſelbigen etliche 
Landſtaͤnd / die handleten dermaſſen 
grauſam vnd grob mit der Adelichen 
Koͤnigin Eliſabeth / das ſie ſolche hin⸗ 
auf ſtieſſen auß dem Fuͤrſtlichen 
laſt als wie ein Bawrndiern / vnnd 
lieſſen ſie herumb gehen ohne mithai⸗ 
lung einiger Nahrung oder zoͤhrgelts 

als wie ein armes Betlweib. Da hat 
die H. Eliſabeth zuerkennen geben / 

das 





— 


| IN 
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! Bas (ic cin redite Apoſtoliſche Fraw 
ſey / vnd (agen kuͤnde mit dem H.A⸗ 
poſtel:Scio abundare & penuriam 
patbíid) Fan Dberflu£ baben vnnd 
Mangel leyden. ann (n jbrem 
Sorgen war kein begird der Rach 
u ber diſe feindſeelige Leuth / injbrem 
Mund war kein brummen oder kla⸗ 
aen ín jhren Gebaͤrden wurde kein 
zaichen d vngedult geſpuͤrt / vngeacht * 
es jhr (o übel gienge / das ſie mit hren CAN 
Dienerinen auf mangel bec Herberg :2 
| fat muͤeſſen tt einem Sawſtall ein⸗ 
kehren; als ſie in demſelbigen war / 
vnd hoͤrte in der Mitternacht das die | 
Franeiſcaner sur Metten leutteten / 
machte ſie ſich auff / kame perſoͤhnlich 
fuͤr deren Porten / leuttet an / vnd bate 
ernſtlich vund von hertzen / ſie wolten 
doch jhrent wegen das TeDeum - 
laudamus ſingen vnnd GOtt den 
frin [oben / der ſie in ſolches 
Creutz geſetzt / vnnd mit (o groſ⸗ 
(c Truͤebſeelig keit gewürdiget. 
Weil oet H. Eliſabeth mit Truͤebſe ⸗ 
Utgkeiten ſo wohl war / vnnd fie — 
Cert on . 


s i 


an 
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von wegen der Lieb GOttes gehren 


Aberſtuende / pat GOtt der HErr gu 


jhrem groͤſten Verdienſt noch mehr 
uͤber ſie verhengt. Die Macht der je⸗ 
nigen / welche die Eliſabeth auß ben. 
Pallaſt verſtoſſen / war groß in dem 
Land: dahero trawte jhm keiner die 
verlaſſne Koͤnigin in ſan Hauß auff⸗ 


zunemmen; bie Hochheit jhrer Per⸗ 


ſon vnd die gebuͤr jhres Stands wol⸗ 
ten es nit leyden / das fre allzeit ſolte in 


dem Sawſtall verbleiben / darumb be» 
gabe ſich die liebe Fraw in die Kir⸗ 


«ben; verzehrte aleitbfam den gantzen 


Tag in derſelben; al ſie ſich daſelb⸗ 
ſten auffhielte / kamen auch jhre liebe 


KRinder zu jhr / welche gleichfahls auß 


dem Schloß verſtoſſen worden / vnnd 
muͤeßten mit jhrer Frawmuetter in 
gleichem Vngluͤck leben vnnd ſchwe⸗ 
ben · Was dazumal die liebe Eliſabeth 
fuͤr ein hertzbrechendes anligen in jh⸗ 
rem Gemuͤth empfunden / kan auch 


ín (taies Hertz ieichtlich gedencken / 


dann es war mitten ín dem Winter / 
kein vorꝛath mar verhanden / vnnd die 
reiche 


£s H 


SU eor J 
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xelche Eliſabeth / eines reichen fonts 
Tochter / eines reichen Fuͤrſten Ehe⸗ 
ge mahehy war ſo arm vnd geltlos / das 
(fie ſich /jbreTiebe Kinder vnb Maͤgd 
nicht einen Tag fat kuͤnden ober wiſ⸗ 
ſen zuerhalten. Weil dann die Nofh 
"fein Geſatz hat / iſt fie gezwungen wor⸗ 
"een eines Prieſters Hauß zuerbettlen / 
Aber in demſelbigen hette ſie kein platz 
"gubleíben xnan hat jhr angebotten in 


ihres Feinds Hauß / welches etwas Ww 
weiters war / zuziehen. tenor pat ——— — 
Ne gzwungen ein ſolch vertrewliches , ^ 


-anerbíietten ãnzunem̃en / als fie aber 
dorthin kommen / waren die Leuth in 
ſelbem Hauß dermaſſen uͤppig vnnd 
uAbermuͤtig / bas ſie die H. Fraw nit 
kunden vngeplagt laſſen / vnd moͤchten 
ihr den Platz / welchen jhr die Wend 
vnnd Mawrn erlaubtemnit goͤnnen; 
dahero ward die liebe lifaberf) aeo 
zwungen auch von donnen zuwel⸗ 
chen vnd zuſagen: id danck den 
Wenden vnd Mawren ote mi 
cetlidber maſſen vor oer kaͤlte vnnd 
wngewitter beſchͤtzt haben tid) 





gs. --— cn—— 
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"volt auch gehrn oen Menſchen 


danckſagen / wann ich nur vrſach 


hette ſolches zuthuen. Mit diſen 
Worten fat. (ie wider vmbkehren 
muͤſſen ín jhr voriges Wirtshaͤuß 
welches nicht anders war als ein 
Saxſtall; dann kein Menſch ín bet 
Statt doͤrffte ſich vnderſtehen ſte aur 
Herberg auffzunemmen auß Forcht 
der Landſtaͤnden die in dan Schloß 
tvaren. Co weit iſt es fommen mit ei⸗ 
nes Koͤnigs Tochter / welche zuvor 


vilen armen Leuthen (egi guets ge⸗ 





tban hette in jhrer Armlleth aber bet» 
te ſie teine Guetthaͤter; doch lieſſe (ie 


ihr groſſe Affection zu den armen nit 
ſincken / ſondern wo fie jmmerzu kuͤn⸗ 
de vnd moͤchte / trachtete ſie darnach 


den armen Leuthen guets zuthuen / 
erſparte es an jhhrem Mund vnd gabs 
den Armen. Es hat kein Kriegsfuͤrſt 
ſo groſſe Frewd vnnd Luſt ab ſeinem 
Soldaten der ſich gegen ſeinen 
Feinden ritterlich Belt) als Gott der 
Det? ab einer betruͤbten Perſon wel⸗ 
che Truͤbſeligkeit mit aebult du 
iv 
| » 


! 


P 4 


| 
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weil ſolches die Ellſabeth mit vner⸗ 
hoͤrten Exempel werckſtellig machte / 
hat Gott bec Herr noch mehr vber fie 
verhengt. Es mar ín ſelbiger gegend 
ein armes altes Weib / deme hette die 
Koͤnigin Eliſabeth in jhrer Kranck⸗ 
heit vnd armedey vor diſem vil guets 
Zethan / nun begab es ſich / das die E⸗ 
iſabeth diſem Weib entgegen kame 
auff einem Steg ober Bruͤggel / auff 


e 


| 
| 
| 
| 
| 


weiches beeden ſeiten vit vnnd tieffes 
Raoth war; auff diſen engen paf wolte 
das boͤſe alte Weib ſeiner groſſen E 


- Gauettbáterin Eliſabeth feines wegs 
weichen / nodb jhr platz machen bas 
fie moͤchte forthkommen / fonber gab 

der vnſchuldigen Frawen ein ſolchen 
Stoß / das ſie eom Bruͤggel ín das 
Koth vnd Waſſer fiehl / thete (ie noch 
darzů außlachen / verſchimyffen / vnd 
gienge darvon / die H. Elſſabeth aber 
name diſe grobe Schmach mit gedult 
an / wiſchete das Koth von jhren 
Klaydern / lachte / vno erzaigte kein 
gaichen oer vngedult. Weil nun kein 
Menſch in der Welt war / welche die 
* Eliſabeth 








O (ibn wertb vifeéCOSrrlitberiOpffera 


édbe einem ſterblichen Menſchen 
ſage / was id gefcben babe / bod 
wiſſe bae íd) mit hoͤchſten $rew? 
den bínangefült worden / dañ mít 
den Augen meines Gemuͤths hab 
ich die immlifdbe gehaimnuß 
beſchawr. Als fie miteinander fati 
kommen / vnd die Eliſabeth gar wenig 
geſſen hette / "tiefe fic alle hin⸗ 
außgehen außgenommen die vorge ⸗ 
Melte Iſendrut / in bero Schoß legte 


Te jhr 
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Eliſabeth fn diſen groͤſten noͤchen hat 
wollen troͤſten / ſo hat fie vnſer Hen 
* ſelbſten getroͤſt. Es kame die 
Faſtenzeit herbey / in der ſelbigen hoͤrie 
'fie die H. Meß mit bloſſen Knyen / 
nale fie einſmals den vnauſſprech⸗ 


betrachtete / ward fie alſo verzuckt / das 
fie die Augen nit verwendete / jhr Tic 
be Cammerdienerin Iſindrut merde 
tt ſolches / vnd wolte furgumb wiſſen 
was ſie geſehen hette / dero wolte ſie es 
- aber. nit offenbahren / ſyrechend; ce 
gebürt fid nit mein Tochter / das 


aupt als wann ſie rie 
A q 
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, f€/ vnbtmenbote jhr Augen gu der 
Wand / als wann fie in tiefer be^ 
trachtung (comete; bald darauff 
| finge fie mit froͤllchem Angeſicht an». 
ulachen / nit (ana darnach biterlich 
uwainen; widerumb facte. ſie 
| vnb bald barauff wainte fit abermal/ 
' nb ſolches tribe fie biß auff ben. A⸗ 
bend / endtlich diſẽ Worr foredbeno: - 
ja meín Herr /gleíd wie bu tvill( bey 
Wit (eon. / alſo will ich auch bey bít - 
ſeyn. Als fie eon der Iſendrut / wei⸗ 
che ſolches alles witeinander fleiſſig 
gemerekt / mit vilen Worten erſuecht 
 *nnb sci meten ſolte jhr 
doch ſagen / was diſes lachen vnd tvafo. 
hen bedeute / gah fie endtlich diſe anta. 
wort: ich hab den Himmel offen / 
vnd von dannen berab. kar i t 
fice Jeſum Chriſium su mir Foma. 
mend geſehen / berbat mein bee. 
 trübtce. Gemůth mit. gnedigem 
Croft geſterckt / erquickt / vnd au (fa. 
gemundtert. Wann ich deſſen 
gredige gegenwarthgeſehen / hab 
ich gelacht / (o daid ich aber ge⸗ 






merckt / 





| 
— -—-- 00 
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merckt das er von mir weiche / 
ich geweint;ber bar ſich aber vber 
mid erbarmt vnnd geſagt / willſi 
du bey mir (cin gleich voie ich bey 
bir?bem bab ich geant wortet / ja 
t AM mein KHerr / gleich wie du bey mit 
Des C — e$ wuͤrdigeſt zuſeyn / alfo will 
p. id) auch bey bir ſeyn. Der Sroff 
welchen diſe H. Fraw von Chriſto 
jhren Herrn empfangen war dermaß 
fcn groß / das «t alle truͤbſeligkeit der 


L^ j 

, (P ifabetb bat füf gemach. Ihr Der: 

, Vatter ber Koͤntg Andreas tr Vn⸗ 
gern fat einen fuͤrnemmen Graffen 


gu fbr geſchickt vnd ſagen laſſen / er 

bab mit jbrale mit ſeiner lieben 
Tochter ein hertz⸗ vnd vaͤtterli⸗ 
dbce mitleyden / wegen des Codts⸗ 
ſores Manns vnb darauff erfolg⸗ 
ter Erüb(clicFeit/bacumbfollc fie 
mít den Abgeſandten widerumb 
su jbm ín Vngern kommen / er 
wolie fie reich lich vnb KRonigklich 
verſeben aber die H. Ehſabech v olt 
(n ſolches begehrn / wie billch es audi 
tvat/nít verwilligen / ſonder vil lieher 

mit Chriſto/ den Apoſtlen vnd dem H. 
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Franciſco in Armueth als Reich⸗ 
thumb (een. Dannenhero at fie 
| Gott bet Herr auch dermaſſen feras 
Nlich getroͤſtet bas fie ín tem Werck 
erfahren der O rben S. feanci(ci 
. fy eínfoldee Hauß / ín welchem 
. Fein DberfluBbegebrt/ onn? Fein 
- Sliangcl an der Ui otbwenbigteit 
gelpürt wird. Als bie zeit herbey 
- femmen das ſie diſe Welt geſegnen 

ond ſich in die ander verfiegen ſolte⸗ 
erſchin jhr vnſer lieber HErr Eſus 
mit liebreichen Angeſicht vnd ſprach: 
komb mein auſſer woͤhlte / vnd lege 
dich in das Himmliſche Dráuta 
beth / welches dir von ewigkei zu⸗ 
beraitet ift, / Von diſem Geficbt cute 
fieng De heilige Fraw ein fo groſſe 
CEAN das fie ſolche nít kunde ver⸗ 
beraen. Ihr Beichtvatter vnd Ma⸗ 
ſter Conrad war dazumah⸗ ſchwer⸗ 
lich kranck / ſie fam jhn zubeſuechen / 
alé et fic fragte wie fie molte jbre fa» 
en anſtellen / wann Gott über jhn 
gebleten / vnd von bi fer Welt hinweck 
nemmen wurde / offenbahrte ſie y 
AT auc 


F^ 


- ) 
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alleé bas jenig / was jhr Chriſtus ge⸗ 


faat vnd verſprochen. Nach vier &v. t 


-gen (ft fit franc eno ſchwach worden 
das fic ſich hat můſſen zu —— 
ín demſelben fat ſie ein ſmals wider 
aller. krancken gebrauch anfangen 
tícblido vnnd wie ein Schwan zuſin⸗ 
gen / alsſſie die Magd fragte / woher 0; 


(ang kaͤme / vnd wie ſie in ihrer 


ſchweren Kranckheit fo lteblich (ingen; 
funbte?forac fi; haſt bn mein Ge⸗ 
ſang gehoͤrt ? ja. ſprach die Junck⸗ 


fraw / vnd zwar hab ich gehoͤrt ein v⸗ 


hberauß liebliches Geſang :/. darauff 
ſyrach die Dienerin Gottes: es iſt 
ein Dógelein von Himmel herab 


Fommen/bae bat fid zwiſchen mit 


vnb ter. UDapo geſetzt / vnð mit (9: 
vunberbarlid»er: Melodey vnnd 


 liebligEcit geſungẽ / bae ich mid: 


nit bab konnen enthalten zuſin⸗ 
LA mit jhm / wie wol id an Leibs⸗ 
rdffren ſehr ſchwach bin, An dem 
letſten gag vor ſhrem Todt / fat fte 
ibrem Beich t datter / welchem ſie fugi 


zyvor volltommendlich gebeichter/ ge⸗ 


2 


. Mte 


(UBI ie ie i08 





twit ſocher 
f xs MELLE 


AMO 
femi rm d fim 
WS Qn hebeh Oft tq t 


t Gemuh 


— 
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. faatifie verlag in jbrem Geftament 


Feinen anbern Erben / ale Chri⸗ 
ſtum Jeſum ín feinen Armen/ ond 


beger auch nichts von jbtem Ver⸗ 


mogen/ale einen ſchlechten oct 
in en man fie begraben ſolle. 
VNach wenig Stunden bat ſie das 
Hochwuͤrdig Sacrament vnb bie 
Liſte ͤlung empſangen / eno darauff 
denſelben Tag wie auch vie folgende 


Vacht mit ſolcher innbrunſt vnnd 
Eyffer vertriben / das fie genuegſamb 


buertennen geben fie babe Grim 


als einen lieben Gaſt amgenommen/ 


vnd woll jhn behaiten in. ewigkeit. 


Mit denen welche kommen waren ſie 
zube ſuechen / redte fie von heiligen 
ſachen / welche fie auf den Predigen 


ober Goͤttlichen einſprechungen ge⸗ 


lehrnt hette / endtlich bracbte fie für) 
tíe Chriſtus bie zwo Schweſtern 
Maria vnd Martha haimbgeſuecht / 
wie tt fie vber ben Tot jhres Buue⸗ 


ders getroͤſtet / wie er ihr Gemuͤth ge⸗ 


aͤrckt / wie er mit jhnen gu bem Grab 


dangen / vñ mole ev endtlich mit hnen 
V P auß 











. &ittetnacbt berbey fatrie / ſchawete 
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5 geweint fette, Vber bit 3 
Zãcher Chriſti hielte fie ein herꝛlichen tif 
dſcurs mit fo fergbrecbenben Wor⸗ "bI ſogende 
ten/baé alle die zugegen waren můſten thit/ 
anfangen bitterlich gutoeitiem/ bevot⸗ 
dó teci (ie wol merckten / bag ſie dſſe Meri a md fi 
(ícbe ram Balb wurden verllehren. irdiy ye a o abanbun 
fic aber. wendte ſich zu hnen nnb | mmy 


.icbe Chriſten voaint nidbt | mj | a 
Ln id (onoet vber euch ftbé | lodtoy, en tibus ge⸗ 


1 
cube pastital rebte fie kein QRott | feyygro. E: fne, 
mehr / fieng abcr lieblich / doch — 585 * " 
aufftfuenng ber Lefften zufingen alz linei 
man fie fraate was off Geſong 6e | Dindehe qn 
ecute rach ſie ich finge mito eoe | PUPPU gelegt /don v Bin 


Sie mir vorſingen / ono id) wun⸗ 
koc mid das jb fie ntt hoͤret. 
Auß diſen Worten Dar man verſtan⸗ 
evbas oct ber Der fie m, Y "i M 
lí(cben Geſang getroͤſtet hab. n —— 





c efe Moſtehende an vnd ſpra 

s vete Ire Abt td 
d) bec Teuffe et Feindt OP x ^on 
enfablidsen Giefblebte Saff^ | qubbtiini Nel 


Esos 
z 
— 
E 
cr 


j fF ſprache fte tni vond 
Bald darauff ſp vd | me e zi 
Su M 


DSDritte Capitel. 333 
mit vertrewlichen Gemuͤth / zweifls 
ohn den boͤſen Geiſt ſehend / folgende 
Wort / troil bicb/ bin vocet mit dir / 
fliehe du armbſeeliger Als 
nun Per Todt herbey fame) / ſprach fie 
weiter / jetzunder ift verhanden 

die Stund der Junckfraͤwlichen 
vn vnbefleckten Geburt vneerz 
mahnend / voir (o(leri etvoae gez 
benef onb (agen von Sem ſchnee⸗ 
weiſen IEſus Kindlein / wie ee zu 
inters zeit bey ber Nacht / in ei⸗ 
nem ftembden Bauß (ey geborn⸗ 
in Windelein eingewicklet /íin ein 
Krippen gelegt / don den Sirten 
gefunden / von bem Stern geof⸗ 
fenbahrt / endtlich von den Cal⸗ 
deern angebettet worden. Diſe 
ſeynd vnſers Blauben⸗ heilige 
Debaimnuffen/reídbeBnerbaten/ 
otc allerſchoͤnſte Siebrten, In bíz 
fen beftebet die Oubüang vnno 
wefenbeit vpfer boffnung / vnſer 
Dlaub wird vermebrt. / bie lícb 
ent zůndet; mein lafl vnspon diſen 
ſachen diſputieren vnd eín ſuͤſſes 
Geſpraͤch anſtellen. In bem ſie ſol⸗ 
J pa dé 
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ches rebte/fat fte ſich erzaigt / als wañ 
ſie in einen ſuͤſſen Schlaff gerathen 


waͤre vnnd mit naigung deß Haupts 


J 


jhren Geiſt auffgeben. So bald jhr 
Todt lautmaͤhrig worden / ſeynd su jh⸗ 
tet Leichbeſtettigung vil Ordensleut / 
Prieſter vnd ein groſſe menge der ar⸗ 
men Leuthen herzu tommen vnder 
denen haben etliche d 
geklagt / vnd cin (o klaͤglichs Geſchray 





die Zaͤher auß den Augen getriben / 


ſprechend; ſie haben jhr aller weiſi⸗ 


fſie Muetter verlohren / jht ſonder⸗ 
bat vnd einige Zuflucht jhrer Ar⸗ 
muet auſſ Erden (cy dahin; jetzt 
wiſſen fie nit wohin ſie gehn folle 


ein Croft jhrer Armetey zufinden. 


Die andache zu diſer Heilig in war (o. 
groß / das man jhren Leib hat vier Tag 
muͤſſen vnbegraben ſtehen laſſen / der 


angehebt / das fie allen ſo es angehoͤrt 


war ſo zart vnd ſchoͤn / bae man kein 


toͤdtliche gſtalt (die blaiche Farb auf» 
genommen) weder ſehen noch ſpuͤren 
moͤchte. Der zulauff augvetti gantzen 


Land von allerley ſtande Perſonen 


wat 
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. qvat febr atef ; cin jedwederer ſchaͤtzte 


ficb (eelía ettvad von jbrem Haar / o» 
ber Neglen / oder Sticklen eon jhrem 
Rock zubekommen. Es iſt natuͤrlich / 
das die Todtenleiber vbel ſchmecken / 
aber oer NEliſabeth dLeib gabe ein fo 
lieblichen Geruch von fid) als wann 
aller Apotecker wolriechende Gwuͤrtz / 
Biſam vnd Balſam darinn waͤren 
verborgen geweſen. Am vierdten Tag 
nach jhrem Todt hat man ſie Solen⸗ 
niter vermoͤg der Hocheit jhres Koͤ⸗ 
nigklichen ſtands begraben; bey bero 
Begraͤbnuß haben ſich nit allai gar 
vil Geiſtliche vnd Weltliche Herrn 
vnd Frawen befunden / ſonder auch 
ein groſſe anzahl Voͤgelein / welche 
mit jhren lieblichen Geſang jhr Be⸗ 
graͤbnuß geehrt / iſt geſehen worden. 
Der allerhoͤchſte Gott aber hat diſe 
H. Koͤnigin als ſeine ware Dienerin 
wollen zieren vnd ehren mit vilen an⸗ 
dern Goͤttlichen Wunderzeichen / wel⸗ 
che weil ſie andere beſchriben / uͤberge⸗ 
he ichs / vnd verfuͤege mich zu den 
andern Vngeriſchen —— 

| | (qe o. 
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Perſonen / welche S. Franciſci Or⸗ 


den vnd Habit angeno mmen. 
Die allermaͤchtigiſte Koͤnige in 
Vngern haben den Orden S. Fran⸗ 
ciſci gehalten fuͤr ein Hauß ín wel⸗ 
chem kein Vberfluß begehrt / vnd kein 
Mangel an der Nothwendigkeit ge⸗ 
ſpuͤrt wird: dann fie eon demſelben in 
jhrer Noth geholffen / vno in jhrem 
Wollſtand armen (ote —. 
etsi cg en. | | 






— der Koͤnig in Vngern kaum 
23. Teutſche Meyl wegs der lenge 
noch haben foll / iſt hundert eno fuͤnff⸗ 
tzig Meyl wegs lang / ſolches hat der 
Koͤnig Bela der H. Eliſabeth Brue⸗ 
der gantz vnd vollkommentlich ge⸗ 
habt. Gleichwol ift es bey ſeiner Seo. 
— wegen der gemainen truͤb⸗ 

ligkeit / er Vngern leichtfertigkeit/ 
vnd der Tartarn grauſambkeit vbel 

ver⸗ 


i 


As gewaltlge reiche Vnger⸗ 
- fanb / an welchem jezund 
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y Gerbtrootten; Bela aberat e8 vor 
^ fenem Todt widerumb ín ein zimbli⸗ 
cben gueten € tanb gebracht / vnnd pe. 
(cineri Sohn Ctepfano bem Vierd⸗4 
ten verlaffers ber war vif gluͤckſeliger . 
in den Kriegen als ſein Herꝛ Vatter / 2. 
lebte aber micht lenger als drey gFhr 
in der Regierung / vnb verließ eim 
Sohn en» Tochter. Die Tochter 
X Pie Maria ward vermaͤhlet mit dem 
Koͤnig Carl bem Andern tn Sicilia / 
fic oar cin Muetter viler Kinder; jhr 
erſtgeborner Sohn war Carolus 
Martellus / der ander oer H. Ludovi⸗ 
cus:gleich wie diſer ein Franciſcaner 
vnd Heilig/ alſo war die Königin Ma⸗ 
vía ein warhaffte Tochter S. Fran⸗ 
ciſci / trueg deſſen Orden vnb fübrt ein 
heiliges Leben. Ihr Herꝛ Brueder 
Ladißlaus der Dritt trate ſeinem Herr 
Vatter nach in der Reglerung / war 
ein gewaltiger Soldat vnd Sigrei⸗ 
cher Ser / er halff dem Kayſer Ru⸗ 
dolff in bem ſchwerẽ Krieg wider den 
Koͤnig Ottogar in Boͤhem; Als diſer 
vag Sco verlohrn / biß auff das Haupt 
so: P4 ge⸗ 
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geſchlagen / vnd (wie etliche bey bent 
Bonfinio fuůrgeben) von demLodißlao 
ſelbſt in einem Duel erlegt worden/ 
welches gleichwol andere nit gſtehen / 

fame Ladißlaus widerumb baímb 
als ein ſigreicher Koͤnig in Vugern/ 
bawete ben Franciſcanern zway Gf». 
ſter vnd gabe ſeinen einen 
guete hoffnung / das ex ſch beſſexr hal⸗ 
ten wurde / als fein Den Vatter vnd 

Anherꝛ. Diſe guete hoffnung mach⸗ 
ten die Weiber zu Waſſer er hette 
zwar ein liebe Koͤnigin ju ſeiner Ehe⸗ 
gemahlin; die ließ er aber ſitzen vnnd 
hieng ſich an drey Cumaniſch Keps⸗ 
weiber / trib mít ſelben ſolche uͤpigkeit/ 
das die Landſtaͤnd jhn nicht anderſt 
nennten als Ladißlaum Chun Es iſt 
ein vnwidertreibliches Goͤttliches de» 
ſatz / womit man Suͤndiget / mit 
dem wird man geſtrafft. Weil der 
Koͤnigtadißlaus ſein liebe Haußfraw 
betruͤbt / deß Roͤmiſchen Bapſt St 
colai deß vierdten ( welcher vor dem 
Bapſtthumb ein Franciſcaner tar) 
zrewhertzige ermahung ín den Wind 

or ge 





| 
| 

| 
- 
| 
; 
p 
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geſchlagen / ſeiner Landſtaͤnd guet⸗ 
hertzigs er ſuechen vernichtet / vnb ſich 
mít een Chumaniſchen Weibern et 
—— dẽ Chumanern 
verrꝛaͤtheriſcher weiß ermoͤrdet wor⸗ 
den. Er hat durch ſein vnordenliches 
Hauſen das reiche Vngerland in ſol⸗ 
che Roch vnd Ellend geſetzt / das es 
billich dazumal fat moͤgen genennt 
werden das Hungerland: bann die 
fuͤrnembſte vom Adel keine Roß mehr 
hetten / man muͤſte auff mittel geden⸗ 
ckẽ wie die Kaͤrren son den Nenſchen 
moͤchten gezogen werden / wie auch 
wuͤrcklich geſchehen bann auf: 
Mangel der Ochſen vnb Pferd / fae 
ben die Menſchen den scat gezogen / 
ſelbige Arth bet Sonet / ſpricht 
£5onfin(us / wird nod) auff den heu⸗ 
tigen Tag gehaiſſen: Ladißlai Karrẽ / 
Als Ladißlauß geſtorben / i oem Vn⸗ 
gerland nod) ntt geholffen geweſt / ja 
das vnglüůck (ft je — asco 
worden. Etliche auß den Vngeri⸗ 
ſchen Staͤnden haben den Andreanm 
von Venedig deß NH SUN E 


n 
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deß andern Oofn. / welchen er bey 


der Princeſſin von Eſthe ſeiner an⸗ 
bern Frawen gehabt / fuͤr ihren Koͤnig 
gehalten Andere haben denCarolum 
Martellum der hochgedachten Ma⸗ 
ria erſtgebornen Sohn fuͤr jhren na⸗ 


türlicbe Koͤnig erwoͤhliz diſem Dar oer 


Bapſt ſtarck geholffen / doch nichts 
außrichten moͤgen / biß der Andreas 
von Venedig geſtorben. Sein hinder⸗ 
laſſne Wittib die Koͤnigin Agnes deß 
Roͤmiſchen Kayſers Alberti deß Er⸗ 


" 


fin Tochter bat die Koͤnigkliche Cron 


mit dem Franciſcaner Rock ver⸗ 


tauſcht / vnnd iſt zu Koͤnigsfelden ein 


Clariſſerin wordẽ. Deſſen Todt enge 
achtet / wolten doch vil Vngern den 
Carolum [üt jren Koͤnig nit annem⸗ 
men: wir wollen nit / ſprachẽ ſie / dz 
vns wed Bapſft / noch Kayſer / noch 
ein anderer einen Koͤnig auff drin⸗ 
ge oder vns zwin ge / diſen ober je⸗ 
nen für vnſern Zoͤnig anzunem⸗ 
men / wir wollen die freye wal ha⸗ 
ben einen Bóníg zuerwoͤhlen In 


diſer meinung waren fie fo halſtarug 


— e. p» OC ^C —— C999 — ws OB S 
- - -—— ^ v 
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das fie der Roͤm Baͤpſten excom- 


munication oder Bann gat nit ach⸗ 
teten; ſie fuehren forth vnd erwoͤhlten 


den Wenceßlaum deß Koͤnigs in 


Boͤhmen Sohn ju jhren Koͤnig / fen» 
te. jhm bie Koͤnigkliche Gron auff 
den Ropff / lieſſen ihn Salben vnnd 


Huldigen / tar aber kein gehorſamb 


bey jhnen / den ſie dem Koͤnig wolten 


erzaigen. Als ſolches der Koͤnig in 


Boͤhmen merckte / wolte er den vn⸗ 


 tüfiae Vngern nit mehr thrawen / 


zohe mit gewoͤhrter Hand fn cag té 
gerland / vnd name ſeinen Sohn wi⸗ 
derumb mit ſich in Boͤhmen. Als der 
hinweck / wolten die Vngern ben liebe 
TCarolum Martellum nod) nit an⸗ 


nemmen zu jhrem Koͤnig / ſonder er ⸗ 


woͤhlten den Hertzog Otio in Bayrn. 


Der mainte was er hette wann er 


Koͤnig ín Vngern wurde; soe mit 
friſchem miuetf fn Vngern / ließ ir 


Bonſi. 


bie Koͤnigliche Cron auffſetzen / ſtol⸗niu⸗ 
tzierte vnnd brangte mit derſelben als Deca⸗ 
wie ein gekroͤnter Aff / nit wiſſend / das? · lab.⸗ 
vil mehr o hne Á 


(cyn 
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ſeyn / als die Koͤnigliche Cron auff 
san Haupt tragen. Es war jhm 
nit genueg das er mit oer Gron (t 
Vngern herumb brangte / ſonder zog 
auch (n Sibenburgen / aud ba» 
ſelbſt (cine Koͤnigliche Majeſtet ſehen 
ies. Vnderwegens verbarge er 
oie S. ron (n einen bargu getregten V⸗ 
herzug / gab folcbe einem trewen amo 
merdlener auffzubehalten / wolte doch 
nit ſagen was darinn waͤr / damit die 
Eron nicht etwan verlohren wurde. 
Der Cammerdiener hienge ſelbe an 
den Satel / im forthraiſen iſt ſie abge⸗ 
fallen / doch von keinem gemerckt wor⸗ 
den / biß ſie 20. Welſche Meylwegs 
fortpaſſiert. Als der Cammerdiener 
wargenom̃en daß vertrawte Gſchirr 
(alſo nennte ed ber Koͤnig) wer jhm 
entfallen / iſt ec deß andern Tags ju» 
ruck geritten / eno hat die Gron in jh⸗ 


ter Fueteral auff der Straſſen li-⸗ 


gend gfunden / die iſt aber von keinem 
Menſchẽ(wiewol oil fuͤrbber geraiſt) 
geſehen worden. Als ſolches leut⸗ 
maͤhr / haben etliche War ſager für⸗ 
Mv s —— 
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geben; das die Cron ſey verlohren / vnd 


-———— 


fo wunderbarlicher weiß widerumb 
gefunden worden / bedeute; Gott wolle 
das Vugerland noch lenger erhalten; 
aber der Koͤnig Otto werde ein kurtze 
zeit regieren. Becdes ift war worden / 
dann als der Koͤnig Otto in Siben⸗ 
buͤrgen kam / vnnd mit ſeiner Newen 
Cron vil ſtoltzieren wolte / name jhms 
der Weywod vom Kopff / legte den 
Hertzog auß Bayrn in die Gefaͤnck⸗ 
nuß / vnnd wolte jhn keines wegs los 
laſſen / biß das et frey vnnd offentlich 
bekennte / er ſey vnd woll kein Koͤnig 


in Vngern ſeyn. Als diſes geſchehen 


behielte der Weywod die Koͤnigliche 
Cron bey ſich / vnd ſchickte den Her⸗ 


tzog widerumb ins Bayrland. Wie⸗ 


wol nun drey / welche dem Carolo ent⸗ 


gegen ſtuenden / das ec nit Koͤnig 
wurde / außm weeg geraumbt / wolten 
doch die Vngern hart in ſein Wahl 
verwilligen / biß der Caꝛrdinal Gentilis 
Franciſcaner Ordens mit Baͤpſtl: 


befelch in Vngern fomen ſelbe dahin 


zubringen / den Carolum Martellum 


4 
J 


pU. 
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iu jhrem Koͤnig anzunemmen. Als 


ſelbiger ín Vngern kommen / ſich da⸗ 


ſelbſten ſchier ein Jahr auffgehalten / 


vnd der fuͤrnembſten Herrn Gemũu⸗ 


ther in genuegſame erkantdnus ge⸗ 
bracht / hat er in namen jbrer Baͤpſt⸗ 
lichen Heiligkeit endtlich folgenden 
Sententz ober ſie gefaͤlt Quicunque 
potens,Nobilifque Vngarus, An- 
tiſtes pariterSacerdos quivis, Caro 
lo legitimo Regi,aut juftum obfe- ^ 
quiü,autjusRegium non reddide- 
rit, aut Regem appellare recuſa- 
rit; autquid negotij fecerit, aut - 
fuper ea re, Apoftolici Senatus 
confultum authoritatemvé inter- 
ellàrit,ei Sacris omnibus , con- 
uetudine fidelium, honoreSepul- 
ture, acaqua & igni jücerdidinun 
efto, inimicus Chriflianz reipub- | 
lice haüd aliter ac fi aris ac focis 
ignem injecerit , ubique gentium ' 
habetor. CarolusR egisSiciliz fili?, 
haereditario jure Matris , vniver- 
fe Vngarie legitimus Rex eíto. 
Orthodoxam fidem propugnato, 
o Pontifi. — 


A fas eít defendito, Vber eif Dat ge⸗ 
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Pontjfii Romano uíquequaque . 
pareto, Romanam Ecclefiam ut. 


melter Garbínal Genrílíé den Wey⸗ 


woden ín Sibenbuͤrgen gezwungen / 
das er die abgenommne Koͤnigkliche 
Cron hat wider erſtatten muͤſſen. Als 


die Vugern diſen ernſtlichen Proceß 


geſehen haben fic endtlich in bte wahl 


deß Koͤnigs Caroli verwilliget / jihn zu 


ijhrem Koͤnig angenommen vnnd ge⸗ 
 frónt Der bat bem Vngerland wi⸗ 


derumb auff die Fuͤß geholffen / vnnd 


alles miteinander in vorigen gueten 


Stand geſetzt. Gr Dette nad) ocn 
Exempel feiner rato Muetter vnnd 


ganen Koͤnigklichen —7 T 


Franciſcaner al$ ein SohnS. 


Fran⸗ 
cí(ci vber diemaſſen lieb / it auch durch 


|. Pülffenb bey ſtand ber Franeiſcaner 


ín ſeiner hochheit erhalten worden. 
Er verheyrate ſich mit ber Princeſſm 
Maria deß Hertzogs in Polen Caſi⸗ 
miri Tochier / die iſt aber. bald geſtor⸗ 
ben, Als er drey Jahr verwittibt ver⸗ 


bliden / hat er que Ehe genommen deß 
Roͤmi⸗ 





6 Deß Andern Buechs 
—— — Hainrichs deß 


Sibenden Tochter Beatrix / die hat a· 
ber kein Jahr gelebt · Drittens bat "- 
fi eerbepratf mit ber Princeſſin 
Ellſabeth deß Koͤnigs Ladiß lai in Po⸗ 


len Tochter / die war ein hochverſten⸗ 


dige Koͤnigin / warhaffte Srancífcas 
nerin / vnd trueg den OrdenS. Fran⸗ 


ciſei im Leben vnnd Todt. Bey diſer 


Fraw bett Koͤnig Carl einen Sohn / 
ben nent ec nach ſeinem Namen / ſtarb 


uS 


aber bald vnb lebte faum eim Jahr; 
nacb diſen gab ſie ihm einen andern 


Soehn / den hieß er Ladißlaus aber 


"3 


2 
B 
- 
* 
e 


1 


berfelbtae ift auc) bald geſtorbe. Weil 


bani oer Koͤniig fein Reich beftátti» 

gen / vnd zu bem enb gebrn Kinder 

baben wolte / hat er dem H. $ubovíca - 
Franciſcaner Ordens verlobt / er wol⸗ 


te Gott dem Herrn vnd diſem heiligen 


zu Ehren ein Kirchen vnd darneben 
ein Franciſcaner Cloſter bawen teo» 


fern im Gott der Herr wurde Kinder 

geben / als ſolches geſchehen / vnnd er 

zulieb den Franciſcanern ein Kirchen 
vnd Eloſter; (ein Gemahlin aber die 


"v 
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Koͤnigin Eliſabeth ben Clariſſerin zu 
Dfen ein ſchoͤnes Cloſter gebawe / da 
eſt (ic Schwanger worden / vnnd bar 
di- E éttbmvia geboren / den hat 
ſie als ein heilige vnd hochverſtendige 
Fraw in aller Chriſtlicher Zucht vnd 
(4 fugenb dermaſſen woll aufferzogen / dz 
m eufjbm ein fuͤrtrefflicher Fuͤrſt vote 
den / welcher ſeinem Herm Vatter in 
y/ Sem Koͤnigreich Vngern nachge⸗ 
folgt / ſolches nit allein in autem ſtand 
in weichen es ſein Jer Vatter gelaſ⸗ 
Jſen erhalten / ſonder auch vnauſſprech⸗ 
icher weiß verbeſſert HasLand Bul⸗ 
4. qgaría fat er vnder ſein gewalt ace 
bracht / vnd allen fleiß angewendet / 
damit ſolches von den Schiſmate o⸗ 
4 ber Ketzerey erloͤſt vnd dem Roͤmi⸗ 
/ 
1 
j 
/ 
! 
j| 


. 
- 
, 
Y* 


(dye Stuel vnterworffen wurde / su 
dem ende hat er als ein groſſer Lieb⸗ 
haber ber Franciſcaner deren huͤlff in 
vilfaͤltiger gelegenheit gebraucht. Año 
1369. waren in der Statt Bindim 
vnder andern Franciſcanern drey 
Prieſter vnd zween Laybruͤder Ser 
erſte hieß Pater Antonius / war ein qe 
P : (000 0 Cerne 
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borner Gay ttn Predigen fo eyfferig 


als wie bag Fewr / ín ber beſcha wung 
vnablaͤßlich. Der ander hieß Pater 
Gregorius von Tragurien ein hoch⸗ 
gelehrter Mann ín ber JO. Schrifft. 
Der dritte hieß Pater Nicolaus / war 
ein Mann groſſer abftinenz in 16. 
Jahren hat er nichts vertoſtet als 
Brodt vnd Waſſer / vnd ſolches nur 
einmal im Tag nach ber Veſper / an 
ſeinem Leib trueg ec ein eyſinen Ban⸗ 
tzer / an den Schencklen vnd Armben 
eyſine Ring. Die andern hieſſen 
Thomas von Inligno / vnd Ladißlaus 
auß Vngern. Als ber Koͤnig Lud⸗ 
wig Anno 1 366 dasLand Bulgarien 
vnder ſeinen gewalt gebracht / ſein di⸗ 
fc ſambt noch 5. andern in Bulga⸗ 
rien geſchickt worden den Catholi⸗ 
ſchen Glauben zu Predigen / haben 
auch ſovil außgerichtet / das ſie inner⸗ 
halb 50. Taͤgen vber die zwaymahl 
hundertauſent Menſchen zu dem 
Catholiſchen Glauben gebracht. 
Als aber in obgemeltem Jahr die vor⸗ 
accacbte. Statt Bindim eom Vn⸗· 
" catbo» 
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catholiſchen Koͤnig — ver⸗ 
p rátferifeber weiß vberrumplet vnnd 
eingenommen / ſeynd auch vorgemel⸗ 
| f€5. Franciſcaner / welche ficb in dem 
Sebett auffhielten / gefangen worden. 
Einen auß jhnen bat man gleich in 
der erſten furo nidergeſeblet / die an⸗ 
(( dern gu bem Tyrannen Baſtarat ge ⸗ 
y fuͤhrt eno ſie angeraiztzt / das fie ſolten 
y tfnít den Vncatholiſchen Pfaffen 
BGlaubensſachen halber diſputieren. 
Die gute Vaͤtter fragten nit vil nado 
|! forem Leben / achteten ſolches minder 
. elé die ehr Gottes / vnd gaben ſolche 
antwort von ſich / das die Vncatholi⸗ 
ſchen mit ſchanden beſtehen muͤſten / 
die batten jhren Koͤnig Baſtarath er 
ſolte ſie — gedachte a⸗ 
ber vilmehr an den Raub vnd die ein ⸗ 
enommne Statt zuer halten / als ſei⸗ 
nen Zorn vnd Seo vͤber die arme 
Bruͤder außzulaſſen. Solches kund⸗ 
teni die Schifinatic] ober Vncatholi⸗ 
ſche Pfaffen nít leyden /, namen die 
vnſchuldige Franciſcaner vnd fuͤhr⸗ 
ten fie bey oem Laͤrmẽ / der nocb ín oer 


—-— 
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Statt war vher die Thonaw / vnnd 
ſchluegen ſie zu Todt. Bald darauff 
iſt ein groſſes Recht von Himmel v» 
ber bie. entleibte Franciſcaner Leiber 
erſchinen / vnd ín ben Luͤfften haben 
die 9. Engel geſungen. Als ſolches 
tem Baſtarath ju Ohren komenen / 
hat er ſich darvber entſetzt / iſt hinauß 
gangen an das Ortch teo die Bruͤder 
erwuͤrgt wordenhat das Liecht geſe⸗ 
hen / vnd die Engel hoͤren ſingen / als 
er aber noch naͤhender zu den Todten⸗ 
leibern reitten wolte / hat der Gaul nit 
wollen forthgehen / auch mit keinem 
Spornſtreich mósem forthgetriben 
werden / darauff iſt der Baſtarat von 
dem Roß herab gefallen auff die Er⸗ 
den / iſt auch widerumb auffgeſtan⸗ 
ben vnnd verſuecht zu Fueß gu ben 
Todtenleibern zunahen / hat aber ein 
grauſames Geſicht geſehen / nach dem 
mit dem bloſſen Degen geſchlagen / 
doch nichts anders getroffen als 
den Lufft. Die mehrgemelte Pfaffen 
haben geſorgt / das Volck moͤchte di⸗ 
fc todten Leibern ehr vnnd jr 
MP. ^ 
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als wie oen J9. Martyreren (wie ſie 
| bann mearen)ergataen/barumb haben 
- fic bófe Hund welche anbere todte 
Leiber pflegen zufreſſen / an fie aciem 
- aber emófonft:bann fo offt (ic ſich ha⸗ 
ben enterfteben wollen diſer Heiligen 
Leiber zubeiſſen / fo efft ſeyn fie mtt 
groſſem heuien vnb ſchreyen / als wañ 
ſie durch verborgnen giwalt gſchlagen 
wurden / zuruck gewichen. Einer auß 
diſen Hunden war frecher vnd grau⸗ 
ſamer als die andern / lieff hinzu 
biß auff bie todten Leiber / aber mit ſel⸗ 
nem groſſen vngluͤck / dann er hat deß 
5». Martyrers Leib weder zerbeiſſen 
oder zerreiſſen moͤgen / ſonder iſt mit 
groſſem abſchewlichen heulen zuruck 
gewichen / hat erſchroͤckliche Fewr⸗ 
flammen auß geſpiben / vnnd allen de⸗ 
nen ſo jhn geſehen / vnerhoͤrten ſchroͤ⸗ 
cken eingejagt. Nach diſem zaichen iſt 
die Thonaw uͤbergeloffen / bat bet 
vier H. Martyrer Leiber mit jhrem 
Waſſer von der Erden an ſich gezo⸗ 
atn, vnd ín vier Graͤben / welche mi⸗ 
raculoͤs vnd wunderthaͤtiger "- iu 
| o e 
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ber Thonaw zuberaitet waren / getra⸗ 
gen. Mit vilen andern Zaichen vnd 
Wunder hatGott der Herr diſer fes 
liaen Leiber aloríficert ynd herrich 
gemacht / durch welche vil Vnglaubi⸗ 
ge zu dem Glauben ſeynd bekehrt wor⸗ 
den. Nach dem aber der Koͤnig Lud⸗ 
wig / als ein gewaltiger Fuͤrſt / groß 
maͤchtig ju. Krieg: vnd Frids zetten / 
ſein Koͤnigreich vermehrt ſeine Feind 
be,zwungen / den Catholiſchen Glau⸗ 
ben in vil Laͤnder eingefuͤhrt / vnd mit 
groſſer Glory vnd herꝛligkeit forthge⸗ 
pflantzt / iſ er geſtorben Anno 1382. 
Was fuͤr groſſes Layd ſein Todt den 
Vngern vnd andern ſeinen Vuder⸗ 
thanen verurſacht / kan man leichtlich 
daher abnemmen / das man vberal ín 
Vngern an alien oͤrthern jhn zukla 
gen drey Jar nacheinander ſchwar⸗ 
ze Klayder getragen / vnd drey Jahr 
nacheinander durch das gantze Land 
verſamblungen angeſtelt / in welchen 
man deß Koͤnigs Ludwigs Todt be⸗ 
klagt; auch die Kinder haben geachtzet 
vñ gewaint vber ſeinen Todt / als * 
ba 2 4d ts » J re 


! 
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jbre Vaͤtter aeftorberr twáren ; er 


hette bíe Ruſcianer / Servianer / 
Bulgarn vnd Walachen mit Ge⸗ 
walt vnder ſeinen Gehorſamb ae» 
bracht / doch bar ct ſich bey jhnen fo 
wol gehalten / vnnd fie jhn fo lieb qe» 
habt / bag als er geſtorben / fie jhnen 
zum zaichen der trawrigkeit haben 


- laffm die Baͤrch abítbneiben., Si 


fer Großmuͤtige 7 alücffelíae vnnb 


hoch verſtendige Koͤnig / bat vber 
aͤlle andere Weltliche vnnd Geiſtliche 


die Franciſcaner aelítbt / denen 


tt er fotiol zugethan geweſen / bag 
wann cr weil gehabt / mit jhnen 
iſt in die Kirchen vnd Chor gan⸗ 


gen / vn» neben jhnen ſein Ge⸗ 


bett verrichtet. Vor ſeinem Todt 
* er einen armen Srancífca» 
er Rock begehrt / ben bat erano 


aeteat ; in beme (ft er. geſtorben 


enub begraben worden (n dem 


Clariſſer Cloſter su. Ofen wel⸗ 


(bes ſein Fraw Muetter GIG 


ſabeth bat geffifft vnd gebatoet ; fon» 


fcn 
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Sonſten haben ſich alle andere mit⸗ 
emander über- ben Todt deß lieben. 
Koͤnigs Ludovici betruͤbt / auaßgenom⸗ 
men die Venediger / ſagt Bonſmiu⸗, 
bít haben ein ſolches Frewdenfeſt an⸗ 
geſtellt / als zuvor niemaln. Nach ſei⸗ 
nem Todt hat man ſein Tochter Ma⸗ 
riam zur Koͤnigin in Vngern gekroͤnt 
als wann ſie ein Mannsperſon ge⸗ 
weſen / es haben auch die Vngern ge⸗ 
ſchworen / ſie wolten jhr ghorſam vnd 
vnderthaͤnig ſeyn ale wie einem Koͤ⸗ 
nig. Diſe Koͤnigin Maria bat fid? 
verheyrath mit dem Koͤnig Sigiſ⸗ 
mundo / ber war ein fuͤrtrefflicher 
Fuͤrſt / vnnd Churfuͤrſt zu Branden⸗ 
In Toa urs ein Sohn deß Kayſers Garolf 
ete deß Vierdten / welcher (wie ich ame 
Fan⸗ derſtwo geſehriben) den dritten Orden 
AMcano es, Franciſci angetragen. Da er 
auffm Churfuͤrſtlichen Wahltag zu 
Franckfurt nad) dem Todt deß Kay⸗ 
ſers Ruprecht einen newen Kayſer ju. 
erwoͤhlen / als ein Churfuͤrſt erſchinen / 
vnd gefragt worden / welchen er für 
wuͤrdig hielte die Roͤmiſche Wu Á 
, * e 3 
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liche Cron zuempfangen / vnd dem 
Kayſertumb wol vorzuſtehen / ſprach 


er / mich kenn ich wol / andere nit 
alſo / ob fic eben fo wol als ich 


tauglidy ſein die Welt zu Regie⸗ 
ren / bevorab bey ſo groſſer Vn⸗ 


ruhe / in welcher gantz Welſchland 


nach ſo lang ſchwebender ſpaltũg 


noch auff den heutigen ſich befin⸗ 
oet. Sie Churfuͤrſten verwunderten 
ſich allemiteinander vber diſe ſo freye 

. $nb offentliche Red / eno erwoͤhlten 
jhn einhelligklich zum Roͤmiſchen 
RKoͤnig / dann et war es wuͤrdig vnd 
werth; die Koͤnigkliehe Majeſtaͤt / wel⸗ 
che in ſeinen ſchoͤnen langen rega⸗ 
liſchen eib / liberalitet vnd freygebig⸗ 
kkit / Magnificentz vnb großmuͤtigkeit 


herrꝛlich geziert war mit erfahrung 
ſechs Sprachen / welche er perfect vnd 


zierlich redte / gab genuegſamb zuver⸗ 
ſtehen / bag et alle. Koͤnige ſeiner zeit 
vbertraff. Vber bag war er (o: fromb 


vnd andaͤchtig / das die Hiſtorici mel⸗ 
den / ſeine Tugend vnd frombkeit fab 
es verdient / das à in bie Zahl der 


Heiligem 
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Heiligen geſchriben wurde. Diſe ſein 
fromb: vnd Heiligkeit hat er genueg⸗ 
fam ſehen laſſen ju Senis in Weiſh⸗ 
land / daſelbſt hat er ſich Anno 143; 
neun Monat auffahalten den Bapſ 
zuverſoͤhnen / vnd von demſelbigen die 
Roͤmiſche Kayſerliche Cron zuem 
pfangen; mitler ſelbiger zei hat er den 
55. Bernardinum von Senis in. er⸗ 
kantnuß gebracht vnd ſo lieb gewun⸗ 
nen / das er keinen einigen taa vnder⸗ 
laſſen / an welchem er den Bernardi⸗ 
num nit hat hoͤren Predigen oder ſe⸗ 
ben Meß loͤſen / oder ſelbſten haimae⸗ 
ſuecht / oder durch Abgeſandte sir ſich 
erfordert: aleich wie man ſchreibt vo⸗ 
bem alten Roͤmiſchen Kayſer M/ 
das wann er etwo einen Tag vnder⸗ 
laſſen / einem ein ſonderbare Guethat 
zuerweiſen / hab er. pflegen zuſagen. 
Amici diem wa : M jhr wes 

creen» oen Cag hab id verlob. 
* alſo lieb hette der Kayſer Sigiſ⸗ 
mundus diſen H. Franciſcaner 
Bernardinum / bae wann er jhn et⸗ 
wo im Tag nit geſehen oder gehoͤrt / 
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er gewißlich darfuͤr gehaleen derſel⸗ 
|. bige &aa fen verlohren geweſt. Als die 
geit von jhr Heiliakeit beſtimbt wor⸗ 

den / das der Kayſer ſolte zu Rom ge⸗ 

kroͤnt werden / hat der fromme Kay⸗ 
ſer Sigiſmundus een H. Bernar⸗ 
| binummit ſich haben wollen vnd ge⸗ 
ſagt; wann cer diſen Mann bey 
ſich hab / ſo hab er ein Engliſch 


- ast bey ſich. Es war kein Wun ⸗· 


der das der Kayſer diſen Mann in 
ſo hohen ehren hielte / weiler von dem 
allerbócbften fo boc geehrt worden / 
das als ber Kayſer widerumb von 
Som kom̃end ſeinen weeq durch die 
Statt Aquilam genommen / vnd da⸗ 
ſelbſten vor dem Franciſcaner Clo⸗ 
ſter der H. Bernardinns auff dem 
Eſel ſizend dem Kayſer das Glayt 
zugeben / von einem Weber auff dem 
Tach ſtehend geſehen worden / oer 
ſpoͤitlich geſagt: O wehe jetzt ſitzt 
ter Bapft auff ſeinem Gaull kaum 
hette Peneſtrinus (alſo hieß der arme 
tropff) diſe Wort geredt / alsbald iſt er 
herunder auff die Gaſſen gefalleng / 
—— 9 vnd 


t 
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vnd fat ſich alſo vbel verletzt das er 
weder gehen noch ſtehen kuͤnden / ſon⸗ 
der iſt kriechend zu dem H. Bernar⸗ 
dino kommen vmb verzeyhung vnnd 
fuͤrbitt gebetten / auch ſo vil: erlangt dz 

er alsbald geſund worden Nach dem 
bec Kayſer eno Koͤnig in Vngern 
Sigiſmundus zu Rom die Kayſer⸗ 
liche Cron erlangt vnd widerumb ins 
Teutſchland fommen- / hat er allen 
fleiß angewendet die Huſitiſche Ke⸗ 
Bere) zudempffen / wie er atich enbta 
lich gethan / aber nit ohne groſſe bey⸗ 
huͤlff eer Franciſcaner / auff die ſelbi⸗ 

ge hat er ſovil gehalten / das er Anno 
1435. mit aigner Hand dem Jachbo 
von Marchia zugeſchriben / er wolle 
ſich doch an den jenigen ort erheben / 
an welchen die Handlung zwiſchen 
den Catholiſchen vnd Huſſiten nach 
außweiſung deß Basliſchen Conci⸗ 

lij angeſtelt worden Weil ſich diſer 
fromme He Franciſcaner bey ſelbiger 
Ver ſamblung ſehr wol gehalten / den 
Huſſiten helffen den garaus mach · / 
vnd ſije auß Vngern / wohin etliche ge 


| 
| 
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wichen auch heiffen vertreiben / ift er 


dem Kayſer Sigiſmund noch lieber 
vnd ſo angenem worden / das ſelbiger 
jhm abermals mit aigner Hand zuge⸗ 
ſchriben / vnd Anno 1437 freundlich 
eingeladen / er ſolte mit jhm in den an⸗ 
geſtelten Krieg wider den Luͤrggen 
ziehen / auch noch 6. oð 8.anbereS ran 
ciſcaner mit fib namen / dem Krieg 
án allen. Geiſtlichen Nothfaͤllen den 


Chriſten zum Troſt beʒuwohnen / fo 


auch geſchehen. Nach dem der Kay⸗ 
fec Sigiſmundus bae fibenniafte Sat 
ſeines alters erraicht / iſt er Año 1437 
zu Znam ſeeliglich entſchlaffen ento 
fat hindet fid) verlaſſen den Namen 
eines —— Fuͤrſten / als 
welcher dem Roͤmiſchen Reich vnnd 
ſeinen Koͤnigreichen loͤblich vnd fool 
vorgeſtanden mit groſſem Nutz der 
H. Catholiſchen Kirchen / welcher 
ſehr andachtiger Sohn ec war / vnnd 
fparte kein Muͤhe nodo 3nfoften den 
Catholiſchẽ Glauben fortzupflantzen / 
die H. Kirch zubefridigen / die Ketzer 
zuvertilgen / den Tuͤrggen welchen er 


— 
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WV. 4d. ín ao. Schlachten vberwunden / zu⸗ 
adn. widerſtehen / orb die gantze Griftet 
1437. bett in einen gueten Wolſt and iti 
9. 42. hringen / welcherwegen durch ſeine be⸗ 
foͤrderung das allgemaine &onciftum 
zu Coſtantz gehalten worden. 25^eg 
der Koͤnigin Maria deß Ludovici 
Tochter / mit deren er das Koͤnigreich 
VBVngern an fid) gebracht / fat er kein 
Kind gehabt. Bey der Andern Fra⸗ 
wen nemblich Barbara deß Graffen 
Hoͤrmans von Zeil Tochter hat er ge⸗ 
habt die ſehr esi iei | 
Eliſabeth/ bie Bat er verheyrat mít 
ſambt beri zweyen $tóníareieben $58» 
bem enne Vngern eem großmaͤchti⸗ 
gen Ertzhertzog Albrecht oon Oeſter⸗ 
zeich / der iſt auch Koͤnig in Boͤhem / 
Vngern vnd Roͤmiſcher Kayſer wor⸗ 
ben. Wie hoch diſer Kayſer vnd an· 
bere nachfolgende Koͤnige in Bngern 
bie Franciſcaner geliebt / wievil guets 
auch diſe in ſelbem Land geſchafft / ja 
ſolches für die Tuͤrggen befebünt/bab — 
ich ín meim Thalete aufaefüfrt.Bey 
dem laß ichs bewenden / vnd kehre 
mich nach Poln. 
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Auch Dic Koͤnige in Dan falten 
Polnland haben bic Día derLiebe Got⸗ 


empfunden / vnd den Orden o. Sram — - 
cifci gehalten fuͤr ein Hauß / in wel⸗ 


chem kein Vberfluß begert / vnd kein 


Mangel an der Nothwendigkeit 


geſpuͤrt wird. 


€» Polen haben totgeíten 
E qu jhrer hoͤhſten Herrſchafft 


keine Koͤnige ſond Fuͤrſten 
ober Hertzogen gehabtz der (erf vnder * 
diſen war ber Popiel / deſſen Vatter 7 
aud) Popiel hat im brauch gehabt —— 


7 


ſeinen Kindern vnd Verwandten / 3 


wann er zornig geweſt / zu wuͤnſchen:; 


das dich die Meuß freſſen.Ob geich· Po- 


wol diſer wunſcht ( wie vermuetlich 
uit von hertzen gangen / fo iſt er doch i 
an ſeinem Sohn oem jungen Popiel 5 5. 
erfuͤllet worden. Diſer war noch ein —59 
junger Herr als ſein Vatter ber alte 4 
Popiel ſtarbe;ward aud) darumb vo 


ſeinen Vettern — ot Vor⸗ 
| 4 


mundtern 


$62 Deß Andern Buech 
mundtern fleiſſig vnd in gueter Zucht 
aufferzogen; als aber der junge Popiel 


die Minderjaͤhrige zeit vollbracht / vñ 
vogtbar moorbetu bat er ſich in allerley 
Suͤndhafften Leichtfertigkeiten der⸗ 
maſſen uͤppig vmbgeweltzt / das ſich dz 


gantze Land an jhm geaͤrgert / ſeine we⸗ 
gen groſſen ſchaden gelitten / vnnd die 


Fuͤrſtliche freundſchafft kein anders 
mittel wiſſen zuerdencken / den jungen 
Fuͤrſten von ſeinen vbermeſſigen Ex⸗ 
ceſſen / vnd vnartigen beginnen abzu⸗ 
halten / als jhn zuverheyrathen. Die 
Fraw welche man jhm gabe ware ei⸗ 


nes Teutſchen Fuͤrſten ¶ das Ge⸗ 
ſchlecht wird von ben Hiſtoryſchrei⸗ 
bern nit gemeldet) Tochter / ein Frew⸗ 


lein von ſehr ſchoͤner geſtalt / vnnd fo 
hochen Verſtand / das jedermaͤnig⸗ 


klich vermaint / diſe Dama werde den 


^B 1 


jungen Popiel su einem andern Mañ 
machen / vnd ſein voriges Leben in ein 
anders verkehren / welches gleichwol 


geſchehen / aber gu keines nutzen dann 


der junge Herr / welcher zuvor gantz 


verſchwenderiſch / ſein Fuͤrſtli⸗ 
inc Rache 


E" 


| 
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chenLeid / Guet / vñ Blut auff Huern / 
Freſſen/ vnd Sauffen verwendete / iſt 
nachgehends gang geitzig / eno ſeines 
Nechſten guets dermaſſen begirig 
worden / das er auß begird deß Gelts 
die Ehr / Dignitet vnd Wuͤrden vmbs 
Gelt verkaufft; kein Tugend war in 
jhm / (n abgang derſelben wolt er alles 
miteinander mit ſtoltzen hochmueth 
erhalten; belaydigte ote fuͤrnembſte 
Sanbftánoseé hieſſe bey jhme will 
man mid, nit licben/(o mueß man 
mich foͤrchten. Xn ſolchen allen war 
fcoutotg ſein Gemahlin / welche wohl⸗ 
merckend / das jor Jer: eno Fuͤrſt 
nichts wahr / fid) vnderſtuende die 
gantze Regierung an fid zuzlehen / vnd 
íbren zween Soͤhnen / fo (ie von jb» 
rem Jon gehabt ein freyes Fuͤr⸗ 
ſtenthumb zuhinderlaſſen Der handl 
ward richtig ſie war Mann; der Fuͤrſt 
Popiel chate mas fie wolte; allein lag 
jhr tm weeg die Macht / großmůt: vnd 
füuͤrſichtigkeit ihres Manns Vettern/ 
ſelbige auffzureiben gienge fic zu hhrem 
Jan vno Ehegemahel / ſprechende 
Com We o eU. 
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ewre Vetter ſeynd arge / boͤſe Leut / 
fic vergunnen euch / mir ono mei⸗ 
nen Binbern nit dz fü:(lentbumb; 
wann wit vns vno vnſere Kinder / 
ín der Bereſchafft wollen erhal⸗ 
ten / iſt vonnoͤthen / das wir ewre 
Vetter alle miteinander hinricht ẽ; 
jhr Macht iſt groß / aber mein 
Liſt iſt noch gróoffer :loft mido ma⸗ 
chen / ich will die ſach alſo angreif⸗ 
fen / das weder die vom Adel / noch 
der Poͤffel ainigen Arg wohn ſol⸗ 
len ſchoͤpffen / woher vnſere Ver⸗ 
wandte in Todte noͤrhen gerathen; 

nach meinem wunſch ſoll alles mit 
einander werckſtellig gemacht 


verden. Nach dem die verſchlagne 


Fuͤrſtin mit diſen vnd vil andern 
Worten den vnverſtendigẽ forchtſa⸗ 
men vnd nichtswertigen Mann ein⸗ 
genommen / iſt darauß folgender an⸗ 
ſchlag gemacht worden Ser Fürſt 
Popiel ſtelte ſich Todtkranck; die 
Kranckheit wurd leuthmaͤrig; man 
rieffe ſeinen Vettern welchen ber 
Todt zuberattet ware / fie ſolten alg» 


Fuͤrſten 


* ze balo kommen / wofern ſie jhren Herren / 
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Fürſten / vnnd Vettern nod) wolten 
lebendig ſehen. Als ſelbige in das 

Schloß kamen / heulte / wainte / klag⸗ 

te jedermaͤniglich / bevorab bey dem 
FJrawenzimmer; da ware alles mit⸗ 
einander vnſinnig / vnd wolten vor 
layd ſterben; bann oer Fuͤrſt (ſprach 
man ) vill ſterben vnnd fan ja nicht 
lenger leben; der lage ín bem Beth / 
als feine Vettern gu jhm famen red⸗ 

te er mit jhnen als ein halb todter 

Mann / befalch jhnen ſein Fraw / 
Kinder eub das Land; sum beſchluß 

ſeines Lebens lieſſe er einen vergifften 

Trunck bringen in einem gleichfahls 

vergifften Becher / bittend ſeinee 

liebe Herrn Vettern wolten ihm doch 
auß ſelbigen Becher zur beſtettigung 

jhrer verſpꝛechung ſein Fraw / Kinder 

vnd Land in gueten Schutz vnnd 

Schirm zuerhalten beſchaid chuen. 
Er name zu dem erſten den Becher 

in die Hand / ſtelte ſich als wann er 

traͤncke / that aber nur den Schaum 
abblaſen; vnnd ruͤhrte weder den 
VBeccher / noch bj Tꝛanck on mit dẽreff⸗ 
| Aé mun 
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gen oder Mund / gab ín darauff ſeinen 
Herꝛrn Vettern gu trincken / die thaten 
redlich beſchaid / trancken ín auf biß 
auff den grund; wurden alle mitei⸗ 
nander bald vnſinñig / vnd ſtarben eines 
vnſeligen Todts. Als der Fuͤrſt welcher 
ſich kranck geſtelt / den Todt ſeiner 
Herꝛn Vettern gehoͤrt (t er oor oem, 
Beth auff geſtanden ( fid) mit feiner 
Frawen luſtig gemacht ( ber abgeleib⸗ 
ten Coͤrper als wie Fuͤrſtenmoͤrder 
Aas laſſen ſpoͤtlicherweiß hinwerf⸗ 
fen / vnd noch grauſamer Tyraniſiert 
als zuvor: bald barauff bat ſich die 
Rach Gottes ſehen laſſen / auß der 
entleibten vnbegrabnen Coͤrpern 
ſeynd großmaͤchtige Meuß erac)» 
fen / bie haben ben Gottloſen Todt⸗ 
ſchlaͤger ſambt ſeinem Weib vñ Kin⸗ 
dern angriffen / ſeynd denſelben nach | 
gloffen durchs Fewr — 
auch wider fie nichts mehr geholffen / 
weder Woͤhr noch Waffen / biß der 
Fuͤrſt Popiel / ſein Fraw vnd Kinder 
allein / ohn alle Diener vnd Traban⸗ 
ten in dem Schloß Cruſwitz Medals | 
iud 0 1 | E C 
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fen worden / da ſeynd die Meuß guae 


fahren / vnd haben zum erſten die jun⸗ 
ES Printzen des Fůrſten Popiels Kin⸗ 
der / darnach ſein Fraw / vnd endtlich 
ben Fuͤrſten Popiel ſelbſtẽ erbaͤrmlich 


nad) eno nach gefreſſen Ilt alſo ſei⸗ 
nes Vatters Fluech an jhm erfuͤlt 


worden / vnd er der letſte geweſen in 

dem Geſchlecht oec Polniſchen Her⸗ 
-  mReacns diſes foll geſchehen ſein Anno 
323 · nach Chriſti Geburt. 
Ich habs darumb hier einge⸗ 

füótt] dieweil nac) diſen a(ten Her⸗ 


tzogen in Poln die Piaſtadæ ſeynd 
auffkommen / auß welchem Gſchlecht 


die Franciſcaner etliche vnnd zwar 
Hochloͤbliche Sür(tl: vnd Koͤnigliche 
Perſonẽ gehabt. Dahero halt ich für 


ein Notturfft deren vrſprung inte. 


lich suergóbten. 


Als gemelter Popiel gehoͤrter af» | 


fen geſtorben / famen die Polniſche 


. &aneftáno zu Cruſwitz zuſamen einen 
newen Fuͤrſten oder erro zuerwoͤh⸗ 
len / kundten aber. nit vberein komen. 
Als f ſie ſich abermahl verſambleten 


* Mar war 


Why 


»* 
! 1a... 


. 
c. 
: 
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tarju Cruſwitz ein Bawrsmann 
mit Namen Piaſtus / derſelbige hett 
einen Sohn / dem wolte er ſeinen 
Hayd niſchen brauch nach laſſen das 
erſte Hagr abſcheren / zu cem ende 
hette ec cin Schwein geſchlachtet / vñ 
ein Vaß voll gueten Moͤth eingelegt. 
Zu diſem Piaſto kamen zween vnbe⸗ 
kandeGoͤſt die nam er auff mit Frew⸗ 
den / theilte ihnen mit von dem jenigen 
Voriath / welchen er jur. angeſtelter 
Mahlzeit zuberaitet. Als diſe bey jhm 
waren / fienge das Schweinfleiſch an ⸗ 
zuwachſen / der Moͤth ward alfo 
vermehrt in dem Vaß / bas er auß 
demſelben herauß rinnen thaͤte / vnd 
der Piaſtus von dem noch andere 
Vaß auß Rath feiner Goͤſt anfuͤllete. 
Eben dieſelbe Goͤſt riethen jhm / er ſol⸗ 
fe bey zukunfftiger Malzeit auch die 
gegenwertige Landſtaͤnd / weil ohne 
das groſſe Theurung verhanden / zu 
Gaſt laden / es wurde kein Mangel 
am Fleiſch vnd Moͤth bey ibm (eut 
Piaſtus ließ jbm diſen Rath gefal⸗ 
len lugce bte Landſtaͤnde / vnnd zwar 
die 


» 
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die aller fuͤrnemſte / ließ fie wol tractie⸗ 


ren / vnd hielte ſie ſo wol / das ſie ſich 


alle miteinander daruͤber verwunder⸗ 


ten / vnd mit einhelliger Mainung den 
Piaſtum zu jhren Fuͤrſten vnd Her⸗ 
508 erwoͤhlten. Man vermaint die 
sween vnbekandte Goͤſt ſeyen Engel 
von Himmel geweſen / die haben ſich 


be dem Piaſto eingeſtelt wegen der 


groſſen Guethaͤtigkeit fo er ben armen 


Leuthen erwiſen / gleich wie vor zeiten 


die 23. Engel oem Hauptman Gore 
nelio wegen deß groſſen Allmueſen / 
ſo er den armen Leuthen geben erſchi⸗ 
nen / vnd jhn auff den weg der Seelig⸗ 
keit gefuͤhrt. Andere vermainen / es 
ſeyn ofc zween heilige Martyrer Jo⸗ 
hannes vnd Paulus geweſen / welche 


ber Kayſer Julianus fat hinrichten 


laſſen / aber wie dem: der Piaſtus iſt 
wider ſeinen willen zum Fuͤrſten er⸗ 
woͤhlt 7 tn ſeinen Bawriſchen Klayd 
vnd Stuͤfflen fo auff Baumrinden 
gemacht waren / in den Fuͤrſtlichen 
Palaaſt gefuͤhrt / vnd zum Hertzog be⸗ 
(tác... worden Auß diſes Piaſti Ge⸗ 
ſchlecht 


— 1 


— 


— 
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7o 2S Andern cuta 
— rft der Erſte Koͤnig in Poln/ 
nemblich Boleßiaus ber Erſie von 


dem Teutſchen Kayſer Otto dem 
Dritten Anno 1000. nad). Chriſtt 


Geburt Creirt eno gefrónt worden 
Von diſem Boleßlao iſt herkommen 


Boleßlaus Pudicus ( bab iſt) der 


| 


Süd tige / der bat bie Franctſcaner 


auf Rath feiner rato Muetter von 
fpraag gen Cracaw in Poln gebracht/ 
jhnen Kirchen vnd Cloͤſter gebawt / 
er iſt darumb Pudicus der zuͤchtige 
gehaiſſen worden dieweil er mit ſeiner 


Frawen Kuͤnigundis oder Kinga die 
ewige keuſchheit gehalten. Diſe Stine, 
ga tvat bef Koͤnigs in Vngern 5t». 
fa deß 3ierbten eheliche Tochter. Als 
ſie geboren worden / vnd auff die Welt 


kommen / hat (ie nit geweinet mete ane. 


dere Kinder / ſondern mit deutlicher 


Stimb / vnd verſtendigen Worten 
auff Vngeriſch geſagt: Ave Regina, 
czlorum,MarerRegis Angelorum. 
Gegruͤſt ſeyeſt du Himmelkoͤni⸗ 

gin / Muetter deß Koͤnigs oce 


Engl. Alle Mitwoch / vnd Frey⸗ 
fag 


wt 
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«taa batfie / wie Gt. Nicolaus nue 
| einmal geſogen; fo offt fie die Kinds⸗ 
Amb auff den Armben gen Kirchen 
getragen / hat (ie bae Koͤpffl genaigt / 
wann fie fat. hoͤren ſagen JEſus 
MARIA. Als fie groß worden vnd 
von dem Boleßlao zur Ehe begehrt / 
«ibat ſie anfaͤncklich groſſen widerſtand 
Zethan / doch endtlich wegen vilfaͤlti⸗ 
ges bitten vnd trohung jhrer Eltern 
gleichwol (n die Ehe verwilliget; als fte 
aAber nachgehents aen Cracaw ko fen 
hat ſie jhr keuſchheit Gott dem er — .— —— 
mit vnablaͤßlichen bitten / Vber⸗ 
Afuͤſſigen Zaͤhern befohlen / vnd wie in 
andere Cecilia jren Herꝛrn ene Breu⸗ 
cigam Boleßlaum mit bitten vnnd 
ſchroͤcken dahin vermoͤgt / das er ſie 
vnberiehrt gelaſſen /verſprochen 
die keuſchheit mit jhr ein zeitlang / ent⸗ 
Alich aber auch ewig zuhalten / welches 
auch geſchehen / dann ſie 40. uir 
miteinander in vnbefleckter kenſch⸗ 
heit vnd rainigkeit gelebt / jnnerhalb 
diſer zeit haben fie bas Geluͤbd der 
Keuſchheit offentlich in der cj 
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deß Biſchoffs zu Cracaw gethan ttt 
Ewiges zaichen jhrer Heiligkeit (ft qu 
fehen in dem Staͤttlein Bocknia 
fuͤnff Welſche Meyl wegs weit von 
Cracaw gelegen. Dann als ſie mit 
erlaubnus jhtres Herrn eno Ehege⸗ 
mahls einſmals fn Vngern zogen / jh⸗ 
ten Jen Vattern oen Sóntg 95e 
la haimbzuſuechen / bat fie bíe vor⸗ 
nemb(te Dertfer in Vngern / enn 
ſonderlich die &algarueben beſichti⸗ 
get / vnd jhren Herrn Vattern gebet 
ten / er wolte jhr doch aine darvon 
ſchencken; da d Koͤnig ſolches gethan / 
at ſie den gulden Ring von jhrem 
Finger zezogen / vnd ín bie Saltzarue⸗ 
ben hineingeworffen. Diſe That hat 
man gleichwol dazumal in ein glaͤch⸗ 
ter gezogen; nad) oem fie aber. balb 
tvíberumb ín Polen kommen / bat 
man bey gemelten Staͤttlein / welches 
dazumahl ein Dorff war / Saltz ge⸗ 
funden / ſolches anfaͤncklich wie die 
Stain herauß gezogen / vnd in einem 
ſolchen Stuck ben gulden Ring / wel⸗ 
chẽ die Kinga in Vngern ín die Saltz⸗ 
n grueben 
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grueben geworffen / gefunden. Von 
diſem Saltzwerck hat die Koͤnigkli⸗ 
che Cammer ín Polen reichlichs ein⸗ 
kommen. Als fie von jhrem Jenn eto 
liche Herrſchafften wegen jhrer Hoch⸗ 
zeitlichen widerlag bekommen / Dat fie 
z à verwendet zuerbawung eines 
Frawen Cloſters ín der Greer H. 
Clarxæ / welches fie mit beyhuͤlff fores 
| crm Boleßlai nít weit vorn den 
Vngg eriſchen Graͤntzen bey ber Statt 
Sandecia auff⸗vñ veg Mo "ow 
dem jhr Herr geſtorben / fat fie ſi 
ſambt ihrer Schweſter Jolenta den 
Orden S. Claræ angenommen. Zu 
ijhres Herrn zeiten ſeynd die Tartarn 
in Poln eingefallen / haben groß⸗ 
maͤchtigen ſchaden gethan / den Koͤ⸗ 
nig ſambt der Kuͤnigundis verjagt / 

ſeynd weiter forth in Schloͤſien ge⸗ 
ruckt / vnd daſelbſt ín einer Schlacht 
fo vil Chriſten erlegt / das Cromerus 
ſchreibt / die Tartarn haben ben ín bet 
Schlacht erſchlagnen Chriſten die 
Ohren abgeſchnitten / vnd neun Seck 
mit Chriſten Ohren angefuͤlt. m E 
| em 


fus. 
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4bem Todt jhres Herrn / als ſie (ebat 
Geiſtlich war / ſeynd die Tartarn wi 
der kommen / vnd mit jhrem grauſa 
men Tyranniſieren / ſengen / brennen 
ſovil verurſacht / das die Kinga fam 
7o. Cloſterfrawen auff eín voͤſte 
Schloß entwichen; als fie da ſelbſten 
hinkommen / vor lauter Muͤedigt 
den Fueß auff einen Stain geſetzt/ 
derſelbige ſo waich als wie da⸗ 
Wachß wordẽ / dahero wird der Fueß⸗ 
tritt der H. Kinge nod) auff tai 
Hheutigen Tag ín diſem harten Stain 
geſehen. Als die Tartaren hinw 
ſie widerumb in jhr Cloſter kommen / 
vnb die Cloſterfrawen Mangel an 
Waſſer hetten / hat ſie ſich zu einem 
Brunnen ein Welſche Meyl totas 
vom Cloſter entlegen verfü gt/ben fte» 
cken / ſo fie in der Hand gehabt / in das 
Baͤchlein / fo auf dem Brunnen 
flieſt / gſtoſſen / widerumb herauß vnd 
hinderſich ber gezogen. Da fat man 
diß groſſe Wunderzaichen geſehen / 
der Waſſerbach iſt auf feínen voꝛigen 
fauff gewichen / der Kinge vnd jhrem 
xc e €t 


" 
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Staͤbl nachgefloſſen biß tete State - 
vnd Eloſter / alſo dz die Eloſterfrawe 
vnd die Statt Waſſer genueg darvon 
hetten; denſelben Fluß behelt diſer 
Backh biß auff den heutigen Tag/ vnd 
rauſcht ſo ſtarck / das ee Maͤhlen 
| treibt. Gleichmaͤſſiges Wunderzai⸗ 
chen hat fie mit den andern Stab ge⸗ 
würckt/ in dem fie ſolchen in die Erdẽ 
beſtoſſen / vnd alsbald ein Brunnen 
lebendiges Waſſer / welches noch auff 
den heutigen Tag für eit. Kranckhet⸗ 
ten huͤlff / darauß entſprungen Nach 
tera diſe OFur ſine bin bem Hern⸗ 
dem HOFranciſco vnd S. Glare tn: 
dem Gloffer 15. Jahr gedient / iſt fie" 
 fecitatticb in GOtt dem Herrn ent⸗ 
ſchlaffen anno r292; Go bald fit ge^ 
ſtorben hat ein i lis ejtametig: 
. €friftian ficb in dem Gebett auffge⸗ 
halten vnd geſehen das ein Frawen⸗ 
perſon in fcbreetveifen Klaydern hin⸗ 
auff gen Himmel qefabrember haͤben 
die Engel zu Ehren geſungen: Reg-- 
, num mundi ,.& omnem orhatume 
) ejus contempfi , 06e Reich bet 
| CONES 2 | Welt 









Welt mit ſambt jbren Domp vnó 
nii: babíd) veradot : als der 
tomme Mann fid) ebec diſes Geſang 
hochlich verwundert / hat er bald ver⸗ 
ſtanden / die Koͤnigkliche yes 
Kuͤnigundis fep gefferben. Ben jf» 
tem Todt an bip auff bag dreyzehen 
hunderte vier onb zwaintzigiſte Jahr 
nach Chriſti Geburt ſeynd durch ff» 
re verdienſt / vnd anrueffung achtzig 
Todte aufferweckt / ſechtzig Blinde 
Lehendt / fünffzehen gefangne von den 
Banden vnd ſibenhundert Krancke 
on mancherley Kranckheiten erloͤſt 
worden. Wegen diſer vnd vit anderer 
Wunderzaichen halten die Polaggen 
die ſeelige Kinga fuͤr jhr Patronin, 
an dem Tag der hochgelobten Drey⸗ 
faltigkeit in welcher ehr jhr Kirchen 
erbawt / wird der Leib der ſeeligen Kin⸗ 
ga mit groſſer andacht beſuecht; nicht 
allein die Polen / ſondern auch die 
Schloͤſier / Maͤhrer / Reuſſen / vnnd 
Teutſchen tragen ein groſſe andacht 
zu diſer D, Frawen. Die Vngern 
Hhaben im brauch den Montag / an 
| : welchen 
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welchen fic geftorben gu Faſten / die 
Abbtiſſin diſes Cloſters hat noch in 
jhrer verwahrung beri vnderrock von 
diſer Koͤniglichen Frawen / der iff noch 
gantz vnd vnverletzt nach ſovil hun⸗ 


bert Jahren / ohngeacht man jhn zu 


vilen Kranceken bin vnd ber traͤgt. Es 


wird auch noch auffgehalten der Lef⸗ 


fel mit dem ſie geſſen / der Braͤutring 


welchen jhr ifr Breutigam Boleß⸗ 
laus geſchenckt / ein hiltze nes Bild / wel · 


ches noch bey jhrenLebszeitẽ geſchnitz⸗ 


let worden / vnd jhr Statur veprefetie ⸗ 
tirt / diſes Bild it angelegt mit einen 
grauen Franciſcan:od Clariſſer Rock /⸗ 
traat auff dem Haupt ein Fuͤrſtliche 


Cꝛon /in ter rechten Hand das Cloſter 


fo (ie geſtifftet / Mder lincken hebt es 
ein Bixen mit Heilthumb. An diſem 


Bllo ſehen die Cloſterfrawen / wañ vv 


ber fie ein gluͤck od enalüd fomen ſollz 

zur zeit deß vorſtehendẽ vngluͤcks wird 

es ganztz blaich / sur zeit deß vorſtehen⸗ 

ben gluͤcks / vnd Wolſtands wird es in 

dem Gſicht gantz ronroth / maſſen 

ſolches ote erfahrũg mit ſich gebracht / 
o E au 
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fónberbeít Anno r624. Als qut 
ſelbigen geít ^ bie — Glofterftamem 
in jhren groſſen Noͤtherjhr jnbrůn⸗ 
ſtiges G'ebetr bey diſein Biid anfaofe 
ſen / iſt felbiqca itr dem Geſicht gantz 
roth worden. Die Cloſter frawen as 
ben ſich verwundert ab ſolcher vnge⸗ 
wohnlicher geſtalt / vnd das Bild eor" 
Frewden gekuſt / da haben ſie empfun⸗ 
dem das der Mund / Naſen / vnnd 
Angeſicht an mehr gedachten Bild 
ſo warm ſey / als an einer lebendi⸗ 
gen Perſoo. 

Nach dem Boleßlaus Pudicus 
geſtorben / ſeynd jhme ſeine Vettern 
Leſcus ber Schwartz vnd Vladißlaus 
Lockdeck / ober Locticus / das ít der 





Kur ín der Reaierug nadiaetreto 
ten; Diſer nemblich ber Lockdic fae 
fib verheyrath mit der Fuͤrſtin 
Hedwig Boleßlai deß frommen / vnd 
Fuͤrſten in groß Poln Tochter / die fat 
jhrem Herrn vnd Koͤnig einen Sohn / 
vnd Tochter geben; ber Sohn Caſi⸗ 
mirus hat ſich jm Kriegsweſen fo 
wolgehalten / das er iff genannt wor⸗ 
5 | LUCIR 
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den Gafitmirus Magnus , ber groß / 





er iſt (einem. Vatter in bep S onige 
reich ——— " 


fa6etb if dem Koͤnig Carl ir 23r» 
gern verheyrath worden / fiebat bere 
Orden S. Franciſci dermaſſen Lieb 
gehabt / bae. (ie den dritten Or⸗ 


den angenommen / vnd darinn geſtor ⸗ 


nigin Hedwig / hat ſich nach oem Todt 


ben; jhr Fraw Muetter aber die Koͤ⸗ 


jhres Herrn in das obgedachte Fra⸗ 
teer Cloſter gu Sandecia begeben / 


ben Franciſcaner / oder . Claræ Ha⸗ 


bit angenommen / Profeſſion gethan / 
vnd jhr Leben mit groſſer Heiligkeit 


beſchloſſen Weil jhr Sohn Caſimi⸗ 


rus fcit ehellche Kinder gehabt / hat 
er ſeiner Schweſter Sohn den Koͤnig 
Ludwig ín Vngern (von welchem o» 


ben gemeldt / das er vor ſeinem Todt 


€. Franciſci Habit angenemmen: 
vno darinnen geſtorben )an Sohns⸗ 
ſtatt angenommen / der iſt auch nach 
jhm Koͤnig ín Poln worden; fat alſo 


das Geſchlecht der Piaſtadarum in 


diſem Caſimiro ſein end genommen; 
iu: Koͤntg 
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Koͤnigr udwig aber fat zway Toͤchter 
verlaſſen bie Maria / ſo bem Key⸗ 
ft Cignifib verheytath worden⸗ 
vnd die Adjuga oder Hedwiq / die het⸗ 
ce von hertzen gehrn den Ertzhertzog 
Wilhelm von Oeſterꝛeich qenomety 
vnd jhme als ein geborne Koͤnigin in 
Poln das Koͤnigreich mitgebracht: 
dann ſie war von Kind auff mit di⸗ 
(«m Ertzhertzog von Oeſterꝛeich / da 
diſer auch noch ein Kind war ver⸗ 
ſprochen vnd verheyrath / war auch 
kein andere hindernus den angeſtel⸗ 
ten Heyrath zubrechen / als bet Fuͤrſt 
gello Großhertzog in Littawen. 
ach dem diſem gleichwol noch 

Haydniſchen Fuͤrſten die ſchoͤne Ge⸗ 
ſtalt deß Leibs bocbeernün(ftíae tolg 
deß Gemuͤts / vnd alle andere Tugend 
der Koͤnigin Hedwig kundbar wor⸗ 
den / hat ec ſich dermaſſen in fie wer 
liebt / das er ſich bey den Polniſchen 
Staͤnden / vnd jhr angemelt; wofern 
ſie jhn su der Ehe nem̃en / vñ die Polu 
ium Koͤnig erwoͤhlen wolten / waͤr er 
erbietig alle feine Laͤnder voraus die 
Uttaw 





o 


ſeinen Vorfahren Erblich vberfom- 


men / dem Koͤnigreich Poln einzuver⸗ 


leiben / vnd auff Cwig zuſchencken; 


"^ 


zu deme wolte er ſambt allen feiner 
leiblichen Brudern / allen Littawern / 


Samogitieren / Reuſſeren vnnd allen 
ſeinen Vnderthanen denChriſtlichen 
lauben annemmen / vnd ſich Tauf⸗ 


n laſſen. Als diſe maͤhr ín Polen 
kam / waren die Polniſche Staͤnd v⸗ 


ber diemaſſen froh / aber die Koͤnigin 
Hedwig febr trawrig / vnnd wolte 


nichts wiſſen von dem Littawer Ja⸗ 
gello / in betrachtung derſelbige ein 
kurtzes / vnanſehliches Maͤnnlein / 
auch gantz Barbariſch / ja nit Getaufft 
teat / ich fab / ſprach fie] einen beſ⸗ 


ſeren vnnd wackeren Mann an dem 


Ertzhertzog Wilhelm / den hat mir 


mein Herr Vatter geben] ich hab jihn 


auch allezeit als meinen zukuͤnfftigen 
Syn vnd Ehemann geliebt / id) 


will jhn auch nit laſſen / es koſt was ee 
woͤlle. Die eic Ww Ü 
— 0 a ES 


„uͤnffte Capitel 38r 
VUittaw / vnd mas cc ín Reuſſen mit 
dem Schwerd gewunnen / ober von 


r 
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ſich gar ſtarck jhr ſolches außzureden / 
fürgebent/es fev vil ein anders mít 
Cromo ber fEbe einer ſchelchten Privat 
ru lib. Perſon / vnd einer Koͤnigin; jene 
in moͤge gleich wol heyrathen nado 
fne jhrer Affection / vino angenom⸗ 
ner Liebſchafft | aber diſe muſſe 
ſich verehlichen nach ragion di 
fladoober wies bic UNutzbdarkeit 
jhrer Laͤnder vnd Reich erforbert; 
ſo ſey auch der muͤnderjaͤhrigen 
Perſonen Ehe alſo beſchaffen/ das 
ficanfg gewiſen vnd wichtigen vr⸗ 
ſachen vol moͤge auffgeloͤſt wer⸗ 
den. Das wolte aber die in oen. Grp 
hortzog Wilheſm gantz verliebte S05 
nizin nít verſtehen / moͤchte aucb kein 
außred helffen / biß man enbtfid auff 
das kam⸗es fette diſer zweiffel von h⸗ 
rer Fraw —— eroͤrh⸗ 

. Gerard tere) vnd bero au price gemaͤß ge⸗ 
dle Koo. handlet werden. Sfc ünigitr JJebo- 
BP $- Tn wig war glelebtool beffer /. tocb mit 

he. vnteillcngufriben; man (cbicfte Bot⸗ 
. tarín Vngernan otc Koͤnigin Gif» 

ſabeth; die kamen bald wider E be⸗ 

| 3 J ——— * 
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richt: wofern bie Polen ed Parfüt 
halten / tag das Litawiſchen Fuͤrſten 
Jagellonis Freund⸗vnd Herꝛſchafft 
ihnen T ſeye / ſo begehre ſie den 


gemaine 






ier Nutzen der Chriſtenheit 
vnd jhres Koͤnigreichs keines wegs 





zuverhinderen. Kaum kame diſe ante 
| Woln / ſihe ba ſchickte man ein 


ſchleinige bottſchafft zu dem mehrge⸗ 
melten Jagello mit volgender zufie⸗ 
gung. Er ſolte nur kommen / bec 
handel ſey richtig. So wenig aber die 
Polaggen feyrten mit jhrẽ zukunffti e 


Roͤnig Jagellone: alſo wenig raſte⸗ 


te die jnnbrinſtige Lieb der Kaͤnigin 
Hedwigs stt. jhrem Hertzvilgeliebten 
Ertzhertzogen Wilhelm: bem war 
auch ſeiner allerliebſten Hedwig gue⸗ 
te Affectlon nit verborgen; man ſagt 
die Koͤnigin Hedwig ſelbſt habe dem 
Ertzhertzog allen handel offenbahrt 
vnd begehrt / er ſolte ſich vnverzogen⸗ 
lich einſtellen. Als ſolches geſchach / 
ber Ertzherzog Wilhelm mit einer 
ſtattlichen wolgebutzten Reuterey / 


ſtatlichen bey ſich habendẽ Kleinodien 
— — 


o 
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vnd andern koͤſtlichen ſachen aen 
Cracaw kame / wolten jhn die Land⸗ 
(dnb ín den Koͤnigkiſchen Pallaſt 
nit einlaſſen / darumb kehreter ein in 
das Franciſcaner Cloſter o bald 
die Koͤnigin jhres lieben Ertzhertzo⸗ 
gen ankunfft verſtendiget / war ſie fro / 
fame alsbald zu jhm in vas Gibffer 
ín beglaitung jhrer Hoff Gavatteren 
vnd Frawenzimmer / machte ſich mit 
jhm luſtig / vnd btelte mit jhm als jh⸗ 
rem zukunfftigen Herm vnd Ehege⸗ 
mahl ehrliche Taͤntz / begehrte auch 
nichts anders / als das die Hocher⸗ 
wuͤnſchte Ehe mit bem Erßhertzog 
conſumiert / vnd das Beylaͤger gehal⸗ 
ten wurde / ehe vnd zuvor derlittawer 
Fuͤrſt ankaͤme / vnd in jhrer Lieb ein 
Hagel machte; die Polniſche Land⸗ 
ſtaͤnd wißten ſolches gar wol / wolten 
doch jhre Koͤnigin Hedwig / welche ſie 
wegen fuͤrtrefflichen Tugenden deß 
Leibs vnd Gemuͤts ſehr liebten vnnd 
ehrten / nit betruͤben / ja gaben [Dt 
ſcheinbare gelegenheit jhrer Lieb zu⸗ 
pflegen mít. angehengter Boffmny 

Lec x | Me 


o , 
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das Beylaͤger mit dem Ertzhertzog fol» 
te alsbald vollbracht werden / zu dem 


ende lieſſen ſie den Ertzhertzog außm 


Franciſcaner Cloſter in das Koͤnig⸗ 
fiche Schloß fommen mit ber Koͤni⸗ 


gin Hochzeit zuhalten; da war alles 


miteinander / toas su einem Hochzeit » 


lichen Frewdenfeſt voñoͤthen / bereit 
vnd verhanden / e$ manglete nichts 


anderſts / als die ʒuſamengebung vnd 


ie] 


bonxWBenhſchlaff / die Koͤnigin Hedwig 
vermainte nichts anderſts als die 
Copulation werd auch fortgehenehe 


abet diſe werckſtellig geinacht wurde / 
ward der Ertzhertzog von jhr abge⸗ 


ſondert / auf dem Schloß geſchafft / 


vnd die Porten verſchloſſen. Diſes 
verdroſſe die Koͤnigin dermaſſen / das 


ſie kurzumb hinab son dem Schloß 


in die Statt fahren / vnnd mit dem 
Ertzhertzrg Hochzeit balten wolte; als 
ſie aber zu der Schloßporten kame / 
*nb dieſelbige verſchloſſen fande / na ⸗ 


tt fie mit aigner Hand ein Beyhl die 
e 


oͤſſer von ber Sorten abzuſchla⸗ 


gen / bett es eus Ki gethan / 


4 wofern 
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wofern Demetrius Goraj Koͤnigkli⸗ 
cher Schatzmaiſter fie mit vilfaͤltigen 
bittet nit darvon abgehalten. Sidi 
dem ber Grefersog alſo ſpettue 
weiß abgeſchafft / wolte er keinen 99v 
laggen mehr trawen / ſetzte ſich auf 
das Pferd vnd ritte darvon; Weil er 
ſeine ſtatliche Kleinodien vnd ander⸗ 
koͤſtliche ſachẽ / nit wol mit ſich fuͤhren 
kuͤndte / hinderlegte ev ſelbe bey einem 
Polaggen mit Namen Gnevos ins 
fend / ſelbiger werde fie fom nach fem 
verſprech en vnd deß Erghet zogs bto 
gehren widerumb erſtatten / weiches 
aber nit beſchehen / der Gnevos ver⸗ 
laugnete fte/ / ſagend: er fate nichts 
von dem Ertzherzog einpfangen; 
kundte doch ſein Schelmſtuck in ter. 
That nit verſchweigen / in bem er vil 
ſtattliche Guͤter von bem Grafergo» 
giſchen Cbas erkauffte / vnnd ſeinen 
Kindern nach ſeinem Todt verlieſſe 
die Mauſeten aber ſo vbel / vnd ver⸗ 
ſchwendeten jhre Vaͤtterliche Güter 
ſo liederlich Dag jedermaͤnigklich ſa⸗ 
Ben muͤßte. ge LE 


: — — " - — 
P. " J 
i 


SünffeCapitl,— 8, 


ale Darta, "male dilabuigruy t a 


Polet/erb hieſt JYorbsefe gni) bet. 


Auitg Subtvíg ber Könam Vatter mig 
fico in Bugern 8cfüfrr) zum Poln 


auff zohe er ín Littaw / vnd name die 
Koͤntgin ſein Gem dblin mít ficb/felo 
biges &anb zu dem Chriſtichenohe 
ben zubekehren, vnderwegs (fep a 


Ambt b es 
——— | 
$s bo 
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vnd das jbrige beſchütze. Vladiß⸗ 
laus(alſo fat Syaaello ín eem Tauff 
wollen gehaiſſen werden) kundte der 
Koͤnigin nit wider ſprechẽ / ſagte bed) 
das Vich ſey nod) verhanden /ennb 


ſoll den Bawrn widerumb zuge ſtelt 


werden. Ja ſprach bít Koͤnigin / die 
Ochſen wird man zwar den Baw⸗ 
ren widerumb zuſtellen / wer 
wirdt jhnen aber die Zaͤher be⸗ 
zahlen / welche ſie auß jhren Au⸗ 
en vergoſſen? Als der Koͤnig in 
Littaw kommen mit ſambt dem Ertz⸗ 
biſchoff Guietzne / vilen andern Gift 
lichen Fuͤrſten enne Herrn / p er 
daſelbſten den P. Andreas Vazilo 
einen Franciſcaner groſſer volllom⸗ 


Waa. menheit / eee Koͤnigin Eliſabeth ge⸗ 
1386. weſten Beichtvatter gum Biſchoff 
ez, verordnet. Es hette diſer frome ate 


ter nebẽ andern Franciſcanern ſo der 
Lttawiſchen Sprach erfahren / vnnd 
vom Koͤnig vnd Koͤnigin in die Littaw 
gſandt waren / gnueg zuthuen mit den 
Littawern / welche biß auff ſelbige zeit 
in der Haydenichafft verbliben; 
das Fewr betteten fie an als wie ci» 


L 


* 


, 


| 
] 
; 
| 
| 
| 


ES geweichte Fewr ließ er außloͤſchen; die 


Fuͤnffte Capitel. 389 
nen Gott an gewiſen vnd darzu ge⸗ 
weichten Oerthern; den Donner hieſ⸗ 
(en fiePercunum , vnd hielten jhn 
für jhrẽ Abgott; vnderſchidliche Waͤl⸗ 
der / vnd in denſelben abſonderliche 
Baͤum hielten fie für heilig / vnd fuͤr 
groſſe maͤchtige Suͤnd / ſelbige abzu⸗ 

wen; es geſchach auch durch deß 
Teuffels Liſt vnnd Macht / das wer 
ſich vnderſtuende dergleichen Baͤum 
abzuhauen alsbald ſtarb oder krumpp 
wurde. In den Haͤuſern hielten ſie 
Natternñ / vnd Schlangen / verehre⸗ 
ten ſie als wie die Haußgoͤtter / denen 
au Ehren metzgten ſie Haanen / vnd 
opfferten jhnen ſuͤſſe Milch auff; wer 

nen etwas vbels thete / der ward fuͤr 
vnehrlich 
andere à liche Abgoͤttereyen 
begiengen die arme Littawer / welche 
der Koͤnig ſelbſten ließ abſtoͤllen / das 






geheiligte Baͤum abhawen / vnd die 
gemelte Schlangen ertoͤdten mit groſ⸗ 
fer verwunderung oer armemLittaw⸗ 


— em/itas ben Poln welche deß Koͤnigs 
exn / das den p cy gil — 


vnſelig gehalten. Vil 
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vᷣevelch außrichteten nichts boͤſes 


widerfuehr / Weil ſie dann ſahen das 


der Chriſten Gott maͤchtiger war / als 
jore Goͤtter / welche fie. nit beſchuͤtzen 


namen den Chriſtlichen Glauben an. 


In denſelben ſie zuerhalten vnd lu⸗ 


(tía zumachen / ließ jhnen der Kaͤnig 
ſchoͤne rothe / vnd andere geferbie 


Tuͤcher ober Klayder außthailen / 
welche die blinde Leuth hochlich er⸗ 
freweten / dann fic wuſten gleich ſamb 
nichts von zierlichen vnnd ehrlichen 
Klaydern. Nach dem der Koͤnig 
Vladißlaus Jagello vermainte / et 
hette ſein Recch beſtettiget / ſtarb ihme 
ſein allerliebſte Gemahlin bie Koͤnigin 

Hedwig mit groſſen kl vnd layd 
aller Vnderthanen:dann ſe mar ein 
Fraw hoches Verſtands / vnnd viler 
herrlichen Tugenden; ein warhaffte 
Muetter der Barmhertzigkeit / welche 


ſie Wittwen QBaifen vnnd an⸗ 





^ 


4 
! 


4 
! 
J 


deren armenLenthen erzaigtezeindieb ⸗ 

haberin der Freyen Kuͤnſten / zu wel⸗ 

cher forthſegung ſie zu Cracaw dit 
v2ii228 eu Acade. : 
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Academiam mit reichen Einkom⸗ 


men begabt / ono ein Colleglum für. 


die Littawer ju Praag geſtifftet; ein 


Guethaͤterin aller Geiſtlichen vorauß 


der Sranciftaner nach dem Exempel 
jhrer Anfrawen Eliſabeth / welche / 


SFranciſci angenommen / vnnd 


ebens / jhrer Sram Muetter Giao 


beth / welche die Franciſcaner zu jhre 


wie oben gemelt / den dritten Orden 


darinn verharret biß ans end jhres 


Beichtvaͤtter gebraucht / vnd jhres 


* 


Herꝛn Vattern beg großmaͤchtigiſten 
M Ludwigs / weſcher in dem ar ⸗ 


men Franciſcaner Rock hat wollen 


gello ſelbſt / wol wiſſendt das er von 
wegen der Koͤnigin Hedwig auß ei⸗ 


nean Hertzog sum Koͤnig vber Poln 
worden / betruͤbte ſich hefftig vber den 

Todt ſeiner lieben Gemahlin / vnd gto 
dacht auff mittel / wie er das Koͤnig⸗ 


reich Polen moͤchte verlaſſen / vnnd 
bey ſeinen Erblaͤndern verbleiben; es 


wolten ibms aber —— nítg Ate i 
fen) wegen deren ínftenbígengu]pré^ — — 


ſterben. Der Koͤnig VPladißlaus Ja ⸗ 
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chen vnd einrathen / verheyrathe et 


ſich wider mit deß Graffen von et 
Tochter Anna / die auch ein zuſpruch 


an Poln hette; nach dero Todt mit 


ber Eliſabeth Pelicea eines maͤchti⸗ 


gen Pfaltzgraffen in Poln Tochter; 


Nach diſer Ableiben hat er zur Ehe 
genommen die Fraw Scontza So⸗ 
phia Andreæ deß Hertzogs su. Kiow 
Tochter / bey der hat er gehabt ſeinen 
Sohn Caſimirum den Vierdten di⸗ 
ſes Namens. Diſer hat das Jagello⸗ 


Cy mitfcbe Gſchlecht bey bem Koͤnigreich 


Poln erhalten. Er tar ein maͤchti⸗ 


ger Herr vnd zimblich gluͤckſelig in ſel⸗ 


ner Regierung / ſolche in guetem Wol⸗ 
ſtand zuerhalten / hat er ſich der Geiſt⸗ 
lichen Franciſcaner huͤiff andaͤchtig / 
vñ vnablaͤßlich bedient. Zu feiner zeit 
fame Johannes Capiſtranus ber H 
Franciſcaner ins Teutſchland / der 
Nam vnd Rueff der Heiligkeit diſes 
Manns tear fo groß ín Poln / inſon⸗ 





derheit an dem Koͤnigklichen Hoff / 


das der Koͤnig Caſimirus nichts an 


fom erwinden lief / den H. Capiſtra⸗ 





^ Süwfte Capitel. 393 
nurm in Poln zubringen / die groſſe am 
dacht diſes Koͤnigs zu dem Capiſtra⸗ 
no erhellet auf negſt folgenden Send⸗ 
ſchreiben.⸗ | | 


Caſimirus von Gottes G 
den Roͤnig i Poln / Großhertzog ttt 
Litawen eno Erbherꝛ in SReuffeny 
wunſcht Gluͤck vnd Hayl bem Ehr⸗ 
woüvbíaen eno fuͤrtrefflichen Mann / 
Herm Johan ton Capiſtrano Fran⸗ 
cifcaner Ordens / meinem allerlieb⸗ 
00s fm Vatter. 
Ehrwuͤrdiger ono fuͤrtrefflicher 
Herr inſonders vilgeliebter Vatter. 
Das vnſer Jer vnd Gott ein Fuͤrſt 
der Koͤnigen / ſein Gnad auff vns in 
ſonderheit außgegoſſen / erkennen wir 
daher / das er vns euch als ſeinen 
Diener zu geſchickt / inſonderheit die 
Boͤhmiſche Nation zubekehren. Alle 
Mitternaͤchtige Laͤnder loben Gott / 
vnd ſagen danck den hoͤchſten Bapft / 
als ben ſichtbaren Statthalter Criſtti / 
das vnſertwegen als deß zehenden 
Geoſchen / vnd hunderten Odo 
* | E 


^. 
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verlohrn war widerumb sucrobera/ 
— - fn hailſams mittel erfundẽ worden. 
Ihr habts im werck erfahren / das die 
Boͤhmen ein boͤſen / vnnd jalſchen 
Srinn haben / welchen (ie gefaſt / vnnd 
geſhoͤpfft auß den Gifftbrunnen der 
Ketzereyen. Ihr werdet zweiffls ohn 
verſtanden haben / welcher geſtalt das 
Boͤhmerland mit vilfaͤltigen vnfelig⸗ 
keiten beladen die Streben verbrendt⸗ 
die Junckfrawen geſchendt / vnnd die 
Diener Gottes ertoͤdtet worden ſeyn. 
Vil gewaltige Fuͤrſten⸗ Per ſonen ha⸗ 
ben ſich vnderſtanden / ſo ſchaͤdliche 
Sect ber Huſſiten) mit Woͤhr vnd 
Waffen zuvertilgen / vñ ift nichts dar⸗ 
auß exfolgt / als das (durch vner⸗ 
forſchliche Vrthail Gottes jr Kriegs⸗ 
heer gp angewendte Macht ſeynd 
ſchaͤndlich zerſchlagen tvorben/ober ja. 
ſich mit vnehrlicher Flucht darvon 
machen muͤſſen. Dir iſt diſer Nation 
Heil: vnb Seeligteit vorbehalten. 
Dir iſt es auß der hoͤche geben / was 
anderen verneint worden. Durch 
dein Gebett vnnd Verdienſt * 








| Fuͤnffte Capite. 50$. 
der Amalech vnden ligen / vnnd der — 
hoffertige Goliath gefuͤrtzdas Vock — 
Sottes aber wird mit ſeinen Kriegg 
heer erloͤſt werden; dich aber mein 
Batter / bitte ich du wolleſt dich wuͤr⸗ | 
nad verrichter Boͤhmiſcher 
bekehrung / dich su vns in vnſer Koͤ⸗ 
nigreich Polen zuerheben; wir bitten 

dich doch / vnd beſchwoͤren dich durch 

die Barmhertzigkeit Gottes / bu wol⸗ 

leſt bey vns ein wenig einkehren / eno 

vons als deinen andaͤchtigen Sohn 
haimbſuechen. Wir haben das Koͤ 
nigreich Polen / das iſt gut Catholiſch. 

Wir haben das HertzogthumbLittaw/ 

deſſen Voͤlcker vnſer Herr Vatter Vla⸗ 

dißlaus glorwuͤrdigiſter gedaͤchtnus 

zu beim waren Catholiſchen Glauben 

bekehrt Dat. Beeder Herꝛſchafften 

Voͤlcker begehren dich zuſehen / vnnd 

begehren deiner Ankunfft mit groſſen 

verlangen vnd bitten· Vber gemelte 
Herrſchafften haben vir auch weite 

vnb braite Laͤnder in Reuſſen/ welcher 
Vnderthanen gleichwol den Chriſt⸗ 

lichen Glauben befennan;allcín * | 
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fie nach der Griechiſchẽ form vnd jr⸗ 
thumb. Man fat zwar ín vilen Con⸗ 
ciltjs / ſo von bet Catholiſchen Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen angeſtelt worden / oct 
ſuecht / ob fie mócbten qu ber «ast 
Catholiſchen Roͤmiſchen Kir 
bracht werdẽ / hat aber niches deboli 
fen. Nun diſe alle miteinander begeh⸗ 
ren mit einhelligen Geiſt / du wolleſt fit 
nit verachten / ſie beſuechen / damit fi 
in die Schoß der einigen heiligen Kir⸗ 
chen Gottes verſamblet werden moͤ⸗ 
gen. Es befinden ſich vil / welche dich 
niemahlen geſehen / aber auß anhoͤ⸗ 
rung deines Namens verlaſſen fie ben 
| 2 b aped begeben ficb auff een 
eeg des Heyls. welchen bu ( teíe fie 
boffen)fbnen zaigen wirſt. Weil du 
von wegen der Boͤhmiſchẽ bekehrung 
zum waren Catholiſchen Glauben 
ſovil widerwertigkeitẽ vnd gefahr für 
ſuͤß vnd wolgefaͤllig gehalten / ſoll dir 
auch vnnd zwar vil mehr der Reuſ⸗ 
ſen andacht ſuͤß ſeyn. War (ft es / alle 
beede Voͤlcker ſtecken in der Finſter⸗ 
nuf deß Irrthumbs; aber — 
* n - 
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ſen bekehrung fft auf vilen betrach⸗ 
L- fung vermuetlich vil (eiebter: bait diſe 
Nation decr Geſchlecht ift deß gucten 
begirig /einfaltig / vnerfahren vnb der 
Weltllchen lehr nit habhafft / defen⸗ 
diert vnd beſchuͤtzt auc ffe Religion 
oder falſchen Glauben mit ſchlechten 
SGruudfeſten / hat nichts anders für 
ijhr beſchuͤtzung / als jihre Vorfahren 
lieb vñ brauch. Wañ eu wirſt kom̃en / 
| f9 wirdt alles jhre fuͤrgeben auffge⸗ 
-- féft eno zertrent werdẽ gleich wie die 
Sonn am Himmel mit jhren Stra⸗ 
Aen oie Finſternuß vertreibt / alfo 
wirſt bit aud) mit ber Clarheit betriee 
— "Sromb: Gelehrt: onb Heiligkeit diſer 
— armen Leuth Finſternuß vertreiben. 
Deine lieb wolle ſich erinnern bec 
H. Apoſtel / ín welcher Fueßſtapffen 
du geheſt vnd ſteheſt / das dieſelbige 
auch in weitgelegne Laͤnder ſein gezo⸗ 
gen das Evangelium zupredigen / du 
biſt zwar gewiß / das dir Gott im Him⸗ 
mel den Lohn wird geben / welchen du 
verdienſt wegen bekehrung ſo viler 
Voͤlcker/aber eben. darumb —* — 


| 
| 
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dich / du wolſt kein beſch wer muf tte 
genau mir zukommen aar vil Seelen 
außmRachen deß Teuffels zuer loͤſen 
Ach mein allerliebſter Vatter / mad) 
dich auff / vnd richte dich zu einem ge⸗ 
ſchaͤfft zu welchen dich die Stimb vl 
ler Voͤlcker beruefft vnd wir dich mit 
me Mun i eu betti latet 
dich die *Drofellton deines &otanbg/ 
bet eyfer zu Se Pane E 
liſch Glaub / vnnd die Lieb / burcb wel⸗ 
che Gott im Nimmel alles miteman⸗ 
ber ſchafft vnnd gebiet. Am negſt 
kunfftigen S. Michaels Tag wird 
man in dem Großhertzogthumb Lit⸗ 
fato tintanbta4 ain / (cb erſueche 
dich / du wolleſt Gott dẽ enim. bitten / 
das cr durch ſein Goͤttliche Gnad vnd 
Barmhertzigkett / die Hertzen der Pre⸗ 
laten vnd andererLandſtãnden / dahin 
richte / damit alles miteinander zum 
Hayl vnd Wolſtand vnſers Reichs 
vnd Hertzogthumb wolgerichtet wer⸗ 
de. Geben zu Gordegg in Vigilia vn⸗ 
ſer Frawen Geburtstag Anno 1451, 
Im jetztgemelten Jahr iſt gleich⸗ 

LAM AND o ub 


Sünffie Capite: 3909 


pof. der Pater Capiſtranus auß ene 


vmbgencklichen vrſachen nit in Poln 


fommen;ber Koͤnig Caſimirus abet 
hat nit gefeyrt ocn Pater Eopiſtra⸗ 
Anu z uberueffen / hat jhm bem vori⸗ 


gen gleich maͤſſigen Brieff zugeſchickt / 


eno begehrt / er wolte doch in Polen 
kommen / welches auch in dem vierze⸗ 
henden hundert zway eno fünfftzigi⸗ 
ſten Jahr nit geſchehen moͤgen / wie⸗ 
wolſyn der Koͤnig Caſimirus ſtarck 


begehrt / hat er doch in ſelbigen Jahr 


nit folgen woͤgen / vngeacht der Cardi⸗ 


nal Sbingneus den Pater Capiſtran 
nit mit wenigern eyfer als der Koönig 


geladen. Endtlich bat diſer auf atre 
ſtifftung deß Koͤnigs Caſimiri fov 
vil erhalten / das Pater Capiſtranns 
Anno 1553. (n Polen kommen / in 


beglaitung Jognnis Bugloſi Thum ⸗ 


herrn vnd gehaimen Secretari. Als 


Eapiſtranus nit weit von Cracaw 


war / hat jn gemelter Cardinal ſambt 


bec Eleriſey der Koͤnig ſambt feine — 
Frawmuetter Sophia / Herrn vnnd 
hayas ocn m Ritter⸗ 


»ti 
n 
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itterſtands Perſonen Proceſſt⸗ 
naliter vnd mit ſo groſſen Frew⸗ 
den empfangen / als mann en 
Engel von Himmel wer kommen / 
wie ich ſolches anderſtwo erzoͤhlt. 
Daſiten fab ib auch gemeldet 
was der J). Capiſtranus für groſſe 
P Wunder zaichen in Polen gemürctt/ 
"je —* ſein Religion —— 
Vber diß hat er dem KoͤnigCa 
ſimiro ſtarck auff das Geil a Mo 
redt / btt tvar ein ſtreitbarer Held 
vnnb füfrte Krieg mít vilem Po⸗ 
tentaten ínfonberbeit mít bum Teut⸗ 
ſchen Orden / welches bem Capi⸗ 
ſtrano nít gefallen. / in betrach⸗ 
fung / die duro. fan vnder 
den Schutz vnd Schirm deß Apo⸗ 
ſtoliſchen Stuels ſein / deſſentivegen 
hat er dem Koͤnig folgenden 
Brieff zugeſchriben: à. 
" RE Durchleuchtigiſten Kenlg 
aſimiro ꝛtc 
—— Susa bin ich 
berait zudienen mit aller willferi d 
keit meines — NE 


Fuͤnffte Capite. — 40x 
jx hochherlichen Triumph / Sig vnb 
d F ces ena armen 
Knechtle vnd fleiſſigen Fr ge⸗ 
vbuͤrt es nicht ben RE 
Fuͤrſten ein gueten Rath zuhin⸗ 
derhalten. Ich bektenne mich fuͤr 
einen trewen Diener ewer Maje⸗ 
| ftát 7 dahero fan. ich mich nít ent» 
halten derſelben einen Rath sugeben/ 
welcher ewren Hayl nußlich / Koͤ⸗ 
nigklichen Ruhm vnd Ehr / vnnd der 
poſteritet ober nachkoͤmbligkeit 
erſprießlich (ey / damit die dignitet 

vnnd wuͤrde der Chriſtlichen Religi⸗ 
on nit erfaule oder ſtinckend / noch 
ewer Mayeſtaͤt vnnd Koͤnig—⸗ 
tliche Hochheit verkleinert werde. 
Sihe! nach dem ich als ewr armes 
Knechtle bin gewuͤrdiget worden vor 
ber Herrligkeit ewr Hochheit zuer⸗ 
ſcheinen / iſt ewr Majeſtaͤt an et» 
weiterung jihrer Herrſchafft in 
ſibentzigen Staͤtten / vilen Fle⸗ 
cken vnd gleichſamb vnzahlbaren 
Doͤrffern vermehrt worden. 
Der CEcderbaum deines Luſt⸗ 
ng mus |o 10m — 





— 


— 
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rhatt ſich erhebt biß in den 
ten vnb vein Macht bif an die 
ent beeflBelt. Derowegen roelleft ^ 
dich wuͤrdigen / Durchleuch 
Koͤnig/ ubeden ken / das allain 
(m Himmel ein Koͤnig ber pod 
eno cin Denier JDeefedemenr 
Menſchen Reich eub Hereſchafft üt 
ſeiner Hand habe / halte "i außthai⸗ 
le wem er will Dahero ſollen ewr 
Majeſtãt Augen allezeit ober y 
Debt gen Oimmel eno wachta mt fair. 
Gottes Gebort zuhalten bam Glort 
ficbt nit att die Perſon ainfaes ene 
ſchen / has aucb kein obacbtab t 
Macht einiges crim ten aro m 4 
ben klainen wird Gott richten 
ſeinem Wol: vnd —— | 
bitt ewer Majeſtaͤt mít ber jem e 
reverentz eno ererbietung /mit ede 
(cb bitten kan / ſie wollen ye ' 
nít veruͤbel annemmen ; (D 6t 
fie vollen den Chriſtſſchen Na 
vmbfangen / vnd was darinn Gearif» 
ftn iſt befafren; die Feind deß Creu 
zes Ehriſti aber/ deren end ber vnter ⸗ 
gang 
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gang / derer Bauch Goͤtt iſt / Ehr in 
ſchand vertehrt wird / vnd allain auff 

das zeitliche ſehen / wollen ſie nit er⸗ 
hoͤhen / auch keingewalt geben / das (ie 
doͤrffen wider die Chriſten was vn⸗ 
billichs veruͤben; haben ſie etwo ohne 
reiffe berathſchlagung wuͤrcklich et⸗ 
was erlaubẽ / ſo wollen fte es ernſtlich 
widerrueffen vnnd nach dem Form 
deß gemalnen rechtens anſtellẽ / damit 
der Herrnit zuͤrne / der Fuͤrſten An⸗ 
ſchlaͤg zernichte / ſie verderbe von dem 
weeg der Gerechten / vnd Gott der 
Herꝛ jhre Reich verwende auff: Auß⸗ 
laͤndiſche / als ire 2ücbtíger. Diſes 
bab ich zuentſchuldigung meines Ge⸗ 
wiſſens ewr Majeſtaͤt wollen vber⸗ 
ſchicken / mit demuͤtigen vertrawen 
auff dero guͤtigkeit / ſie werdẽ vilmehr 
In diſem meinen Brieff mein Gemũt 
als die Bletter der Wort leßen / auch 
vil lieber die Frucht als die Bluemen 
in dem griebel jhres Hertzens ver⸗ 
bergen zu der Ehr Gottes / jherer See⸗ 
len ewigen Heyl / vnd der ſeimgen 
fortſelichen Uie vnd —2 
| T , : W. 


Ó 
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(ít. Gehabt euch tot lebt gluͤckſelig⸗ 
klich / wie ich wuͤnſch / in ewigkeit. Auß 
ewer loͤblichen Statt Cracaw. Anno 
145 5. den 28. Aprilis in edg. 
C. M. Demůtiger Knecht vnd Ca⸗ 
plan Brueder Joannes von 
Capiſtran. —— 
VBber vilfaͤltige Guethaten / welche 
ber H. Joannes Capiſtranus (durch 
bie Guethaͤtigkeit Gottes dem Jage⸗ 
loniſchen Koͤnig Caſimito erwiſen/ 
(ft aud) diſe geweſt / cad er nemblíd) 
hoͤchſtgemeltem Koͤnig Gafimiro vnb . 
bcr Durchleuchtigiſten Erzhernogin 
Eliſabeth Alberti deß Andern Sod» — 
ter weißgeſagt / ſte werden miteinan⸗ 





der vil Konigkliche Kinder haben / vnd 


ein ſchoͤne junge Herrſchafft erwer⸗ 
ben / welches auch geſchehen: dann der 
Koͤnig Caſimirus fat bep ſeiner Ge⸗ 
mahlin vil junge Herrn vnd Frewlein 
gehabt. Seine junge Herrn Sohn 
hat er dahin gehalten / das ſie fleiſſig 
ſein zu den Franeiſcanern gangen / 
guete Sitten von jhnen zuerlehrnen / 
gi welchen jhnen heilige vnd quete ge⸗ 
wee c Kepne 


Fuͤuffte Capit. — 405 
M ci gaben jmeen fromme ja bel» 
lige Franciſcaner; der ecfte hieß P. 
Simon vonétppnía: / bec war etn (o 
frommer beilíaer Mann / bad er vor 

. enbnad (einem Todt mit Wunder⸗ 
aarcchen leuchtete / er war fo embſig in 
allerley gueten Wercken / das erc kein 
Augenblick lang die zeit vmb ſonſt 
verzehrte; denen welche jhme riethen / 
er ſolte ſeinen ſchwachen abgemerg⸗ 
etenLeib ein wenig tube laſſen / gaber 
zur antwort; in dem Grab will ich 
jhm ruhe genueg laſſen / jetzunder 
aber iſt ce nit recht vnb billich / dz 
occ Knecht beg Herrn das aller⸗ 
mindiſte von der zeit vmbſonſt 
laſſe hinſchleichen. Er Predigte al⸗ 
Ie Senttag 2. mal / ín der Faſten alle 
Tag einmal. Auß andacht beſuech⸗ 
te er die heilige Oerther zu Hieru⸗ 
ſalem; als ct wider haimb kame / fieng 
er ſeine Predigen an mít dem ſuͤſſen 
namen Jeſus: den ſprach er vber⸗ 
laut 3. mahl: Jeſus / Jeſus / Jeſus / 
gebott auch ſeinen Zuhoͤrern (ie ſolten 
diſen ſuͤſſen namen auffnemmen / vnd 

Ca hhm 
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jhm nacbfprecben dreymal: Jeſus; 
Zeſus / Jeſus /al$ ſolches geſchach / 
vnd ein loͤblicher brauch daraus wor⸗ 
den / verdroß es die Thumhern qu. 
Cracaw / die ſtrafften jhn darumb / 
vnd begehrten / er ſolte diſen newen 
Brauch abſtellen; er aber wiſte ſovil 
herzuſagen von dem ſuͤſſeſten Ramen 
rmi anziehung deß H. Bernar⸗ 
dini / welcher auch vit bat muͤſſen ley⸗ 
den vonwegen deß ſuͤſſeſten Namens 
Jeſus / das die Thumbherrn jhn vmb 
verzeyhung gebetten / vnd noch darzu 
erſuecht / er wolte in diſem loͤblichen 
angefangnen brauch fortfahren vnd 
verharren. Ser Weiber Reden flohe 
er / als wie ber. Schlangen wiſplen 
ein ſtattliche Fraw kam zu der Clo⸗ 
ſter Porten mit jhm zureden / der that 
er die Porten mit auff / ſonderngab 
fbr Audientz durch bas Gátters als fie 
ſolches fürvoel hielte prach er isum. 
Reden brand t: man keine Muz 
gdén;ee koͤnnen and) die Slinden 
reden vnd hoͤren reden. Alle gele⸗ 
gnheit der Suͤnden meydete — mit 





$, 





Faͤnffte Capit. 40x | 


Hoͤchſten | fli / ſprechendt es 


1cy beffer vor Ser &ünb fliehen / 


ale mit oer Cüno fiIrcitten. 24nno 


1285. griff jhn die Peſt an / an bet» 
ſelbigen ffatb «c aucb im gemelden 


Jahr. Er hat neun Todten auffer⸗ 


weckt; acht vnd zwaintzig Perſonen / 
bevorab Weibsbilder in der Geburt 
leydend / hat er von Todtsnoͤthen er⸗ 
rettet z neun vnd ſibentzig Dat er von 
der Peſt erloͤßt; vir vnb zwaintzig 
Waſſerſichtige hat er geſund gmacht; 
fuͤnff vno zwaintzig Febrizitanten bat 
er die begehrte Geſundheit widerge⸗ 
"ber; acht Perſonen fat er von. Ge⸗ 
wiſſen Angſt vro ſchwermuͤtigkeit deß 


Hertzens erledigt; ſuͤnff vnd zwaintzig 


anderen hat er den Schwindel vnnd 
Hauptwehe vertriben / drey Stum⸗ 
men hat er die Red widerumb zuge⸗ 
ſtelt. Vilen andern welche mit andern 
Kranckheiten / als Hinfallenden⸗ 
Augenwehe / Gruůß / Gſchweren eno 
dergleichen vblen zuſtaͤnden behafftet / 


iſſt durch interceſſion vnd fuͤrbitt diſes 


frommen Manns geholffen worden / 
T O3 5 ja 


' QUA 
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ja jhnen wird noch taͤglich geholffen / 
dahero wird zu Rom ſtarck gehandlet 


frommen Mann in die Zahl 
bet Heiligen zuſchreiben. Der ander 
fromme heilige Franciſcaner / wel⸗ 
cher zur seit bep Koͤnigs Caſimiri leb⸗ 
te / war Joannes von Duckla / von dem 
hat Burgermaiſter vnd Rath der 


Statt Leopolis oderLewſtatt in Reuſ⸗ 


fen bewerthe Zeugnus nach Rom ge⸗ 


ſchickt / das er ſecbzehen Todten auf⸗ 
ferweckt / vnd vier vnd ſibentzig von 
mancherley gefaͤhrlichen Krauckhei⸗ 
ten erloͤſt. Bey ſeinem Grab hangen 


vber vil andere waͤxine / hilzene kupf⸗ 


ferne / acht vnd ſibentzig ſilberne Taͤffe⸗ 
lein vnd eins von letigen Gold mit jf» 
ten Schrifften / welche anzaigen die 
groſſe Buethaten vñ Wunder zaichen / 
welche GOtt der Herr durch ſeinen 
from̃en Diener Joannes von Duck⸗ 





la gewuͤrckt nno. 1492. iſt hochge 


melter Franciſcaner groſſer Guethater 
Caſimirus geſtorben / jhm iſt in dem 
Reich nachgefolgt jum erſten / Joan. 
Albrecht; nach diſes Todt ſein Sohn 
ig Alexander 


— — — À—oo— -— 


(oc! ^5 * x ROT Terr 


Fuͤnffte Capit. — 409. 
Alexander / als aud) ect obe Kinder 
geſtorben / iſt (ein Sohn Sigiſmund 
Koͤnig worden / deſſen Sohn Sigiſ⸗ 
mundus Auguſtus fat keinen Mañs⸗ 
erbẽ verlaſſen / dahero iſt deß Caſimiri 
TochterCatannæ Koͤnigin in Schwe⸗ 
ec onb deß Koͤnigs Joañis Sohn Si⸗ 
giſmundus Koͤnig in Poln worden / 
ber hat Año 1018.an den Roͤmiſchen 
Babſt Paulum ben Fuͤnfften / vnnd 
Anno 1625 an Bapſt Vrbanum 
den Achten geſchriben auch endtlich 
begehrt / er wolle die obgemelte zween 


Fran ciſcaner in die Zahl der Heiligen 


ſchreiben laſſen. Anno x 6 5 6. bat 
Bladißlaus ber Vierdte gleiches be» 
gehrn gethan von wegen deß P. Si⸗ 
mons eo ippnia. Sovil fab ich (ig 
lich wollen erzoͤhlen een. ben Polni-⸗ 
ſchen Koͤniglichen Perſonen / wel⸗ 
che i deve — kp 
ugethan / vnd etliche vnder jhnen 

in denſelbigen begeben haben. 


Das o. Capitel. 
Der Orden deß ——— 
| G4 








td fey fein (dodo 
nere Inſul in ons Sae 4 jail 


2" org lanes 

Wegen ber ſchoͤnen Bergẽ / Brug⸗ 
lio. ,9q0/»no Brunnen/. 
Sdloͤſſer / Zoͤnigs / Kirchen / Wei⸗ 
ber / Woll fo wi — 
Bat Engeland das Iob der ſchon⸗ 


Auc Qu; , Pitgemunnen, | 
Andere ſtuck zůgeſchweigen Dat 
| qnan 





Sechſte Capite — 41x 
man vor seiten ín Engelland fov — , 
auff die Kirchen gehalten? / baó eíg — ' 
Biſchoff mit Namen Reichard am . 
luſtigen Orch Merifeld an einer v · 
berauß ſchoͤnen Kirchen 41. Jahr ; 
nacheinander gebawt / vnd mit ſolcher 
Kunſt vnd vollkommenheit vollem 
det / das ín derſelben ſovil Fenſter ge⸗ 
macht worden / ſovil Tag (m Jahr; fo 
vit kunſtreiche Marmel Saͤulen, ſovil 
Stunden im Jahr ſovil Porten / (o 
vil Monat im Jahr ſeynd / von diſem 
kunſtreichen Kirchen Gebaͤw findet 


man ſolgende Verß. ie 

Mira canam , ſoles quat. continet ab. — 

oaag, IHVRA 

"Tam numeroſa, ferunt , ade feneftra 
Ms UR VW GU is 
^ A€:Muarmorea[d, capit fufas tot ab arta 

Mile OM ou columnag 

Comprenſas boras quot vVAgMa an- 


Totque patent porta. , quot; senibus 

Res mira, at vera, res celebrata fide, — 1 
Sovil Caͤg die Soñ medein3oe | 
Lar 0 | 
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Sovil Fenſter findſt da fürwat/ 
Sovil Stunden ſeynd in dem Zar / 
Sovil Maꝛmel Saulẽ fidfiu dar⸗ 
Sovil Monath hat ein Zahr / 
Sovii Thuͤren ſtehen da offenbar⸗ 
Der Koͤnig hat vor zeiten in En⸗ 
geland ſo vil golten das man negſt 
Gott ín. Weltlichen ſachen kein hoͤ⸗ 
hers Haupt gewiſt ond erkennt hat / 
als den Koͤnig / wiewol es bey diſen 
vngluͤckſeligen zeiten ſo weit kommen / 
das die Engellaͤnder jhren Koͤnig / als 
einen Vbelthaͤter offentlich haben 
laſſen Enthaupten. Als die Franciſ⸗ 
caner vngefaͤhr Anno 1220 ( su wel⸗ 
cher zeit oer D. Franciſcus noch feb» 
ice)ins Engelland kommen / Regierte 
der Koͤnig Hainrich oer Dritt diß 
Namens / der war ein fo frommer 
Catholiſcher Herr / das er alle Tag 
drey D. Meſſen hoͤrte / ja offtermaln 
noch wol mehr zuhoͤren begehrte; wañ 
der Prieſter das Hochheilige Sacra⸗ 
ment auffhuebe / ſtuende der Koͤnig 
auff / vnd kuͤſte dem Prieſter die Hand. 
Es kame bifer — 








- 


Sechſte Capitel. 413 
rich einſmals ins geſpraͤch mit dem 
heiligen KoͤnigLudwig in Franckreich / 
der ſagte vnder andern: man muͤſte 
nit allzeit Meßhoͤren; es ſey beſ⸗ 
(er. oͤffter Drebigen ole Meßhoͤ⸗ 
ten; Diſem gab ber Koͤnig Hainrich 
zur antwort;ich will [icber meinen 
lieben Freund öffter (eben / ole 
von jhm hoͤren reden / wann man 
gleich das aller beſte von jhm (adt. 


Weagẽ diſes ſeinen groſſen eyffers (tt 


Catholiſchen ſachen / liebte der Koͤnig 
Hainrich die Franciſcaner von her⸗ 
tzen / bawete jhnen alsbald ein Cloſter 
be der fuͤrnemmen Statt Oxforth / 


vnd war die andacht deß Koͤnigs vnd 


deß Volcks ſelbiges Cloſter auffin⸗ 
bawen fo groß / das man nit wiſte / ob 
die freygebigkeit deß Koͤnigs groͤſſer 
waͤre / als die andacht deß Volcks zu 
ben. Franciſcanern. Sein Anher: 
Hainrich der Ander hette fid vor sel» 
ten verliebt in ein ſchoͤns Weibsbild / 


die hieß man wegen jhrer ſchoͤnheit 


| den Roſenmund / we 
ſeinn Gemahlin — farte 
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nit leyden wolte ober koͤnte; damit ber 
Koͤnig demZorn ſeiner Ehegemahlin 
cedi vno der [ieb ſeiner Buel⸗ 
ſchafft genieſſen moͤchte / ließ er einen 
Irgarten bawen / der iſt zenandt wor⸗ 


den Roſimund / dieweil die Roſimun⸗ 


da in demſelben ſich auffgehalten / ge⸗ 
ſtorben / begraben vnd auff jhrem 
Crab folgende Wort geſchriben wor⸗ 


bee c | | c« ul —— 
Hac iacet in tumba Rofa mundi, nom. 


Schmeckt abernit wie ein Roos 
| im Yan»; 


Sonder ſtinckt voie cin. robter. 


I 5unb, 


Xn bem Orth wo das Franciſca⸗ 


ner Cloſter erbawt ward / war ein Ko⸗ 
nigklicher Weeg su. diſem Irgarten; 


weil derſelbige den Franciſcanern ete. 
licher maſſen verhinderlich war 1 ließ 


ifn ber Fon Datmid) son freyen 


ſtucken hin wect chuen / vnd gleichwol 


einen 


| 2o o Rofamundas. 
Cam INPh redolet, fed olet, qua vedolere.. 
v UM e t folet. 

^ fieligtbegraben bie Rofimuns - 





Sechſte Capitel A15 
einen andern Weeg zum Irgarten 
machenʒ damit auch der Koͤnig feinen 

Luſt welchen er auß der Franciſcaner 
converſation vnd Geſellſchafft em⸗ 
pfande / genueg chuen moͤchte / ließ ev 
fuͤr ſich nit weit von ten Franciſca⸗ 

nern ein Hauß bawen / auß welchen 
er ſeinen belieben nach zu den Fran⸗ 
dfcanern ín das Cloſter kommen 
moͤchte / wie er dann offtermahls 


pres hinein zugehen / wolte auc) nit/ ign 


a$ einiger Menſch mit jm ín die 


jnnere Zimmer deß Eloſters inen ngam 


- fáme. Es wird von Difentsvónig ^? 


Aoaínrid dem rttten gefdorí en/ oy ^^" de. 
et etwas G dd) en fuͤreylends in (eis P799 


nen thuen vnb (offen / bod) darneben 


gluͤckſelig geweſt. Xuf diſer fuͤreylen⸗ 
der gewohnheit tan es geſchehen ſein / 


bog er einſmals den Kauffleuthen 


hat laſſen oil Tuͤcher neimen / einen | 


Jantzen Wagen voll grawes Tuech 
ben Franciſcanern zugeſchickt vnnd 
verehrt ſich darmit zubeklayden; die 


woltens aber nit annemmen / ſchick⸗ 


ten es dem Koͤnig zuruck vnb ſpra⸗ 
| eu 


-mm——————— 





416 Deß Andern Buechs 
chenʒes gebür fid nig / das m 
von dem geraubten Guet Allmue⸗ 
fengeb. Zu der xeit deß Konigs 
Hainrichs war fp. Gerardus⸗ ein ge⸗ 
borner Graff von Eppenſtein on 
Rhein / den etliche den Wadgraffen 
nennen / auß cinemSrancifcantt zum | 
(Frafi(daoff ju Mayng worden / bct | 
Dicite a trefflich wol in btt Regie⸗ 
runa feines Ernbiſtumbs; doch brach⸗ 


te jn bad vngluck dahin das fho 
j nie Vetter bem Graff Dietrich on 
Eberſtein in dem Krieg miti den 
ZeeAlbrecht von Braunſhwns 
acbolifen enb- fambr oem Graff 





derſelbigen muͤſt er. auch dn gantzes 
Jahr figervenb tere nit lof. worden⸗ 
Ee 
ornubien chgemel⸗ 
à — Sónigs 


"GN 


| 
| 


felbſt wegen eines frembben 9 


Sechſte Capitel 417 
Koͤnigs Hainichs Herꝛ Brueder mit 
achtauſent MarckSilber hett los ge⸗ 
macht. Nach dem bee Erxzbiſchoff 


Gerard eon der Gfaͤncknus ledig / vnd 


widerumb ín fen voriges Ettzbiſtumb 


geſetzt worden / vergaß er ſeines Gue⸗ 


tbáteré deß Engliſchen Fuͤrſten gar 
nit / ſondern als ein ——— 
haiff fieiſſig darzu / das der Engliſche 
Faͤrſt Reichard zum Roͤmiſchen 
Kayſer wider ben. Koͤnig Alphon⸗ 


fum eenGaftílta erwoͤhlt wurde; wie⸗ 


wol keiner anf diſen zween bag. Kay⸗ 
ſerihumb wuͤrcklich beſeſſen / weil die 
Forcht eins den andern zuruck: vnd 
alle beede für vnbillich gehalten / riw | 

$ 
guoerberben. Nach bem ber Koͤnig 
Dainrich oer Dritte ble Schuld der 
NRatur bezahlt / it im ſein Sohn E⸗ 
duardus deß Namens der Erſte ein 









lãblicher Fuͤrſt vnd guetet Soldat (n 


ber Regierung nacbacfolgt; der pat 
mit dem [^ Joanne Pecano 9r 
lieb en» Freundſchafft gehabt; als 


effec nod) cín Francifcaner war "d 





418 Deß Andern Buechs 
ſich ſowol hielte / das et vnder der 


Zucht vnd Lehr bep JD. Bonavenu⸗ 


tz quiparis eim gelehrter Mann /5 


Sorfortf ein Doctor bet -D. exbrift 


hald tarauff der fürnembfft Profeſ⸗ 


ſor ward | auch zu Pariß bie H. 
Schrifft mit groſſen Ruehm vnnd 


$ob profitiert ; endtlich aut zu Rom 


pas farnemme Ambe VNagiſtriSacri 


spa(atij vberkam / ward er. bey 
General pem JD. Bonaventura 
fát(cblicb angeben ale wann er ſich 
tibel gehalten/ maſſen dann D€E Vie. 
ſich befind neben der Zugend / gleich 
wie die ſchaͤndliche Rauppen b i 
grünen Slcem vnb febónfiabis 


men, Joañes empfande diſe fe) | 


eno enbilliateit dermaſſen hoch / das 
et fie nit kunde vertochen; knyete | 
per vor inem Crucifix / klagte bem — 
Herrn Jeſu mít b — 


die zugefuͤgte vnbilligkeit / vnn 


fato darauff folgende Berß welche⸗ 


noch biß auff den heutigen Zag bo) 
gedachten Bild ſollen zuſehen 
Et ego quid demerui pendens inter 
* ivenei? 


cy 
ne E c C 7 TRE E -- 


fom. 
er Let» 
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| edi Capitel. 415 
i (Oravi, 6 nec sbtiuus carnis petitio⸗ 
( mes, 
; Calicem perti fors Patriplacere ſtu- 
|j (0. Vlenspercarnis pajfrones, 
, Ergo n vurmur exeat, Jf non fit quod. 
i |^ erafir, 
Ne eff oniteatʒ — non im. 
petraſti, 
Dam fraudat deſiderium, ad. smatua 
— noa vobligafts en 

| tag iſt 

| 
| 


Yn» d bab. mien bengen ʒwi⸗ 
(dben.3vayen Moͤrdern / was bab 
* gethan id bab gebetten / vnnd 

doch nit erlangt was mein Men⸗ 
ſchlicher Lezb begebrr. Den Belch 
deß Todts hab ich getrunckẽ / mei⸗ 
nen Vatter gehorſambt biß in den 
|». &obt. Derhalben ſollſtu weder 
MNurꝛen nod Brum̃en/ wann bo 
nit vberkombſt wz du begerſt; laß 
. ee oído auch nit rewen bab du gez 
/— better/ vorewolbu nicht erlanget 
les bu etam / weil ber Geber 
4 ller Gaben € de 
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exfült/bieibt er dir verbundẽ mit 
roͤſſern Gnaden. Als bct ftottit 
diſes mit Verwunderung 9e 
oͤrt /vnd mit Geiſtlicher pb ct⸗ 
fuͤlt/ ſeynd alsbald ſeiner Feind ver⸗ 


icümburtaen lenb ſein vnſchuld 6f 


bat teoróé; er aber name dermaſ⸗ 
fen ju ín allen Tugenden vnd Heilig⸗ 
feit/baé er Anno 1 27 9. zum rt 
biſchoff zuCantelberg in Engelland 
erwoͤhlt wordẽ / in diſe Wahl verwil⸗ 
líate der Koͤmg Eduard mit graft 
Frewden / vmbfieng bett Erehiſchoff 


mit ſonderbarer Koͤnigklichen Gung⸗ 


(ritonb aab jm mebr/alé die Baͤrt⸗ 
tide SOrieff mít fido bradittn. € 
fette ber cónig Edudrd gewißlich 
Zenuegſame vrſachen diſene E 


nerabftíneng ſeinen Vnder 
o 








—— ———— —— — — 
- 
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Sechſte Capit — 421 - 
bas aat vir Leuth in. Engeland ſelbi⸗ 


ge Faſten (ohne verbindnus )auß an⸗ 
dacht fleiſſig hielten. Die Heiligkeit 


diſes fuͤrtrefflichen vnnd hochgelehr⸗ 
ten Ertzbiſchoffs Dat Gott der Herr 
nach ſeinem Todt mit Wunderzai⸗ 
chen beſtettiget. Sonſten war der 
Koͤnig Eduard den Franciſcanern 
ſehr wol zugethan / gebrauchte ſich bt 
ren huͤiff ono beyſtvnd (rr vilen tyicb» 
tíaen Bottſchafften / bevorab ah jbt 
Baͤpſtliche Heiligkeit vnd ben. Koͤnig 


in Franckreich. Sein Sram Muet⸗ 


ter Eleonora war ern fo andaͤchtige 


Stato /b86 fic fid) nach vem Todt jb» 
res Den ene f óníg Hainrichs deß 


Eduardi Vattern ít bas Cloſter ju 


Bo- us die 6 UD. — -———— — €C—— 


Ambreſpiria begabe / in demſelbigen 
denCloͤſterlichen Rock ober-Dabírumm 
anlegte; als jyr Sterbſtuͤndlein ver⸗ 
handen befalche ſie / man ſolte nach 
hrem Todt jhr Hertz bep ben ran» 
riſcanern su Londen begraben / wie 
auch geſchehen. Gleich wie deß Edu⸗ 
ardi Tochter Eleonora den Namen 
jhrer Anfrawen iruege / alfo Dette T. | 
| : au 


4422. 2 ef Andern Buechs 
auch bte antacbt ju bem Franciſca⸗ 
ner Orden in jbrem Hertzen 7 enn 
*erjatgte ſolche in dem werck / ín bem 
fic dem H. Franciſco 4u «ebren den 
Franciſcanern zway Cloͤſter Parce 
ijhr Schweſter Maria thete eg jbrt 
Anfrawen gleichfals — dem ſie 
«ín Cloſterfraw ward im Cloſter ju 
Jimbrefpíría. Nach bem oer Koͤng 
Eduardus ber Erſte diſes Namens 
alt vnd ſchwach worden / vnnd tiun 
mehr too merckte / bag fen bleiben 
auff diſer Erden nit lenger ſein moͤch⸗ 
te / ruefft er ſenem Sohn Eduardo dẽ 
Andern welcher jhmſuccedterte / vnd 
bevalch jhm vnder andern / das er die 
Schotten / vber welche er die hoͤchſte 
Juriſdiction vnd Bottmeſſigkeit u⸗ 
haben vermainte / ſie aber eom jm 
abgefallen waren / nit ſolte vngero⸗ 
chen laſſen / ſonder ſie nach aller moͤg⸗ 
ligkeit widerumb zum gehorſamb 
bringen / zu bem ende ſolte er (eine deß 
Vatters Bainer wol einmachen [afe 
Te vnb mit fid) herumb fuͤhren 
durch gang Schottland oco 


— 


-—— A. tÉ 


Ww LED 
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Sechſte Capitel. 423 
de er ohne ſonderbaren widerſtand 
ſeine Feind vberwinden: kein 


Menſq / ſprach der alte / wird oido 
vbergweltigen / mein Sohn / wo⸗ 
fern du meine Codtenbainer wirſt 


mit dir fuͤhren. Ich hette auch / 
ſprach et weiter / das Creutz ande 
nommcn. vnb, mich vbers Meer 
íne 43. Land begeben / vngeacht 


meines hoben Aiters / maſſen ich 


ín meiner Jugend getban. / wo⸗ 
fern mich die vonruhige Schotten/ 


deren vermainter Aónig jetzun⸗ 
der iſt Robertus de Brus / nicht 


darvon abgehalten hetten; damit 
aber mein andacht nit; vnerfůllet 
blíbe/bab id» zway vnb. dreyſſig 
tauſent tt, Silber in gueter Paar⸗ 


ſcafft verſamblet / vermitlſt der⸗ 


ſeibigen ſibenmahl zwaintzig voa» 
ckere —úi— allen jhren 
Kauſweſen in das heilig Land 
zuſchicken / diſe ſollen meinen wil⸗ 
envond wunſch vollbringẽ / mein 
Sem mit fid n das heilig Land 


. ftágen /vn5 daſelbſten begraben: 


cann id hoff su meinem. Gott / dz 
i" | ihnen 


424 Deß Andern Buechs 


jbnen alles miteinander glücf[id) 


vonſtat gcbn werde ( wañ fie mein 
Hertʒ mit fid nemmen. Darumb 


verbiette id) dir bey ber. Straff 


der Malediction vnnd Dátterlis 

«n Fluechs/ du wolleſt di ſes 
Gelt auff nichts anders verwen⸗ 
den. Aber Eduardus der Ander ließ 


ſeines Herrn Vattern Wort / Geboti/, 


J 


vnd vermahung au einem Ohr ein: 


vnd zum andern widerumb hinauß 


gehen / er war aufferzogen neben ei⸗ 


nem adelichen Juͤngling / der hieß Pe- 


trus à Gavaſton / in diſen tear der 


Printz Eduardus gantz vnd gar ver⸗ 


liebt / vnd kondte ohne jhn nit ſeyn / 
welches gleichwol fein Herr Vatter 
Eduardus ber Erſte geſchehen fif; 


ſo bald ers aber merckte / das gemelter 


" 
| 
1 


fDetrué ein dickiſcher Geſell / onb ver⸗ 


ſtolner Mann / der vnder dem ſchein 


er hoͤfflichen bienftbaren $ieb nicht 


anber(tó ſuchte / als von ſeinem Sohn 


das Gelt herauß zumelchen / ſchaffte 
jhn ver Koͤnig aug demLand / vnd ge⸗ 


boit ín ſeinem Tedtcheth cem Cou, 
kde: - 4e 





— 


Secchſte Capite. 425 
arbo ſeinem Sohn er (olt bey leib ben 
Petrum von Gavaſton nimmer mehr 
jaſſen ins Land / vil weniger an ſeinen 
Hoff fommen. Aber vag aller erſte / 
welches Eduardus brach nach ſeines 
Vattern Todt / war diſes Haylſame 
Gebott:dann kaum tear Eduardus 
ín bít Regierung getretten / fihe ba 
lieſſe er den Gavaſton wider ju jhm 
kommen / vnd liebte jhn mehr als alle 
Mere / weiches / wie auch viler an⸗Zew. 
dern Vbertrettung halber er fein. War. 
ick / noch Segen / teer in: nod) /mgans 
; eufferbep Lands hette in bem $anb ,, ^» 
gieng es übel fer; in erwegung / bagEdvar. 
vil gemelter Petrus alles miteinan ecundo 
der Regierte / nit ju deß Koͤntgs / fon 
dern zu ſein aignen Nutzen; er ſpickte 
ſeinen Seckel gar wol / macht jhn voll / 
vnd das Belt ſo er jhm nit getrawte 
zubehalten in dem Land / ſchickte er 
| 
! 


CAOCHAS. um S X Ww € EX XO WA ccc 
.* ! 


vbers Meer ín die vófte Ctátt ín 

Franckreich eter anderſt wohm, da⸗ 

hero hette der Koͤnig allzeit ein lehren 

Seckel / bie Landſtaͤnd erfuͤlten jhn 

offtermahln mit vilfaͤltigen — : 
| ui ulern 


— — 


426 Deß Audern nere — 
buiern vnd Stewren / es molte aber 
nichts erklecken ann deß Petri von 
Savaſton Geig war vner ſett (ict bag. 
beſte an dem Koͤnigklichen Hoff var 
die Koͤnigin Iſabella deß Koͤngs 

Waa. spbilippi deß ſchöͤnen in Standtrid) 
a3 4v. Tochter; ſie war mit der 
1326. en zunaigung guet Franciſcaneriſch / 
9. 16 fette gu hren Beich warer den vn 
ten ene gelehrten Franciſcaner P 
Robertum de Lamberona / auß deſſen 
threwhertzigen beyſtand name ſie 
gleichwol groſſen Troſt; doch muͤſte ſie 
mit ſchmertzen behertzigen / das zwar 
der Orden S, Franciſci ein Hauß 
in welchem kein Vberfluß begehtt/ 
doch aud) fein Mangel an der 
NYothwendigkeit zuſinden aber 
Ihr Koͤnigklicher Hoff ein. 4 auß / in 
welchem fie auch jhrem Stand ge⸗ 
meſſige Notturfft nit haben moͤchte / 
welches fie: dann offt jhrem Herrn 
Vatter dem Koͤnig in Franckreich 
mit naſſen Augen / vnnd gleichſamb 
truckner Dinten ſchribe; legte alle: 
Schuld auff jhres Herrn Privato/ 
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i| 9nberbembo / vnd fac totum Petrü 
J von Gavaſton; bod) tvar kein hoff⸗ 
nung diſe deß Koͤnigs Sieb von cem 
ſchalckhafften Petro zutrennen / als 
ein von dem ganzen Land hoͤchſt be⸗ 
gehrter rb. Als diſer verhanden / 
. bíe Koͤmgin Iſabella einen choͤnen 
Printzen / der Eduardus der Dritte 
getaufft / vnnd nach ſeinem Vatter 
Sonia worden / geboren hat ſich der 
Koͤnig hoͤchlich erfrewet waraͤber 
die Landſtaͤnd getroͤſt bey dem Ks 
nig ſovil erhielten / das er ten Peter 
außm dLand ſchaffte. Als diſer hin vnd 
das &ant ein nemen Koͤnig hette / hat 
man ſich ein jet(ang friſch et» 
- gatat/aucb ſich gewaat den dend an⸗ 
zugreiffen oen: berten die Engelen ⸗ 
der dazumahl an ben Schotten / wel -· 
cher Obriſter ennbaefrónter oníg, 
war Robertus da 9Sruf; Aber Gp» — 
ardus ber Ander Dette wider den Xo⸗ 
bertum fin gluͤck fete Selender 
moͤchten ben Schotten nidorá- abate 
 votnnemfa fie wurden fo fart eon den 
Schotten geſchlagen / enb jbnen fo. - 
: € groſſe 


| * 
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Thom: 
Wal. 
fg: d.c 


geheufft von ber. widerkun 


* fief ifm kem ruhe; deß arme 
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arofjc Forcht eingejagt / das hunde 
Engellender vor zween Sche 
(cin geflohen / als wie zween Ha⸗ 
tor einem hund. Diſes onafüd mart 










fft deß boͤ 
——*— 
kundte nit bleiben in Franckreich 
weil er die Koͤnigin Iſabella betrü 
Bette; fo moͤcht er auch ntt verfária 


an andern Oertfeen;bann fen Gyr 


ſen Manns Petri von Ga 






















Eduardi ———— 
war jhm wol bekandt / drumb wag 
ers / ſchiffte vbers Meer / kam wide 
rumb ins Engelland / vnd ward von 
bem. Koͤnig willfomb geheiſſen mit 
hoͤchſten vnwillen ber S ónigm Sy(a 
bella / der Herrn Patrioten / vnnd aller, 
deren bie e$ mit dem Koͤnig vnd s o 


nigreicb vol meiniten. 


- 


Der enfeliae Petrus fiera widerumb 


an bey bem Koͤnig das fac rorum 
zuſpilen / vnnd gewan ſovil / darbey et 


zwar Reich aber das Land arm vnd 


fo vbel verſehen ward / bag einſmals 


— 
— 
- 


cin ſolcher Hunger eniftuente in 
ac welchem 


— 


: 
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EXC 


Ewelchen oie Muͤeter jhre Kinder (ico 
Ü ben/bratten ond eſſen thaͤten / weiln 
dann deß Koͤnigs Hertz von dem Pe⸗ 
|- troal(ocingenommen/ vnnd dahero 
| bie Reglerung fo übel verſehen war / 
hat man durch vnderhandlung der 
Roͤniam Iſabella eno ber fuͤrnemb⸗ 
ſten Herrn deß Lands ſovil erhalten / 
das der Boͤßwicht Petrus endtlich 
Aſt gefangen vnnd hingerichtet wor⸗ 
den Da hat man aber geſehen / wie 
vpnaluckſelig bte jenige Leut ſeyn / wel⸗ 
che jhrer Eltern trewhertzige Er⸗ 
mahnung / vorauß bít fie im Todt⸗ 
beth hinderlaſſen / ſo liederlich in den 
Wind ſchlagen; weil Koͤnig Edu⸗ 
ardus ſolches layder gethan / haben 
ſich alsbald ſchlimme Leuth bey ihm 
zugemacht / vnnd die ſach ſo weit ge⸗ 
bracht / das der Koͤnig wider ſeine 
aigne Landſtaͤnd ein bluetigen Krieg 
angefangen / ín. welchem er die fuͤr⸗ 
nembſte Herrn vnnd Graffen gefan⸗ 
gen bekam / vnd ließ fie alle miteinan⸗ 
| bcr vom Leben gum Todt verurtheiln / 


—— ———" — 


auch die vrtheil — vollztehẽ. 
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Waa. Etliche wollen ſagen es feve Ray 
ed an. mundus Lullus su diſes Koͤnigs scíta 
13 15. ín. Engelland kommen / daſclbſter 
5.3, Gold gemacht / auch vene Koͤnt tí 
Kunſt Gold zumachen gelehrt. oo» 

fern deme alſo / iſ aucb: gewißlich qu 

deß Koͤnigs Eduardt Hoff mot wor⸗ 

den der ſpruch / welchen die Rxperien· 

tia ſelbſt gmacht alſo lautend Alchi- 

mia eft ars fine arte: pars. cum par- 
-te; cujusprincipium eft fcireme- 
dium mentirifinismendicatum i- 
re die Goldmacherey ifi eus 
ebne Kunſt: ein ſtuck: vnnd flick⸗ 
werck / deſſen anfang haiſt gar vil 
wiſſen / der fortgang Liegen / das 
End Betlen gehen; maſſen ſolches 
dem Koͤntg Eduardo dem Andern 
alles miteinander (wie ſoll amelt mete 
ben ) genuegſam wider fahren. Es if 
im aber nit ſo / as Raymundns $ul» 
(u$ ein Goldmacher / ſonder ei cat: 
anderer Mann geweſen / als bag e 
ſich hette ſollen einer ſo enaervifat 
Kuͤnſt / oder( recht Teutſch batvon 
azureden ) gewiſer betriegeren T" 


a NN 


J. Sechſte Capitel. 431 
Er war ein geborner vorm Adel (rt 
Majorica / ward endtlich deß Koͤnigs 
Ain Me ſorica Hoffmaiſter / verzehrte 
f- eit zeitlang ſein Leben tn Eyteltkett 
vnnd vnimbſſcher $teb ; liebte vnder 
andern em Eheweib / tad war ſchoͤn 
von Angeſicht / aber hette den Krebs 
an der Bruſt. rfe ſahe tool das 
Raymundus nit wolt ablaſſen jhr au 
hofieren / darumb lieſſe ſie jhn auf be⸗ 
willligung jhres Manns in jbr Sam» 
mier kommen ſentbloͤßte dije Bruſt / die 
war een dem Krebs gleichſam aang 
gefreſſen / vnnd ſancke tete ein Aas / 
ſprechend Sihe Raymunde was 
ou liebſt? warumd wilſtu die lie⸗ 
— Béseit wegen eines ſo ſtinckenden 
Aas verzehren ? O Raymunde 
hHerteſtu in, oem. Dienſt deines 
BEran JAEſu Chriſti fo viel zeit 
zugebracht / ale du meinet wegen 
v«tlobren haſt / ſo hette Er bir ge⸗ 
vvíglid) dz Him̃elreich geſchenckt 
Von anſchawung der außgefreſſnen 
ſchandlichen Bruſt / vnd von den wei⸗ 

ſen Worten der vernuͤnfftigen Fra⸗ 
nde $i — qw 
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even! ijt das Hertz Raymundi ott 
maſſen beriehrt / das er in ein andern 
cann veraͤndert worden mit ſteifen 
fürfag bínfüro GOtt dem Hermel⸗ 
(cin zudienen. In dem er diſes ſein 


Gyemiütf bettend vor einem nuam 

G Or bem HErm vortruege hört t | 

ein &xímó vorm Grucifiy gn pm fette | 
2 


mt, 


chend: Ka munde ſequere ys 
: ^b ; Jigerbitft 


muno folge mir nad ; 
nod) éfftec ferte / dite. 


Offenbarung 
ſich die Wele zuverlaſ⸗ 


ſchluſſe er bey 


fcn / vnd name an ben dritten 
€. Franciſci / in bem batte tt Ott 
den Jen. Tag vnnd Nach vmb 
Gnad der Sprach / damit * 

4 


ben. Machometanern den Ld 
dien Glaube: predigen. Als €t E 


ctíicbe Monat nacheinander aui e" 


nem Berg ín bem Gebett vnd 


Jun viel Offenbarungen 
Als er endtlich vom Berg herunder 
kame / ſich vnder einem Lenti 


wil 


afe. 
ouffaefalten / bat er son GOtt dem 


ſco oder 


Maſtirbaum niderſetzte vnnd * 


die gantze Nacht in betrachtung 
: licher 


w 
, bi 
i - 
" à -— E P 
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cher ſachen vnnd ſeines vorhabens 






ybciebriben oder gemahlet waren mít 





rch wolte GOit bear HErr anzai⸗ 
gen / das Raymundus den Chriſtli⸗ 





! den Glauben in. diſen Sprachen 
| predigen murbe / wie auch beſchehen / 
biß er endtlich zu Tunis in Africa von 
 $en Saraceneren / welchen er den 


Chriſtlichen Glauben eyferig predig⸗ 
fe/ anno 1 315 gemartert worden. 
Nun ein ſolcher Mann / der Gott den 
HErrꝛen mehr als die Lugen liebte / 
wirdt ſich ja ſo betrogner Kunſt 


man auch wol das er niemal in En⸗ 


geland fommetuja ín ſeinen Buͤchern 
verlacht er die Goldmacher / vnd ſagt 


vnder andern: Alchimiſtæ babent. 


erumenas vacuas & caligas laceras. 


Die Goldmacher haben gema 
nigklich laͤhre &ecfei/vno serai: 


s 

| 

| 

| 

| S : 
nicht haben geluͤſten laſſen; (s waißt 
| 

| 

: 

| 


ne Hoſen: maſſen audo ber mebr ge» 
ES. T4dachte 


— 


— 


ollbringend: (abe man das alle 
3 «eva vnd Bletter an diſem Baum 


| riechiſchen / Arabiſchẽ / Galbeifeben 
(vnb Lateiniſchen Buechſtaben; Dar⸗ 
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dachte Koͤnig Eduardus der Ander 
endtlich bekommen; bann am. (cincnt 
Hoff aienge e$ fo uͤbel her / das Dicftov 
nigin Iſabella ſambt jhrem aͤlteſt 
Printzen Eduardo dem P 
muͤſſen darvon vnnd ín Frauckreich 
suben. Daſelbſt bat 2 fabella ox 
gehauſt / das jbremiDringen va 
goqtbumb Aquitania / Pee 
Laͤnder / welche die Koͤnige — 

[anb an Franckreich pratenbíer 
alé wie ein Lehen( maſſen fie f n2 5m 
Vatter vnnd Anherꝛ zuvor hob S f 
ſeynd verííben vnnd jfrem t E 
Princeſſin Philſppa deß —* 
helms ín Hanonnia — * 
Holland Tochter au 

vnnd son diſen Graffen ber S61. 
Iſabella vnnd jhren Prinzen ſo 
geholffen worden / das tmi Sf 
Macht widerumb ín ttb4 
kommen. Als die naclle ddr 

ren /das bi Koͤuigin mír ft J—— 
Printzen widerumb in das Reich 
kommen / fiden fie hauffenweiß ab. 

von dem — 5 ber *— 

(tn 









Bs 
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Megten endtlich den vnſeligen Koͤnig 

in die Gefaͤncknuß. Als die fromme 

ZJſabella ſolches hoͤrte / vnd vermerck⸗ 

jJ 1e/ba8 man jhren Herrn oen Koͤnig 

gefangen genom̃en / ihn abſetzen vnnd 

2 jbren erſtgebornen Sohn den pri 

ign Eduard zum Roͤnig kroͤnen 

wWolte / betruͤbte fie ſich dermaſſen / das 

kein Menſchliche gſtalt mehr an jhr 

| aufefen var; der Fuͤrſt Eduard hett 

' aud mit ſeiner Fraw Muetter ein 

Kaundliches mitleyden vnd ſchwuer / 

das er bc Lebszeiten ſeines Herrn 

- 2Batterr/bíe Koͤnigkliche Cron mif. 

- qvillen nit wolte annemmen : doch 

 qniüft ee endtlich aefebeben ; (Sbuate 

dus der Dritt arb zum Koͤnig ge⸗ 

kroͤnt / ſen Vatter Eduard der ande 

in der Gefaͤncknuß mit eim gluͤenden 
Bratſpiß an haimblichen oͤrther 
durch ein Horn / damit kein euſſer⸗ 


lich toͤdtliche Wunden an jhm ge⸗ Waa. 
 fpürtteurbe/ertóbtet. — Soie bodie 44 ^". 


melte (eim hinderlaſſne Koͤnigin Iſa⸗ 1357 * 


pella ward au einer Franciſcanerin / ^ 2 T* 


in dem fic oen dritten Orde S. Fran⸗ 
Doa9 TO dd 


- — 
— 
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ciſci / oder wie andere wollen S. Cla⸗ 

rz anname / darinn ſtarb / vnd begra⸗ 

gy, ben ward. Sobald Koͤnig Eduardu⸗ 
wa; Vt Dritte fn die Regierung trat 
Xy4J, vard allé miteinander beffer / nnb 
gam in ft fo maͤchtig / das «t die Frantzoſen / 
velche mit einer gewaltigen Scha 
do er. iota Commen waren bie Engellen⸗ 
no,  UCtiubefriegen/übl geſchlagen / alle h⸗ 
re Schiff zerbrochen oder verſenck / 

oder gefangen bekommen / wegen di⸗ 

ſet Niderlag ſchambten ſich die Fran⸗ 

vi —5— bn / m feiner vt 

: ber jhnen jhren Koͤnig Philippo dem 
Secchſten diſen groſſen —— 
ſchaͤndlichen verlurſt doͤrfft anzeigen. 
Damit aber ber Koͤnig deſſen parte 
ober wiſſenſchafft bekaͤme / muſe dtt 
Tiſchrat ober Schalcksnare diſe boͤſe 
maͤhr anbringen; als berfelbíg zu den 
Koͤnig kam / fieng er am mír vilen 
Worten die Sranpofen zu Loben vnd 
die Engellender zuſchelten ſagendedie 
Frantzoſen ſeynd dapffere / bravt / 
grogBmürige £cutb; fie bórffcne 
kerker wagen ale die Tngellender/ 
24 die 
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die ſeynd verzagte Bernheiter. 
Der Koͤnig molt wiſſen / warumb die 
Franzzoſen fo wackere / vnd die Enge⸗⸗ 
ender fo ſchlechte Leuth waͤren. Da⸗ 
rauff ſprach der Narr: deine franz 
tzoſen doͤrffens wagen vnd ſprin⸗ 
gen ins Waſſer hinein; die Eng⸗ 
| li che aber wagens nít(o faft ſon⸗ 
der bleiben ín ben Schiffen. Auß 
diſen Worten verſtuende ber Koͤnig / 
das die ſeinige waͤrẽ geſchlagen wor⸗ 
den; Ruͤſtete ſich mit Allermacht den 
Engellendern(welcher Koͤnig ſich der 
Gron Franckreich anmaſte / wegen 
ſeiner Fraw Muetter Iſabella / vñ er⸗ 
wiſe es / dz er ihrentwegen mehr recht 
an Franckreich / als Philippus Vale⸗ 
ſius hette) zubegegnen; er ward abet 
von diſen dermaſſen friſch angegrif⸗ 

fen / vnd uͤbel geſchlagen / das er ſeinen 
beſten Adel / den Koͤnig auß Boͤhem / 
Hertzog von Lothringen / dreyſſig 
tauſent Mann auff der Wahlſtatt 
Todt ligen ließ / vnd er kaum mit dem 
Leben darvon kame. Als Koͤnig 
Philippus geſtorben / vnd an ſein ſtell 

c 0 ſein 


: c. 

TC e 
v - 4J 3 
* 


2 "^ 
' 
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ſein Sohn Joannes sum Koͤnig soot 
ben zwolte auch diſer (ín aliücf an bí 
Cnacllenber toagen/ aber ward vor 
bep Koͤnigs Eduardi ditíften &ofn 
Eduardo bern Schwartzen alfo em. 
pfanaen / das ber Koͤnig Syo: felbffem 
tnít fer Sohn 9Dfilippor ſuͤnffzehen 
hundert vom Adel gefangen / nnd 
ſechs tauſent Frantzoſen Todt biben. 
Vber diß gewan oer Koͤnig Eduar⸗ 
bus nad ailff Monatlicher Belaͤge⸗ 
rung die gewaltige Voͤſtung Cales 










vnd zwang die Frantzoſen dahin / das 


ſie mit jhrem groſſen 9tacbtfeil mis 
ſten Scio machen; das Herzogchumb 
Aquitania / welches zuvor die Kᷣn⸗ 
ge ín Engelland von. den Frontzo⸗ 
ſen Lehens weiß hetten / bekamen fie 
durch diſen Friden algenthumblich / 
ſambt vilen andern Oerthern vnnd 
bcr Voͤſtung Gales ín Franckreich 
Gleichmaͤſſiges gluͤck ett auch ber. 
Koͤntg Eduardus in Schottland / 
da ſpiſte ec oberal den Maiſter/ in ſeim 
aignen Land war er gleíebfalg geliebt 
vno gelobt von allerley Stands Per⸗ 
— ſonen 


Los" 


- 
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jenen ; ſein Sigreiche Macht ward 
—— genandt in aller Welt. 
JG tef gluͤck hette der Koͤnig Eduard / 
cf Lans ftn Frawmutter die Franci-· 
ſcanerin Iſabella / ſean Gmablingobíe — — e 
rAippalóreneno er fromb war; Alse 
$icb abet an ein leichtfertige Fettl tgo ———— 
mens Alicia Peeres bienae/berfelbem — ——— 1 
ſeinen Leib / alles toad er hette ja aauh 
ſchier die Seel vbergabe ward er v 
gluͤckſelig/ verluhr ſeine beſte &àn^ — ^ ^ — 
der in Srandrcecb/ennbfettevorgt ^—— 0 
melter Fettlkaum fooí(seíty bad erín, —— —— 
ſeinen letſten Zuͤgen ein bißlRew vnd 
Zayd vber ſeine Suͤnd haben moͤchte · 
Dann ſie ſaß bey jhm ſo lang er neh 
reden kundte; als jhm aber die ſppach 
vergienge / vnd die Augen einbrachen / 
zohe ficjbme die Ring von den Fin⸗ 
gern vnd gieng darvon. Da tratt ein 
einiger Prieſter zum Koͤnig / der hett 
gleichwol kein Sprach mehr zu den 
Beichten / doch nam er das Crucifix 
von deß Prieſters Hand / kuͤßt ſolches 
hertzlich vergoß die Zaͤher / vnnd gabe 
auß zuſprechung deß Prieſters ſo vil 
—— 


t 





^ P 
e — 
— — P 
ep 
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aſchen / das jufpüren war / er b. 
Ott vnnd die Menſchen vmb ver 
zeyhung. Sad) dem Eduardus diſe 
Welt geſegnet / ward ſeines vorge⸗ 
melten Erſtgebornen Printzen Gu 
atbi be Schwartzen Sohn zum ftó ' 
nig erwoͤhlt vnd Richardus Per An⸗ 
der genannt. Sein ander⸗ geborner 
Sohn Leonellus lieſſe den Franciſca⸗ 
nerin ober Clariſſerin ein herrſiches 
Cloſter bawen / deſſen Bas Mathil⸗ 
dis vonLancaſtria hett im Willen ein 
Cloſterfraw S. Claræ gutverben; als 
fit aber mit Herrn Rudolff Duforth 
verheyrat worden / vñ diſer geſtorben / 
iſt fic eín Canoniſſa ober Thumfraw 
S.Anauſtint worden / doch verlieſſe 
ſie nit die Andacht zu dem H. Fran⸗ 
dfcownb €. Clara / auß dero antrib 
begehrte ſie von Ihr — 
fcit die Gnad / das ſie daͤrffte S. Jiu». 
guſtini Orden verlaſſen / vnd ein Cla⸗ 
riſſerin werden / welches jhr dann der 

apſt Vrbanus ber Fuͤnffte guet⸗ 
willig erlaubte / vermoͤg welcher er⸗ 
laubnus die edle Milia eas ; 











" 
— 
u -— | 


! Sechſte Capite. — 44 
Mh €». & lara Orden gangen enno ín 
demſelben jbr Leben heiliglich bſchloſ⸗ 
(m. Der Vierdt⸗ geborne Sohn 
Eduardi Hertzog zu Lancaſtria mit 
dem Zunamen Magnus / ein hoch⸗ 
weiſer Fuͤrſt / war den Franciſcanern 
Aber diemaſſen wol zugethan welches 
dann ein Franciſcaner deß Hertzogs 
groſſer favorit mit ſeinem Bluet be⸗ 

zahlen muͤeſſen; bann ber Koͤnig Ri⸗ 
chardus der Ander war jung vnd ließ 
jhm zu zeiten von verſtaͤndigen Leu⸗ 
ten nit wol rathen; dahero geſchahen 
vil faͤhler in Gerichts vnd Gerechtig⸗ 
keit ſachen; Es ward zu zeiten nit der 
jenige ernſt gebraucht / wie ſolches die 
rechtmeſſige Regierkunſt mit ſich 
bringt; Endtlich iſt auß vilfaͤltigen 
vngelegenheiten ein (o groſſes uͤbel 
entſtanden / dz ſich an etlichẽ oͤrthern 
die Baurn empoͤrt / ihren Obtigkeiten 
ben gebuͤrlichen ghorſam verwaigert / 
vnnd weil man nit gleich im anfang 
den maiſterloſen Baurn widerſtand 
thette / ward der Lermen je lenger je 
groͤſſer / alſo das ſich uͤber die yw 
tau⸗ 
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tauſent Bawrn verſamleten die wol⸗ 
ten alle miteinander die fuͤrnembſtt 
yen in dem Land / ínfotiberfeítóen 
hochgedachten Hertzog Joanmem den 
Lancaſtria Todt ba D om E OR 
nacb ene nacb das Joch oer Dienſt⸗ 
barkeit entſchitten / alle Herrn ertob» 
ten / vnd endtlich auch fo gat ben o» 
nig hinrichten moͤchten. Dazumal 
lebte vnd lehrte ſein gottloſe Ketzerey 
Joañes Wicleff / von deſſen verfluech⸗ 
ren Lehr wurden die Baurn ín jb». 
ren Baͤuriſchen einbildungen maͤch⸗ 
tig ſehr geſtaͤrckt / maſſen dann ein 
Prieſter Ramens oannes Paal / ſo 
von dem Wicleff verfuͤhrt war ftt. 
beyſein zwaymal hund ert taufent 
Baurn Predigte / vnd zu ſeinen The⸗ 
mà kein andere Wort gebrauchte / als 
ben alten Verß. dM ME REL C 
Als Adam hackte / vnd Eva ſpan / 
Wo war als dann ber Edelmannẽ 
Diſer Baurn hochmueih ward 
fo groß / vnd jhr Macht fo trutig bag 
jhnen kein Menſch widerſtand thuen 
doͤrffte; ju Londen ít der Haupiſtat 
— —— 


M C i ime — zs . 





Sechſte Capite, ^ 443. 


wWurden jnen Thor vnd Thuͤr eroͤffnet 
-Senb keines wegs widerſprochen / van 
«$ie gleich allen Muethwillen uͤbten. 


| 


Sie begehrten in den Koͤnigl: Pal⸗ 
laſt zu Londen / der ward jhnen auff⸗ 
-actbans;fie giengen hinein ín ben Pal⸗ 


laſt / durchſuechten alie Gwoͤlber vnd 
Zimmer mit gewoͤhrter Hand; fie 


Aaſſen vnd trancken i dem Pallaſt wie 


die Bauren / waren luſtig vnnd froͤ⸗ 


—A "P". 


lich wie die Baurn zkotzten reveren⸗ 
der vnd ſpiben wie die Baurn; legten 
ſich auff die Koͤnigl: Bether wie die 
Baurnʒ triben ſchandpoſſen wie die 
Baurn; jhre Baͤuriſche ſtoltzheit 
gienge fo weit / das ſie nit zufriden wa⸗ 
ren mit dem andern Frawenzimmer / 


ſonder fie wolten (o gar auch deß Koͤ⸗ 


nigs Muetter kuſſen/ zu dem muͤſte 
ber Koͤnig ſtillſch weigen diſer war 
ein junger Herr / aber ein wunder war 
es zuſchen / de vnder ben ſechshundert 
wolverſuechten Kriegs leuthen vnnd 
ſechs hundert Muſquetierern od(wie 
mans dazumal hieſſe) Pfeylſchuͤtzen / 
ſo in der Burg wii fo 
SM iios | ertz⸗ 
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hertzhafft mar- wider diſe grobe 
Baurn ein Wort zureden / zug ſch wei⸗ 
gen ein Hand ober Finger auffu⸗ 
Deben. Da fat man geſehen bas «$ 
war (cy. i3 n 

 Ruflicà gens,optivpa fles peffisrra rides. 
Der beſte Bawr ifft ber demuͤtig 

FE 
Der ſchli mſte welcher mueth wil⸗ 
| . lid lacht. 
Da lieſſe ficb ſehen / wie gar wenig 
eer Menſch auch oec aller arofimütio 
aífte ohne Gottes ſegen nb beyſtand 
vermoͤg. Weil Gott ber -Der die vom 
Adel mit den Baurn ſtraffen wolte / 
ſeind durch ſeine wundbarliche ſchick⸗ 
ung der Herrn Hertzen alſo erfrorn vñ 
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Sauriſhehon eſlagen (afe. 


feri ſuechten ſie den Ertzbiſchoff vnd 
pen Reichsſchatzmaiſter vberall t8. 
ſie ſolche endtlich bekamen / ſchluegen 
pie ſtoltze Baurn diſen sten. / wie 
Auch vem gemelten Franciſcaner of». ⸗ 
ncalle Barmbertzigkeit ie Koͤpff ab; 
bet Reichs Cantzler ward fo obe von 
jhnen gemartert / das jhm erſt auff 
den achten Straich der Kopff abge⸗ 
ven wurde. Ge war kein mittel 
oen auffſtand ber Baurn in der at 
te zuſtillen man muͤſte gewalt brau⸗ 
chen der erſte aber welcber ficb vn⸗ 
derſtuende den Baͤuriſchen gewalt 
mit gwalt zuvertreibẽ / war kein Cava⸗ 
lier / kein Edelman / kein Soldat / ſon⸗ 
ter cin Biſchoff ent Geiſtlicher Herr / 
der weckte die Kriegsleuth endtlich 
auff mit ſeinem Exempel / das ſie den 
Baurn mit gewalt entgegen zohen/ 
ond widerumb gut gehorſam brach⸗ 
ren das fuͤrnembſte Werck / welches 
Koͤnig Richardus in ſeinem Koͤnig⸗ 
reich gethan / war eben diſes / das er 
nemblíd) die auffruͤhriſche Baurn 
UNA. oen ſtillete. 
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fiuce. Sem Fraw Muetter war d 
^o e $ram Joanna deß Graffen Edmun 
|. "mGanito Tochter ono guer Fran 
⁊iſeaneriſch ʒ Nach bem fie akt 
geſtorben / vnd bey den Franciſcanern 
begraben worden hat jhr Sohn der 
KoͤnigRichardus ie leuger fe felis 
mee Regiert / vnd ſich bey den 
thanen dermaſſen feind ſelig gemacht / 
das ſie jhm vie Koͤnigliche Gron von 
tem Kopff genommen 7 deß Koͤnig⸗ 
reichs entſetztzvnd endtlich mit Hun⸗ 
ger ertoͤdtet / wiewol etliche wollen jet. 
habe ſich ſelbſt erhungert / kein Speiß 
wollen genieſſen / dahero fe et geſtor⸗ 
ben. An ſeiner ſtell ward Koͤng deß 
gemelten Jo. Hertzogs qu Lancaſtria 
Sohn Henricus der Vierdte / bet 
ließ den frommen Ertzbiſchoff zu E⸗ 
* borach vnd vil andere Geiſtliche in» 
richten 7 darumben hette er aud) 
(fein Gluͤck. Gen Sohn Hainrich 
der Fuͤnffte hielte die Seiſtliche ín 
groͤſſern Ehren/ darumb Derter aud) 
beſſer gluͤck / aas wolte jhm ſowol / das 
er in allen Kriegen obſigte / nnb die 
Wd ue (trí 
4 
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oberhand erhielte / alſo / das er in kur· ⸗ 


j Bet zeit gleichſamb gans Franckreich 
vnder ſeinen gehorſam brachte. Sein 


Sohn Koͤnig Henricus der Sechſte | 
liebte die Srancifcaner ober alle an⸗ 


, bere Religoſem erhielt aucb ſovil von 
ihr Baͤpſtuche Heiligkeit / bas eralle 
laſt vnd Roͤnigklicher Hoffſtatt hal⸗ 
| fen moͤchte / die brauchte er in wichti⸗ 
gen ſachen vnnd Gſandſchafften ar: 
vnder ſchidliche Fuͤrſten vnd Poten⸗ 
taten. Sic andere Koͤnig ín Engel⸗ 
land ſeynd gleichfals ven. Franciſca⸗ 


j seit eier Franciſcaner ín ſeinem Pal⸗ 
| 





auff den Koͤnig Hainrich ben. 2(dy, 444" 
ten / ehe der ſelbige oie GatfotiftbeXe: 144! * 


| 
nern: (cbr wol zugethan geweſt / pig W 4d» 
| 


ligion verlaſſen bat ev ſein andacht * 
u den Franciſcaner Orden alle Jahr 


mit einem ergibigen Almueſen fo ev 
den Patribus welche zu Hieruſalem 
wohnen willig geraicht / genuegſam 
zuerkennen geben / vnd zum Gedenck⸗ 
zaichen ſeiner andacht folgende 


Schrifft hinderlaſſen. 


Hain⸗ 


5 
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Hainrich von Goͤttes e 
Koͤnig in Enzgeland vnd Frauckreich 
Herr in Irrland / wuͤnſcht glũck v 
Hayl feinen allerliebſten den Erwur ⸗ 
digen vit Geiſtlichen Maͤnnern dem 
Batter Guardian eno andern Bruͤe⸗ 
dern deß Muͤndern Ordens von der 

Obſervang welche zu Hieruſalem 
| bey dem Grab vnſers Deam x 
den; : : : 

A Es macht cé die ——— 

dacht / mit welcher wir ewren Orden 
von Kind auff wolzu zethan geweſt / 
wegen ber nachfolgzung deß Evange⸗ 
liſchen Lebens vnd immer wehrender 
Muͤhe vnb Arbeit welche jhr in dem 
Weingarten deß Herrn anwendet / 
das wir euch mit vnſern Allmueſen 
ergetzen vnd —— damit jhr die HB. 
Oerther zu Hieruſalem koͤnnet behal⸗ 
ten / in betrachtung das jhr daſelbſten 
vor andern groſſe lieb uͤbet in auff⸗ 
nemmuna/(abung eno ergetzung ber 
Pilgram vnnd anbern frembben/ 
welche dahin fommen die heilige 
Jie bic enfer m iur S | 








» 
N 
n 
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" Sechſte Capite. — 449 
aoͤſer mit feinem H. Bluet befprenat/ 
* subefucdben/enb bc) Tag vnd Nacht 
Ü pag heilig Grab / als ein offenbares 
Zaichen enfer zukunfftigen Auffer⸗ 
'! ftebung/ mit ſtaͤten Lobgeſang vnnd 
4 A. SpfKr zieret; vber diß aber 
7 fcbmad) eno ſpottreden / taͤgliche an⸗ 
fechtungen / Schlaͤg Stoͤß / grauſa⸗ 
me pein vñ Marter von ben Vnglau⸗ 
bigen uͤberſtehen muͤſſet. Dannenhe⸗ 
ro / vnnd damit jhr mit gedult ewr 
Muͤheſeligkeiten vbertragen dem H. 
Gebett vnd andern gueten Wercken 
obligen moͤget / vnnd vnſer bey Gott 
|i- bem Herrꝛn / welcher ewr groſſer Lohn 
iſt / ingedenck ſeyt / geben vnd beſtellen 
wir euch ein Allmueſen von tauſent 
Goldgulden / bie ſollet jhr alle Jahr 
anß vnſerer anordnung vmb bít 
Pfingſtzeit von oem Großmaiſter gu 
Rodis /biß auff vnſer belieben / zuem⸗ 
pfangen haben. Zu deſſen Vrkund 
haben wir diſen vnſern offentlichen 
Brieff mit vnſer aigner Hand vnter⸗ 
ſchriben / vnnd vnſern Koͤnigklichen 
Pettſchafft beſtettiget. — M 
— er 
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asia rna ju Greffing cen 2 23. N 
vembris. nno t516. enferé * 
imacht SE dE 


* 


—— 





" perd — * als tem Statt⸗ 
iter dem Roͤmiſchen £5apft 
fein Priwat vnd fécbftc Qbürseauff 
Erden abſprechen wollen 77 maffem 
bann auch jhre vil ir Engelland ſein 
gemartert worden vnnd den Catholi⸗ 
ſchen Glauben mit jhren Bluei beo. 
Fuget / nit allein zur sett deß $cóniad 
Hainrichs / ſeiner Tochter Ehſabech / 
vñ anderer; ſondern auch nod) newli⸗ 
cher zeit / als Anno 1642, 4346. vnd 
befinden ſich noch bif auff heutigen 
Tag in die viertzig Svancífcane: 
inmn Engelland. 


s v adi 
* - 


i? 


| — c 
Weil ber. Orden C. Franciſei 
n Hauß iſt / in welchem kein Vber⸗ 


B 
⸗ 


boc begehrt / vnnd kein Mangelan 








xev Nothwendigkeit geſpuͤrt wird / ha⸗ 
ben auch etliche Koͤnigtliche Perſo⸗ 
nen auß den Koͤnigl: Geſchlechtern 
ber Voickreichiſten Laͤnder Schwe⸗ 
den vnd Deñenmarck denſelben 
angenommen· 


€ Candia oder Scandinevia 
S ninſula ober hal⸗ 
«xu. be Imul ond ſo groß / bas ſie 
von Plinio wird geheiſſen / alter or⸗ 
Bis. ob. incompertam magnitudi- 
nemedie ander Welt / veil ee noch Heri... 
niemand erfahren wie groß ſie ai⸗ 
gentlich fey; Ce begreifft in ſich die Altfle... 
| geean Koͤnigreich Norwegen / vnnd 4,,, 
Schweden wie aud) einen tfe eon: p, 
Dennenmarct / welcher doch mit bert (7,5, 
hoͤchſten Gebuͤrg vnd darvon ferat/, 7,7. 
flieſſenden —* von Schweden 3... 
1 abgethailt wird. nder dem Koͤnig ^. 





reich 
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reich Schweden gehoͤrt Soch 

Finnland / Bothland ^ &appla 
vnd vil andere Laͤnder / welche in 
newlichiſten Kriegen darzu erwor 
worden / dahero iſt der Stónig 
Schweden fo maͤchtig / bas ero 
bíe Galeen or zeiten vber bfc fünl 
gíg Orlach: ober. Kriegsſchiff 
beraitſchafft gehabt / deren erftebe m 
ſechtzig / in fibentzig / vnd achezig M 
talinen Stucken evel verſchẽ geweſer 
jetzunder hat er zweiffels ohne vi 
mehr / vnd kan im fahl ber noth jñer 
halb vierzehen Tag ſechs eno erepffi 
pa tauſent Kriegsleuth zu Fueß ohne de 
Reutterey auff. bringen. In diſ 
IA Koͤnigreich Schweden fama 
AA die Franciſeaner Anno x 2 22, alf 
dc Re, Att D. Srancifcué necb lebte / vnb 
so Sz, ftbafften daſelbſt wie auch in andern 
Mitnaͤchtigen Laͤndern aroffen Suv 
- Rm der Seelen; até ſolchen Lauren 
tius ein fuͤrnember Adelicher vnnd 
hochgelehrter Juͤngling ſahe vnd be⸗ 
tracbtete fn jhnen oie Krafft Gottes / 
verließ er die Welt pt ind | 
DOT T RENM 
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| tiae Reichthumb / wie aud) andere 
Herꝛligkeit vnd ward ein Franciſca⸗ 
ner in diſem Stand namb er dermaſ⸗ 
| fen zu an Frombkeit / Heiligkeit der 
Sitten / geſehrt, ono wolredenheit / dz 
|. er mit ſeinem Exempel vnd Lehr fear p 


dermaͤnigklich zur verwunderung ent . 


beſſerung deß Lebens bewogen; mit 
wol er ein hochweiſer verſtendiger 
Mann war / der Land vnd Leuth Re⸗ 


* 


gieren kundte / ſchaͤmbte er ſich doch 


| 
I 
| 


I 


244« 
: 15a 
Hen- 
ricus 


nít einen armen jernfnen Rock / wie 


die andere Franciſcaner zutragen 


ſprechendt: ich bin willig vnnd be⸗ 
reith von wegen der Lieb Jeſu 
Chriſti nit allein Hitz vnd Taͤlte / 
Froſt vno Vngewitter / die vera 


achtung der Welt / Spott vnnd 


"o F p T-——— —— Á" l———-———^——n———— ^» — 


Schmach / ſonder auch alle ande⸗ 


re Verfolgungen / ja auch den 
Todt ſelbſt willigklich zulsyden. 
Wegen ſolcher fuͤrtreffichen Tugen⸗ 
den hat man diſen Laurentium mit 
einhelliger bewilligung der Geiſtlich⸗ 
keit hb deß weltlichen Volcks zum 


Erzhbiſchoff au Vpſal erwoͤhlt. Als 
B 2 diſer 


n 


P, TH 
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diſer Franciſcaner zum Ertzbiſch 

worden / hat er (eta JDircen 2tmbr 

vnuͤberwindlicher beſtendigken 

Lehren vnd Predigen biß? an oj « 

—— fortgefent ;- Die ar 
( 


tin fat. ec mít- gueten Sidi, 







. nb baé gemeine 2Bolc£ mí gu 
Lehr vnnd Exempel in ber SXelígior 
aufferbaͤwlichen Sitten oem 





— T usos 
angelegt / das deß Birgeri Sohn 
Waldemarus jum. Koͤnig erwohlt 
wurde / als ſolches ſein Vatter Bir⸗ 
gerus hoch empfande mát vermel⸗ 
degn weil kein Koͤnig verhanden / fo. 
ggebuͤr es jhme / das er Birgerus zum 
iiu eye NC Og, 


— 


Sibende Capitel. 453 
Koͤnig erwoͤhlt werde / deme ante 
Worte Juanus: wann ja kein Kõ⸗ 
nig in Schweden verhanden / ſo 
, Eon id cin Boͤnig auß dem Ermel 
etaus ſchitten / wañ du nit wilſt 
edegeyn. tt diſen Worten 
Dat (ico Birgerus muͤſſen ſtillen laſ⸗ 
c fem Ae et aber wie vin Sutor oder 
Vormundter ſeines Sohns deß ne 
wen Koͤnigs Waldemari vil ſelhame 
haͤndel wolte anfangen. / den Adel 
auffwiglen vnnd an einander hetzen - 
chate jhm eer mehrgemelte Franciſ⸗ 
raner Ernzbiſchoff ernſthafften wi⸗ 
derſtand / vnd gebott jhm / er ſolte ſein 
Schwerd in die Schayd ſtecken / wo⸗ 
fern er nit wolte von dem Schwerd 
vmbkommen:ſetzt hinzu / e$ habe bte 
rb in Schweden ín newlich ver⸗ 
gangen Jahren nut gar zuvil vn⸗ 
ſchuldiges Bluet geſoffen / drumb ſol⸗ 
1 mon ſorgen vnnd fleiß anwenden / 
wie ber guůtige Gott mit ber verfluech⸗ 
tn Erden moͤge verſoͤhnet werden: 
dann dieſelbige / ſprach er / iſt ſovoll 
|. yop vnſchuldigem Bluet / das fi 


MO OTT. EE ——— Ia 


au-———— - Y 
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die Inwone: deß Land⸗ kaum kan 
ererasen. In oem mut diſer from⸗ 
me Franciſſcaner ⸗/ Ersbi 
ürften Birgerum vnnd diſer ſeinen 
Sohn Waldemarum a Zaum pie 
leſgleng es ín. Schweden wol het. 
"(I$ aber Birgerus geſtorben vnnd 
alfo bem Waldemaro das 0€ 
Hals genommen ware / trihe er auß 
anraíguna ſeiner Oemablín | fo en 
Danniſch Weib war / vil bafi! in ſon⸗ 
ecrfeit hieit er ſeine Bruůder qat Ww 
3 bei / darumb ward ec ort dem Koͤmg⸗ 
; reich verftoffen / vnnd att fium d- 
fein Brueder Magnus mit 9€ i 
namen £abolos jum An C 
woͤhlt / von Eceb ſchoff Feloge 

ſalbt vnd dem gantzen Reich als wie 
cín Koͤnig vorgeſtelt / diſet * 

iſt in ſei⸗ 






nem Alter)ein trewer BDAc 
Kirchen Gottes / ein Pacon / vnnd 
Guerbáter der Geiſiſchen vnnd ein 
groſſer Liebhaber der andacht / wel 





"9 E 
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| Sibende Capite. 457. .. 
J Stattmaur zu Stockolm zu der be — 
deß D. Franciſci vnb S. Claꝛæ. Da 
j ermillens wat an diſem Cloſter den 
j eftn Stain zulegen / lieſſe er ein groſ⸗ 
ft Solemnitet anſtellen / vnnd darzu 
, vil Sdrften Perſonen vbers Meer 
her einladen / welche ec nach vollen⸗ 
diem Gottsdienſt vnd angewendten 
, "Geremonien tutt eim ſtattlichen Koͤ⸗ 
nigtlichen Panget ergoͤtzte; bag ange⸗ 
ſtelte Cloſter aber gienge friſch aufff 
ward ſtattlich gebawt / vnd alg cé fet» 
tig / mit Cloſter Junckfrawẽ S. Fran⸗ 
o eife befent; die hielte der Koͤnig in fo 
. gre(fn Ehren / das er fein allertiebfte 
Tochter / welche faum fiben Johr aff 
war / ihnen zugeſellte gu einer Cloſter⸗ 
fraw machte / vnnd mit ſo reichem 
Einkomen begabte / das jedermaͤnig⸗ 
klichen bekeñen muͤßte / Konig Mag⸗ 
nuß ſey ein aat freygebiger Herr. Mit 
gleicher andacht ju GOtt vnnd bem 
H. Franciſco ließ er ein Manns Clo⸗ 
fter bawen fuͤr die Franciſcaner in ge⸗ 
dachter Statt Stockolm. Sad drit · 
te Cloſter ließ er gleichfals den Fran⸗ 
T. . 23 . edfantmm . 


J 
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vnd vermerckt / ſeines b ſeynn 
mehr in diſer Welt / befalch rm 





-- P" psa 
rh b ^. 








(canern bawen im Stattlein Acidi 
vaé bierdie ließ ex jhnen bawen inde 
vnd Chriſtlich zum geri 


ſolte jhn begraben ben een rane 
—* zu —5 — x⸗ 
hen. Nicht lang na nom 

£ft auf $téniatitdbem Cxbmei(bn. 
o fcbledit aber worden oíelo- t? 
wunderthaͤtige Fraw e5iraitta/ von 
1o Deíliafcit omo grofen 
liubet Sfenbarungen fiber VA 
gantz · vnd aroffe Buͤcher geſchren 
4eb ater thue jhrer melbumg: banni 

em Franciſcanerin geweſt / 0d itte 

tn Sven C. Franciſel angehabte 
profüícet vnnd endtlich cipe € 
petren Orden geſtifftet. Als ſie dno 
1 15 g. aug Goͤttlichen bevelch gen 
Otem/en» een dannen gen 
kame / ward ſie daſelbſt wegen * 
Jycitigfcit jfres Lebens von der * 
main Johanna vnnd andern frattite 


ceu Herm vnnd Frawen her! 
empfangen ni be(dgenctr. Sie be⸗ 
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JSibende Capitel. 450 
ſuechte ín ſelber Statt die H. oͤrther 
vnd vnder andern der Clariſſer Clo⸗ 
ſter zum Jy. Gretg / welches die ge⸗ 
waltige Koͤnigin Sancis geſtifftet. 
n diſem Cloſter war ein Cloſter⸗ 
Junckfraw tnit Namen Schweſter 
Clara / die kame zu der Birgitta vnd 
ſprach:ich bab ein Heilthumb von 
dem Haar oet Muetter Gotees / 
das hat mir die heilige Boͤnigin 
Alſo neñte ſie die Konigin Sancia) | 
geſchenckt onnb (Dort bat mires 3 
eingeſprochen / Sae ichs euch gez 
ben folle; Sum zaichen das ich 
die warheit (ad / wird ich bald 
ſterben vnnd zu meinem Herrun / 
den ich vber alles lieb / Fommen, 
Nach diſen Worten empfienge ſie 
bít Hochwuͤrdige Cacramenta /enb 
nad) wenía Tagen gabe fie. joven 
Geiſt auff. Die Bugitta aber fieng an 





AA — 


—— — 00 


zuzweiffeln / ob es wol ein rechts Haar 
von der Muetter Gottes waͤr oder 
. nít ? da erſchin jhr die hochgelobte 
Junckfraw Marig im Gebett ſpre⸗ 
chend: fo war e$ iſt / vnnd geglaubt 
083 5 mi 


i o * | Ns 
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wird / bag ich von ber Anna ? 
Foachim geboren bin: alo tear 
pas diſes -Daar auff meinem $n 
gewachſen: Endilich M 


G offer bey Panis Pern⸗ geſtorhe 
von dannen iſt jhr Leib in 
aefüfrt/enb fic bon bcm Bapft » 


nífacío dem Neunten Amo 139) 
die Zahl der Heligen geſchrihen mov 


den 
Nach dem Koͤnig Magnu⸗ tu 
[o8 acftorben/tvarb ſein So nBirge⸗ 
rud $ánía an ſeiner ſtell/ der f P 
der(cneSüg nít im find JI 
"7Battern Suefftapffen / lebte ice 
(uvlete ba Land mit ſeines eui" 


" 
P 
9 








—bernGrict QBtuerjbé ec erfdiluea vn 


dahero ín ſolche vngelegenhen geie 
te/ das er von $anb vnnd «X n 
verſtoſſen / fein Leben fambt ſemen 
Weib ín Deunenmarcke endigtlich 
verzehren muͤſte. Die Schweden a⸗ 
ber erwoͤhlten zu jhren K oͤnig Mag⸗ 
niim mír eem jinamear Smech deß 
«nteibren rici Sohn. Der gin 
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te nitanben vnſeligen außgang ſei⸗ 
nes Herrn Vettern / tear eben ſo boͤß 
vñ Gottloß als wie Koͤnig Birgerus / 
darumb gieng es jhm auch alſo als 
wie bem Bigero; die Schweden ver⸗ 
ſtieſſen jhyn von dem Koͤnigreich vnb 
erwoͤhlten an feiner (tell gum Koͤnig 
finer Schweſter &obn oen Hertzog 
Albrecht eon Mechelburg / der nah⸗ 
me ben abgeſetzten Koͤnig Magnum 


| 
"E J 
] I JE 
3 "4. 
n 








fnuf. 3u verfelbíaen 
entm f kein Koͤnig / 







behielte ihn ſiben Fahr 


* 





462 Deß Andern Buechs 
Heuricus aber (wie vnden fo] dj. 
. vueloct werden)darvon gezogen / O0 
ſie ſich als «in geborne Koͤntgin 1 
Dennenmarck tet Regierung tV 
derfangen / im anfang jhrer Died 
ung waren jhr etliche fef 
zu wider / in onderheit bí Denn to 
en Gſchlechter 2ibilgargen/ Lim 
beefe enb Beckere / Daft Zoffel⸗ 
Farten Limbach / vnd Bechet / von 

| dchen pflegte die Koͤnigin M 
reiha au fade fic babe fein 10 
— án jbrem Neidb/bi ſie ven 2pfft 
baum ſchitte / den Ead fidi vn? 

EU -. ben Becher abredie, SEU 
Worten fat fit angescigtiei «tie 

pic Oct enub teicbreftit P6 7 
gierung / das fic «c bmeitc Ober 
ter demütige vnb ernſdrige (0€ fi 
auc ſtattlich — jid 
 recbunmcdffiaec weiß be ertiáct- AU 
- eo ccmelte scónta in e bte Al⸗ 
brecht ein gcborner Oed on 9e 
chelburg funote bep den & ant den 
are er niue » groſſen iot 

— s Sberlegre / kein ruhe / nnb mtt ſe 
iu o— 






— 


t | ; c-— i ; 
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Nachbarin ter. Koͤnigin Margare⸗ 
tha keinen Friden haben: die hieß et 
den Bruchloſen oder Zonig ohne 
Boſen / tet fie ein Weib war. Item 
Margareth Muͤnchedieb in / weil fle 


mit geiſtlichen Herrn die wichtigiſte 
ſachen berathſchlagte. Endtlich bra⸗ 
[ (rie. Gic Cite felien ben 
Hertzog Albrecht nit lenger für jhren 
Roͤnig haben / erwoͤhlten gu jhrer Koͤ⸗ 
nigin bít Margaretham / daher gieng 
der Krieg an / in demſelben ward Koͤ⸗ 
ſeinem Sohn gefangen 7 aucb ín die Tfaciua 
Gefaͤnetnuß gelegt an S. Mathias⸗ We 
Tag / an welchem er eben feíne 23atrer "^ hr j 
 SUtagtiumafáridtlidoeinaegesémüfe 6. P^: 
auch ſiben Jahr in der Gefaͤncknuß D^""- 
nus. Ward alſo vie Koͤnigin Mar⸗ 
garetha ein Fraw vnd Koͤnigin vber 
drey Koͤnigreich Dennenmarck / Nor⸗ 
wegen / vnnd Schweden / die fat fie 
auch vil Fahr nacheinander wol vnb 


che die ſach auß in einen offentlichen 
nig Albrecht geſchlagen / vnnd ſambt 
bleiben gleich wie ſein Vatter Mag⸗ca⸗ "^ de 
loͤblich Regiert. Wiewol die Schwe⸗ 
— tus 37 den 





e 
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den über fic llagen ono ſagen; fie ha 
ſhnen oen Schweden sum | fport ci 
Minztz ono varauff ein - Weibs Bc 
ſchlecht ſchlagen - Die Codyto 
bei mít gar ju groſſen Stewren be 
ſchwert / in oem fic aug einẽ jedw⸗⸗ 
dern Kuͤhſch waiff cin groſſe ſum⸗ 
(te herauß gemolchen; wann 
man fic erinnert / fie ſolte nach jhrem 
verſprechen vnd brieflichen 
ten keinen Außlaͤndiſchen die Schloͤſ⸗ 
fcr ono Voͤſtungen vertrawen / habe 
ſie darauff geantwortet: bewahret 
jhr meine Brieff nur fleiſſig; wit 
wollen ſchon ſehen das vnſere 
Sch loͤſſer bewahret werden. Sol⸗ 
ches ſchreib (cb von diſer Koͤnigin 
darumb / dann jhre Sohn Henricus 
iſt ein Franciſcaner geweſt. Von di⸗ 
ſem ſchreiben die Franciſcaner An⸗ 
naliſten alſo. Henricus oder Ericus 
deß Koͤnigs Haquini vnd Margare⸗ 
tbe ehelicher Sohn / bat ſich voti 
Kind auff der andacht vñ Gotsdienſt 
ergehen; er moͤchte weder von ſeiner 
Mukller Margaretha / noch von den 
4 | Reichs⸗ 








* 
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x cicbsftünben bewogen werden / das 
, €x nado dem Todt ſeines Vatters vnd 
Srueders Olavi die Koͤnigkliche 
CEron auffſetzte / oder ſich verheyrate 
von wegen ber Poſteritet oder Nach⸗ 
Eoͤmb lingen / ſondern hette einen ſon⸗ 
derlich groſſen verdruß ab dergleichen 
Reden:zoge darvon / name an ben 
dritten Orden S Franciſci / begabe 
ſich in ein wilde Einoͤde e vollbrach⸗ 
ate ſein Leben in hoͤchſter Armuech / 
mmi Geiſtlichen uͤbungen / andaͤchtigen 
Gebett vnnd Himmliſchen betrach⸗ 
tungen. Endtlich nach dem man jhn 
hin vnd her geſuecht / ward er gefun⸗ 
ben eno ín ſein Reich gebꝛacht; da fat 
GOtt ſein Heiligkeit mit eim aroſſen 
Wunderzaichen beſtettiget:die Reich⸗ 
ſtaͤnd wolten er ſolte ſich vmb die Re⸗ 
rierung annemmen; aber ſein Muet⸗ 
, tt Margaretha / eintweders das fie 
von der Regierung nit gehrn molte 
| 
| 
| 
| 


— nnm M IR —— AM eu e Om" Am —. 


abſtehen oder das fie nít glaubte / es 
waͤr jhr Sohn (alfo aar fette ſein 
ſtrenges bueßfertiges Leben ſein Ge⸗ 


ſtalt vnnd Angeſicht veraͤndert) ließ 


jhn fangen/enno ín ein groſſes Fewr 





Me 
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werffen / ín. demſelben ſtuend er elt 
deitlang vnverletzt ín. anſfchawun 
vnd mit verwunde rung deß gantzen 

Voleks / doch wolte cr diſes augen⸗ 

einliche Zaichen der Soͤttlichen 
Umacht wider ſein Muerter tit 
brauchen / zohe widerumb ouf bun 
Sano fuehre fort ín ſeinem ſtrenge 
rauchen Leben / nahme für fat 
| ii eirwé- m ihe 
ſelbſten der HApo un enu 
yere FE am A Se ea ima 
nacb Aſſiſij/verucht (cin andacht ben 
bem Grab beg D) Franciſet ⸗vnnd 
ale cr nach Peruß kam / ergriff jhn cin 
Fieber/ da betennt er wer er waͤre / 
vnd gabe Gott bem Herrn feinen. 
Geiſt auff. Als er ftavb leuteten bk 
Gloggen fic). ſelbſt ín ber. nechſten 
S. Andreas Sircber bey C. Cu» 

: fanna 3porten. So — — 
ſolches verſtendigt / kam er herbey m 
fambt der Cleriſen / ließ jhn in gemel⸗ 
ter €, Andreas Kirchen zur Erden 

beſtaͤtigen / vnnd einen ehrenrachen 
BGooẽvddienſt halten / daſelbſten lencbiet 
* AE — C 








, " 
* 
^ 
* 2 | - 
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iv noch mit Wunderzaichen. Als bet 
Koayſer Sigiſmundus nach etlichen 
8 gen Rom raiſete / durch Pe⸗ 
tuf zohe vnd ſolches hoͤrte / gieng ev in 
die Kirchen S. Andreas / kuͤſte das 
Srab deß Fuͤrſten Henrici vnnd be⸗ 
fahle ficb ín ſein heilige Verdienſt. 
Sein Leib iſt noch gantzz an der Por⸗ 
xen deß Grabs ſtehen folgende Verz 
mit guldenen Buechſtaben 
Qui potuit Cœlun precibus cyntingere 
*2* CT CE SI i BAM 
|... QuipetuitDacteRegnatenere tria, 
| iQua sam paupertatis amator , Cultor, 
qoc MDC ope f oiu 
0. Iiliusventens buc peregrinus obit. 
Quá, iter ad Caelum demon[irat,quig, 
l DEL. Meat og" 
Mic nanc ætherea det regione frui. 
J. E DT M 
Der den Himmel mit bitten 
hat künden biegen vnd ſchitten; 
DSer drey Reiche; Dennenmarck / 
Uiorwegen vnd Schweden 
Hette Fünben haben / wie ein KZo⸗ 
D MI DS 
ODer 


— CELO CUm "TO HÓA B p — UP TREE 











4658 Deß Andern Buechs 
Der doch mehr die Armur achte 
Ligt da ein Franciſcaner obi 


| o: 

foe anpern sum Simmei saigt 
Weeg ono Ste 

Helff mir das ich wid £eb. — 


E 


Ge tollen gleichwol bíe Daͤni⸗ 





Wa- 
mos ſche Scribenten von bífem JDentíce 


H415,D, 


9. C' 
Jeq. 


nichts ober wenig wiſſen; aber ucas 
Wadingus erweiſt c8 / pbi 


meíte Franciſcan 
rem Pics 









nicht vnrecht bran ſeyn. 
noch viel andere ae 
auf dem Koͤniglichen Seſch 

Dennenmarck / in abo, — 
Franciſcaner Anno 125 2 mit bioſſen 
Fuͤeſſen kommen / welche ben Franck⸗ 
ſcaner Orden angenommen / wie idi 
auch anderſtwo zum thail gemeldet; 
die uͤbergehe ich aber. kuͤrtze halber / 


vnd femme zu ben Koͤniglichen 
Perſonen * Portu⸗ * 
gal. 


Ende deß uber Bude. 
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Das Dritte Buecch. 
Das Erſte Capitel. 
Det Orden deß 55, Franciſci 
kein Hauß in welchem kein Vber⸗ 
uß begehrt/ vnd kein Mangel an bee 
ſtothwendigkeit geſpuͤrt wird / maſſen 
uch ſolches etliche Koͤnigkliche Per⸗ 
nen auf dem aller Juͤngſten Koͤ⸗ 
E (tt Europa mit der Affection 


nb annem̃ung ſelblges Ordens 
dargethan. 


C As aller jünaffe Koͤnig⸗ 
reíd in Europa (ft Portu · 

gal / das Dat feinen anfang: 4e id 
knommen enaefábr (nno taufec 77772 
ín hundert on» zwoͤlffe von bem e», "7709 — 
ert Qeld Henrico / ber war cinGofn 79 P^- 
*$ Graffen Wilhelm von Limburg "4 * 
Salms / vnnd Lothringen; er zoge — '9" 
it Kriegsweſen nad) in Hiſpanien; 
$ er ſich in dem Krieg toíber bte 
Mohren vnnd Saracener ſehr wol 
zehalten / hat et nit allein bey dem Koͤ⸗ 
nig Alphonſo dem Sechſten 8 — 

a 








— — - : " : c —-—- 7 HR —— 
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Tent" — 
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" 


jhu den Erſten Koͤntz in pore 


Sogtet Jeſu gibt dien fure" 
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ftílía vnd Legio groſſes $05 einge 
henche Gnad erlang / ſondern asd 
fovil verdient / das jhme iet $i 
fein aigne Tochter (die war zwar yn⸗ 
chlich geborn) Thereſiam oder o 
vofiatm ji Weib gegebẽ / vñ eil rift 
in Gaalecia/teo jener portugalti 
qae Sein Sohn 
hat Portugal erſtlich wie ein Dto 
27. Jahr Regiert; als er abcr OU 
herꝛiiche Statt Sifabona von den 
Giorn erotiert/bíe dctfer S rm 
Sanmria vnnd Alen guel ebrei 
atit ben grauſamen iet aurti 
mann Syfinar (atr bier anter b 
níaen auß SQauritanfa in €T 
chlecbt obermeunben / nennte inim 
Wegen ber fünf Konigen welche | 
vbonfus ín ber. Schlacht aͤberwun⸗ 
den fuͤhren die Konig ftr Portug 

s. Cxbilt in hren QBappttis. 90r 
nius Vaſconcellius an Theologus der 








Exrſte Capitel. 47r 
nd heiligern Vrſprung deß Wap⸗ 
ens der Poritngoͤſtſchen Koͤnigen. 
Auß den Laͤndern / ſoticht er / diß ono a, 
enicíte deß Meers gelegen /famefo ^7 
itojje Maͤnig oer Morn gufamet/oy 2^ 
nané für vnzweifflich hielte; wofern pres 
je G briffen. in portugal mit. diſen 7 
Woren foften ſtreitten / fo muͤſte en L7. p, 
Thriſt mit hundert Morn fechten. as 
- SOtfes groſſe Kriegsheer Dec Mo⸗ buf 
tn. fübcten vier Koͤnige ohne bat, ia 
borgemelten Iſmar / vnd ſuechten den 
Koͤnig in Portugal den traffen ſe 
in an Qu yacbs Vigil oder 
Vorfeſt· Ber Seren. Arma ⸗ 
a. war ſchroͤcklich anzuſehen / der 
Soldaten waren ſovil / das ſie alle Fel⸗ 
Xr bedeckten; der Portugeſer waren 
nit mehr alg zehen tauſent gu Fueß 
bb zwey tauſent Pferd In St. ya» 
cobs Nacht kame auß vec nechſten 
Capell cin. Einſidel groſſer Heiligkeit 
zu dem Koͤntg Alphenſo / weiſſagte 
hmdas er. morgigen Tags oen. Iſ⸗ 

ns . tal 
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mar mit fambt feinem Anhang / 6t 
groſſen vnzahlbaren hauffen ſchlage 
eno ein anſehenliche Victory bari 
tragen werd /boc) bab ec wol sum 
cken / das wann die Morgenroͤthe am 
brechen vnd er ein Gloͤggel wird Elf 
gen hoͤren / ſolt e auf dem Zelt hinauß 
gehen vnd anhoͤren was jhm Gott 
der Herr ſagen werd. Alphonſus 
lobte vnd danckte Gott bem Derim 
wegen der guecen Maͤhr; ſo bald ec 
hoͤrte das Gloͤggle klingen in der er⸗ 
ſten Morgenroͤthe / ſtuende er auff vnd 
gieng hinauß fuͤr ſein Zelt. Sihe da 
erſchin ein groß maͤchtiges Wunder! 
vnſer Herr Jeſus kam herab von 









Dimmel ín ber gſtalt in weicher eran 


f 


bem H. Greug geſtanden / redte den 


Alphonſum an mit freundlichen 
Worten / gabe jhm einen Schild / da⸗ 
rauff waren fuͤnff Wunden / maſſen 
jhn die Koͤnige in Portugal hinfuͤro 
gefuͤhrt / vnd befalch jhme / er ſolte den 
Koͤnigklichen Titul annemmen weil 

es ſeine Vnderthanen haben wolten. 

Nach vem. Alphonſus ſeinen Seb 

e geſchlagen 


8 


—————————————— vVVvvv—— | : ; 
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ge ſchlagen / hat er die andacht / ſo er al⸗ 
le zeit qu vem H. Creutz getragen het⸗ 
t€/ jc lenger je mehr vermehrt / vnnd 
zum Zaichen ſeiner andacht ein ferm 
liche Kirchen in oer efr deß H. Creut 
zu Conimbria für oie Thumbherrn 
S.Auaguſtini erbawt / vnnd mit rei⸗ 
chen Einkommen begabt. Auß diſem 
Sott haus bekamen nachgehends 
die Franciſcaner dz groſſe Liecht jhrer 
Religion nemlich ben glorwuͤrdig: vñ 
wunderthaͤtigen O. Antonium von 
Padua / zu der zeit Alphonſi beg An⸗ 
dern mit dem zunamen deß Faiſten 
diſes erſten Alphonſi Enchels / deſſen | 
Seri Brueder Petrus / bracbte oet ——— 
fünff Franciſcaner erſten Marter 
Górper auf dem Machometaniſchen 
Koͤnigreich Maroco / vberſchickte ſie 
ſeinem Herrn Brueder / welcher da⸗ 
zumal zu Conimbria · ſeine Koͤnigkli⸗ 
cbe Reſidenzz bielte; er aber zoge we⸗ 
aen etlicher mißverſtaͤnde / foer mit 
feinem Brueder bem Koͤnig hette / in 
deß Koͤnigreich iegfon- gu. fetnet 
Schweſter Sohn dem 5" M 

| ag - 
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bald Alphonſus der Ander Koͤnig 
Portugal / die ankunfft der H. Quia 
tyrer Reliquien vernommen / zoge 
jhnen entgegen mit einer feri 
Proceſſion / verehrte die Reliquien 
groſſer andacht / vnnd lieſſe fie ins 
gemelte Gottshauß zum H. G renggtt 
Conimbria beyſetzen / daſelſten feld 
ten ſie noch mit groſſen Wunder⸗ 
chen. Ehe aber diſe O. Marchrer bit 
Marter Gron empftengen / traffen (ie- 
an deß Koͤnigs Alphonſi deß Anden 
Gemahlin die Koͤnigin Braco vnnd 
zaigten jhr an bie zeit jhres Todis wel⸗ 
cher vnlengſt drauff er folget bodo gi 
vor der Koͤntgin Beichtvatter eros 
Nunho einem gelehrten eno Gotiſe⸗ 
ligen Thumbherrn zum H. Greug qu: 
Conimbꝛia folgenderweiß acoffenbazt: 
worden. Cr war bey der Nach in der 
Kirchen / bero Thuͤren vnnd Vorten 
waren verſchloſſen / doch ſahe er imber 
ſelbigen vil Franciſcaner Die pfallíere 
(qi vnnd fangen klaͤglich; er verwun⸗ 
berte ſich wie fie in die Kirchen waͤren 
hinein kommen / weil Mad" ber; 

ex efe 
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Netten gelíten / auch kein Menſch Wa⸗ 
ie Kirchthuͤr auffgeſperrt bett, In aingus 
em et ín ſolchen gedancken ſchwebte / ad an. 
'aate ec einen au diſem hauffen / wer num 
e waͤren vnnd woher fic kaͤmen? der 1220, 
ntwortet j6me;mit ſeind alle mitein⸗ 7 67, 
nber Sranci(caner ober. Muͤnder⸗ 
Drücber ; een du oben an ſitzen ſiheſt 
ſt Franciſcus welchen bu mit (o groſ⸗ 
en verlangen begehrt haſt zuſehen; 
fe andere fuͤnffe / welche mit ſo groſ⸗ 
eim Glanzz angethan / ſeynd die fünff 
Nartyrer welche in diſem Gotshauß 
uhen; Stt bat vns geſchickt für 
fe Koͤnigin Vraca / weiche fent ge⸗ 
Forben / zubetten; vnnd mit vnſerm 
Sebett bít von jhr empfangne Guet⸗ 
haten wider zuvergelten. Eben diſe 
Franciſcaner Maꝛtyrer erſchinen ber 
Frawen Sancia deß Koͤnigs Al⸗ 
honſi deß Andern Schweſter in der 
ewe ibrer überftanenen Marter / 

ettet bluetige Saͤbel in den Haͤnden 
ſprechend: "3epunber bat bey vns 
bíe Gorg vnnd Muͤhſeligkeit vis 
ke Lebens ein «no. /. voir ſeyn 
| —— daurd 





" 
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— ge^ NE ME te 













durch den zeit lichẽ Cobt/x np eic 
vne die Feinde deß Cbrifi id 
.. Glaubens. ber ren. cin gran 


*$-A wm t 
* 


geſandt su euch zar wider ;elio 
oer jenigen Guet haten / weich 
vns er wiſen. Es war diſe San 
ein Gottſeelige Fuͤrſtin ermb rai 
Junckfraw / tíe ſich in dem Oe 
vnnd Wercken ver 95armbertaf 
uͤbte bey &ag ent Stacbr, 210121 
hette fie bie mebraemette Franck 
ner Martyrer zu Alanquer gir fx 
berg auffgenommen / vnnd 

den Franciſcanern auff lore fol 
ein Cloſter gebawt; Weil aber bi 
Lufft an ſelbigem Ottf / too ba£ (tf 
Cloͤſterle ſtuende nit añzeit friſch vu 


geſund tear/gabe ſie jhren 


vnd veraͤnderte fo'cben — 
ín demſelben ifft geſtorben Sr 
rias. . 2f($ berfelbge i — —38 


Suardian war/har er Dd 
fix Sandi "ir feni $. * 
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— aufferbawt / jhr vnnd jhren 
Bnderthanen guete giegenheit geben 
noch froͤmmer ju werden ein mals 
Hetten vie Bruͤder kein Brod im Clo⸗ 
Fer / doch ließ fle ber Gnardian in 0$ 
! eX efectorium dips Benedicite 
machen vno ju Tiſch fenet/fautit wa⸗ 
xen fie nidergeſeſſen / ſihe da fam ein 
ſchoͤner Juͤngling an die Porten der 
vrachte ſovil Brod / ſovil Bruͤder in 
"bem Revent waren. Diſe Brodt het⸗ 
ren ein fo lieblichen Gſchmachen / das 
es cin jeoweder wol mercken kundte / 
ſie waͤren nit auff Erden von einem 

Becken / ſonder von been Engeln 
- Jpimmi gebachen / drumb bien. fie 
vil (tücfltn auff von diſen Brodten 
ale Heylthumb / ennb ber Frawen 
Sancia ſchickten fie cin ganßes / die 
emyfieng ſolches mit hoͤchſter danck⸗ 
ſagung Sero Jer: Brueder gemel⸗ 
tet. Koͤnig Alphonſus ette nit qt» 
nueg dran / das er mit (o aroffer Ve⸗ 
neration orb ehrerbietung ber vorge⸗ 
melten Martyrer SXeliquien Dette 
laſſen beyſegen / ſeonder wůn ſchte vno 

| X 2  MWgbrte 
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| deir das teto Krafft eno 





»b 2i - 
bet Ander ein andern eruca 
mens Ferdinandus / der wa toa "(n üt 
on groſſen Tugenden vnd Cere 








fat 
dacht su bem 5. Grant omi 
nen Bruͤdern mato ver born $i 
ſich verheyratet mit ber Sürfitim 
Sr T aiar ton Slanbe: Au 
liebte die Franciſcaner vber afe SX 
ligioſen;als jhr Herr Serbinanb 
Franckreich gefangen lage / gebra 
te fie jo iv wichtigen fabes. | 
eannís — 55 
dt vor ben rid 


Raths 
Lu [icben Geſchlech es 
on Adelchen (eot 9 
Bonis bonu. " b 


SERA RE 


ít 
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LSamnien Joannes vnd oen zunamen 
attier / weil ev fo demuͤtig war / b; et 
Koͤrble von ftro vnd Reiſern machte. 
Als nun der Fuͤrſt Ferdinand auß der 
Sefaͤncknuß erloͤſt vnnd widerumb 
qm fein Land fame /macbte ec für die 
QS tancifcaner mít quetfaiffung a an⸗ 
1raiguna ſeiner Gemahlin Frawen 
Zoanns auch Koͤrble / in dem ec jh⸗ 
nen ſchoͤne vnd vil Cloͤſter hawte. Zu 
Balencinis ín Flandern bawete er 
Den Franciſcanern ein fo ſtattliches 
Cloſter / das ſie bedencken hetten ſol⸗ 
ches anzunemmen / ja ſie wolten es 
nit annemmen / biß die Fraw Joanna 
Deſſentwegen den Bapſt vnnd ben 
HFranciſcum / welcher nodo lebte / 
berichtete / vnd von beeden erlaubnus 
das die Bruͤder deß Cloſter beziehen 
ſolten / erhielte. Vber die Cloͤſter 







welche der Fuͤrſt Ferdinandus vnnd 
fcn Gemahlin Fraw Joanna den 


Franciſcanern zuGent / Bruck / Alde⸗ 
nart vnnd andern oͤrthern erbawet / 


erzaigten fie jhnẽ fo groſſe Lieb / Fuͤrſt⸗ 


. idc Gnaden eno Guethaten / das fie 
X3 einen 


n " 
id 
» n - " - á 





— 





Da⸗ 


E 
:: Sa$3. Capitel. 
«e Orden C. Srancifa ift ein 









worden. 


Amit Lycurgus ber Spar⸗ 
taner Fuͤrſt vnd Geſatzge⸗ 
ber ſeinen Vnderthanen 
zuerkennen gaͤbe / wievil an der Kinder 
Zucht gelegen / vnnd das die Kinder 
Zemeinigklich biß ins alter behalten / 


b» » E 
"- " — 
Pss PT 

j ⸗ 







welches (ie gelehrnt haben ín jhrer 


Kindheit vnd Jugend: gleich wie ein 
Hafen allzeit ſchmeckt nach den je 
nigen Safft / welchen man am erſten 
darein thuet: alſo gehts den Kindern 
allzeit nach / was fic in der zarten Ju⸗ 
gend haben gefaßt; damit ſolches / 
ſprich ich / Lycurgus ſeinen Vnder⸗ 
thanen augenſcheinlich vorſtellete / 


ließ er zween hune Hund an vnder⸗ 
| DX 


(dotoli» 





Dauß / in welchem kein Vberfluß be⸗ 
hri / vnd kein Mangel an der Noth⸗ 
Sendigkeit geſpuͤrt wird / dahero iſt er 
ucb von entaua^ennb tauglichen 
Koͤnigen ín Portugal geliebt 


ce 


" 
- 
bet 
' 
" ' 
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iden Orthen auffziehen: é 
erſten gebraucht er zu oen Za⸗e 
— 
iaß er daheimb ín bem auf f 
bleiben. — alendis vai 

eno groß worden / ſtelte ereurdi 
—— — | cto 
Schawſſpil an / in dem 














fuͤhrte 
diſe beede Hund auff den «Días 7f 
« ihnen eor ein Schůſſel va 
vnnd ließ darneben eímen JDaaffü 
lauffen; der Haußhund Tief ben?at 
ſen bani abe xi 5u 
ber Jaghund | Cup! 
(fen / vnnd lieff bem Daft 
nad). Dermag die Sucbr/fpuó 
darauff Éycurgue / fovil by 
om pneenün(ftigen C bien 
wievil wird fic —— 
ben vernünffrigen Bindern. So⸗ 
ches hat man. augenſcheinlich gd 
ſehen an den zwayen Printzen vni 
Koͤnigklichen Kindern Alphonſide 
Andern Koͤnigs in Portugãal / pU 
erſtgeborner Sohn hieß Cxandii 
pig Namens ber Ander / ber. war i 

nr 


X 
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Meiner Kindheit vbel auff vnd faſt all» 
! seit Krauck / daruͤber betruͤbte ſich ſein 
Sraw Muetter Vraca dermaſſen 
Befftig / das fit gleichſam niemaien 
! Kacbte ober froͤlich war: fie verwendet 
| pil auff bie drgterono fue allerlen 
mittel / mit weichen jhren lleben Sohn 
Eundte geholffen werden / aber es war 
Ales miteinander vmb ſonſt vnnd 
Sergeblich. Dahero nam fic jhr Zu⸗ 
ANAucht zu Gott / den lieben Heili-⸗ 
Zen / vnd [fef jhren Sohn Sancium 
Auß andacht zu dem H. Auguſtino ín 
einer Auguſtiner Kutten Klayden / 
weil et dieſelbe lang getragen / ward ec 
geheiſſen: Sancius €ucalfus ber 
Sancius mit der Kutten / iſt aud) 
ſo fromb vnnd heilig worden / das ers 
mit ſeiner frombkeit vilen Geiſtlichen 
veraebat ^ 70 0o 00 
Wie Fromb er geweſen / iſt ono 
ber andern abzunemmen auß dem 
Baͤpſtlichen Brieff Gregortj deß 
Aeunten / welchen diſer an deß Koͤ⸗ 
nigs Sancij Beichtvattern P. en 
cobum Franciſcaner Ordens mít (ol. . 
genden Sorten geſchrihen, X5 
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Gregorius «C. 
Patrj Jacebo bem Provincial 
Franciſcaner in Portugalil. 
Wir (tín von vnſerm allerlich 
Sohn Sancio bem Durchleuch 
giſten Koͤnig in Portugal beri 
klich erſuecht worden / jhme die Gut 
that ber Abſolution mitzuthaiſen we 
gen beffen/baé er nemblicb gu.fcríegd 
zeiten / wann er ficb 6e» eem Kriegs 
beer befunden / nicht zivar auf Teuff⸗ 
liſcher Eingebung / ſondern das 
Kriegsheer in ordnung zuſtellen / oder 
ein vnordenliches getreng zuverhieten 
zuzelten die Geiſtliche mit der Expl 
ruethen ober. Regiment⸗ Staab qe 
ſchlagen / oder mit der Hand geffoffttt 
Dahero laſſen wir ene fein bittlidié 
begehren gefallen / eno verbichen bít 
GSwalt / das bu jhn begehrter maſſen 
Abſolvtern / vnd ein hayiſame Bueß 
aufferlegen ſolſt tnít bevelch bad. «t 
ſich vor dergleichen exceſſen pinfüro 
huͤten foll. Geben zu Lateran 18. 
Calend: Iulij enferg. Bapſtthumbt 





nig Sancius zum Betten / alſo vntaug⸗ 
ico vnd vngſchickt war er gu ben Re⸗ 


vil uͤbels/ allerley onaeleaenbett tout» 
j dermaſſen geheufft / das die Land⸗ 
Fand bewogen wurden mit guetheiſ⸗ 
! fen Baͤpſtlicher Heiligkeit ibn von 
; tem Koͤnigreich abzuſctzen AlsSan⸗ 
cius beg Koͤnigreichs beraubt war / 










Mab eA ſich gang vnnd aat bem - 


SGebett / Andacht vnb. Wercken der 
Barmhetrtzigkeit / liebte inſondheit den 
H. Lazarum / in deſſen Veneration 
vnd ehrerbietung war er ſo eiferig vñ 
inbrinſtig / das er vil guts den armen 
Leuthen vonwegen diſes Heiligen ae 
than / ſolches war nit vmbſonſt: dann 
der H. Lazarus jhm erſchinen als ec 





noch lebte / that jhme an Gottesſtatt 
die zeit ſeines Todts verkuͤndigen vnd 
als er Kranck war dunckte den San⸗ 


cium / als waͤr der Lazarus allzeit bey 
ibm. Nach dem Sancins eon dem 
Koͤnigreich verſtoſſen / ward ſein 


* 


Ander Capitel. 485 
ſibendẽ Jahr Wie from aber. Koͤ 


giment(adben/ deſſentwegen geſchach 


Brueder Alphonſus der Driet Kö ⸗· 
A«6 ng 
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nig an ſeiner ſtell / diſen hette feity 29a 
ter nit iaſſen in ein Moͤnchs Ku 
klayden / ſondern von Jugend auffz 
Ritterlichen Thaten gebrauchen da 
hero iſt auf jm worden ein Ritter⸗ 
cher ſtreitbarer Held vnd ein Mam 

mit allen Koͤnigklichen Tugenden 
begabt / welche ec. gleichwol 
maſſen beſudlt / in dem er ſeiner Fra 
wen Matchildi / die ihn Reich vnm 
maͤchtig gemacht / die eheliche Tren 
nit allezeit gehalten / ſondern wegen jf 
res hohen Alters vnnd Vnfruchtbar 
keit ſich mit der Beatrix deß Koͤnig⸗ 
Alphonſi in Caſtilten vnehelichen 
Tochter vermiſcht / doch nach der 
Mathildis Todt ſich auf Baͤpſtücher 
erlaubnuß mit jhr ehelich ve ec 
nb bey jhr eil Tugendreiche Kinder 
gehabt / vnder tenen war die ſchoͤne 
Fuͤrſtin Helena / diſes Koͤnigs Al⸗ 
phonſi cbelicbe Socbter, Der Koͤnig 
bawet Gott vnnd dem H. Franciſc⸗ 
zu ehren ein ſtattliches Cloſter in bet 
Statt Scalabi nit weit von dem Fluß 
Tago / das beſente er mit. Eloſterfra⸗ 
| . wn 











Á 


Ander Capitel 487 
wen von S. Glara/u diſen geſellte 
ſich die vorgemelte Princeſſin Hele⸗ 
na nennte ſich à San& Antonio, 
*no bracht mit ſich ín das Cloſter all 

ihr Vermoͤgen; ſie mat ein groſſe Zier 
2 C. Franciſci oder €. Claræ Ste 
Ddens / nicht allein von wegen bef bà» 
hen Koͤnigklichen Geſchlechts von 
welchem (ie geborn / wegen der Drift» 
lichen Tugenden ín welchen ſie ſich 
uIſuͤbte / ſonder auch wegen der groſſen 
Heiligkeit mít welcher fte. leuchtet; 
die ſichere Tugend oer. Demueth 
— *ennub die guldene Tugendt bec 
Lieb deß Nechſten / waren jhr 
ſo liebe Goͤſt / das ſie jhrentwegen 
ſchlechte Dienſt in der Kuchel vnnd 
Kranckenzimmer verꝛrichtete. Ge⸗ 
denckwuͤrdig iſt es / das als ein kran⸗ | 
— fe Glofferfrato fonberbaren appetit 
ond luſt bate Kerſchen zueſſen / gien⸗ 
ge die edle Helena zu einem Kerſch⸗ 
Maum / brache darvon vnreiffe Ker⸗ 
ſchen / die wurden alsbald Reiff its 
jhrex Hand / vnd als bie Krancke dar ⸗ 
von aſſe / ward ſie alsbald Geſund. 
| 27 - Nach 
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Sb Jor Sobtbat man über 
e jhre Bainer laffen außgrabe 

lbige an ein beſſern vnd wurdige 
Orth beyzuſetzen / zu dem ende fic i 
einer Proceſſſon herumb getrager 
mit diſer Proceſſton gieng mand 
das Kranckenzimmer / in wel 
liche Cloſterfrawen Kranck — 
fo bald die Bainer ber. ſeligen Hele— 
na in das Kranckenzimmer famen 
er(anaten ade krancke Cloſterft 
- jote gewuͤnſchte Geſundheit. Roch 
eil mehr Wunderzaichen hat GOtt 
bcr HErr gethan durch diſe ſeelige 
Fuͤrſtin / die hat man geſchriben ín 
einem gewiſen Buech / welches ge⸗ 
ſtohlen vnd alſo verlorn wo 
Koͤnig Alphonſo iſt ſein Sohn $t 
niſius (n bct SKegterung nadbaefolgt/ 

von bem ín folgendem Gapite 
| mer. umelden. ena 












3X 


Oo 


J—— 

Der Orden S. Franciſci iſt dn 
Dauß ín welchem kein Vberfluß be» 
j| ecbrt/eno fen Mangel an der Noth⸗ 
VwWendigkeit aefpürt wird / darumb bat 
iyhn auch ber allerhaußlichiſte Koͤnig 
Mportugal geliebt / vnd fein Ehge⸗ 
IND mahlin ſich drein begeben. 
As fundament vnnd der 
warhaffte grund einer gue⸗ 
|.€ ten Poiicey enb Regierung 
| dif die rechteoẽconomi vnnd Hauß⸗ 
haltung; gleich wie zuerhaltung deß 
| 

| 

| 

| 








Menſchlichen Leibs bíe Digeftion 
dder berbáung ber. jenigen Speiſen 
die man einnimbt / das allerbeſte 
mittel it ben Leib zuerhalten / zuer⸗ 
friſchen vnnd zuſtercken: dann was 
ſolls vil Speiß vnd Tranck einnemen 

vnd nit verkochen ober verdaͤhendlaſ⸗ 
fc man alle Medicos / Doctorn / Artzte / 
Schreyer / Quackſalber / Alchimiſten 
vnd andere uͤber den Menſchlichen 
zeib kommen / fo wird doch rre | 
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nit genefen big er ein guere daͤhun 
habe: alfo. kan aucb ten 3Xegierun 
€8 (ye in oem Monarchiſchen/ 
Arxiſtocratiſchen / oder Democra⸗ 
ſchen Stand beſtehn / es fepe bat 
.. fady/vas man ſich ber qurecen JDaub 
haltumg ácbraucb ; man (affe alti 











trol herʒukommen Juriſten⸗ 
ſten / Statiſten / Arcigogolanten * 
dergleichen Leuth / ſo wird doch b eDle 
gierung fo wenig beſtand babe. / (e 
wenig der Leib geſund (t / weſcher el 
nen kalten Wagen eit kein verdaͤhung 
bat. Solches alles miteinander bts 
trachtete der Koͤnig Dionyſius n 
Portugal aat wol / vnd ſetzte bas fun⸗ 
dament ſeiner Regierung auff die 
guete Haußhaltung. Als fein Jm 
Vatter Alphonſus ſtarbe war er ein 
Fuͤrſt von zwaintzig Jahren ſein 
Stat Muetter bie Koͤnigin Bearrir 
ein Weib von hohen Verſtand hette 
ſich gar gern der Regierung vnder⸗ 





fangen / aber Donyſius wolte ed Él» 


nes wegs geſtatten; da halffe weder 
bitten nod) betten; weder lieblen nodo. 
bah qu ſchmaſch / 


E 
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,dbmatebten weder Drofen nod) 
narchen Dionyſius muͤſte / wolte 
DNA ſehn vno allein Regteren vn⸗ 
eacht deſſentwegen fein Fraw Mut⸗ 
ger auf demtand zoge Ct abet ſprach⸗ 
es iſt eim Mann ein groſſe ſchand / 
wann et nad) bem ailfften Jabr 
— alters fid von einem Hoff⸗ 









! eicóftc ſchand ift cs wann «t vn⸗ 
| Ser oer Regierung eines Weibs 
iebt / das jhn Koffmaiſtert. Nach 
| fem er ein Koͤnig worden / gabe er 
dem gantzen Land mit der That ge⸗ 
nuegſamb zuerkennen / das die fuͤr⸗ 
nembſte Grundfeſte der Regierung 
die guete Haußhaitung ſeye: erſtlich 
machte ec Frid mit ſeinen Feinden; 
ſolches muͤſte geſchehen durch lieb 
vnd layd; weil ſie nit guetwilligklich 
ſich wolten verſtehen su vet billigkeit / 
griffe er (id) an mít aller Macht / vnd 
zwange ſie zum billichmeſſtgen Fridẽ. 
Nach bem er Frid in dem Land hette/ 
hielte er fo tol Hauß / das er vier vnd 
viertzig Staͤtt zum thail von grund 


— 


maiſter laßt Regieren; aber die 4^ 2M, x 


— — 
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aufferbawet / zum thail widerumb re⸗ 
ſtauriert vnd verbeſſert; die Baurn 
nennet er Nervos Reipublicz 
oic Flaxadern oer Regierung: 
acid) wie der Menſchliche Leib obix 
Flaxadern weder gehen / ſtehen / ſitzen/ 
redẽ oder reitten kanʒalſo fan eim. 
nía in demLand ohne guete hauflicht 
Baurn nichts thuen. Mit diſer ſeiner 
haußlichteit ward der Koͤnig Dony⸗ 
ſius zu einem gwaltigen Potentaten / 
ſolche ſein Macht zuſtaͤrcken / verhey ⸗ 
tat ct ſich mit der allerheiligiſten dra⸗ 
wen / welche dazumal in der Welt 
lebte; diſe war deß Koͤnigs ín Arrago⸗ 
nícn Tochter die edle Fuͤrſtin Eliſa⸗ 
betha; vmb fre warben drey fuͤrnem⸗ 
me Fuͤrſten Perſonen; der Erſte war 
bed Koͤnigs von Neapoli Pring vnd 
erſtgeborner Sohn; der Ander war 
der junge Koͤnig auß Engelland der 
Dritte war diſer Koͤnig Dionyſius 
Hette man ber heiligen G Ifaberf) bit. 
Wahl geben / welchen fie pede 
breyen faber wolte / bett fie zweiffels 
ofne die heilige liebe EOites vorge⸗ 
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aen ono ac(aat: fie verachte keinẽ / 
7o «b wolle ſie auch keinen haben; 
"€ ber ber gehorſam ihres Herrn Vat⸗ 
"ern Bat ſie als ein fromme Tochter 
hin bewogen / das ſie den Koͤnig 
— in Portugal genommen / 
no fid) mit demſelben Ehelich oet» 
tat, Nach vem die Koͤnigin Elt⸗ 
"faberfja (id) in diſem Stand befun⸗ 
den / ward ſie nit Hoffertiger / maſſen 
ſie von keiner Hoffarth wißte / ſon⸗ 
der verblibe in bem demuͤtigen Stand 
der Franciſcaner nidrigkeit tvelcbe. 
€ (chon lengſt erwoͤhlt / vnd ben drit⸗ 
— tin Orden S. Franciſci angenom⸗ 
men hette; den Pomp vnnd Pracht 
verpriembte fie mit der Muͤheſelig⸗ 
keit / die Koͤnigkliche Frewden durch⸗ 
goſſe fic mit Zaͤhern / die ſtattliche Koͤ⸗ 
Rigkliche Klayder verſetzte ſie mit 
freywilliger Caſteyung jhres Leibs / 
fic war andaͤchtig im Gebett vnnd 
erhebten Gemuͤth su Gott / vod) lieſſe 
(ic. kein Mangel erſcheinen in dem 
Gehorſam jhres Koͤnigs / ſolchen zu⸗ 
vollbringen / chailt fie die zeit deß Tags 
| ordenlich 
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rdenlich auf. So bald fie 2 
fec fic die Metten vn 
fPrim; gienge darauff ir die Koͤn 
kliche Capell / kußte dem Prieſter 
Hand / opfferte ihr Gab auff ben 3 
tar / vnd blib be» oem gangen An 
mit gebeanen Knyen / welches mir ge⸗ 
buͤrlichen Teremonien gehalten / tnb 
lieblicher Muſic müfte aefungt 
werden. Nach eem Ambt se fit 
bas uͤbrige Brevier vnd vnſe x | 
Frawen Gurf.9adb dem eſſen gen 
ge Gic fleiſſig su der Veſper/ darbey hel⸗ 
tt (ie ſch auff in Amſi —— 
tungen oder leſung andachtiger Bů⸗ | 
cr mit vergieſſung iler Zaher 
Doch wolte fie nit das ihre Frawen⸗ 
. gimmet ſolte feyren / ſchaffte fold 
E —— 
vor mit guetem GyempeL/ m 
vil ſachen gu oem JD. ——— 
hoͤrig mit aigner Hand machte vnd 
in die Kirchen verehrte. e 
Ihre e ünben Beich tete fie gat 
efft eno empfienge aleicbfata (oft 
das Hoch wurdige — ud 
faré 
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m Faſtaͤg / Faſtet fie in ber. 2807 
en oreyma(; eon S. Joannis beg 
Tauffers Tag an bif auff enfer Sra» 










en big auff S. Michaels aa ; 
it ofern jhr Jem. der Koͤnig Diony⸗ 
fus nicht wer darwider geweſt / hete (ie 
oͤrffen das gantze Jahr Faſten dann 





ern vnd eten Wolleben die Scha⸗ 
tn Det boͤſen Beairden ynd Sund⸗ 





bamit fie aber bem Gebettde 
* o mehr abwarten moͤchte / aß vnnd — 
Mancke ſie gar wenig. Vber die ge⸗ 


Wen Himmelfarth faffete ſie allezeit / 
Uu scite auch hielte ſie die Engel Fa⸗ 


c wuͤſte mol/bas auß waichen Klay⸗ 


| ES Gedancken berfür. fommett, 
ie fie. qu A(Lanquet tand war / tie⸗ 


ſhenht die eec f e felt eit wenig 
Pos Pri tt fie aber wolte nit / eint ⸗ 
ie 


m Waſſ Sud für un : 
Wad. 







deis ys ins SLE. 


Sins it aud die Koͤnig in Por⸗ 
fit3al/^te ftóntain jy kii P 
t i uat fy 


Moe" 


ad au, 
ES E» 


"Meth 


ig 
Galilea: bann die M 

jfoaymal ftiſch Waſſer 
glein / das ward zweyma 


maſſen Embſig on 


vermeínte/fie gebe vil mid 
Vermoͤgen außtruege; 


| ujb 

e. Vil kamen 
al zuempfangen / w 
noͤchen hetten nur zu 
mit ſie ſahen / wiewo 


roſſer freundlicht 
itecto gabe 
Klayder vnd Zehrgell 


—X 


Xm Gib 
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fric dem (né vonnothen hetten / jhre 
gto freygebigteit derblihe nit alle 
(ni dem f éntereido / ſondern fuhr 
fortf ent erſtteckta ſich qud Qui bí 
Außlaͤndiſche / venen thaͤte ſie quet 
nach alite méatidofeit ) inſonderhe 
bhet fette «it wachendes Xu a. 

tit om Adel / toetcbe ettvann bur 
tati | ober (onfttm in muc 
Rratertarait ſie ſch ber "rmt 
lunbten tébitten, Sodad f 
f |. fnbigtt oortenbat in bem R 

Wſche ehtliche Webe waren we 

cher auß manat ve Siabruna (c 
Jot Cbr verſcheten etten 7 ij 

nen helffen wit Gelt / Naydern 
dern Nothwendi 
halſ das Qt (f 
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7 nad hem (5$ eonnótben hetten / jbre 
groſſe freygebigkeit verblibe nít allein 





fort vnd erſtreckte fid) auch auff die 
Auß laͤndiſche / denen thaͤte ſie guets 
Nnach aller moͤglichkeit / inſonderheit 
aber fette (ie ein wachendes Aug auff 
die vom Abel / welche etwann durch 
( enalüicf / ober ſonſten ín Armueth 
erathen / damit fie fidi oer 2frmeten 
! funbten entſchitten. Co balb fte eere 
! ftenbíaet worden / das in bem Reich 
etliche ehrliche Weiber waren / welche 
aber auß mangel ber Nahrung ſchier 
ijhr Ehr verſchertzen wolten 7 (tef ſie 
ihnen helffen mit Gelt / Klaydern / an⸗ 
dern Nothwendigen ſachen / vnnd 
halff das fie ehrlich verheyrat wur⸗ 
den; ob zwar jhr freygebigkeit allzeit 
geuͤbt ward / fo erſchine doch dieſelbe 
vil mehr an den Faſtaͤgen / maſſen ſie 
alle Freytag in der Faſten dreyzehen 
armen Leuthen mit groſſer Demuet 
ote Sap wueſche / dieſelbe tuͤßte vnnd 
diſe arme mit newen Klaydern be⸗ 
deckte / ſoſlches chat fie nad) ium 


Jin ber Konigreich / fonbern fufie - 
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lichen gebrauch alle heilige Weyhe⸗ 
pfinßtag dreyjehen Weib erm / vnder 
denen tear einſmals ein Fraw die feti 
te den Krebs ani oem Fueß diſen ver⸗ 
barge fic vor occ Koͤmgin / vnd reich⸗ 
te jhr dar den anderen Fueß zuwa⸗ 
ſchen / aber die Koͤnigin name den 
boͤſen Fueß mit gewalt / wueſche / kuͤß⸗ 
te ent macht jhn gar Gſund. Als 
fie zu Scalabi an einem H. Carfrey⸗ 
tag diſe gewohnliche Andacht vnnd 
Barmhertzigkeit den armen Leuchen 
erwiſen / blibe ein armer krancker 
Mann dahinden im Hoff / ben traff 
ber Portier an / macht jhn uͤblauß mit 

Worten / eub ſchlueg jhm noch bat»... 
gu die aut voll an; ſobald es aber bit 
Koͤnigin erfuehr (fef fie jhn für fid) 
kommen tróftete jbn mit Worien/ 
eerbanbe mit aíanen Haͤnden (eint 
Wunden / vnd ſchickt jhn fort mit gu» 
(tr Schaͤnckung / der kame deß aue 
dern Tags widerumb oer Koͤnigin 
groſſen danckſagend / das er durch 
jhr H. Fuͤrbitt / vnud Berdienſt friſch 
vnd Geſund worden waͤr. Wie lieb 
[ a ! vnd 


Dritte Capitel 409. — 
eno angenemb bemorllefádbften di⸗ 
fev (einer Dienerin fréyaebigfeít qe» 
we ſen / hat er mít eínem herrlichen 


Wund erzaichen dargethan. Es beta. 


te die Koͤnigin vil Gelt verſamblet / 
ero ſolches ít bem Fuͤrtuech den ar⸗ 
men Leuthen außzuchailen / das (de 
he der Koͤnig Dionyſius vnnd fragte 
was ſie in dem Fuͤrtuech hette? ſie 
ſprach: Roſen; vnd ale fie das Fuͤr⸗ 
ruech auffthate/ ward das Gelt in 
lautet Roſen verwandlet / wiewol eg 
in dem harten Winter war / bafero 
wird ſie abgemahlt mit Roſen in 
dem Fuͤrtuech / es iſt auc) noch im 
Cloſter S. Claræ ein Thuͤr / die heißt 
man die Roſenporten / dann in derſel⸗ 
bigen ſtehendt fat fie ben atten 
euthen vil Gelt auge 
hailt. 


⸗ ⸗ * i2 





Das 4. Capitel. 
Die H. Franciſcaner⸗ Konigin 
Cit(abetba fat genuegſam zuerken⸗ 
ntn geben / der Orden S. Franciſd 
fe ein Hauß in welchem (eim. Vber⸗ 
fluß begehrt / vnd tein Mangel an der 
Nothwendigkeit geſpuͤrt wird; dann 
fit kein Vberfluß begehrt / vnnd aud) 
fcín Mangel an bec Nothwendig 
keit gehabt. e 

Ber bie groſſe jent exzoͤhlte 
nuniücentz vnd koſtfreye 
| Liberalitet / welche — bie 
KRRoͤnigin Eltſabeth gegen den armen 
Erdzaigt / mar fie auch begabt mit einer 
ſonderbaren Koͤnigklichen Großmůͤ⸗ 
agkeit / mit welchen fie den Glanztz der 
Religion eno Gottsdienſt / toic auch 
den gemainen Nutzen ber Vnderfha⸗ 
nen ſtattlich befoͤrderte. Wohin fi 
kame / da man etwo ein Kirchen 
oder Spital bawte oder Waſſer ge⸗ 
Kaͤw fuͤhrete / aabe fie alsbald ein gue 
« Summa Gelts darzu / bamft taf. 










As 


Vierde Capite. — or 
Gebaͤw befto beſſer vnnd ſchleuͤniger 
vollbracht wurde. Fraw Berengaria 
Arias hette 6. Welſche Meylwegs vont 
 &tfabona tn einem luſtigen Thal ein 
| *—— Cloſter Ciſtercienſer 
Ordens angefangẽ zubawẽ / aber vor 
jhrem Todt nit vollbringen moͤgen / 
drumb ſolches eer Koͤnain befolhen / 
die hat das groſſe werck nit allein voll⸗ 
bracht / ſondern auch ſelbiges Cloſter 
mit ſtattlichen Einkommen begabt / 
vnd zwar vnder dem Namen vnnd 
Titul der Frawen Berengariaa. 
- $5. Joannes Martint Franciſca⸗ 
ner Ordens Biſchoff zu ZEqíta fette 
ein Spital für die Findlkinder zuba⸗ 
wen angefangen / vermoͤchte aber ſol⸗ 
ches nit zu vollenden / drumb befalch 
et ſolches ber Koͤnigin; die ſelbe entero: à 
fienge ſich nit allein es auf zubawen 
ſondern begabt e$ aud) mít reichen 3 
Einkommen; Martinus Dette diſes 
werck für ein gewiſe anzahl der Findi⸗ 
tinder angefangen 7 aber die Koͤn· 
gin Stifft ee fuͤr alle Findlkinder ſo 
vil dorthin gebracht wurden. Ein 
Lo s | Y à Tu 
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luſt var es zuſehen / wie freundlich bít 
H Cliſabeth mit diſen Findlkindern 
vmbgienge; ſo offt ſie gen Scalabi ka⸗ 
me / lieſſe ſie die Findlkinder ſambt jl 
ten Amben ju ſich kommen hielte 
Taffel ín. dexen gegenwart / vnnd 
ſchickte jhnen eſſen von jhrem Tiſch 
als jhren allerliebſten Kindern; f 
bald diſe Findlkinder groß worden / 
lieſſe fie ſolchen Handwerck lehr⸗ 
nen zu welchen fie tauglich maren/ 
wann fie bag Handwerck gelehrnt / 
vnd ſovil kundten / das ſie ſich ſelbſten 
zu ernehren wußten / wurden ſie 
gleichwol auf dem Spital gerban/ 
doch mit der Condition / das wann ſie 
erkrancketen / widerumb kommen 
doͤrfften / darinn jhr Nahrung vnd 
$abung: zuhaben : cann; ſprach bít 
Koͤnigin / diſe arme Kinder wiffcn 
nit wer jhre Paͤtter oder Muͤtter 
ſeynd / drumb ift ce billich / das fic 
jhr Zuflucht haben su bem. Opis 
talale zu jdres Patters Bauß. 
An eden andern oͤrthern bawete 
fi fápéacoptdter fusce / Cita 
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vnd Gottshaͤuſer In eer Statt gunt 
newen Thurn bawere fie ein Hauß / 
vnd begabte es mit Einkommen fuͤr 
die jenige Frawen / welche jhr vnehr⸗ 
liches Leben veriteffen/enno hinfuͤro 
SGott vem) rn begehrten ju dienen 
in ber Keuſchheit. Sn eer Statt Al⸗ 
tínquer erſchin jhr Gott der D. Oft 
in aſtalt einer Tauben / vnnd befalch 
jbr fie ſolte jhm in ſelbiger Statt an 
außgezeichneten Orth ein Kuchen bae 
wen / an diſes Orth ließ bie JD. Koͤni⸗ 
gin die vorſteher ſelbiger Statt kom⸗ 
men:da ſahe fie in deren gegenwarth / 
das das Werck von Engliſcher Hand 
abgeriſſen vnd abgezircklet war / wie 
es fein muͤſte / ſolches hielte Eliſabeth 
fuͤr ein ſonderbare Himmliſche Gue⸗ 
that / fiel nider auff jhre Knye / ſahe ti» 
berſich gen Himmel ein halbe Stund 
mit vnuerwendten Augen / GOtt fos. 
bent vnd danckent; bald darauff lieſſe 

ſie die Zimmerleuth herbey kommen / 

vnd befalch jhnen das Werck anzu⸗ 
fangen ; Nachmittag fame ſie wide⸗ 
rumb ſchawent / was die Werckleuth 

| 93 machten 
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machten / da kam vngefaͤhr ein Maͤgtl 
das ferte einen Roſenbuſch 7 den 
ſchencket ſie der Koͤnigin / diſe ſprach 


den Werxckleuthen zuvnnd faate : (i 


ſolten fleiſſig ſeyn / vund an ber 29e 
luna ntt zweifflen / gabe einem jeden 
mit ſonderbarer holdſeeligkeit ein Ro⸗ 
fen ſprechendt: heut ſolen bie Ro⸗ 
ſen ewr Lohn ſeyn. Ein wunder⸗ 
ding! die Werckleuth giengen heimb 
auff ben. Abend / durchſuechten jhre 
Buͤnggel die arme nahrung zugenieſ⸗ 


7 ſen / ein jedweder name ſein Roſen he 
rrauß /hielte ſie an bie Naaſen daran 


ſchmeckedt:ſihe oa wurdẽ die ꝛote Roſt 
in ſchoͤne gꝛoſſe rothe guldene Pfeñing 
gekehrt / daruͤber verwundertẽ ſich bit 
Werckleut kundten diſes Weick nit 
gennegſam lobẽ nod) preiſen auch vo 
bcm Koͤnig Dionyſio / der kundte fid) 
nit gennegſam Verwundern uͤber die 
Tugend vnd Heligkeit ſeiner Frawen 
als welche das Gelt in Roſen vnnd 
die Roſen in das rorhe Gold verwand⸗ 
(ct hett. Wiewol num er Koͤnig Dio 
nyſius vil hielt auff ſein Gemahlin 
an [vo Gf 
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Am. Vierde Capitel $05. 
er Kinder gemacht hette / ließ ev ſich 
doch eon oem Teuffel ver ſühren / lege 
te ſich zu Kebsweibern / vnnd zeugte 
Kinder bey jhnen alfo das er bey ſiben 
Kebsweibern ſiben Kinder hette / wel ⸗ 
ches gleichwo der Koͤnigin nit ver⸗ 
borgen doch erzaigte fie feb gegen jh⸗ 
(vem Koͤnig vnno Eheherrn eben. (o 
freundlich vnd tvilltg al$ wie zuvor / ja 
vor ven Menſchen erzaigte ſie jhrem 
Koͤnig newe Dienſt der freund⸗ 
vnb holdſeligkeit; vor & Ott aber Der 
muͤhte fie fido mít neweꝛ Andacht bett 
Koͤnig von ſeinem bófen Leben abzu⸗ 
wendẽ. Kein Menſch kund es glaubẽ / 
wofern cé nit mit ſovil zeucknuſſen ev 
wiſen worden / das die Koͤnigin Eliſa⸗ 
beih jhres Herrn Panckart vnnd vn⸗ 
eheliche Kinder auffgenommen / ſol⸗ 
chen Amben geben / vnd fie laſſen auff? 
ziehen / erquicken / vnnd ergoͤtzen 


vnderdeſſen aber nit mit dem 
muͤndiſten Wori uͤber jhren Senn 
getlagt. Solche tec Koͤnigin groſſe 
F Gsbpou ae I gedult 
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j Eliſabeth die jhn zum Vatter zway⸗ 


ale wan es jhr aigne Kmder geweſen / 





." E 1 


j 


$06 Deß Sritten Buechs 
gedult fat GOtt oer HEre nod 
mehr offenbart/t oem er verhengt bj 
ber Koͤnig itt Argwohn gerachen / al⸗ 
tribe ſie Vnzucht mit einem Adelichen 
Juͤngling / welchen fie fuͤr ihren Se⸗ 
cꝛetarium gebrauchte / vnd jhm wegen 
ſeiner Trew vnnd zuͤchtigen Sitten 
wol zugethan war. —— 
Der Koͤnig lage ſelbſt Serand üt: 
diſem Spital / in cem ee Snjudpt trí? 
be mit leichtfertigen Weibern / te 
rumb maß er anderLeut nach ſeinem 
Fueß / verhielte gleichwol ſein Zorn 
vnd gedacht auff mittel orb weeg mie 
er den beklagten —— in der 
warheit Vnſchudig ear/modore Dis 
richten laſſen. Als tum ber Koͤng 
einſmals an dem gſtatt bep Waſſers 
Mondæ einen friſchen Lufft em⸗ 
pfangen ſpaziern gienge / kame er vn⸗ 
gefaͤhr gu ect Kalchofen / (ieffe bet 
Vorſteher eec S alebbrenner gu (id) 
formen vnd fagt jhm: fo bal einer 
kombt von oen Edelknaben vnd 
fragt / ob deß Koͤnigs beveld au& 
gerichtet ſeye / ſo nembt "e k 
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gefaͤncklich an/ werfft jhn [cbenz 

Sig in ocn brennenden Kalchofen 

| pn» verbreüt jbnobneatle barm⸗ 

; bercigEeit. Deß andern Sage ließ 

J eer Koͤnig gemelten Adelichen Kna⸗ 

ben / welchein die Koͤnigin ſowol wol⸗ 

tezu ſich foren vnd bevalch jbm ; ee 

/ folte alebalo su oem Kalchbren⸗ 
nee acben vno fragen:ob deß Koͤ⸗ 

nigs bevelch vollbracht worden? 
Da ließ € Ot der HErr augen⸗ 
ſchleinlich (eben das et cun warhaff⸗ 

eBeſchuͤtzer der Vnſchuld ſeye. Der 

keuſche Juͤngling gieng hin als wie 

ein ander Vrias truege ben bevelch 

ſeines Todts ín ſeinem Mund / kaum 

kame er uͤber die Pruggen deß gemel⸗⸗ 

ten Waſſers / da hoͤrte er. in der Fran⸗ 

eiſcaner Kirchen mit bem Gloͤgglein 

gu der Wandlung leũtten / in diſe glen 

ge er eylends hinein / ſenen Herrn vnd 

Ott ín bem Hochwuͤrdigen Sa ⸗ 

crament anzubetten / vnnd bey der 

Meß zubleiben biß an das ende; wei⸗ 

[en aber ein anderer Prieſter herauß 

gienge Meß zuleſen / blibe er auch bey 

AN 95 | it 
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508 Deß Dritten Buechs 
derſelbigen Meß biß ſie auß war ge⸗ 
denckendt er wolte nach derſelbigel 
den Koͤniglichen bevelch außrichten 
Vnterdeſſen fette ber verleumbder / 
der diſen vnſchuldigen Juͤngling bd 
dem Koͤnig angeben / weder raſt 
ruhe / biß er vergwiſt / ob. ber beflag 
waͤr hingerichtet worden / gehet zum 
Koͤnig vnd ſagt / er wolle for ſchen ob 
bie angelegte ſach jhr enofcbafft er⸗ 
reicht; mit deß Koͤnigs erlaubnus 
laufft er gſtracks fort ju dem Kalch ⸗ 
breñer fragend / ob deß Koͤnigs bevelch 
außgerichtet ſey? der nimbt jhn als⸗ 
bald bey dem Kopff / ruefft den an⸗ 
dern Kalchbrennern / die famen alf 
boald herzu / nem̃en den armen Tropf⸗ 
fen vnd ſchleppen jhn zu dem Kalch⸗ 
ofen / der ſchreyt ono jamert / er feyctiti 
der rechte / es ſeye ein anderer dem di⸗ 
ſes gemeint; aber. diſe laſſen ſich gar 
nichts jrren / fahrẽ fort / ſchieben dẽ pee 
leumbder ohne Barmhertzigkeit ij 
den Kalchofen ſchiren wacker gii 
vnb verbrennen jhn ohne alle Gnid 
vnd Barmhertzigkeit. 9* der je⸗ 
— —— 4 | [4 









Vlierde Capitef; $09; 
,/ tía € felb[t ín die Grueben Wwelche er 
Aemandern gemacht ferre; Nach 
| ,9un die Meß auß war/ glenge der keu⸗ 
ſche Edlknab zu den Kalchbrennern / 
4fraat ob deß Sténíag bevelch voll⸗ 
bracht waͤre⸗ die lachten vnd ſagten 
v lle von ja: als ſolches pet Edelknab 
den Koͤnig berichtete /verwundert 
ſich bec Koͤnig dber dlemaſſen fra» 
gend; wo er ſich fo [ag auffgehaltenꝰ 
als der Koͤnig den gantzen verlauff 
vernommen/ gieng er t ſich fetb(t/ 
| lebte GOtt den Jum. ate ein de» 
| recbten. Richter vnnd belohner ber 
, z3nfebulo vil mehr als zuvor / beſſerte 
fein Leben vnd liebte bie Koͤntgin je 
| Knaerje mehr wegẽ hrer Keuſch vnd 
Lelligkeit / dero bar ber Koͤnig jhr 
Eheherꝛ in ſchwaͤren 2uftánsen ſehr 
wol genoſſen. — 
IIIn dem Gebett / welches ber H. 
Ellſabeth sufre gemacht worden / 
ſpricht die Kirch affe: Clementiſſime 
 Deusquibeatam Elifabeth Regi- 
nam, inter caeteras egregias dotes, 
bellici furoris fedandi prarogati- 
| | va 








£10 Deß Dritten Buechs. 
va decoraíti &c. | Gnediegſit 
GOtt / der Du vnberaánbern Gi 
ban vñ naben oic (5, B ónigint 
liſabeth alfo gevoüroiget / basi 
eín spes s gei — 
vnſinnigkeit deß Briegs zuſſtillen 
Diſe Tugend fat die Konigin Gi 
faberf erzaigt / ir bem ftc ben frg 
auffgehebt / fa angefangen tpar jm 
ſchen jhrem Herrn Dionyſio eub ft 
nem Brud Alphonſo: fo bat ſie auch 
Frid gemacht / zwiſchen jhrem Den. 
vnd dem Koͤnig Ferdinando in Ca⸗ 
ſtilia / vnd geholffen / das ſich diſer mit 
jhrer €odb:er Conſtantia / vund jt 
Sohn Alphonſus mit deß Ferdinan⸗ 
di Schweſter Beatrix verheyrat; fer⸗ 
ner machte ſie Friden zwiſchen hrem 
Tochter mann var; ennb 





jhren Brueder Jacobo Koͤnig in 
Arragonieaan. 
Endtiich hat der Koͤnig Diony/ 


ſius aud) muͤſſen erfahren / was ge. 

meinigklich atten Vaͤttern geſchich / 

welche hren Kindern gar gubil fen 

gen vnd ſie seras aufi 
WE eL * ; e 
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J feine Sohn Alphonſum bat et von ber 
& ^ fecsjdbrigen seit ſeines alters an gar 
jj; 9t ſt attlich vnd praͤchtig gehalten / jf» 
* te die Koͤnigliche Majeſtaͤt vnnd 
Wuͤrde gar zu fruͤhe zuverſtehen ge⸗ 
" ben/babero fienge an ber jungespríng 
gar ju Hoffertig vnd Stoltz zuwerden / 
" verachtet ſeines Herrn Vattern Ehr⸗ 
wuͤrdiges grawes Haupt / trachtete 
d barnad) / wie ce (eínem Herrn ate 
j temoie Gron vor bem Haupt nem⸗ 
— men 076m ſelbſten auffſetzen moͤch — 
tez zu dem enbe bracht et ein Krieg⸗⸗⸗ 
heer von ſchlimmen loſen Leuthen ju» 
ſamen / ruckte darmit fuͤr die König, 
liche Reſidentz Statt / ſolche wo moͤg, 
lich einzunem̃en / waͤr villeicht auch 
geſchehen / wofern ſein Herr Vatter 
nit gewarnet worden / vnnd alsbald 
Kriegsvolck / ſovil in eyl geſchehen 
moͤgen / zuſamen gebracht / mit beim 
ſelben ſeinen Sohn zu Sintra zube ⸗ 
laͤgern / zuerwiſchen / ja gar guertóo» — 
ten: aber die fromme Eliſabeth bate 
GOtt ben HErꝛn jnnbruͤnſtig / r 
wolte bod) ſolches Ellend von denmn. 
$óngse .. 7 
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Koͤnigreich Luſitania abwenden / nt 


ben dem Gebett braucbte fie. alle am 
dere Menſchliche mittel / ſchickte durch 
vnderſchidliche Weeg mit ſchleünn⸗ 
ger eyifertigkeit vnderſchidiiche Bo⸗ 
en zu jhrem Sohn vnd ließ ibn mar 
nen wegen ſeines Vattern Zorn / 
Grimmen vnnd augenſcheinicher 
gfahr ſeines vorſtehenden  &obt$. 
Der Sohn ma: eb fo wild vñ zornig 
als der Vatterauß vnſinnigen Zorn 
fuͤhrte er ſein Kriegsvolck zwanmal 
ins Feld / ſtelte es tm Schlachtord⸗ 
nung deß vnſinnigen willens ſeinem 
Vatter zubegnen / mit jhm zuſchla⸗ 
gcn vnnd fein gluͤck zuwagen 7. folte 


gleichwol fein 2Satter darauff gehen. 


Endilich geſchach es nit ohne ſonder ⸗ 
bate ſchickunz Gottes. / rveteber der 
Eliſabeth Gebett erhoͤrt / bae tet. 

Sohn ſein Kriegsheer widerumb zu ⸗ 
ruck fuͤhrte vor ſeines Vatters am 
kunfft; fane auff einen andern Weeg 
iu feiner. Fraw Muetter danckzuſa-⸗ 
gen von wegen gethaner wahrnung / 


F abe war fo hals ſtarꝛg / das er weder 


X i 
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| Vierde Capitel $12: 
von (eine Fraw Muetter drohun⸗ 
gen / noch bitten / noch hertzlichen 
aͤhern von ſeiner gefaßten mainung 
moͤchte abgehalten werden / ja war (a 
Rachgirig / das er ſein Fraw / ſeinen 
Sohn Petrum / vnd was jhm ſonſten 
lieb war ſambt allen ſeinen beſten ſa⸗ 
chen auß Portugal verſchickte vnnd 
mit ben 8e» ſich habenden Volck das 
. &anb/portuaal verwuͤſtete / Schloͤſſer 
einnamb / Doͤrffer anſteckete / vnnd 
wie ein rechter Feind alle feindſeelig⸗ 
keiten uͤbte. Der Koͤnig Dionyſius 
wolte gleich im anfang ſeines Sohns 
vunjzeltige vermeſſenheit dempffen / ver⸗ 
ſamblete ein groß Kriegsheer von ab 
tea wolverſuechten Soldaten / mit 
demſelben die Statt Conimbria t0» ⸗ 
hrjin ſich der Sohn begebe/gubeldgem; — 
bverſchickte aber zuvor ſein Fraw deß 
Seohns Muetter die Koͤnigin Ellſabet 
^ "gen Alenquer / bamii fie dem Sohn 
vweder mit Rath vnd That / ober Gelt / 
oder ander mittel helffen moͤchte. Die 
liehe Koͤnigin verſchmertzte diſe auf 
ſchaffung mit gedult / jhr war E 
- co me 
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mehr angelegen / als das Vatrer 
Sohn moͤchten widerumb verſoͤhn 
werden / darumb bare ſie GOtt 2c 
HErzn Tag eno Nacht. Als (ie a 
bec hoͤrte das vnfern von Conimbtu 
zwiſchen beeden thailen Vatter vnd 
Sohn ein bluetigts Treffen ange 
fangen / vnd auff beeden ſeyten fefftíg 
gſtritten wurde / wolte ſie zwar dem 
Koͤnig gehorſamen / doch gedachte ſie 
auch / es werde dem Koͤnig nit zuwi⸗ 
der ſeyn / wann ſie gleich von wegen 
deß gemeinen Nutzen / deß Koͤnigs 
Ehr vnd Geſundheit / den gemeſſnen 
bevelch überfebritte vnd eyllends gen 
Conimbꝛiam kaͤme. Was fie weißlich 
gedacht / bas ſetzte ſie mit Manlicher 
großmuͤtigkeit ins Werck; ſie war 
gleichwol eine Woͤhr · vnd Waffen⸗ 
loſe Fraw / doch trange fie durch bít 
werhaffte Soldaten / kame gir jhrem 
Sohn bate jhn / erſuecht jhn/ 
beſchwuer jhn / vnud richtete endtlich 
4 ſovil auß das et fic) erwaichen lieſſe 
"n vro verſprache ſeinem Vatter gehor⸗ 
ſam zu ſeyn. Diſe iibi s | 
1 $ : 
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fe í cb mot beſtaͤttiget mitetttem Ayd⸗ 
cp wuer / aber werte nit (ang wegen 
€ Printzen Alphonſt haltſtarrigkeit: 
dañ als er ſich mit bem Kriegsher gen 
Liſabona wendte / mahnte jhn der Vat⸗ 
er / er ſolte anderſtwo hinziehen / aber 
er antworte trußiglich / er wolie kurzum̃ 
auff Liſabona ju: Dionyſius moͤrckte 
wol der vnſinnige junge Fuͤrſt habe 
niches guets (m Sinn / drumb zoge er 
jhim gleichfals mit gewoͤrter Hand 
entgegen vnd traffe jhn an bey oem. 
Staͤttlein Aluogas Da war zuſehen 
ein wunderbarliches / aber trawriges 
vnd klaͤgliches Schawſpil: beyde 
Kriegsheer deß Vatters vnnd deß 
Sohns eines Koͤnigs Vnderthanen / 

Vettern vnb Vettern Bluets freund 
vnd verwandte / einerley Ffaͤhnlein mit 
den fuͤnff Wunden Chriſti bezeichnet 
ſtuenden gegen vnd wider einander; 
was nod) mehr war / das Veid war 
bedeckt mit todten Leibern ſo einan⸗ 
ber befreund waren / vnd gefaͤrbt mit 
oer Bruͤder Bluet Waͤhr auch ohne 
zweiffel in Portugal der grüftet d» 
Md | ea 
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ten geſchehen / wofern ete. Koͤnigin 
Enſabeth / welche uͤber diſe boͤſe ds 
tung hefftig beſtuͤrtzt / nicht bald / gleich⸗ 
wol ohne Koͤnigichen Comitat / ber 
bey kommen. Mie fte fam an das 

deß ſtreits / fragte fte nichts nacht⸗ 
Pfeillen / Knalen ene Staimnen wel⸗ 
cbe hin en? fer flogen / acbte nit der 
Soidaten Kriegs geſchrey / den glang 
vnd krachen der Waffen / trange mit 
groſſer beſtendigkeit durch die 
Schlachtordnung / jhr allein — 
weichen die dicke hauffen bt 
Soldaten / fic heffe vnnd rennte hin 
vnd her / biß ſie ixrxen Sohn fandte/ 
als fieben erſahe / ſchnarchte ficis 
an/ ſchalte fem vermeſſenheit 
tambte fein Meinaitigkeit / ve 

tt ſein halſtarigkeit vnd ermahn ipn 
zum gehorſam Reverentz vnnd lieb 
ſeines Herrn Vattern / zwang jhn die 
Waffen nider zulegen mit aller Muͤe⸗ 
terlichen Threw rathendt / er ſolte 
vmb verzeyhung bitten. Er gehor⸗ 
ſambet ſeiner allerheiligiſten vnnd 
liebſten Muetter / gab elt — 


Vierde Capitel $12 
* ſeinigen ſolten nachlaſſen 
"pon ſtreitten eno zuruck weichen; ev 
'aber fame nur mit ſechs Pferdten 
Jur oem Koͤnt / nennet jn ſetnen 
JO erin vnb Patron / bate mit weinen⸗ 
* Augen vmb verjeyhunq / 
Ver ſprach gehorſamb vnnd Re⸗ 
Derent / die durch jhn niemahlen ſolte 
gZebrochen meroen. Wiewol oer Kö⸗ 
nig jhn anfaͤncklich mit rauchen 
Worten anfuehr / verſprache ev jhm 
doch widerumb Vaͤrterliche Huid / 
Lieb eno Onab/ lieſſe ihn sieben nach 
Sccalabim mit angehengter drohung 
vnd ermahnung ; wofern er ſich wi⸗ 
derumb rebelliſch erzaigen wurde / ſo 
wolte er jhn ſuechen vnd finden / er zie⸗ 
he auch hin wo er wolle / vnd ſolte an 
jhm keinen Vatter mehr haben / ſonder 
ben ergiſten Feind auff der Welt. Si⸗ 
he mit ſolcher fuͤrſichtigkeit hat die E⸗ 
liſabeth deß Vatters Zorn / vnnd deß 
Sohns vermeſſenheit uͤberwunden! 
ob ſie gleichwol ein Woͤhrloſe Fraw | 
war / hat (ie bod) ein dreyfache Vic⸗ d 
- ferí eon Woͤhrhafften Leutheu et^ * 
113?1 | halten 


| 
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$18 Sj Dritten Buechs 
halcen vnd die rupe jhres Reichs / die 
Ehr jhres Mauns / das hayl jhres 
Sohns nift wunderbaruch en fleiß tit 
vnglaubucher beſtendigkeit beſchuͤtt. 
Nach dem die Glorwur⸗ 
dige Koͤnigin Eliſabeth überall i1 
Hiſpania Frid gemacht / jhr Tochter⸗ 
Mann Ferdinandus Koͤnig ín Gv 
ſtilia geſtorben / vnd bald darauff jhr 
liebe Tochter Conſtantia / kame ſie ein 
Begird an / das Grab der heiligen 
Junckfrawn eno Marterin Sire 
auß Portugal zubeſichtigen / das war 
gemacht von den heiligen (nale 
mitten in dem Goldflieſſenden Waſ⸗ 
ſerſtrom Tago/ gleich mte pef heiligen 
Martyrers Clementis in dem Ponto. 
nun die Koͤnigin an dem aſtatt 
deß Tagi jnnbrinſtig bettete / ſihe da 
thaͤte ſich das Waſſer in bem Fluß 
Tago von einander gletch wie vor» 
zeiten in dem rochen Meer / vnnb.— 
machte einen Weeg ifi qu der Funck ⸗ 
frawen Grab / durch diſen ſandigen 
Weeg gienge bie Koͤntgin mit vner/⸗ 
ſchrocknen Gemuth durch p 


4- — 


Vierde Capite. $19 


peben fenten ſtehenden Waſſer⸗Mau⸗ 
ren biß zu dem Leib ber heiligen Mar⸗ 
rerin / vmbfienge denſelben / kuͤßte jhn / 
Vnd kundte ſich mit anſchawung bn? 
berührung deſſelben nit genuegſam 


ler fettiqen / Pig oie einfallende Nacht 


1$br cín 3aicben aate eon dannen zu⸗ 


weichen / vnterdeſſen marteteibr das 


Waſſer auff een Dienſt gleich wie die 


gehorſame feiffiae Maͤgd auff beeden 


ſeyten / biß bie Koͤnigin zuruck gienge / 
' bà fiele es abermal zuſamen nach vnd 
| pacb/ale wann eg ber Koͤntgin fette 
| eae Glayt acben/bif ſie gar auß dem 
Flußherauß war / ba gienge der 
Waſſerſtrom wie sutor, Solche vnd 


vil andere ſtattliche Werck fac diſe 


BGlorwür dige Koͤnigin verrichtet / ehe 


ſie auß ehelicher Forcht jhres Jer 


deß Koͤnias den Franciſcaner Stand 
hat offentlich doͤrffen traacn. yet 
wollen wir ſehen wie fie ſich verbal 


ten nach dem Todt jhres Ehemanns. 
Cen ap D ENOTETE 
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cn Hauß ſeye / in welchem kein be. 
fluß begehrt / vnd kein Mangel ane. 
Nothwendigkeit geſpuůrt wird / hat tí. 
Koͤnigin Eliſabeth in dem werck er⸗ 


fahren vnnd mit wunderthaͤcter 


Heiligkeit targe» — — 
. . fan. : o 


tes begert / bag fie nemblich 
GO: ea Jon je lenger je meht 
ſollen leben eno (oben / vnnd jhren 
Nechſten fe lenger je mehr aneré tun. 


in dem ſie ſagt: qui Sanctus eſt danc. 


tificetur adhuc , &qui juſtus eſt 
juftificetur adhuc: wer beilig iff. 
werd nod» beíliger/ vnnd der ge⸗ 


recht iſt / ſoll nod gerechter werdẽ 


das bat die H. Koͤnigin Glifar. 
berba mit vnauffhoͤrlichen eyffer 
werckſtellig gemacht. So bald jhr 


xam MACC 
Us; 


m — BU : 
- —- — OfieteCapitd. 521. 
t3 25. Todts verblichen / bat fic ſich 
As bald ín jbr Kaͤmmerlein begeben / 
arß eir wol eertvarten Truchen ein 
ſchlechtes Franciſcaner Klahdlein 
erauf genommen / das hette ſie au 
etm ende laſſen machen vnd auffhe⸗ 
bendas wofern fte vorjbrem Jenn. 
Vnd Koͤnig folte (lerben / fie in teme 
ſelben bcaraben toutbe ; wofern fic a» 
ber ten Koͤnig vberleben folte / ficb 
mit (eidben armen Rock beklayden 
moͤchte. GOtt der HErr vnd die an⸗ 
dacht haben jhr das letſtere vergundt: 
dDann fie ſich mit diſem armen 
Franciſcaneꝛ Klayd angelegt / ſolches 
vor lauter Frewden gekuͤßt / jhr Gold⸗ 
gelbes Haar abgeſchnitten / jhr Ko⸗ 
nigliche ron hinweck geworffen / an⸗ 
ſtatt derſelben ein weiſſen Schlayr 
vmb ten Kopff gebunden / vnnd arte 
ſtat der Koͤniglichen Gürtel 7 ſo mit 
vilen Edelgſtamen geziert vnd beſetze 
war / hat fie einẽ armen Franciſcaner⸗ 
ſttrick angelegt. Wiewol diſe Art der 
Klaydũg dẽ groſſen Weltlichen· Herrn 
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—— 7 Sünffte Capite. | $23 
at jhr folcbes nít genueg; ſie ſtelte 
ngeacht jhres hohen Alters) eine 
ércbfartb an genGompoftella zum 
rab deß HMAboſtel Jacobus / voch 
üfte kein Menſch auß jhꝛem Comitat 
erGeſellſchafft wiſſen / wohin diſe 
aiß angeſchen wer 7 biß bag fie fa» 
ien vier Meyl wegs von Compoſtell 
nf einen hohen Buͤchel / on wel⸗ 
yem fie die Statt ſehen kundten / da 
mete die heilige Koͤnigin nider / gruͤ⸗ 
tte ben ApoſtiChriſti mit weinenden 
lugen vno begabe ſich ſambt allem 
hren Comitat ju Fueß deni Compo⸗ 
fell daſelbſt verehrte die Koͤnigin uͤ⸗ 
erauf ſtattliche Sachen / als nemb⸗ 
(cb ein groſſe guldene Gron mit vilen 
groſſen koͤſtlichen Edlgſtainen gezieꝛztz; 
ſtattliche Klayder mit Perlen vnnd 
andern Edelgſtainen geſtickt / darauff 
per Portugeſer vnd Arragonier Koͤ⸗ 
nigen mit Wappen herꝛlich ge⸗ 
macht zuſehen waren; großmaͤchtige 
ſilberne Geſchirr uͤber diemaſſen 
kuͤnſtlich vnnd wol zugericht / auch 
ſchenckte ſie ein vberauß ſtattliches 

3 Maul ⸗ 
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* $24. Deß Dritten Buechs 
Maulthier / deſſen Zaum vnd anb 
re behencknuß mit Gold / Silber vii 
Edelgſtainen über diemaſſen ftat 
zugerichtet war; endtlich opfer 
auff einen gantzen Prieſterlichend 
nat / der var nach brauch ſeibiger 

i vnnd fü 


tn aud) ino ge 
macbt: übet bíff alles gabe fte fcre 
großmaͤchtige Sumta Gelts dem 
Gebaͤw der Kirchen vnnd abheſſung 
per armen Notturfft. Als ie 
ei Jahr ton wegen der See fri 
lieben Herm hette zugebracht mnd 
widerumb heimb Commen [idft (ie 
derſelben den Jahr &ag halten Sii 
fcm nach fieng fie am ſich ſelbſtẽ sube 
tauben; jhre ſchoͤne koͤſtliche Klayder 
welche fie bey jhres deem Lebieiten 
muͤſſen brauchen / verwendte ficauff 
die Kirchener was for zuvor fate 
gedient gu Koͤniglchen Pompvnnd 
Pracht / das ver wendete fie alles mít» 
einander zu dem heiligen Gottsdienſt 
ja alles Gold vnnd Silber aemiüntt 
enb vngemuͤntzt / ſo ſte (njfremn 
Schat vnnd gewohnlichen éraud 





fette) 


— s Sünffte Capite. 525 
Petteliep.fie verſchmeltzen vnnd vete 
/ Soenbte foicbe8 auff bie heilige Kelch / 
Ereuren Rauchfaͤſſer / Schifflen / 
uchter Schaalen vnd auff andere 
ESſtuch⸗ ſachen / welcher man ſich in 
jben heiligen Gottsdienſt aebraucbt; 
Damit fie aber nít für gat gu ſtreng vñ 
j enfreunelich gehalten wurde / thailte 
fic jihre Koͤnigliche Cronen / Hals⸗ 
ander / Armbaͤnder / Gürtel vnnd 
andere ſtattliche Sachen von Gold 
| nb Edelgſtain gemacht auf. vnder 
Lo FrawSchnur enne Enichein. 
Als jhr Baͤpſtliche Heiligkeit Johan⸗ 
nes bcr zween vnd Zwain tzigiſt ver⸗ 
ſtanden /das eine fo fromb⸗vnnd heili⸗ 
ge Koͤnigin Verwittibt ar / troͤſtete 
er ſelbige als soie ein Vatter der Chri⸗ 
ſtenheit mit Gottſeligen Schreiben / 
von denſelben ward die Koͤnigin E⸗ 
Uſabeth noch mehr auffgemuntert 
zu einem ſtrengen vnd gottſeligen Le⸗ 
ben; wiewol (ie alt war / lieſſe ſie doch 
nichts nach von ber Art jhren deib zu⸗ 
geißlen vnb zu Caſteyen mit Wa⸗ 
chen / Betten / Knyen / Faſten / vnnd 
Cibi dibus D amm 
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$26: Deß Dritten Buechs 
andern Bueßwercken. Ste wolte ku⸗ 
umb bas ibi eben jhrem Franciſtan 
Klayd ſolte a'eícb —— lieſſe 
neben dem Junck tj 
fic zu der br oer beige. Glarz à 
Gonimbría angcfanaen Dette. / fit 
p Pallaſt bawen / — 
ebte jhr zuwohnen nicht alin 
darumb / damit ber Cloſter bam x» 
ſto ſchleunniger —— 
auch das ſie jhrer andacht deſto Br 
abwarten vnb ber geiſtlichen con⸗ 
ſation der Cloſterfrawen mit 
der erlaubnuß deſto mehr eno frd 
genieſſen moͤchte. Gleich anjb, 
- ftm Pallaſt lieſſe fic ein ital 
bawen / [für fuͤnffzehen Qonni) 
vnnd ſovil Weibs Perſonen 
in der Ehr der heiligen Elſſabeha 
Koͤnigin auf Hungern / welche daju⸗ 
mal ſchon in die Zahl ber ee 
febriben war. Nn jbrem "y allaſt het/ 
A ic ne bey hr fünf Glarift 
teen tnt tenen verrchtete 
Pow ebett bey Tag vnnd Nacht / 
ks P» sm DN uos weckele fi 


.. ber 











| 
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Fuͤnffte Capitel. $27 
XTag auff / ſprache mit jhnen die 
eiten vnd Prim / vnd hoͤrte alle Tag 
r$ jhnẽ drey Meſſen; die erſte ward 
eHalten in der Morgenroͤthe / bey oet. 
yat fein anderer Menſch / als die Eli⸗ 
a betb ſambt vorgemelten Junckfra⸗ 
pen jhres Gottsdienſtes helfferin; die 
(paper ward geſungen für die Seel jh⸗ 
es Herrn Dionyſij / bey ber muͤſte ſein 
»£e gantze Hoffſtatt; die dritte ward 
zehalten von dem Feſt ſelbigen Tags 
paraufr folget ein Predig / welcher 
die Eliſabeth beywohnte / vnnd gieng 
riemalen auf der Kirchen / biß ſie die 
Don vnnd was darzu gehoͤrt geſpro⸗ 
chen hett. Nach dem ſie dann jhren 
außgemergletenLeib mit tenía Spel⸗ 
ſen ergetzt / vnterſchidlichen Perſonen 


Audientz geben / einem jedwedern 


nach Notturfft jhr miltreiche Hand 

gereicht / gienge ſie widerumb in die 

Koͤnigliche Hoff Capellen / hoͤrte an 

die geſungne Veſper / vnd ſprach die⸗ 
ſelbige nachgehends ſambt jhren Cla⸗ 
riſſerin mit hoͤchſter andacht: nach 

der Veſper / wann kein Faſtag war 

)y E C NS 





528 gj Dritten Duechs 
(cà wat aber bey ber Eliſabeth aleíd 
ſam alle Tag Faſtag) begabe ſie ſi 
gu einem ſchlechten FRachtmai / nad 
bemíeiben cies d^ mít fpc 
3 undftamen bí 
acht / vnd i Pieferbtac * 

betrachtung Himmliſcher fad 
Wann es nun zeit tar jhren aufi 
mergleten Leib ein wenig ruhe quite 
leyhen / legte fie fido gleichwol in de 
Beth nider; fo bald fic aber. medii 
cas ſelbiges jhrem alten $eíb gar gt. 
waich eno tart mar / ſtuende fic 
$1 [eate fid) auff eín hartes Holtz "n 
auch wol auff den bloſſen Boden⸗ 
Dahero fat fie an ſurtrefflichen du⸗ 
genden uͤber diemaſſen zugenommen 
o6 Gt gleichwol in jhrem Eheſtand 
ſchon heilig war fo war doch das i — 
ben in hhrem Eheſtand / gegen bem bj. 
ſie fuͤhrete in hhrem Wittibſtand/ 
uidi ca ein febteciretdyr 


* Slade tem das Elariſſer Cloſter 
außgebawt / ward ſolches von jhr be⸗ 
fest ruit Capp vnnd nd) 
















p 


loſter⸗Junckfrawen / die bliben nít 
ang allein: dann ſie wurden bald 
cr mon ftattlicen 2(belte 









fem tocif in ſelbiges Cloſter verfügten/ 
!'onno ín beyſein beg Koͤntgs Alphon ⸗ 


eKoͤnigin ſtattliche Panget vnnd 
MDealjʒeiten halten / vnnd dienten ben 
Denſelben ben Geſponſen Chriſti mie. 
die arme Dierne. Inſonderheit aber 
hette die Eliſabeth fn jhhrem Spital 


——— 
! emen Leuchen / die empfienge fie / ſuech ⸗ 


| te fie ſelbſten haimb / ſpeißte ſie / labte 
ſie / troͤſte fie mit ſolcher Lieb / das ſie 


woedeꝛr mit dem Gemůth nod) mit dem 
Leib von jhnen moͤchte abgeſcheiden 
werden. Bey diſen fo herrlichen 


Wercken der fuͤrtrefflichen Tugen⸗ 
den verblibe die H. Eliſabeth noch 
nit / ſie wolte noch ein hoͤchere Arth 
zuleben anfangen / vnnd ben dritten 
Orden C. Franciſci verwechslen 
| 34 mit 
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en Junckfrawen / welche ſich hauf ⸗ 


£30 Deß Drieten Buech⸗ A 
mítbem Clariſſer Stand gabe dech 
jhr diſe intention gelehrten «fr 
men Leuthen suberat(dpiagtti ol fi 
chen jhr / ſie ſolte eerb(eióen inet 


mal angenomnen dritten 


Out 


dann ín demſelben kundẽe fit " 


tfjuen: al wann (c ſich⸗ 
Eloſter einſperrete maſſen 


o aat in da 


ſolches in dem ert engan 
P js Hp € : 
ale anne 1 333-91 95. eg 


are(fe eheurimd vo ARE 
fergiateit oe * (ieri det 


bariporoen / ui dem Jot 


alle miteinander o et 


j hell 
us 
(amen herbey arme / (00 uan 


Tag vnd ber Kach/ oſſo das 
mgin Hauß nichts anders wa 


ein Magayin der gantzen 


al of th⸗ 


armen 


orndufér erm Vs | (ben vil n 
tammer) Koruhaͤuſ 0 





5 jutfi Capitel. 531 
arwen reram Maſ / Seckel vnb 
Strato, ir nj genoſſen ſor⸗ 
gm Wc nion enbrlidy henbi ifj 

"rütee on ( 

SEL, I0 groſſer Wehrung 
ud Moh leyden varum 
d M fee Koͤngin | Ge (eite 
Pdge sutefeemgleben/. (dg 

Sat gu faft vetthailen / ñ darnach 
V ERN aber die Koͤ 
tc hren finem Glaube 

geman mig ein deſſers vet 

dee biben su btt Ojotili 
« Barmherhigkeit / vonda 


vnd reden / befal | 

gen fie ſolten 9 

ſie keinen Mangel * 
(t Rhluton fuehre fte fo 


. wit für 


*. E 
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Fuͤnffte Capitel. $3x.— 
armen Proviant Hauß / Seckel vnb 


Zehrseden. Ihr Hauß genoſſen ſor⸗ 


eten ſie moͤchten endtlich ſambt if». 


Te Frawen in fo groſſer Theurung 
auch endtech Noch leyden darumb 
ahnten fie die Koͤnigin / ſie ſolte 


"bic uͤbrigen vnkoſten einziehen / fid) 
j 


n 


vnd ſagte / man mig eín beffere ver⸗ 
trawen baben zu der BGoͤttli⸗ 

den Barmhertzigkeit / von der⸗ 

iben vil ein anders gedencken 

! vno reden / befalch auch oen jhri⸗ 


| gen (ie folten auff «Dott boffcn (e 


vurben fic keinen Mangel leydẽ. 
Mit diſer Reſolution fuehre fie fort / 
thate nit allein den Lebendigen vit 
querá. / ſondern verwendt aud) vif 
| Gelt für bie abgeſtorbnen / damit bíe 
ſelbigen begraben vnd ibnen ber aee 
vuͤrliche Gottsdienſt acfjalten.eourbe; 


dahero geſchachs / das weder die Tod ⸗ 


ten von den vnvernuͤnfftigen Thiern 
gefreſſen / nodo oic Lebendigen vom: 
Hunger verzehrt wurden. 3 5 Es 


"nit gar zu faſt verthailen / vñ darnach 
Áetbften Mangel leyden; aber die Ko⸗ 
nigin ſtraffte jhren kleinen Glauben 


4 


$32. Deß Dritten Buechs 
Es war gleichwol die JD. Koͤni⸗ 
gin gehoͤrtermaſſen bey S Jacob jt 
Compoſtell geweſen / als aber Anno 
1335. ein vollko nner Ablaß daſelb⸗ 
ſten zuer holen / wolte die fromme Koͤ⸗ 
nigin an jhr nichts laſſen erwinden 
ſolchen zugewinnen; vngeacht ſie ein 
Sram von 64. Jahren war / machte 
fic ſich aannoch auff den Weeg actt 
S. Jacob (n beglaitung etlicher ehr⸗ 
W 4d. lichen Matronen / mit denen gienge 
ad an. ſie zu Fueß in vnbekandter Klah⸗ 
1235* dung / truege jhren Buͤnggel auffm 
fU. Ruggen / hette einen Crab ín 
Hand vnd ſamblete ——— 
von Hauß gr Hauß als wie ein 
wahrhaffte Franciſcanerin. (6 
ſcheint gleich vol art guatauben / ba$. 
eín fo atte Koͤnigin / mit fo außgemerg⸗ 
(e ten Leib / ſich ſo tieff gedemuͤtiget vñ 
ín jhrem aignen Reich ſich alſo 9er 
borgen; abet wer bedenckt bie avt vnd 
aygenſchafft der andacht / ber wird 
ſolches nit fuͤr vnglaublich halten. 
Diſe Kirchfarth var vn ſerm Herm 
Wa deſto hzeber eub angene mmer — T" 


: - — — 
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. Sünffte Capitel. 533 
wievil toeniger gunſt / Lob / verwunde ⸗ 
rung vnd dienſt an Reuttern vnnd 
andern ſtattlichem Comitat darbey 
geſpuͤrt ward. Nach dem ſie wide⸗ 
rumb heimb kommen / ergab ſie ſich 
gantz vnd gar der Demuech / anderen 
Wercken vñ betrachtung bcp Todts / 
damit ſie diſen allzett vor Augen het⸗ 

te / lieſſe ſie ihr auß feinen Marmel 
ein kuͤnſtliches Grab machen / weil 
ſie aber ſorgte / es moͤchte das uͤber⸗ 
fliſſige Waſſer aug bem Fluß Mon⸗ 
das. Glara Kirchen anlauffen enn 
jhr Grab uͤberſchitten befalche fie / 6j 
ſolches ſolte mitten in den obern Chor / 
welchen ſie newlich hette machen laſ⸗ 

ſen / verſetzt werden; e$ vermoͤchten 
- aber oie Werckleuth mit allen jhren 
Kraͤfften / welchen fie auffbotten / nit 
ſovil / das fie diſe Stainene Truchen 
tragen oder bewoͤgen / zugeſchweigen 
vber ficb bringen mócbten ; ín deme 
ſie atfo (n diſem Werck bemuͤhet va» 
ren / kame die Eliſabeth darzu vnnd 
ſagte:was macht jhr oa? warumb 
thůt jhr nichts ? laßt mich altes 

| 96. Weih 


- 
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$34 Deß Dritten Buechs 
Weib meine aite eveiblidoe Saͤnd 
anlegen. Mit diſen Worten ſtieſſ 
fic ein wenig mit dem Stab an bad 
Stainene Grab / als bald ließ fido ſol⸗ 
ches bewoͤgen / vnd ward mít ſchlech⸗ 
ter muͤhe vber ſich gebracht an bad - 
Orth wo ſie es haben wolte. 
Als nun die liebe Koͤnigin ſich al 
(o fleiſſig ju bem Todt ricotet / Cant 
ein newe Gefahr auf / welcher abu 
helffen fie jhr Hertz Oemürf enn 
alles was fic hette trewlich anwen⸗ 
dte. Ihr Sohn Koͤnig Alphonſus 
in Portugal vnd ſein Herr Vetter l⸗ 
phonſus Koͤnig ín Caſtilia waren in 
beraithſchafft ein bluetigen Kricg 
miteinander anzuheben / ju bem ende 
ar ber Koͤnig tn Portugal ſchon 
gen Stremontium, ſo ein Statt drey⸗ 
g Welſche Meyl wegs ven Gaftilit/ 
kommen / daſelbſt alleríen Kriegs⸗ 
verfaſſungen anzuſtellen. Als ſolches 
ſein liebe Muetter die H. Euſſabech 
verſtanden / vnderlieſſe ſie nichts fd 
ches grauſame eror zu dempffen der 
Sommer mar gerhanden / die Hit 
Res (08 201 49 


F„Fuͤnffte Capitel. $35 
vwoar groß / jhr Leib war ſchwach / ber 
Weg war lang / die Raiß war gefaͤhr⸗ 
iich die Sach war tvidbria doch bette 
ſie kein bedencken / in groſſer eyl von 
Conimbria gen Stremontium gugtee 
hen / deß tvillené jhren Sohn zuer⸗ 
Wwoaichen / ſeinen Vetter babíp zubewe⸗ 
gen / das fic ſich miteinander ſolten 


vergleichen / vnnd nicht nachzulaſſen 


jhr intention zuerlangen ſolte ſie 
Zileichwol bag Leben laſſen / tote and) 
ac(cbeben; dañ yi ber aroffen Som⸗ 
merhitz vnd vngelegenheit bet Raiß 
betame fie ein toͤdtiſche Kranckheit / 
n der machte fie jhr Teſtament ín atv 
Zenwart jhres Sohns Alphonſi vnd 
feiner Gemahlin Beatrix / nach bent 
ſelben verwend fie all jhr gedancken 
auff bas ewige vnb erquickung jhrer 
Seelen. Es ſtuende die Koͤnigin 
Beaatrix vor jhrer Fraw hw 
vnd wart jhr auff den Dienſt / ad» 
ingen huede diſe jhre Augen auff act 
Dimmel / ſchrye auff vnnd ſprach: 


Tochter Tochter (alſo hieſſe fic ios 


res Sohns Fraw) mad) O rt vno 
Mibi v apio) 


pao 


JV 


$36 Deß Dritten Buechs 
Platz der Gottes gebaͤrerin/ wel⸗ 
che daher kombt in einem ſchnee⸗ 
weiſſen Klayd vns mir jbrer dc 
envoartb zutroͤſten. Am vierdten 
ag jhrer Kranckheit beichtete ſie h⸗ 
re Suͤnd mit groſſer Xem vnndLay/ 
befalche man ſolte ein Altar / Meß da⸗ 
rauff zuleſen / auffrichten an einem 
Orth wo fic kundte geſehen vnnd qu 
hoͤrt tverben ; als ſolches geſchehen 
ſtuende fie auff eon bem Bech /fatt 
"0 djoreflayecran/enb mít groſſem Ey⸗ 
fer ber Lieb Gottes vor. vvelcber ſie 
brante / machte fie fid) Énveno gut. 
Altar / vor bem empfienae fie ben bti 
ligen Leib Chriſti mtt ſeufftzen 7 bes 
len / weinen eno vilen andern zaichen 
der Chriſtlichen Andacht / alſo voen 
Soder Welt vrlaub nemmeno vnd (id) 
ín die Himmliſche wohnungen er⸗ 
ſchwingend; ba fie moͤrckte bcr do 
waͤhre verhanden / wiewol die Suoebíd 
ein anders ſagten / lieſſe ſie alle mitein⸗ 
ander hinauß gehen / vnd redte mit ih ⸗ 
rem Sohn allein von dem Friden 
 enb andern hochwichtigen VM : 
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Fanffte Capitel. 537 


Balb darauff lieſſe ſie alle andere zeit ⸗ 
liche Gedancken fallen / begehrt allein 
die NRim nliſche Guͤter / richte ſich 
auff den Weeg zu der ewigkeit / vnnd 
rueffte an mit groſſer jnnbrunſt der 


L- 


Maetter Gottes huͤlff mit diſen Wor⸗ 
ten:Maria Mater gratie , Mater 


 amifericordiz,tu me ab hofte pro- 
tege& hora mortis (ufcipe : Ma⸗ 


via Muetter Gnadenreich / Mut⸗ 


ter oer Barmhertzigkeit / beſchüͤtze 


mich vor dem Feind vnnd nimme 


mich auff an meinem. end. Dar⸗ 
nach ſprache (ie den Chriſtlichen 


" 


s EX Wudaibaf ING "EMNX————m—— *»* Iw 


Glauben / das Vatter enfer / anbete 
Gebettlein / emofienge ote Leſt oͤlung / 
namb allgemach ab an ber Stimb / 
Gſicht vnnd andern Sinnen / vnnd 
verließ alſo jhr groſſe Seel den Leib 
als wann fi: entſchlaffen waͤre / nach 
dem ſie 65. Jahr gelebt hette. Wol 
wuͤrdig iſt diſe groſſe Heldin / das alle 
andere Koͤnigin vnnd ſtattliche Fra⸗ 
wen ſich in jhr als in einem Spiegel 
anſchawen / vnd eor demſelben als ei⸗ 
nap Exempel groſſer Tugend " 





$58 £j Aitten ub, 


ben erib Sitten anſtellen; ed 

tanbétoetbet aber (clie in 
men / das fie ttt aged det bs 
smb anbatbt verachten qon 
ſich diſe Duchleuchtigiſte 


! | abt bát. 
" is iin Koͤnigin in um 
Teſtament befolhen bes : 
nado jhrem Todt zu Mer we 
jhren Franciſcaner⸗ oder * 
beqꝛaben; ſolches aber p 
doc für vnmoalich hauen ^ 
tung der haiſſen warmen —9*— 
cher einen todten em. (oid 
Veld sufübrin / "r2 MER 
dunckte:mir aera fpra P jar 
alle méteinaner ertrangen d 
pen/teann wir Dien —— —* 
den Leib biß genCTonimbria i it 
müffen / bevorab weil * ym 
außgewaidet vnd Balſamie ^ 
bere tiber fpradoen diſen fürd "b 
man ſolte von einer [o paria t 
gin nit affe ſchlechlich reden fni 
vil mehr jhren letſten vnd — pi 
willẽ vollztehẽ, Als man iir 





dFuͤnffte Capite [ 
Sete deichnamb auff den 
fat wan moͤſte hn traen iübe 
Dti at Beta auff Bera a/ 
dahetam dit Ciao Famsen | auf 


339 
Weeg 


denſehigen vanne die Feuchtigteit 
Uf ͤdtlichen deihs gab aie gat tet 
fand eon ſich ſondern einen vn 
ten Hmmſchen geruch der 
Metti alea Biſam vnnd Balſon 
dlches wegen die Gee ſu 
dhewimaun GoOitd 
CFI wit vegeſſang vſſe 27 
bbend vnd ie UR «s Wa 
| Né Welbs Das i tglt qm aͤncklich 
tih wolten darvon aac ente 
aherkoͤſlichſte Reliquen wb ^ 
humd et Otium ease 
ih füheten beh welchem noch au 
oic 9. Sande eun «ses 
i andere unbertaidon 
, ſchohen / welche [toit auch il à 
vWwahlhare weht / ſo nach jóttim 


: Sünffte Capit. — 530 
Todten Leichnamb auff den Weeg 
fam / mon muͤſte jhn tragen über 
Berg vnd Thal; Berg auff Berg ab / 
da bekame der Sarch kluntzen / auf 
denſelbigen ranne die Feuchtigkeit 
deß toͤdtlichen Leibs;gab aber gar kein 
Gſtanck von ſich / ſondern einen vn⸗ 
erhoͤrten Himmliſchen geruch / der die 
bertraff allen Biſam vnnd Balſam / 
welches wegen ^ie. Glaytskeuth fid) 
| fécbicb verwunderten / GOtt den 
HErnm mit vergieſſung viler Zaͤhern 
lobend vnd danckendt / dz ſie nicht ei⸗ 

- nes Weibs Aas / vole anfaͤncklich et⸗ ao. 
— (cb wolten darvon fagcn / ſonder die | 
allerkoͤſtlichſte Reliquen vno Heyl⸗ 
thumb einer Goͤttlichen (ramen mit 
ſich fübrtenibey tvelcbem noch auffm 
Weeg vil Krancke Geſund worden /⸗/ 
vnd vil andere Wunderzaichen ge⸗ 
ſchahen / welche / wie audi tl andere Ant⸗ 
vnzahlbare mehr / ſo nach jhrem Todt "'^ 
geſchehen / ich kuͤrzehalben übergefe "fco 
vnd beſchlieſſe das eben diſer heigen 00, 
Frawen mit dem / was ſich erſt Anno fn 44 
1012. mit diſem jhrem Leib Macon | 

* ————— gen?⸗ 
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«4o Deß Dritten Buech Fluffte Cas 
gen / als man nem6tid) denſelben — eM 541 
fnet / hat ſichs befundẽ das yteat on yet — 9* X Gott btt 
gard) halb verfault / sie eftt |. Mfiitgrfette rit oif S a 
Schlẽ ſſer vnnd ial n nit. | entre Sins t4 Sra 
eon bem Soft ecricbrt/abtr wi ^ bubtre/ em itcr an 
ser aniainGfifabetb 969: Q | naotéos. gent Qu Prat 
frif 5/ Guia eif bein wden Ichten inti 3 MÀ Vrba⸗ 
oͤlichen / roſelichten Angeſicht eni. Ungeſchtiben worden ahl ott peti 
vnverſehr⸗ geweſen / plewoler 9) $ iR. 
hundert ſechs er ſibentzi Jehrn ($6, Capitel 
prn gelegen. 50) eró rim) N$ "id andere Perſor 
Scchom welchem diſer beige iaghchen jg onen auß den 
ſovil Jahr gelegen / waren Manſce boſchinden —— i 
fidc Beum denen trib pic Sram edt ta S. Fran⸗ 
andacht Waſſer in bier Win «oe, 
sanncé Delgado en Jeſuitet '' | UJ em weiſſen Ay (doti 
rübete mit cin Finger bet Koͤnigin Tut) toe tím idi i 
Roſenrothes Angeſicht / das gieng ein te Nen (d tton m3 
alé teann es Lebendig vodre, Dal i arua tI ttt taifle fait | 
far. 2íjarebtué Doctor tt Arg) ini ſolches bat m is 
nabme oct Koͤnigin Ar ín ſeine vwhon giten an M * 
Haͤnd 4ogc jhn dreymal an ſich det ehm Sitten ES 
[icf fido mehen ald wie ein Gytit eines "n uttter tf ^n 
lebendigen enſchen / vnd Fieng vn⸗ | ag Kwelter Seit abetb 
serbrocben von hm ſelbſt wider LENA ^ du Maca tb 
fan rif. Wegen fovit nb gro —B ditt 
zaichen | Mt. y 


 —-——9üüeRR.. 
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. — "Sünüfft Capite. — 541 
haichen der Heiligkeit / welche Gott oet 
Herr mit vnzahlbaren Wunderzaichẽ 
beſtaͤttigt fette / iſt diſe heiliae Fran⸗ 
£ifcaneri(cbe Koͤnigin mit groſſer an⸗ 
dacht / Frewd / Vomp vnnd Pracht 
Anno 1625. von bem Bapſt Vrba⸗ 
no dem Achten in die Zahl der heili⸗ 
gen geſchriben worden. 
Das o. Capitel. 
Noch andere Perſonen auß Dent 
Koͤniglichen Gſchlecht Portugal ha⸗ 
becn ſich in den Orden S. Fran⸗ 
ciſci begeben. | 
| Bß einem weiſſen Ay ſchliefft 
auch wol ein ſchwartz Haͤnlein / 
auch ſeltẽ der Sohn dem Vat⸗ 
- ftt gleícbt/ ber maiſte thail von oct 
Art abweicht; fotcbes bat man augẽ⸗ 
ſcheinlich aefeben an. bem Koͤnig 
(pfonfo bem Vierden diß Namens / 
diſes Fraw Muetter Eliſaheth war 
wegen ge melter Heiligkeit weiſſer 
als bet friſche Schnee zer aber zimb ⸗ 
lid) ſchwartze dann in ſeiner Jugend 


— 
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s i (ui ffte Capitel. 
ear et fo maífteríos das erdt fe. | frati (ine Fah modd tà 
nem liben Herrn Vanter tern. | dle aufftbdten vnnd (aatem dem 


ett ibn andy zweiffls ohn — Konig quet rund: et (ey nit beſtelt 
be jon andrimdf'é Sag | aee ba sum gie 


écn gebracht / woſern 
eme nit abgewoͤhrt bett info * gedencken die Dnbertbanen 
hen Alter ecridberst f | Fn fom defolben / deren (aber 


Metals fin Konigliche Jit aie ansübórcn 
(cít / ſo er ftattlich erhalten in dem 5 zu ſchlichten / vnd si 
groſſen Krieg wider bit QU pg un | de E et bie Bónigtlid 
nerjim eem er feine & epr * tint ^s «m VBopff / aub fov 
tocíó da nce von Gaffte 9» pue M iban. den Unteriby 
deine fige e 
haimbliche Baͤpſtliche pifpento | ed i prachen ſic/ das (5c 
ſeines Sohns rechte E hefrawß V. i — von jor ten re 
fen) Americh ermorten laſſen inci ridi à eil 
feimes Jan Vattern gueten A. | vil Bui c fang gegel 
iſt ct gleichfals a&cemidyen:amió | frere si auff dem 
nia onſius iim. Vau⸗ "T1 M TA ji wie fic jb 
anfang feiner Regierung ett r 4 ſlandin (em, qwe tol vor 
ter Janfbalter/aber vífc in e) der Kaͤnig 

bter eer forent! ttf tes 

jn | 


enn i 
We widerumb verbeſſert / ſe 


aleichwol fear €t 
JST 


viu) nicbté Ío faft angelegen ſein als da hau 0bt btn Habit S. F 
e «NU 
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Fuͤnffte Capitel. 543 
fo weit / das ſeine Raͤth endtlich die 
Maͤuler auffthaͤten vnnd ſagten dem 
Koͤnig qutt rund: ec (cy nit beſtelt con. » 
zum Jagen ſonder sumB«egíeren/ 5, ; 
folle gedencken die Dnbertbanen ddp " 
fein jbm befolben / oberen faden "^ ^7... 
vnb beſch wernuſſen ansubórcn/ phonfoó * 
— su ſchlichten / vnd su 4^ 
em ende hab er die Boͤnigkliche 
Cron auff dem Kopff / auch ſovil 
eink om mens von den Vndertha⸗ 
nen zubegehrn. Rwr Majeſtaͤt 
ſoll wiſſen / ſprachen ſie das Gott 
der Alimaͤchtig von jbr kein rech⸗ẽ⸗ 
nung fordern wird / wievil Wild⸗ 
ſchweinen fic den fang gegeben / 
wievil Hirſchen ſie auff dem Ja⸗ 
gen erlegt / ſondern wie fic jhrem 
Boͤniglichen Ambt wol vorge⸗ "S 
ſianden (egr, Der Kaͤnig Dette | 
— $mar anfánctiidb ab diſen Worten 
groſſen verdruß / doch hat ec diſe feine 
yábter widerumb verbeſſert / fein Le⸗ 
ben Gottſeeligklich beſch oſſen vor ftt» 
nem Todt een Habit S. Franciſci 
von dem Fnecaner Put | 
Hr * * E 









.$ Dritten Bueh⸗ Füinffte Cpitel sas 
auf e pun — m NN | (iub die 
tích pracftroenfetbeh anat 2 pcs Vellgeſgnet / tear 
torem eno aug bate dn Pandfantin i an ey 
enit ſeinem — 5 kon, ka en ra 
zyondio Better vio M rue c PRO SUM 
pers ſolche fid Ut d dre ae S. Sta Qu 
íctta bífer mit feiner Gemahln 9 Adeſto beſſer moͤchte der⸗ 
—— 
gebuͤrtig zur⸗ AUT vtcher Helligteit ito 

aít (ie bet fcinofeigen defun mutis €. Caræ Dres) 

*parto- viderſtehen mochterg⸗ pis « Jin grs 9n vb f tuj 

lomeus (den jhnen beyden bet. "naftutó tib $ bní " t Sohn Petrus 

Pia- adt vard/ fi evo(ten d nm —— Atta (el 

py lib. ia der Stot Orafftn) jp" áo. | etam Xm * — im 
t OUI do 

Vl Vnder hanen "i 

ſten te AC th. wegen (nine 

g. iren Bnderthanen wol t (gut Umm Clateit bag vnam v 


ten / ſo ſolten ſie kein Kriegb oH l'üDorm SR —8 
eSeraup ; etn e ft | Wigi s * guldent và ali 
) ft ] | zeit geweſt / zu ved d 


Gxetftlicbes Gebaͤw auftye V nig Du : 
". Comamuna lleſſen — 438 (e te Retiment 
Ad eo tnb erbattten an flatt der —R 
1357- cim »yundfftatecr pun Santana at 
^ 3I. S lata atti (c(bígen Ott "T ili gg Mtt i 
ge $ónia Alphonſum ^. V bataben qu 
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f ſein Fraw Beatrix / (o balb aber 
! pi Jr diſe Welt geſegnet / ward 
fit ein Franciſcanerin /namb ar bets 
Geiſtlichen Rock S. Glarz / that 


darinn Profeſſion vnd ſtarb Heilig ⸗ 


Alch; damit ſie aber S. Claræ Or⸗ 
ben vnd Seal deſto beſſer moͤchte vero 


Fehen vnd halten / begehrte vnd erhiel⸗ 


eſie von Baͤpſtlicher Heiligkeit zway 
Cloſterfrawen S. Claræ Ordens/ 


die waren ſtetts bey vnd vmb fie biß 
in jhren Todt. 2 Gobn Petrus 


ward Koͤnig an ſeines Vatters ſtell / 
der war gleichwol zimblich herb vnd 
hart gegen ſeinen Feinden / doch hat 

er bey ſeinen Vnderthanen ein fo. 
groſſes Lob verlaſſen wegen ſeiner 
ftrrengen Gerechtigkeit / das man vif 
Jahr nach ſeinem Todt geſagt:es (ey 
inPortugal die guldene vii gluͤck⸗ 
| fedigifle seit geweſt / zu welcher 
RKRoõnig Petrus das Regiment ge⸗ 
fübtt. Vor ſeinem Todt hat ec nach 
dem Exempei ſeines Herrn Barern bé 
Franelſcaner Habit begert/ íft ín dem 


geſtorben vnnd begraben worden. 
ER Ses Man⸗ 
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pe" - Cit Capitel. $47 
— Dt fuc Sinn auch ven dem Fran⸗ 

— — Warner Prormeialden armen Fran⸗ 
«uc — — wr Rod begehtt / m tem it e 
exee vunnd begtaben worden tm 
it rang fae Krchen ai Gel, 


' * p 4 
Nus m, rin ITE IE edis 


eb. entebe amen ecu —ñ— s Dineter Con⸗ 
ogegapnm Tu! — Ferdinandus 
m uUi lche Lochter OBratriesem 


up. TL Ute 1E "2i inia A acu m. 
f: * * — yc E X battitnGaffita eerbervatg 
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* ' Vat tt wolten vit (refer 

ce ina c fen rrt end 27. leber M 
gem Coon rr S agp | Tania haben e : 

Ilse. £m 2» cd — A nea DaM AT 


| emeeidses : 
fremit DEBER. | us UU CE UTD erm? das, 
— paetrttt m v "ET Mbtt Kowa Johan p iA 
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Sechſte Capitel. 547 
ſeiner Suͤnden / auch von dem Fran⸗ 
ſcaner — ben armen Fran⸗ 
tifcamer oct begehrt / in oem ift. ex 
s fforbens vnnd begraben worden itt 
itt Franciſeaner Kirchen ju Scala⸗ 
bi neben feiner Fraw Nuerter Con⸗ 
antia. Es hette Koͤnig Ferdinandus 
tte eheliche Tochter Beatrix dem 
mnis Johañi inGafttlia verheyrat / 
Wafer gebuͤrte diſem wegen ſeiner Fra⸗ 
foeni das Koͤnigreich Portugal; aber 
die Portugeſer wolten vil lieber zu ih · 
tem Koͤnig haben einen Baſtart 
oder vneheliches Kind enne Pfaffen 
als den Koͤnia Johannes anf Ga. 
ſtilia derwar Fuͤ ft Johañes deß jet 
gemellen Ferdinandi Brueder / vnd 
deß vorgemelten Koͤnigs Petrt vn⸗ 
chelicher Sohn eon bem. Kebsweib 
 Serafíia ; gleichwol muͤſte er däss 
Koͤnigreich Portugal mtt. dem | 
Schwerd befcbüsen / maſſen er auch 
trefflich wolgethan: dann er nit allein 
| feine Feind ritterlich zuruck ſchluege / 
Pondern aud) ſeine Macht uͤbers 
Meer in Africam erſtreckte vnnd ben 
— Aa Macho⸗ 
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' 848 Deß Dritten Buechs 
Machometanern die herꝛliche Sta 
Septa abnahme. In feiner glückl 
chen Regierung folget ibm — nad 
ſein —* Eduardus / ber war ni 


allein kin über diemaſſen ritterliche 
Held / ſondern auch fo gelehrt / bab 
BVuͤcher geſchriben; zu den Franch 

caner Alphonſo Sacco / welcher alle 

zeit Barfueß vnnd mit bloſſen Fuͤſſe 

daher gienge / truege er fe groſſe an 

dacht ono verthrawen / das «er jhn 

nit allein ſeine Suͤnd beichtet / ſonder 

auch ín allem folaete was diſer from 

mt heilige Mann bem. Koͤnig rieth 

vnd ſagte; Sein Tochter Eleonor 

(ft dem Roͤmiſchen Kayſer Frideri 

co dem Dritten / oder wie jhn ander 
haiſſen bem Vierdten verheyra 
jT), often; vnnd bat jbm geboren. de 
dee —ealtigen Kayſer Moximlianmn 
Fra, ben. &tften. / ton welches se 
«jf cag, uetlaten jit bem Sxanci(caner Or 
27^ ben bab id) anderſtwo geſchriben 
Sein andere Socbter Catharin 
var verſprochen / erſtlich mit dem Ko 
niglichen Printzen Carolo von Na⸗ 

. Nn 
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Seechſte Capit 540 
varra / darnach mit oem Koͤnig in En⸗ 


geland / aber fic wolte keinen haben / lieb⸗aſcon 
| t€ vil mehr Gott als ben Mann / (egt cellius 


M 
⁊ 
-— 


| ein armen Franeiſcaner Rock ain Edw- 


nno teatb cín Claꝛiſſerin gu&ffabona. ardo 
| xin dritte WR San ju ward 
dem Koͤn. Hain. dem Vierdẽ in Caſtl⸗ 
ia beygelegt / fie fette cin Tochter / die 
hieſſe gleichfals Johanna / diſe hetten 
die Reichsſtaͤnd in Caſtilig ſchon 
fuͤr jhre Koͤnigin erklaͤrt / dahero hat 
ſie Alphonſus der Fuͤnffte Koͤnig in 
Portugal diſes Eduardi Sohn vnd 
Succeſſor zu der Ehe begehrt; iſt 
auch ſchon mit jhr verſprochen ge⸗ 
weſt / weilen aber die Caſtilianer (te 
fuͤr ihr Koͤnigin endtlich nit babet 
wollen erkennen / far Koͤnig Alphon⸗ 
fus jhrentwegen mit den Caſtilianern 
einen Krieg angefangen / wurd auch 
gewißlich bey eim Treffen nit bliben 
ſeyn / wofern die angeſtelte Ehe waͤre 
fortgangen; damit aber vijer Chri⸗ 
ſten Bluetvergieſſung verhuͤtet wur⸗ 
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de / verließ die fuͤrtreffliche Fuͤrſtin 
Johanna / welche Koͤnig Alphonſus 
ME 482 wegen 
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wegen jhrer fuͤrtrefflichen aabet 
ExcellentemDom inà oie fürt 
liche Fraw zunennen pficate / bit 





Welt / den Breutigam / Ieate an ti 


nen armen Frauciſcan er Kittel pb 
ward ein Elariſſerin tt Gonimbria. 
Bey jhrer Einkiaydung war hres 
Breutigambs erſtgeborner Sohn 
annes ein Fuͤrſt von groſſen du⸗ 
genden vnd Koͤniglichen qualtreten 
der betrachte gar wol bey diſer hohen 
Perſon die eytelkeit der Welt vnnd 
wanckelmuͤtigkeit deß atüefe ; (cim 
Syex Vatter aber kundte ficb in bh 
fec betracbtung nit ſowol ſchicken 
arembte ficb oermaffen vber fein wt» 
lohrne Braut / das er. eim Jahr tat 
nach nemblich 1481. durch pen get 
Médoc Todt diſe Welt verlaſſedie Jo 
abet. blibe nit allein beſtendig intem 
armen Geiſtlichen Franciſcanet 
Stand / ſondern verlief auch gedend⸗ 
wuͤrdige Werck der Heiligkeit. Es 
verließ der König Alyhonſus be 
Fuͤnffte zway eheliche Kinder / cin 
Sohn vnb Tochterʒdie Tochter o 
| J hanna 
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J0NZVMpIMNLUMMVIS 3l 
anna tbar ein do ſchoͤne Weibs per, 
n / das als ber Koͤnig Ludovicus der 
lalffte in Franckreich jhr contrafet 
der Bildnuß geſehen / iſt er auff die 
Turye nidergefallen eno GOtt dem 
Errn danck geſagt / das er wuͤrdig 
vorden ein Bild ſolcher ſchoͤnheit 
matufcben;begebrte auch ſelbige mit 
tinem erſtgebornen Sohn bem Del⸗ 
hin ín Franckreich zuverheyraten / 
Iber fic liebte vil nehr Gott als den 
Mann vnnd begabe ſich ins Gloffer,; 

Ihr Herꝛ Brueder Koͤnig Johannes 

ber Ander mar den Franciſcanern 

ſehr wol zugethan / ſein Beichtvatter 
war Pater Antonius von Gua ein 

Franciſcaner / der hat als ein Mitls⸗ 

perſon widerumb Frid gemacht zwi⸗ 
ſchen den Koͤnigen in Caſtilien vnnd 

"SDortuaal, Es hette diſer Koͤnig Jo⸗ 

hannes ein groß verlangen / das bet 
Thriſtliche Glauben den Voͤlckern 
in India vnd Morenland / welche 

zum thail noch Haydniſch / zum thail 

Machometaniſch ober Ketzeriſch 

waren / offenbart wurde; zu dem ende 
| .4443 | ver⸗ 
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verwendt ec gat vil auff die ebiffart 
fo et aug ſchickte die Indianiſchetaͤnt 
aufaufpeberufame doch nit weiter⸗ 
als biß su bem vor Gebuͤrg der gue⸗ 
ten hoffnung / darumb vnderſtuen⸗ 
beer ſich gu Land zuerlangen mast. — 
qu Waſſer ntdót fat móaen zu 08 
bringen / zu dem ende ſchickt er pae 
trem Antonium von Liſabona Sraner. 
ciſcaner Ordens gen —— | 







mit beyelch ec ſolte ſambt fi 
zugegebner weltlichen Seſellſchefft 
herſuechen / ob er von dannen mochte 
ins Morenland kom̃en zu den Abyſi⸗ 
nern / vñ ſich ſelbiger Voͤlcket Sitien / 
Art / vnd Religion ettüwbiaen :- bet 
hat aber auß Mangel der Arabiſchen 
Sprach nit weiter doͤrffen fortnchen. 
Sonſten war Koͤnig Johannes ein 
gerechter heiliger Fuͤrſt; der Heiligkeit 
ſeines Lebens gibt zeugnuß fein. tob — 
ter Leichnamb / der ſoll noch gantz vnd 
vnverſehrt ſeyn. Er ferte zwar cine 
vnechelichen Sohn der hieſſe Geor⸗ 
gius / ſen Muetter war ein Edlfraw / 
doch wolte Johañes nit / das diſer ſol⸗ 


NECEM 


Sechſte Capitel. 553 
ein hoffnung zu der Regierung 
aben / ſondern verſchaffte das ſeines 
auern Brueders Ferdinandi Sohn 
ẽmanuel nad) jhm zum Koͤnig er⸗ 
pobit wurde. Diſer Koͤnig Emanuel 
jat mit erfinbung oer Orien taliſchen 
Indien werckſtellig gemacht welches 
Kóníg Johannes fo bod) verlangt 
perte : bann er bat fine Schiff bif 
yen Calacut in Indien geſchickt / nd 
mit denen vil Franciſcaner / vber die 
Dat er Anno 1500. feinen. Beicht⸗ 
eattec Patrem Henric um von Go» 
nimriadranciſcaner Ordens al$ ein 5, .;— 7 
Obrꝛigkeit beſtelt / wievil diſe (m bekeh · alon⸗⸗ 4 
vuna ee Hayden aufaeridytet / habe Nx 
ich anderſtwo geſchriben. Dem Koͤ⸗ 
nig Emanuel / welcher loblich vnnd 
wo Seatert / iſt ſen Sohn Johannes 
ber Drute ín deim Regiment nachge⸗ 
execcen / der var oen Franciſcanern 
gleichfals ſehr wol zugethan / abs «t 
Anſmals auf ſeinem Feuſter die Fran⸗ 
ciſcaner mit jhꝛrem Brotſack ſahe Bei⸗ 
fen vnb für feinen Pallaſt veruͤber⸗ 
gehen / rueffte der Koͤnig dem T 





en fraat jhn mít liebreichen Worcẽ 
was jhm doch ſeines Pallaſts Porten 
oder Thuͤr gechan / das er durch bit 
ſelbigen nít wolte eingehen / vnd ín (ci 
nem Hoff das Allmueſen / «oic au⸗ 
derſtwo (amblem? oer SDacer antwor⸗ 
tet;er fab keinlerlaubnuß von ſeinen 
Guardian aen Hoff zugehen. 2v 
rauff ſprach ter Koͤnig: gehet biu 
mein Dater / ſagt ewren Sa⸗r⸗ 
dian / in diſem meinem Soff woh⸗ 
nen auch Chriſten / gleich wici 
andern nedftgelegnen Saͤuſern 
darumb ſolleer sncinem ; AoolT 
nid mehr foldbe Schmach an» 
£bucn. 5 bevalch aud) feinen Leu⸗ 
then fiefoften ben Svancifcanemifo 
offt fi (ib wurben anmeleen / bit 
Nottut fft mithailen. Auß vilen Kin⸗ 
bern / welche Koͤnig Johannes bey 
iet Catharina Caroli V. Schweſtet 
gehabt / blib uͤbrig ſein Sohn Johan⸗ 
ned / dem ward ehelich Bevaeleat bit 
Fuͤrſtin Johanna Caroli V. Tochſet 
als diſe Großleibs war / vnd jhr Man 
bir junge Koͤnig Johannes (eben qe 
Du OA ſtorben / 
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* Sechſte Capitel. $55 
$qtorbea / ſtelte man in dem gantzen 
Koͤnigreich Portugal vil Proceſſio⸗ 
Mmes vnd Gebett an / das GOtt ber 
Erꝛ dem Koͤnigreich Portugal 
wolte einen Manns⸗ Erben beſche⸗ 
ren; dann auf demPortugeſiſchen 
Roͤniglichen Gſchlecht war niemand 
Vbrig / als ber alte Koͤnig Johannes 
vnd ſeinBrueder der Cardinal Hein⸗ 
rich. Die Statt Conimbria beſtelte 
ein herriiche Proceſſion su bem Grab 
der heiligen Franciſcaner⸗Koͤnigin 
Eliſabeth/in * * daſelbſt ns 
groſſer andacht auffhielte vnnd jbr 
Slabt auffopfferte ( fame bte junge ^ 
Koͤnigin níber gu Uſabona vnnd ge⸗ 
bar einen ſchoͤnen Sohn / der iſt ge⸗ 
haiſſen worden Sebaſtian. Wadin⸗ 
gus vermeint oye 5). Eliſabeth babe 
den Portugeſern diſen Printzen / auß 
welchem zweifflsohn / wofern er len⸗ 
aer gelebt/tourbe ſein ein fuͤrtrefflicher 
Koͤnig toorben/etbetten vnnd ſie ere 
frewet mit einem ſo gottſeligen vnnd 
dapffern Juͤngling; das fie jhn aber 
nit lenger behalten / daran ſein ſchul⸗ 
Aa5 dig 
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«56 : Dritten Buechs 
tía geweſt re Suͤnd vnnd vnglück. 
Als der junge Printz Sebaſtian noch 
ein Kind teat / uͤbrraabe man jhm 
in die Zucht ſeiner Anfrawen der 
Koͤnigin Catharina; ſein Frarv Muet⸗ 
ter aber die junge Koͤnigin Johanna 
verließ Portugal / zoge widerumb in 
Caſtiiien gen Madritt / da ſelbſt barett 
fic den Franciſcanerinen ein Frawen 
Cloſter / name an den dritten Orden 
Vaf: S. Franciſci/gienge ſelbſt in jhr Clo⸗ 
conce! ſter / ſo (ie geſtifftet / fuͤhrte darinn ein 
lins lc.heiliges gottſeeliges Leben bif in jh⸗ 
ven Todt / vnd war villeicht glackſe⸗ 
iger als jihr Herr Sohn oer Koͤnig 
Sebaſtian / welcher als er ein Jer 
voti zwaintzig Jahren / ſeglte er au 
vnreiffe m Rath vbers Meer in A 
cam / Kriegte mit ben. Machumeta⸗ 
nern / thaͤte denſelben groſſen Scha⸗ 
den / aber das gluͤck wendte ſich von 
ibi auff die Machumetaner / bod) 
molte er nit weichen biß er een ſechtzig 
Tuͤrggen vmbringt vnnd erbaͤrmlich 
erſchlagen worden; andere aber ſagen 
was anders von diſem Koͤnig Seba⸗ 
| : ^ fano 





! Sechſte Capite. |. 557 
ſtiano / das er nemblico auf der 
Schlacht mit dem Leben darvon 
kommen ·/ ein zeitlang ein Einſidel ae 
weſen / nachgehends aen Jeruſalem 
kommen / ein Franciſcaner worden / 
ſich ín dem H. Grab auffgehalten/ 
vnd vngefaͤhr vor drey Jahren ge: 
ſtorben. Ob bem alfo gibt ote zeit; als⸗ 
et alſo geſtorbru / oder verlohren wor⸗ 
den war / war er noch Ledig / verließ 
kein Kind / vnd weil keine andere von 
oem Portugeſiſchen Gſchlecht uͤbrig / 
als ber Cardinal Heinrich deß 
Koͤnigs Emanuelis Sohn / darumb 
ward diſer herfuͤr gezogen vnnd zum 
Koͤnig erwoͤhlt. Wiewol offer frons 
- "feiltae Koͤnig den Franciſcanern gu» 
gethan geweſen / hat er vnder andern 
jeichen ſeiner andacht gum. Fran⸗ 
riſco in dem zuerkennen geben / das et 
den Recollecten Franeiſeanern drey 
Cloͤſter gebawt. Nach dem Koͤnig 
Henricus diſe Welt geſegnet / iſt das 
Koͤnigreich Portugal an das hoch⸗ 
lobliche Hauß Oeſterzeich erwach⸗ 
ſen wievil groſſe Guethaten er 
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ee. 
Abdels Petſonen werden in Engelland 
vonGott durch die Bawrn apis 


Sol. 
Marus iſt ein erfahrner — 


41. 
Altebonfaé be Ander Koͤnig ín Jot» 
ügalsiecbtben Reliquien oer. fuͤnff 
heillgen Martyrer Franciſcaner mit 
einer Proceſſion entgegen. 474. 
Al honſus Magnanimus Koͤnig in 
gro llebte den Orden S. p 
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(t bey den Dominicanern in es 
Franciſcaner Roek begraben apro 
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Armenier Koͤntg iſt gu einemgrancip 
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Regiſter | 
fiere mit jhr / das (te (id) verheyra⸗ 
ren moͤchte / vnnd nambe darauff 
den Kayſer Hainrich den Sech⸗ 
ſen. ibid req, 
Conradus ward von Chur:vnd üt» 
ſten zum Roͤmiſchen Koͤnig ete. 
woͤhlt / vnd folgends ſeines Herm 
WVattern Mit · Kayſer. 21 
Conradinus deß Kayſer Conrads 
Sohn ein ſchoͤner holdſeliger vnd 
Tugendreicher Herꝛr. 25 
Ware ect letſte Hergog in Schwabẽ. 


Ward vom Koͤnig Carl zu Aſtur 
gfangen / vnnd nado Reapoii ge 


fuhrt. EY 4. 
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Regiſter 


eiſei hat vil Offenbarungen von 


Gott dem Jer. 214 
P. Gerardus ein geborner Graff 


wird auß einem Franciſcaner dn c 


Ergbiſchoff 419 

Duo vor Geiberfpera ift cín gewal⸗ 
tiger Mann. 40 

Gregorij deß Neundten Brieff at 
P. Koͤnigs Cancy kimi 





Hainrich der «Dette Koͤnig in Cn 





gelland liebte die Franciſcaner / vnd 
bawet jhnen ein Cloſter. 413 





alle Religioſen. 447 
Heinrich der Achte gibt den Fran⸗ 


ciſtanern groß Almueſen. sbid- 


Heinricus beg Koͤntgs in 
Dennenmarck Sohn nimbt ben. 
dritten Orden S. Franciſct € 


Nach ſeinem Todt litten id Y 
Gloggen ſelbſt. 


466 
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